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Morgen-Ausgabe.

Post Zcitungöliste 18»8: Nr. »180.

N«. »ß 4 0 Sonntage den ?£8. Januar 1898. 1(18. Jahrgang

Hierzu drei Beilagen, Seite 9 bis 258.

Mormemeuts

auf den täglich K Mas (Morgens und Abends) erscheinenden

„ipmlminïfniï Corrcßioiikuteu“

werden für die Monate |^Cfif?tÜl¥ und SJ2ÎÌ !*J außer von der Expedition, Alterwall 76, von allen

Zeitnngsgeschäften und ColporLenren entgegengenommen, auswärts von beit Kaiser!. Postämtern.

Der ntSÌÛfilîCÎHCIîfê^ïCÌê (außer Bringerlohn oder Postgebühr) beträgt

* Februar «.» März xzv â 3.ÏO

mit Zustellung in s Hans Ale, bei den K. Postämtern (Post-Zeitungsliste No. 31.89)

Jih 3»84- resp. Ák 8sÄn frei in's Hans.

Die Expedition.

Hamburg. Alterwall 76.

Politischer Wocheubericht.

* Hamburg, den 22. Januar.

Auf dem Gebiete der allgemeinen Politik hat sich

im Laufe der Woche kaum etwas geändert. Jedenfalls

ist keine Verschlechterung der Lage eingetreten, da die

bedenkliche Nachricht, daß der Zar in Konstantinopel die

Wahl des Prinzen Georg von Griechenland zum Statt-

halter von Kreta nachdrücklich enipfohlen habe, schon

älteren Dalums ist. Auch ist bis jetzt nicht anznnehmcn,
daß sich die in Frankreich stattfindenden Ruhestörungen

unliebsam über die Grenzen des Landes hinaus benierk-

lich machen konnten. Die Hauptausinerksainkeit der

politischen Welt richtet sich nach wie vor ans Ostasien,

wo sich die Dinge eher geklärt als tveiter verwickelt haben.

Dazu haben vornehmlich die Anslassnngcn der englischen

Minister beigetragen, deren säst übereinstimmender Wort-

laut von der „Revielv vf Ztcvicws" nicht ohne Geist als

eine „Politik der Verdauung" bezeichnet lvird. Nach dem Vor-

gänge Balfour's haben auch Hicks Beach und Chamberlain

versichert, daß England keine Laildertverblingen lvünsche, da es

nach dieser Richtung hin vollkommen gesättigt sei. Der

Feldzug nach dem Sudan sei nur defensiver Natitr.

England wolle behalten, was es habe; im Übrigen liege

ihm nur an der Ausdehnung seiner Absatzmürltc. Mit

diesen Erklärungen sind nicht nur die Anhänger des

Ministeriums einverstanden, sondern auch die gesamte

Opposition, an ihrer Spitze der frühere Minister Asquith,

stimmt ihnen zu. Und was die HaiidelSinteressen

Englands in Oslasien betrifft, so denkt niemand, nament-

lich Deutschland nicht daran, die Grenzen eines loyalen

Wettbewerbs zu überschreiten. Es hat von Anfang an

erklärt, daß Klavtschan ein ebenso verkehrsfreier Hafen

sein tvürde wie Hongkong, und cs ist noch soeben erst
ivicder von Berlin ans daraus ansmerksam gemacht

worden, das; durch den dcntichen Pachtvertrag über

Kinotschan die Rechte, die den BcrtragSmächten auf

chinesischem Gebiet zustehen, und namentlich das Recht der

Meistbegünstigung, nicht aufgehoben sind. Etivns schivierigcr
dürsten sich vielleicht die Auseinandersetzungen Englands

mit Rußland gestalten, ivenn ersteres als Benefiz sür

die von China gcivünschle Anleihe ans der Oeffumig

dreier neuer Berlragshäsen mit Einschluß von Talicwvan

bestehen sollte, da inan in Petersburg diesen letzteren

Hasen in der Nähe von Port Artlmr als der russischen
Einsinßsphärc angehörig ansieht. Ta Verhandlungen über

Staatsanleihen naturgemäß nîôgîichsn geheim gehalten

werden, so ist Übrigens bis jetzt noch nicht zu ersehen, in
welcher Weise und unter welcher Betheiligung die neue

chinesische Anleihe zu Stande kommen dürfte. Wenden lute
uns nunmehr »ach dem näheren Orient, so ist kaum daran zu

zweifeln, daß R'ußland die Lösung der kretische» Frage in
bedenklicher Weise durch die Anfivcrsnng der Eandidalnr

des Prinzen Georg von Griechenland für den Statthalter-

posten beeinflußt hat, wenn uns auch noch heute ans Berlin

gemeldet wurde, daß bis jetzt kein vsfieiellcr Vorschlag vor-

liege. Die Sache Hut abgesehen von ihrer aus der Hand

liegenden Unzweckmäßigkeit besonders deshalb einen so

unangenehmen Eindruck gemacht, tue it man au nimmt,

daß sie dem Zaren von der Kaiserin - Wittwe ans-

gedrängt ist. Glücklicher Weise ist aber bis jetzt

anzunehmen, daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn

ernsten Widerspruch gegen den russischen Vorschlag
erheben werden, ein Widerspruch, dem sich anzu-

schließen auch Italien alle Ursache hat. Frankreich muß

ja natürlich thun, was Rußland will; aber auch aus

England ist niemals für irgend etwas mit Sicherheit zn

rechnen, und weuu sich auch Herr Chamberlain in Liver-

pool mit Bedauern über die neueste Uneinigkeit dcK

europäischen Concerts ausgelassen lia!, so liegt doch eine

verkehrte Lösung der kretischen Frage insofern im Inte-

resse Englands, als dieses seinen Plan der Zerrüttung

des osmanischeu Reiches mit Nichten aufgegeben hat.

Von allgemeinem Interesse ist cs endlich noch, daß nun-

mehr der Zttsammeiltritt der internationalcii Consercnz

über die Zuckerpräniien gesichert ist. Dein Vernehmen

nach wird sie Mitte Februar in Brüssel ihre Arbeiten be-

ginnen. Bekanntlich ist speciell auch England ivegen des

Nothstandes seiner westindischeit Colvnieii mit Nachdruck

für das Zustaiidekommell der Consercnz, von der cs eine

Beseiliglmg der Znckerpränneii erivarlel, eingetreten. Lin»

zweifelhaft ist die allgemeine Aufhebung der Prämien

sehr wüiischenswerth; sehr ziveifelhaft aber bleibt cs, ob

die Ailfhebnng den Westindiern auch wirklich nutzen lvird.

Am Berliner Hose wurde am Sonntag die Reihe der
Wintcrfeierlichkciten mit deut Krönnngs- und Ordensfeste

eröffnet. Reichlich tute immer ergoß sich der sprüchwörlliche

Ordensregen, hauptsächlich natürlich ans Beamte und

Mililärs; man ivill sogar beobachtet haben, daß diesmal

die Männer von Kunst und Wissenschaft und anderen

freien Berufen noch schlechter lute sonst weggekommen
sind. Am Dienstag hielt dann der Kaiser das Kapitel

des Schwarzen Adlerordcns ab und invcstirlc die sechs

neu ernannten Ritter Finanzminister Miqnel, Civil-

kabinettSschef Lnkanns, Oberhofmarschall Enlcnbnrg und die

Generale Häscler, Witlich und v. Schliessen. Am

konlmendcn Niontag wird das Hoslager von Potsdam

nach Berlin ins Königliche Schloß verlegt worden. —

Die Arbeiten des Reichstages sind saunt vom Platze ge-

rückt. Eine ganze Woche lang ist über das Ressort des

Grafen Posadowsky geredet lvorden, der bett Social-

demokraten binnen kurzem einer der bestgehaßten
Männer geworden ist. Der vielerörterte geheime

Erlaß des Staatssecretärs gab die Gelegenheit, eine lang-

wierige soeialpolitijche Debatte zn erttsesseln, bei der es

von beiden Seiten harte Schläge setzte. Wahrscheinlich
werden sich aber nicht einmal die Socialdemokraten ver-

hehlen, daß sie in diesen Kämpfen auch rednerisch den

kürzeren gezogen haben. Gras Posadowsky blieb ihrer

keinem die Anttvort schuldig, und je gröber die Angriffe
waren, um io schärfer war die Abwehr. Uebrigens blieb

nach llrem Auftreten'des Centrums, der freisinnigen Frac-

Honett und der Nativnalttberalen kein Zweifel, daß Be-

schränkungen des Coalitionsrcchtcs von diesem Reichstage

nicht zn erlangen sein würden. Umgekehrt hat bei der

(Stimmung der leitenden Kreise kein Versuch einer Er-

weiterung dieses Rechtes Aussicht, Gesetzessorm

zn gewinnen. Deshalb hat auch der Antrag
des EenlrnnlS, der die Eoalilionssreihei! den Arbeitern

auch sür die Beeiiislusimig der Gesetzgebung zu Gunsten
ihrer ivirthschasllichen Fvlderniigen gewähren tvill, mehr

principiellen Charakter: er bedeutet eine Verwahrung

gegen rcactionäre Soeialpvlitik und ivill sagen, daß eS
den Leitten vom Centrum noch immer mit

der Socialreform ernst ist. Einen Tag lang

unterbrach man diese oft erregten Auseinandersetzungen,

um die „lex Heintze" aus dem Hanse zn schassen. In

stille» CvmmissivnSsitzungen lvird diese Action zur Hebung
der Sittlichkeit weiter gefördert werden oder, wie früher,

in nichts verlaufen. Daß der Reichstag mit seiner Leere

noch immer ein recht klägliches Zeugniß voii dem Pflicht-

eifer der Abgeordneten giebt, bedarf kaum der Erwähnung,

die besten Kräfte werden allerdings von den Ansschüffen

absorbirt. Die Bndgclconimission hat den Postelal er-

Fkilillets».

Unnchdrml uaöuttni.J

Horodes.

H i sl o r i s ch c r R o tu a n

von

Edtvard ntilgebaiiek.

(2. Forlsejiniiq.)

. Frau war begeistert. Sie hatte diese Verse

Mischer Poesie mit erhobener Stimme vor sich hingesagt,

sie schwelgte in der Erinnerung an eine längst dahin-

gesunkene Zeit. Mariamine lehnte sich zurück und blickte

Ylnaus über das ewig wechselnde, immer bewegte Nicer.

Ihre Mutter, Alexandra, halte sich niedergesetzt; da

kam der Knabe, der bisher gespielt, an sie herangelauseu
und kniete vor ihr nieder. Er mochte sieben Jahre alt

inn und glich seiner Schwester Mariamme. Doch hatte

" schwarze Haare, und in seinem Auge herrschte jener
Melancholische Ausdruck vor.

„Erzähle mir, Mutter, von Jerusalem, von dem

Glanze des Tempels, erzähle von dem König, Mutter!"

or,-, , k'0 Mittler streichelte die Wange ihres Liebliilgs
wvijfuuut mit) begann voll der alten Zeit des Kampfes,

0,1 der Eroberliiig der Herrschaft, von der Glanzperiode

5 Simon und dem ersten Hyrkail zn berichten,
ui dacht ;g lauschte der Knabe den Worten der

hi. ob u,, k unch das Müdcheit horchte ans. Als
VMüller von der glänzendeil Herrschaft, von

hkn.Macht und dem Ruhme der Vorfahren sprach,
itzie cs hell in dem Auge Mariamwe's, und vor sich

^' Iprach sie leise: „Herodes ist ein großer Mann. er
wird noch Größeres erreichen."

Da vernahm man Schritte ans der nach dem Dache

führenden Treppe. Es war Herodes. Mit einer leichten

Verbeugung an Alexandra vorüberschreitend, den Knaben
nicht bemerkend, ging er ans Mariamme zn und küßte

sie ans die Wange. Sie crröthete leicht, dann blickte sie

ihn fragend an, ihre Hand ruhte in der seinen.

Herodes schien von einer mühseligen Wanderung

zurückgekehrt zn sein, sein Gewand war bestaubt. Etwas
ermüdet ließ er sich neben Mariainnie nieder. Er hielt

noch immer ihre Hand in der seinen und heftete das

schwarze Auge mif ihre Gestalt. Aber es war nicht der
Blick des verliebten Jünglings, der die Züge der Ge-

liebten voll Entzücken bewundert, nein, eö war der

begehrende Ausdruck des Mannes, der sich auf dem

Gesichte des Herodes abspiegelte.

„Ja, wir haben eine schwierige Ausgabe in Galiläa,
immer neue Ausrührer stehe» ans, ich kann ihrer nur mit

Ausbietung aller Kräfte Herr werden. Ezekia, den Haupt-

rädelssührer, habe ich vor wenigen Tagen hinrichten

lassen. Ich muß deshalb ans einige Tage nach Jern-

salem, ich glaube, sie wollen mich zur Verantwortung

ziehen."
Mariamme blickte ihn erschrocken an.

„Mach' Dir keine Sorge, meine Benuö, mich schützt
Rom, das wissen die Inden."

„Ich fürchte ja ilicht, ich weiß, daß Dil sie alle

überwindest. Aber Du bist sv streng, Lieber, manchmal

sorge ich um unsere Liebe. Wer immer im Gefolge des
»iünnermvdernen Ares dahinjagt, wird er die zarten

Baude nicht zerreißen, die Aphrodite um ihn geschlungen

hat'?"

„Du hast mich tvvhl gar »licht schmerzlich vermißt,
da Du Dich während meiner Abwesenheit wieder »nt

Deinen lieben Griechen beschäftigt hast. Aber ßttuiuc

mir, nicht nmsonll bctt die a"'>>i!mche Götterlehre g"''äde

CH s«rttftftinttict auf b?n Molldk Ämnt erlcheinenden „Hamb.
Xll'tJIinvmUUy Korrespondenten" ei«, der Beiwnen:

«cilmun fiiv Littcrntur," „Landwirtpfchnfkltche Zeitnnn." „Vor-
joosttn„^-.'?eitnng", NcichKMnö-wcrliandlimprii u. I. w. Sollen Merkel-
«chrlich im Voraus «oblbnr 4. 4.— ; in Hamburg rinschl. der Zustellung»,
«ebne 4 R.70, bei der Post 4 5.-.

stiir.Dami'u,q-Allk»,n nehme,, „Niere Haiivkogentiir ff. W. Basedow'«
tvuchtiandtiing, Vrodjchiangeii lii/ül» sowie «Ne ZemingSgeschüste und Colporteure
«lbonsementS enigeueii.

«uê Hamburg-Altona werden, sofern der rarst
.4111 HU31V. t iS „ichn abweichende Presse vorschreibt, stir die sffef».

Petitieile nitt 35 T. «»»wärtige Anzeigen mit «I>T berechnen Unter ..Mieth»
Aiizelaen" und im .EieNen-Vermittler" kostet die -tgesv. Petitzetle 20 Á,.

ülbonneinentS- uns Annoncen' Aunalime in der Kxvcditto«
d Bl>. Niterwall 7". Außerdem besorgen Anzeigen sür diese« Blatt alte solide»
Annonren-Bureniix de« In. ,mt> «„Slande».

Einzel Nummern *Æ«tf} ,e 10 *•

den Ares au die Aphrodite gebunden. Wenn der Kampf

mich liintobt, dann denke ich daran, daß die Göttin von

Eylhera ihre ganzen Reize über Dich ausgegossen hat,

daß die Charitinnen Dir täglich neue Anmuth verleihen,

und dann kämpfe ich weiter in dem Gedanken, daß den

Heimkehrenden die cmpsängt, die so schön ist wie

Aphrodite es war, als sie deut Wellenschanin entstieg."

Herodes drückte ihre Hand lind wandle sich dann an
Alexandra.

„Sind keine Nachrichten für mich hier eingetroffen?"

„Ja, diesen Morgen brachte inan cine Rolle aus

Jerusalem, ich wollte eö ebeit sagen. Hier ist sie."

Herodes nahm das Pergament, durchriß den Faden,

der es zusammenhielt, entrollte das Blatt niid las: —

„Er ist ermordet," sprach er ans einmal.

„Wer?" rieselt die Frauen entsetzt.
„Antipater, mein Vater," antwortete er ruhig. Nur

die Marinorblässe seines Gesichtes verrieth die innere

Erregung, die er niederkämpfte, aber kein Muskel regte

sich an ihm. Ans einmal flog ein Lächeln »tu seinen

Mund, und er sagte:

„Ob der Giftbecher, den mein Vater trank, nicht auch

für mich gemischt lvird? — sie fürchteten nns beide."

„Weh' tnis," kam eö von Mariainiiie's Lippen.

Herodes lächle.

In diesem Augenblicke trat ein Kind ans das Dach.
Etwa sechs Jahre schien eö alt zn sein. Es hatte

die schwarzen Augen des Herodes, sonst war es häßlich,
etwas verwachse», ödn kleiner, unansehnlicher Gestalt.
Die niedere Stirn war säst ganz durch das herabhängende

schivarze Haar bedeckt, der Mund groß und die Nase zur
Seite gebogen.

„Was tvillst Du schon wieder, Antipatcr, ich gebot
Dir doch niltkii zn bleiben,"herrschieHervdeS den Knaben an.

Dieser trat zaghast zurück.
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ledigt nnd dabei constatiren können, das; Herr v. Podbielski

mit großer Rührigkeit nnd Arbeitslust seine Thätigkeit

begonnen hat. Der Staatssecretär überschüttete die Ab«

geordneten mit einer solchen Fülle von Rcformplänen,

daß diese sich der Furcht nicht erwehren konnten, daß

von diesen schonen Träumen am Ende doch nur wenig

reifen möchte. Diesem Mißtrauen gaben sie einen recht

boshaften Ausdruck, indem sie vorläufig dem Staatssecretär

die vorgeschlagene Gehaltserhöhung versagten. Abwechselnd
mit der Budgetcommission tagte der Ausschuß für den

Entwurf der Militärprocetzordunug. Man muß zugeben,

daß sich diese Commission einer unerwarteten Zurückhaltung

befleißigte, aber schon das, was sie an dcni Entwurf ge-

ändert hat, genügt bei dem bekannten Standpunkt der

Regierung, um die ganze Reform zun; Scheitern zu

bringen; der preußische Kriegsminister hat denn auch
darüber keinen Zweifel gelassen, das; die Bundesregie,

ruttgen Beschlüsse, wie die Unterstellung der Osficicre z. D.
unter die bürgerliche Gerichtsbarkeit und andere Erweite«

rungcn der Zuständigkeit der bürgerlichen Gerichte, nicht

acceptiren würden. Die Commission hat jedoch noch nicht

ihr letztes Wort gesprochen und, wie es scheint, ist bei

ihrer Mehrheit der ernste Wille zur Verständigung vor.

Handen.

Der preußische Landtag hat in drei Tagen die erste

Lesung des Etats absolvirt; Miguel feierte einen glänzenden

Triumph, der auch von Eugen Richter nur schwach bestritten
wurde. Die übrigen Minister hielten sich klüglich im Hinter«

gründe und trugen durch ihr Schweigen am meisten dazu bei,
das; das Budget so glatt und schnell in die Couimission

gelangen konnte. Mir der Berathung des Ansiedelungs.

gesetzes hatte dann das Abgeordnetenhaus wieder einmal

einen großen Tag. Es ging in diesen Stunden ein

kräftiger nationaler Zug dllrch das Haus, und vom

Regiernngstisch erklangen Töne, die durch ihre patriotische

Frische ein dankbares Echo weckten. Die geforderte

IMMillionen-ErhöhungdesAnsiedelungsfondswirdzweifel.

los bewilligt werden; im Abgeorduetenhanse ist für die

Polenpolitik Hohenlohe's eine hinreichende Mehrheit vor-

Handen. Bon neuen Vorlagen ist das versprochene Gesetz
über die Disciplinarverhältnisse der Privatdocentcn zu

nennen; der Entwurf regelt diese Angelegenheit in einer

Weise, die zu Widerspruch keine» Anlaß giebt.
In der wichtigsten Frage, die der Entscheidung harrt,

der Flotlensrage, ist kein neues Moment hinzugetreten.
Der Stand der Dinge wird hinreichend durch einen Be-

schluß der Ceutrumssraction gekennzeichnet, die neuerdings

sich wieder zu der durch den Abgeordneten Lieber in seiner

großen Flotten-Rede dargelegten Haltung des Abwartens

bekannt hat.

In Oesterreich waren in dieser Woche die Blicke

nach Prag gerichtet, wo in dortiger Landstube die Ent-

scheidu'.ig über die Frage fallen sollte, ob die Deutschen

auf eine Beseitigung der Badeni'schen Sprachenverord-

nungen rechnen können, die sie bisher consequent als

Hinderniß für eine Lösung der Sprachensrage bezeichnet
haben. Der Statthalter hat denn auch im Namen der

Regierung eine Erklärung abgegeben, aber nur „neue
Verordnungen" in Aussicht gestellt, die eine „gesetzliche

Regelung" der Sprachensrage anbahnen sollen. Daß die
Teutschen durch dieses Versprechen nicht befriedigt sind,

ist begreiflich. Mit Recht ersehen sie daraus, daß die

Regierung nicht den Muth hat, die Badeni'schen ungesetz-
lichen Verordnungen aufzuheben und dadurch den „ge-

liebten Czechen" wehe zu thun. Die Folge dieser Er-

klärung war, daß der Landtag den vom Großgrundbesitz

eingebrachten Antrag wegen Einsetzung einer Commission,
die Mittel und Wege zur Versöhnung der beiden

Nationalitäten berathen soll, durch czechischen Majoritäts-

beschluß annahm. Aber es geschah noch mehr. Auch eine

Ergänzung dieses Antrages wurde beschlossen, wonach diese
Commission alle Anträge zu erledigen hat, die in der Sprachen-

angelegenheit gestellt wurden. Die von den deutschen Abgeord-
neten verlangte Aushebung der Badeni'schen Sprachenver-

orduungen wird also kurzer Hand von der Commission

abgefertigt, in der die Czechen natürlich ebenso wie im

Plenum die Mehrheit besitzen. Unter diesen Umstünden

war es begreiflich, daß die Debatten im Landtag einen

sehr erregten Ton annahmen und zuweilen an die Tumulte

im österreichischen Abgeordnetenhaus«: erinnerten. Der

fortgesetzte Straßeunufug des czechischen Pöbels gegen
deutsche Studenten steigerte natürlich noch die Erregung,

und als gar der Statthalter eine studentische öffentliche

Veranstaltung durch Militär schützen ließ und einige be-

sonders freche czechische Skandalmacher mit der Klinge
der Polizisten m unsanfte Berührung kamen, theilte sich

der Unwille auch dem czechischen Theile des Landtages

mit. Der 311 kläglicher Berühmtheit gelangte Bürger-

mcister von Prag trat lebhaft für seine „braven" Czechen
ein. Er schilderte sie als unschuldige Waisenkinder, die
von den kecken deutschen Studenten beständig gereizt

„Ich fürchte mich allein zu sein, Vater."
Ein bitterböser Blick ans dem Auge des Statthalters

traf das Kind. Es barg sich weinend an der Seite

Alexandra's, die jetzt mit den beiden Knaben das Dach
verließ.

Herodes nnd Mariamme waren allein. Schmeichelnd
fächelte die Abendluft ihre Stirn, und leise sang das Meer

seine gleichmäßige, bezaubernde Melodie. Sie rückten

ganz nahe an einander. Da« Mädchen lehnte das Haupt
an seine Schulter und sah zu ihm auf. in seinen Anblick

versinkend, in ihm ganz sich selbst vergessend. Doch lag
ei,» trauriger Ausdruck in dem vorhin so freudig

glänzenden Auge. Endlich begann sie:
„Wie schrecklich ist das alles. Der Boden wankt

unter unseren Füßen, und ich fange an, au allem zu

zweifeln."
„Ich liebe Dich, Mariamnie."

„Ach, wenn ich das Kind sehe. Herodes, es erinnert

mich immer daran, daß ich nicht die Erste, vielleicht nicht

die Einzige bin, die Du liebst."
„Las; doch das Alte vergangen sein."
Mariamine blickte ihn vortvltrfsvoll an. Herodes

hV Auch in den Armen der Geliebten, auch hier

H vn Mariamme's spielte jenes stvlze Lächeln mit

pine pen, das ihn nie zu verlassen schien. Aber er

zärtlich, er wurde saustmüthig, der große Statt-
i.... ,i Düit Galiläa, uud wiegte die Geliebte iu seinen

Aruwu. Küsse verzehrender Gluth auf ihre Lippen drückend,

lange, heiße Küsse.
Plötzlich riß er sich los.
„Leb' wohl. Noch che die frühgeboreue EoS er-

scheint, muß ich nach Jerusalem aufbrechen. Laß Du

Dick von der Göttin der Liebe beschützen, ich will für

würden, und Herr Podlipnh hat cs wirklich soweit ge-

bracht, daß ein Polizeivcrbvt erlassen wurde, luorin das

Tragen von farbigen Abzeichen im allgenieiiien nnd den

deutschen Studenten im besonderen verboten wurde. Ein

Sturm der Entrüstung hat sich begreiflicherweise in der

deutschen Bevölkerung über diesen rohen Willkürakt er-

hoben, und die deutschen Abgeordneten haben sofort an

den Ministerpräsidenten Baron v. Gautsch telegraphisch

die Bitte gerichtet, dieses Verbot aufzuheben. Denn die

deutschen Studenten haben ein Recht, die Farben ihrer

Verbindungen zu tragen, wenn das auch nicht, wie ein

czechischer besonders „kluger" Mann sagte, im Staats-

grnudgesetz verbürgt sei. Zur Stunde ist cs noch nicht
bekannt, wie man in Wien über die Angelegenheit denkt,

aber nach allem, was vorhergegangen, darf mau sich auf

sehr unangenehme Ueberraschungen gefaßt machen. Der

Ministerpräsident ist kein Manu der That. Ueber halbe

Maßregeln und unklare Versprechungen kommt er nicht

hinaus, uud das Ende vom Liede wird sein, das; die

Deutschen den böhmischen Landtag verlassen, die deutschen
Studenteil der alma mater in Prag den Rücken wenden

und die Gegellsätze zwischen Deutschthum uud Czechen-

thun; sich so verschärfen, das; eine Versöhnung ganz un-

möglich wird. In den Reichsrath, nicht in das Czechen-

Parlament gehört die Sprachensrage. Die Aussichten für

eine Einbecilfullg des Abgeordnetenhauses im Monat

Februar sind nach den Vorkommnissen in Prag sehr

schlecht. — Die ö st err e i ch i s ch - u u g a r i s ch e n Ausgleichs-

Verhandlungen sind in den letzteuTagen wieder aufgeuoiumeu.

Drei österreichische Minister, die Herren v. Gautsch, Dr. v.

Böhm nnd Dr. v. Koerber hatten sich nach Budapest begeben,

um die Berathungen wegen der Quote fortzusetzen.
Schon früher waren die Regierungen beider Reichshälften

übereingekvuimeu, den parlamentarischen Körperschaften

die Ausgleichsvorlagen ohne die Quote nicht zu unter-
breiten. Die Münster sind nur zwei Tage in Wien

geblieben, woraus man folgern darf, daß die Verhand-

hinge» nicht zum Abschluß gelaugt sind, sondern iu Wien

fortgesetzt werden müssen. — Der ungarische Reichstag

hat das Houvedbudget zum Aerger der äußersten Linken

unverändert genehmigt und von den gegen die Regierung

gerichteten Vorwürfen wegen Germanisiruug des ungarischen

Heeres keine Nonz genommen.
Was England anbetrifft, so haben wir schon au

anderer Stelle von den Reden Akt genommen, die die

Minister in Vorbereitung der Parlamentssession zu halten

pflegen und worin sie sich diesmal in erster Linie über

die ostasiatische Frage ausließen. Ueber die unerquickliche

Lage Indiens verbreiteten sie sich nicht, so wenig über den

verfehlten Grenzkrieg wie über die wieder in Bombay
wüthende Pest. Auch die Frage der Einführung der

Goldwährung in Indien wurde nicht ernstlich berührt.

Glücklicherweise konnten die Minister auch den bösen

Streit in der Maschineniudustrie, der das Land schon

so sehr geschädigt hat, ans sich beruhen lassen, da seine

Erledigung gesichert ist. Freilich sucht der Vorstand des

Gewerkvereins in persönlichem Interesse die volle Ver-

ständigung zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern in

die Länge zu ziehen; die Hauptsache aber ist, daß die
Arbeiter die Forderung des Achtstundentages zurückge-

zogen haben. Auch muß der Generalsecretär des Ge-
werkvereins Herr Barnes zugeben, daß die Geldmittel

für die Fortsetzung des Ausstandes erschöpft sind. Ob

am Montag, wie' vielfach gewünscht wird, die Arbeit

wieder ausgenommen werden kann, steht noch nicht

sicher fest.
In Frankreich hat sich die Hoffnung, daß sich die

öffentliche Meinung nach der Entscheidung im Esterhazy-

Proceß allmählich beruhigen würde, keineswegs erfüllt.

Im Gegentheil! Es haben die Ruhestörungen in Paris

und in den großen Provinzialstädten im Laufe der Woche

noch größere Dimensionen angenommen. Auch nach Algier

haben sie sich hinüber verpflanzt. Die Menge ergeht sich

nach wie vor in Verhöhnungen Zola's und in Kund-

gebungen gegen die Juden. Dabei verschärft sich die

Animosität gegen Zola noch dadurch, daß vielfach im
Auslande Partei für ihn genvinmen wird. Die Anklage

gegen ihn wegen seines Briefes an Herrn Faure ist nun-

mehr erhoben worden und zwar im Naineu des Kriegs-

ministers, während Zola verlangt, daß ein Gleiches auch

von Seiten der übrigen von ihm beleidigteu hohen

Militärs geschehe. Bis jetzt wollen ihn indessen nur

noch die Schriftsachverständigen auf einen sehr hohen

Schadensersatz verklagen. Auch in die Deputirteukainmer

wurde neue Aufregung durch eine den Dreyfnshandel

betreffende Interpellation Cavaignac's getragen, die sich

der Ministerpräsident entschieden weigerte, sofort

zu beailtwvrteu. Eine Tagesordnung, die eine Ver-

schiebung der Antwort auf heute oder Dienstag

festsetzte, gelangte nur mit 54 Stimmen Mehr-

heit zur Annahme. Die Verhandlung über die Inter-

uns beide die Augen offen halten, damit wir nicht

fallen." —

Dann stieg er herab, eisige Ruhe auf seinem Antlitz,

sein Lager aufzusuchen. —
Mariamnie eilte iu ihr Gemach. Im Traum hielt

sie den Herodes tu ihren Armen, den größten Helden im

Lande der Juden.

Drittes Kapitel.

Die Nachricht von der durch Herodes in Galiläa

vollzogenen Hinrichtung des Ezekia hatte in Jerusalem

die größte Entrüstung hervorgerufen. Obivohl Hyrkan,

der König und Hohepriester, sich alle Mühe gab, den Auf-

ruhr zu unterdrücken, so gelang es doch den eregten

Vvlkshaufen, nn deren Spitze sich die gesetzeStrenen

Pharisäer gestellt hatten, die Oberhand zu gewinnen.

Die Anhänger des väterlichen Gesetzes waren auf

bas höchste erbittert, denn kein Jude durste

durch einen anderen Gerichtshof als den Hohen Rath in

Jerusalem gerichtet werden, nnd hier war es ein frecher

Eindringling, der gegen dieses Gesetz verstieß. Schemaja,

eins der fanatischsten Mitglieder der pharisäischen Partei,

hatte sich an die Spitze der Bewegung gestellt, und ihm

»var es gelungen, von dem schwachen König eine Vor-

ladung gegen Herodes zu erpressen.

In der Lischkath.Hngasilh — so hieß die Halle am

A'hstns, das Gerichtsgebände zu Jerusalem, — hatten sich die

cinnndsiebzig Mitglieder des Hohen Rathes versammelt.

Sie saßen im Halbkreise, der mittelste Sitz »var noch frei.

Er war für den König und Hohenpriester bestimmt, der

jedesmal den Vorsitz in der Gerichtsverhandlung führte.
Unter den Anwesenden konnte man zwei Klassen unter-

scheiden. Die in priesterlicher Kleidung, die Anhänger

der sadducäischen Partei, saßen ruhig da und unterhielten
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pcllation findet nunmehr heute statt, nnd man nimmt au,
daß die Mehrheit so einsichtig sein wird, die herrschende Ver-

Wirrung nicht noch durch eine Miutsterkrisis zu erhöhe,,.

Nur der Rücktritt des Kriegsministers wird vielleicht statt',

finden. Vielfach ist hervorgehoben worden, das; die der-

zeitige Agitation große Aehnlichkeit mit dem Boulanger-
Schwindet hat. Glücklicherweise steckt in Saussier, beut

bisherigen Generalissimus und Militär-Gouverneur von

Paris, nichts lveniger als ein Boulanger. Man ver-

anstaltete für ihn am vorigen Sonntag eine würdig ver-

lanfenc, in einem Aufzuge von zahlreichen Kriegervereinen

bestehende Kundgebung. Die Verhandlung, die gestern in

der Kammer über den Cnltnsetat stattsand, verlief trotz
der Angriffe, die die Radicalen gegen den angeblichen
Klerikalismns der Negierung richteten, durchaus bk-

friedigend.

In Italien war wieder einmal von einer Minister-

krisis die Rede, weil Visconti Venosta die Absicht ge-

äußert haben soll, sich aus dem politischen Leben zurück-

zuziehen. Der kürzlich erfolgte Tod seines jüngsten

Sohnes soll den Staatsmann zu diesem Entschlüsse ge-

bracht haben. Sein Rücktritt würde das ganze Kabinett

Rudiili aus dem Gleichgewicht bringen, und italienische

Zeitungen geben dieser Auffassung auch unverhohlen Ans-
druck. Erfreulicherweise bestätigte sich die Nachricht von

Venosta's Amtsmüdigkeit nicht, und Rudini wurde

wenigstens diese Sorge loS, es blieben ihm ohnehin noch

genug. Die Steuerentlastungspläne Luzzatti's haben

scharfe Gegner gefunden, und in verschiedenen

Provinzen des Königreichs sind wegen der enormen Ver-

theuerung der Lebensmittel ernste Ruhestörungen zu be-

fürchten. In den Marken hat die bewaffnete Macht die

Tumulte bewältigt, bedenklicher könnte es jedoch werden,
wenn die Unruhen auch in die Lombardei hinttbergrifsen.

Hier ist die Arbeiterbevölkerung socialdemokratisch dis-

ciplinirt, eilt Theil befindet sich sogar unter dem Einfluß

der Anarchisten. Morgen sollen in Mailand 13 social-

demokratische Volksversammlungen stattfinden, um die Re-

gierung aufzufordern, der Brotvertheuerung Einhalt zu

thun und durch allgemeine Steuererlasse der Noth der

arbeitenden Bevölkerung wenigstens zu einem kleinen

Theile abzuhelfen. — Die Entsendung eines italienischen

Kriegsschiffes nach Ostasien hat wenig Eindruck gemacht.
An eine Mission Italiens als Weltmacht denkt kein

italienischer Politiker. Immerhin hält man es in Rom

nicht für ausgeschlossen, daß durch die etwaige Zuspitzung

des Wettkampfes in Ostasien unangenehme Momente auch

in der europäischen Politik eintreten könnten. In der-

artigen Situationen sei es nun von großem Vortheile, so
wird in einem römischen Berichte argumentirt, wenn

Staaten vorhanden sind, die in den Antagonismus der

Macht durch ihre Interessen nicht mit verwickelt erscheinen

und zu den rivalisireuden Parteien in freundschaftlichen

Beziehungen stehen. Dies gelte von Italien, das einer-

seits ein Verbündeter Deutschlands sei, andererseits ein

sehr intimes Verhältniß zu England pflege. Es sei auch

nicht unwesentlich, daß auch die Beziehungen zu Rußland

durch das Kabinett Rudini-Visconti-Venosta verbessert
worden sind. Der italienischen Regierung könnte somit

bei Spannungen, die sich unter den an der ostasiatischeu

Frage betheiligten europäischen Staaten ergeben könnten,

die Aufgabe eines Vermittlers zufallen. — Der Papst hat
am 17. die Vertreter des Adels empfangen und mit einer

Ansprache beehrt, worin die römischen Edelleute als die

tugendhaftesten Hüter des Papstthums bezeichnet werden.

In spanischen Regierungskreisen herrschte eine

etwas ängstliche Stimmung, weil die Anhänger Silvela's

sich mit den Conservativen vereinigt haben, und offen den

Sturz des liberalen Ministeriums als nächstes Ziel,der
Partei bezeichneten. Romero Robledo bildete mit einer

kleinen Anzahl von Abgeordneten eine besondere Partei-

gruppe und haranguirte die Bevölkerung durch Manifeste,

in denen die Wiederaufhebung der Autonomie für Cuba

verlangt wird. Der Zeitpunkt für diese Erklärungen ist

schlecht gewählt, denn gerade in den letzten Tagen haben

die spanischen Truppen auf Cnba belangreiche Siege er-
fochten, und die Aufständischen sind derartig kleinniüthig

geworden, das; mehrere Führer der Insurgenten die Unter-

werfung angeboten haben. Die autonome Berlvaltmig

hat also doch schon eine Wirkung auf die Bevölkerung

ausgeübt. Sie hindert die Unterstützung der Aufständischen,

und ohne eine solche ist die Insurrection nicht weiter zu

führen. Die Siege werden auch das widerspenstige Ossicier-

corps,ill dem sich iivchAnhüiiger desGeneralsWeyler befinden,

mit den neuen Verhältnissen aussöhnen, und so sieht sich

die Jingopartei im Cvngreß zu Washington aufs Trockene

gesetzt. Eine Anerteiuinng der Insurgenten als krieg-

führende Partei ist nicht möglich, wenn die Aufständischen

die Waffen wegwerfen.

Ans der Balkan halb insel ist die kretische Frage

wieder in den Vordergrund des Interesses getreten, wie

sich über gleichgültige Dinge. Aber ivilder Haß und

fanatische Wuth waren auf den Gesichtern der anderen

zu lesen, das waren die pharisäischen Mitglieder des

Gerichtshofes. An den vier Zipfeln ihrer Obergelvänder

hingen kleine Quasten ans weißer und hyazinthfarbener

Wolle, die Zizith, deren Anblick sie an die Gebote des

Herrn und an die Erfüllung des Gesetzes erinnern sollte. An

dem Haupte festgebunden unter den Haaren trugen sie die

pergamentene Tephilla, eine Kapsel, die vier Pergament-

röllchen enthielt. Ans diesen standen die Worte des Gesetzes

Mvsis geschrieben: Ueber das Passahseft, über die Heiligung

der Erstgeburt, von der Liebe z» Gott und von der Ver-

heißung, die zu den Gehorsamen geredet ist. Heute

wollten sie streng nach dem Gesetze richten. Gatt eS

doch, den verhaßten Statthalter von Galiläa abzuurtheilen,

der so viele Menschen ums Leben gebracht, der gefahr-

bringend war für das ganze Land und besonders für die

heilige Stadt und das Gesetz Jahve's.
„Ja, er muß sterben," hub einer unter ihnen an,

„den Tod hat er verdient, lveil er uns das Recht nimmt
nnd wie ein König handelt."

„Wie ein König'?" lachte ein anderer bitter, „schlimmer

als ein König. Hat ein König über uns Vollmacht»

über uns, den Hohen Rath von Jerusalem'?"

Solche Lieden wechselten die Pharisäer.

Nur einer von ihnen betheiligte sich nicht an ihrer

Unterhaltung. Er saß ernst und schlveigend. Sein Gesicht

war in strenge Falten gelegt, und voll Stolz blickte er

auf die übrige Versammlung. Das »var Schemaja. —-

(Fortsetzung folgt.)
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ï)icS bereits in den einleitenden Sähen des Wochen-

berichts angedentct Ivnrde. Der Sultan hat sich dem rnssichen

Vorschlag gegenüber entschieden ablehnend verhalten und

verlangt, das; das europäische Concert eine Lösung der

Frage suche, die mit bett bisherigen Vereinbarungen int

Einklang stehe. Prinz Georg von Griechenland ist_ tu
der That nicht der geeignete Kandidat für den

Gouvcriienrposten auf Kreta, viel eher der von

England empfohlene Prinz von Battenberg. In Athen
will man auch bereits tvisfen, das; lediglich ans

englischen Einflitst der Widerspruch des Sultans znrückzn-

führen fei. Das ist nicht unmöglich, aber cs ist durchaus
nicht erforderlich, denn das Interesse der Türkei spricht

ohnehin gegen den russischen Vorschlag. Die Ausständischcn
auf der Insel machen sich inzwischen die Situation zu

Putze und belästigen die türkische Besatzung unaufhörlich.
Es ist bereits zit ernsten Gesechtett gekommen. Natürlich

behaupten die Kreter, die Baschibozuls hätten angefangen.

In Konstaiitinopel trifft die Negierung im Stillen mili-
tärische Vorbereitungen, um sich den Serben und Bulgaren

gegenüber zu sichern. Diese edlen Völkcrschasteii tvürdcu

sofort Front gegetl die Türkei machen, wentl der Zar
einen Conflict wegen der Candidatur des griechischen

Prinzen mit der Pforte hervorriefe. — Einige Besorg-
nisse stößt ihnen Nntttänien ein, doch scheint man in

St. Petersburg darauf bedacht zusein, diesen unbequemen

Nachbarn bei guter Laune zu erhalten, weshalb deni König
Karol angedeutet wurde, daß seinem Besuche in der

russischen Hauptstadt sehr gern im Sommer entgegen-

gesehen werde.

D e « t s (!) I« n ö.

• Berlin, den 22. Januar. Zur Icier des Geburtstages
des Kölligs Oscar von Schweden, der hellte sein
69. Lebensjahr vollendete, hatte der schwedisch-norwegische Ge-
sandte voll Lagerheiiu einige 40 Einladungen für heute Abend
zu einem Festmahle ergehen lassen. Tic Gäste gehörten sämtlich
der hiesigen skandinavischen Cotouie an. Excellenz v. Lagcrheini
brachte bei der Tafel das Hoch mif den König ans. — Ta der
König von Schweden der deutschen Marine angehört, so hat
anch der coiilmaiidirende Admiral v. Knorr im Namen der
Marine dein Könige ein Glückwunschtelegramm übersandt.

— Zur Prüfung der Entwürfe eines RnchSgesetzes betreffend
die Sicherung der Bauforderungerl und eines preußischen
AussntirnngSgele.tzeS haben die Vielte ften der Berliner
Kaufmannschaft ans ihrer Bütte eine Commission gewählt
und sie durch Hinzuziehung zahlreicher Sachverständigen ver°
stärlt. Diese Prüfung ist 311 Ungunsten der Üntmufe anS-

gefallen. Zwar hat die Eommstsion bas angestrebte Ziel, die
Bekämpfung des sogenannten Bauschwindels. als wünschenS-
werth anerkannt, aber sie sonnte in dem vorliegenden Versuch
keine glückliche Löfnllg des äußerst schwierigen gesetzgeberischen
Problems erblicken. Vielmehr erachtete sie den angesirebten
PechtSzustaiid unter Abwägung aller seiner Coulequelizei! eher
als eine Verschlechterung dcS jetzigen. Das Aeüeslen-
collegium hat sich diese Auffassung seiner Commission an-
geeignet lind beschlossen, sie uutev eingehender Begründung dem
Etaatsministerimil darzulegen.

-n Die socialdemokratische ReichStagSfraction
qat, wie der „Vorwärts" mittheilt, m der Sitzung am 19. und
80. Januar die chinesische Aitgetegetrhcit erörtert. Ein-
stimmig wurde dabei folgender Beschluß gefaßt: „Tie Fraciiou
betrachtet es als natürlich, daß in der Partei lind damit auch in
der Parteipresse über wichtige Fragen der Taktik zeitweilig
Meinungsverschiedenheiten entstehen und daß diese zum Austrag
gebracht werden müssen, selbstverständlich unter Wahrung des
Rechts der freiesten Meinungsäußerung. Ader in der Polemik,
die zwischen einer Anzahl Parteiorgane über die Taktik der
Partei gegenüber der chinesischen Angelegenheit ciilstand, ist
mehrfach die zulässige Grenze erheblich überschritten worden,
was die Fraction lebhaft bedauert. Dieselbe ermcht die Partei-
genosse», daraus zrr sehen, daß ihre Organe sich lnastig bei
Polemiken strenge in den zulässigen Grenzen halten. Zu dem
ErobcrungSzilg nach China steht die Fraction in der ent-
schiedensten Gegnerschaft. Die Redner der Fraction werden
bei der ersten sich darbieiendeil Gelegenheit dieser Anfchatiung
Ansdruck geben." T ie Socialdemokratie wird es sich also nicht
nehmen lassen, ihre VatertandSlvsigkeil curs neue unsdrücktich
zu bekunden, auf die Gefahr hin, daß sie sich dabei ebenso
blamirt, wie es der Demokrat Haußmann iiiiläugsl gethan hat.

— Jni Wahttreijc Königsberg-Land streitet mau sich im
Hinblick aus die bevorstehendciiWahien wieder über dieZustiumtuiig
zum russischen Handelsvertrag. Hin das Votum deü bis-
beugen Adgeordueien Grafen Dönhoff zu vertheidigen, giebt
rin Oekonomierath Audersch solgeude Darlegung in einer
Königsberger Zeitung: „In der ersten Halste des Monats
Februar 1894 war bekannt geworden, daß der Kaiser am
6. Februar auf einem Tiner beim Reichskanzler v. Caprivi in
eiueut Kreise von Parlamentariern sich sehr ernst mit das ein-
stehendste und klarste über die „schlimmsten Folgen" ge-
äußert habe, die eine etwaige Ablehnung des rnssilchci! Handelsver-
trages für unsere politischen Beziehnngeu 3u Rußland
haben würde. Ee. Majestät hat sich bei dieser Gelegenheit ganz
deutlich darüber ausgesprochen, daß er in diesem 'Falle keinen
anderen Ausweg für möglich halte, als die Entwickelung eines
,,wirtlichen Krieges ans dem wiUhschaftlichrn Kriege"; eine
Mobilmachung drei Monate nach der Ablehnung des Handels-
vertrages sei nach seiner Ansicht die nnatisbleibliche Folge. In
dem Falle aber ivürde das ganze Land ausstehen tmd den 160
Agrariern Schuld gebe», daß sie nur ihre eigenen Interessen
und nicht die des gcsamleit Vaterlandes zu Rathe gezögert
hätten. Se, Majestät meinte, er wolle niemand beeinflussen,
ober er verwahre sich anch ausdrücklich dagegen, daß, falls diese
»schlimmen Folgen" eintreten würoen, nicht etwa von irgend
einer Seite gesagt wcrdeit könne: solche Möglichkeiten, wie die
rates Krieges, habe ja niemand voraussehen tonnen."

— Ill einer scharfen Polemik der „Eons. Corr." gegen
dre „D. Ltg rar. Zlg." des Herrn Edmund Klapper heißt eS
u. a.: „In gewissen Kreisen, die deut Bund der Laiidivirthe
gern von der conservative« Partei abdrängen möchten, spukt
wieder einmal die Behauptung, eü feien Treibereien Int Gange,
tun in der conservative» Partei einen Wandet nach der gon-
vernementaten Richtung hin herbeiznsühre». Wir bestreiten
das. Ei„e solche „Verschwör,,iig", das sönnen wir fest versichern,
würde auch durchaus erfolglos sich bemühen. Schon die drei
hochverehrte» Männer, welche a» der Spitze unserer Partei
stehen, die Herren Frhr. v. Manlenffel, Gras zu Limbllrg-Slirnm
und Graf v. Mirbach geben tins, tmd hosfculiich doch anch den
„Agrariertt", die sicherste Garantie dafür, daß unsere Partei-
Politik von „gonveriieinentalen" Neigungkn unter allen llm-
muiocu frei bleiben wird. Wenn wir dem »och hinzufüge», daß
o>e geuaiinlen drei Parteiführer in vollster Harmonie mtd Eiiiig-
leit steh befinden und in vollstem Vertrauctt zit einander ivie
"nch in absoluter Uebereinstimmung mit einander die Gttmd-
üiiteii der conservative» Parteipolitik bcslimiitc», so ist damit
zugleich die Absurdität des Klapperstchen Phantasiestückes, wo-
nach Herr Frhr. v. Mantenfset gottveritententale Gelüste zeigen
'oll, zur Genüge gekennzeichnet."

, — Gegen deutsche Eisenbahtivertvaitnngcit sind
oeim Reichsetsenbahnanile im Jahre lHOO im ganzen 1)9 Be-
schwerden ans dem PlibliknNt eingelanse». Davon beziehen
nch Ul ans die Verkehtsvrdiiuiig, 25 auf die Tarise, 14 auf

7,11 Fährbetrieb tutb 29 aus andere Gegenstände. Das Reichs-
etlenbnhnatnt hat uou diesen Beschiverdeit für begründet
«rächtet 12, als unbegründet abgelehnt 2tz. aus den Rechtsweg

verwiesen 9. In 4 Fällen war die Znständigkeit des Reiches
nicht begriindet, in 5 Fällen sind die aiigeordneteit Erhcbnnqcn
tioch nicht abgeschlossen. Die übrigen 52 Beschiverden iviirdcn
an die zttnächsl zuständigen LandeSanfsichlSbchördcit oder an die
Eisei,hahiivenvaUn„gen zur Erledigung abgegeben. Eine den
intertiationaleii Personenverkehr betreffende Beschwerde konnte
itnc!) Benehlnen mit der zuständigen Aufsichtsbehörde des
Anstandes in einer den Wünschen der deutschen Jntcressenten
entsprechenden Weise erledigt werden.

" Berlin, den 21. Januar. Tie fractioiiSofficielle Erklärmig,
daß das Centrum sich mit Rücksicht ans die seit der ersten

Lesung der Marinevorlage ^ hervorgetretn»:» schriftlichen
Aeußerungen einzelner Parteifreunde abermals mit dem
Flottengesetz beschäftigt habe und dabei einmü11)in zu
dem Ergebnisse gekonimeit sei, es liege zur Zeit keine Veran-
lassung für sic vor, von dem durch de» FractionSredner der
ersten Lesung, Herrn Abgeordneten Dr. Lieber'S, dargelegten
Standpunkte abzugehen, hat eine Spitze gegen den Abgeordneten
von Mainz, Dr. Schntikk, der sich während der Ferieit
ziemlich scharf gegen die Stelltingnahtne Tr. Licbers ausge-
sprochen bat. Eine derbere Verschärfung lag in der Erklärung, mit
derer den Gerüchten von seincrMandatSniederlegmig entgegettlrat:
ES sei zwar richtig, das, seine Rede gegen das Floltengesetz in
den Kreisen des EenttnmS um Lieber hrrnnt eine starke Ver-

stimmung gegen ihn erzeugt habe, er denke ober deshalb gar
nicht daran, auf sein Mandat zn verzichlen; im Gegentheil, er
würde cS als ein Verbrechen gegen leine Wähler ansehen, wenn
er das thäte. Bestärkt werde er in seinem Verhalten durch
eine stieihe von Zuschristeu, die er ans Eentriiniskreiseit er-
halten habe, worin der Aiierkeiiming nnd der Freude darüber
Ausdruck verliehen sei, daß ciidtich einer der EentrmnSabgeord-
netm den Muth gehabt habe, in dieser Angelegenheit den
Mund ailszillhnn und die Ansicht der Mehrheit der Centrums-
Wähler open anSziisprechen. — Ter osnicielle FractionSbericht
sagt denn auch rrichi, daß Tr. Schmitt bei jener Erklärung
mitgewirkt habe, tvohl aber ist es bei dem Abg. Müller-Fuloa der
Fall, der jüngst die Broschüre gegen das Floltengesetz geschrieben
hat. Gerade seine Betheiligung beweist es, daß die Erklärung
noch gar nichts beweist.

— Die Einiiahinen der preußischen und hessischen
Eisenbahngemcinschaft haben für die ersten mutt Monate
des laufenden ElatSjahreS 901,4 Millionen oder 45,3 Millionen
niehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen.

* Stuttgart, den 2s). Januar. Gestern Abend um 6 Uhr
empfing der König in der Uniform seines russischen Dragoner.
Regiments die rnssisehe Abordnung, die ihn zn seinem

25jährigen Jubiläum als Chef deS,28. russischen Dragoner-
Regiments voir Nowgorod beglückwünschte. Tie Abordnung
besieht ans dem Oberst lind Regimentscommandeur Baggovnth,
ans vein Rilimkister v. Lonikile und ans dem Wachtmeister
Rijakoft. Ter russische Viilitäibevollmächligie in Berlin, Oberst
Prinz Eiigaliischesf, hat sich auf Beseht des russischen Kaisers
der Abordnung angeschlossen. Rach dieser Audienz fand Parade-
lasel im WilhclmSpalast zn Ehreit der russischen Abordnung
stalk; zur Paradetafel waren eingeladen die Herren der russischen
Gesandtschaft, der Kriegsminister, der commattdireirde General,
der Generaladjntant n. s. w. Nach der Tafel begaben sich die
russischen Ossiciere ins Theater, wo ihneir die königliche Mittel-
loge zur Verfügung gestellt wurde. Heute Abend wohnen die
russischen Ossiciere deut Hofboli bei.

Oesterreich -Ungarn.

W Tì'icrt, den 21. Januar. Wie vermuthet worden

ist, haben die Berathungen, die in Pest ztvischen den

österreichischen Ministeril nnd ihren niigarischen College»

gepflogen iverden, vor allem die Quote ns rage znm

Gegenstände. Odivoht daran festgehalten Iverdett muß,

daß die Einigung über die Quote ztvischen den beiden

parlamentarischen Qnoletidepntarionen zn crziclcn ist, so
tvird, luie loir Vernehincn, doch eviuogen, ob sich nicht ein

Mvdtls ausfindig machen ließe, um diese Einigung zu

fordern, zniiiat wegen des Jnnctim, an dein festgehalten

wird, nur die gleichzeitige Erledigung der anderen Ans-

gletchsvorlagen mit der Vorlage über die Quoten möglich

ist. Daß die Qnotenfrnge bloß durch eine Einigung

zwischen den Regierungen entschieden tverde, ist nitaits-
sührbar, tvohl aber glaubt mau, daß sich die Regierungen
über einen den Qtlvtendepnlationen zu macheudcu Vor-

schlag einigen tvcrden und daß hierdurch einem abermaligen

ttegntioeu Ergebnisse der Bcrhattdliutgett der Quoten-

deptitativiicn vorgebeugt werden werde.

In Prag haben die Ezecheu durch die Art, wie

sie t»eu Antrag des Grafen Bongnvy erledigten,
wieder bewiesen, tote tveiiig geneigt sie sind,

den Deutschen eiitgegenziikvminetl. Heute reihte sich

cm die Verhandlungen des Bonguoy'schen Antrages

die über den 'Antrag Dr. Schlesiuger's ans Aushebuug der

Sprachciiverordnilngeii, tvobei Dr. Eppingcr den erkrankten

Antragsteller vertrat. Dagegen nun, daß der Wunsch der

Deutschen, diesen Antrag einem besonderen Ausschüsse zu-

zuweisen, von der Mehrheit unberücksichtigt bleibt, hätte

sich tlicht ankämpfen lassen, allem dadurch, daß gestern

nicht nur der Bvngnvy'sche Antrag mtgciioiniite», sondern

zugleich beschlossen worden ist, an die zur Berathung

dieses Antrages eingesetzte Commission auch die anderen

Anträge in der Sprachensrage, also auch den Schlesinger'«

scheu zn überweisen, ist der deutsche Antrag, einen be-

sonderen Ausschuß zu bestellen, iin voraus durchkreuzt

worden. Dieser Vorgang ist nicht geeignet, das Miß-

trauen der Deutschen zn nutdern nnd sie für den Ge-

danken einer Verständigung zn gewinnen. Anch an der

Lage itl Prag hat sieh nichts geändert, wie die Thatsache
zeigt, daß gestern von Exeedeiiten der Versuch gemacht
worden ist, in die Wohnung eines Deutschen und zwar

eines Reichsdeutschen einzudringen, klm den Ausschrei-

tungen ans der Straße zn begegnen, die bekanntlich von

czechischcr Seite als durch das Farbentragen der deutschen

Studenten provocirt dargestellt werden, hat sich die Polizei
nun veranlaßt gesehen, das Farbentragen überhanptzn unter-

sagen. Die ezechischen Studenten hatten eilte Petition

mt den Ministerpräsidenten gerichtet, in der sie verlangte»,

daß den deutschen Studenten das Farbentragen verboten

tverde, nnd auch die Großgrundbesitzer wendeten sich mit
einer Vvrslellnng gegen das Farbentragen überhaupt an

den Statthalter. In dem Sinne, als mine nun der

Petition der ezechischen Studenten Folge gegeben worden,

kann aber das jetzt von der Polizei erlassene Verbot

nicht betrachtet werden, da es das Farbentragen im all-

gemeinen, also auch den Ezecheu untersagt sowie über-

haupt daö Trage» bvu Abzeichen, das czcchischerseitö in

Prag nelteftenS in detnvnsttativer Weise in Anwendung

gekommen war, verbietet. Es tvird sich nun zeigen, ob

wirklich dem Farben tragen der deutschen Studenten die
Schuld an den Austritten beiznmessen ist lind vb die nicht

durch Farben kemillich gemachten Deutschen 111m von den

Insulten des aufgereizten Pöbels verschont bleiben werden.

(Inzwischen hat der Statthalter das Polizeiverbot im

Landtage zn rechtfertigen versucht, lute im letzten Abend-

blatte telegraphisch berichtet ivnrde. D. Red.)
* Wien, dm Lt. Januar. Das Prager Polizei-

verbot des Tragens von facbigeu Bereiiisabjeichen hat hier

Ein Urtheil

oil. III.

von vielen lausenden
älmlich rlingeadeii:

„Ihre Adlerpfeiferf sind das vorzüg-
lichste, was nlir je vorgekomme». obgleich ich
wohl alle erdenklichen Patent- nnd so-
genannten Gesnndheitspfeifeif regel-
recht dnrchprol'irt habe. Senden Sie
wieder >i Stück, von ^ettiruen,» Major
a. D., Lit beck, 10./12. 97.

slime àeichsel, echt, M. 4.70, nianbl. M. 4.ntO, Fill*j
I «40 rtViliic Ja, pp sei se .it. Ü.55, lange A Horn
l'»*îlO# tt. stf- to- weît gebohrt, mit Abguß (Wassersack)
Wd'lt od. lil (beide gleich gut) und biegsamen Alu.
nittittiilsehlanckf. lid. le. «.i. in. n. S*. Rät Neiisitberdeckel
5 i ulcif. <; Stück franeo, Stück 1«» lE extra,
„bak, ff-, leicht nnd mild, M. O.so bis per V» k«.
fifiinb miect an Jedermann. Nachnahme. Prospecte umsonst.

J!o. Adlerpfeife»'
f sabrik,

erfand (meet au (leoeni

ifgenKrumme&G'

Dine. Pvoiverie um,o„n.

große Entrüstuiig stervoegeriisen. T>e „Neue Fr. Pr." schreibt:
Ter uiiaiisgcsetzle cze-chische Ruf: L’rovoknoo I hol seine Wirkung
geübt. Eine Kundmachung des Prager Pelizeidin'ctorS ver-
biete! das öffentliche Tragen „bcnicmffinlion: Abzeichen". Da»
Verbot richtel sich ganz klar gegen die deutschen Studenten
in Prag. Der Wind schlägt rasch um in Oesterreich, lind die
Ansichten über das, was eilen:9t und was verboten ist, lvecliieln
tu beit NeglermigSkreisi» mit überraschender Napidiläl. Vor
zwei Tagen erklärte der Skotthaster Grat Eoiidenhove im Land-
tage, das Fmbeiitragen sei ein statutarisches Recht der denischen
Verbindiiiigea und die Ausübung dieses fest jeher geübten
Rechtes könne keine» Grund bilden, die Bevölkerung von Prag
in Aufregting Zit versetze», geschweige denn z» Gcivaltihätigkesten
zu Herleiten. Heule Dccretiit der Polizeidircclor Törfl, daß das
Farbentragen unter die von der bekanulcu Polizeiverordnnng
vom Jahre 1654 verpöuteit demonstrative» Hatidlungen falle.
Ist dies die Antwort auf dle Bille um Schutz, welche die
deiitsche Stiideuteusehast in Prag au de» Ministerpräsidenten
gerichtet hat 2 Herr Podlipi») bot gestern auch den Bummel
der deutschen Ctndeiiten als t'rovolmvs erklärt; vielleicht wird
den deutschen Studenten i» Prag demnächst das „demonstrative"
Spazierengehen ans dem Graben verboten. Nach einer Mit-
theiliiiig der „Politik" wäre das Verbot des Farbeutrageus dem
„vcrmiltetiidc»" Einschreiten des feudalen Großgrundbesitzes zu
danken. Das würde freilich alles erklären: die Feudalen find
seit jeher die Herren Böhiucns mid Oesterreichs.

n t 0 st b r i t a » it i e n.
* London, pen 21. Januar. Tic König!N wird am

8. März nach der Riviera abreisen und am 10. mit Souderzug
in Nizza anlangen. Ihre Alajestät gedenkt sechs Wochen in
Eiiuiez ZU weilen. Es ist sehr wohl möglich, ldaß die Rückkehr
durch Deutschland erfolgt, um der Hochzeit ihrer Urgroß-
tochter, der Prinzessin Feodora von Sachsen-Meiningen, mit
dem Prinzen Heinrich XXX. von Neuß beizuwohnen. Tie

Hochzeit sollte in Potsdanr staitsinden. Wenip die Königin
sich aber entschließt, der Traunng beizuwohnen, io wird diese
wahrscheinlich im TauuiiS-Schlößchen der Kaiserin Friedrich
bei Kroiiberg abgehalten werden. Falls die .Königin der Hoch-
zeit nicht beiwohnt, werden der Prinz und die Prinzessin von
Wales sie vertreten.

Der Verband der Maf'chinen-Fabrikanten hat die
Aufnahme der „Thames Ironworks cito Ehiplnülding-Gesell-
jchaft" iil feinen Verein abgelehnt, weil in den TbameS-Eiseit-
werken seit etu’gett Jahren der achtstündige Arbeitstag ein-
geführt ist.

Tie Erzählung des von den AfridiS gefangengenommenen
nnd schließlich freigegebenen Ser ge an len Walker ist von
allgemeinerem Interesse. Walker geriet!) am 13. December
während des Rückzuges des Generals Westniacoit den Bara-
Fliiß entlang in die Hände der Feinde. Er glitt ans und siel
eine Schlucht hinab. „Im Nil", sagt er, „war ich von einigen
AfridiS umringt. Einer schoß mich durch Den Arm. Ein
anderer richtete sein Gewehr aus meinen .Kopf. T:e lliigel
ging dicht an der Schläfe vorbei. Darauf wunde ich ohnmächtig.
VU3 ich wieder zum Bewußtsein kam, hatten die AfridiS mit
alle meine Kleider, bis auf Hemd und Unterboten, geraubt nnd
stritten sich um die Beute. Nachdem die Sache erledigt war,
schleppten sie mich fort und gaben mir durch Zeichen zu ver-
stehen, oaß Flucht vergeblich sei. Im Hauplguarlier erhielt ich
durch VcrmiUinug eines Afridi, der früher in der bengalischen
Reiterei gedient hatte, meine Uni sonn zurück Tor! erhielt ich
aiich etwas zu essen. Ich sah, daß die AfridiS mit Lee-Ntetsord-,
Martin:- und Snider-Gewehren bewaffnet waren. Dann ging
der Btarsch weiter, und ich wurde in ein Hans gebracht, wo ich
neun Tage gelangen gehalten wurde. Am 22. December
traten zivei AfridiS herein und befahlen mir, ihnen zu folge».
Wir inarschirlen in ivestiicher Richtung nach Laudapul, wo ich
sehr freundlich behandelt wurde. Ter Firhrer verband selber
meine Wunden. Ich kann mich nicht über meine dortige Be-
handlung beklagen. Ich erhielt freundliche Briese imu General
Weslmacoit, während der politische Beamte Hardinge mir Thee,
Zucker, Zeitungen und Echreibmaterialieil schickte, todaß ich ein
Tagebuch führen konnte. Ter Afridi. der mich ursprünglich
gesangeiigenonimen hatte. Hograt Rur, entfernte sich um
diele Zeit hänfig. Er sagte, er ivolle meine Freilassung er-
luiifeu. Wahrend er wieder einmal fort war, kam ein Handels-
mann 001t Bangn nnd forderte mich aus, einen Fluchtversuch
zu machen. Da ich aber in den Zeitnngeu gelesen hatte, daß
sich vier andere britische Soldalen tu den Händen der Asridis
befänden, so stand ic!j in, Interesse ihres Lebens von dem
Plane ab. Am 8. Januar traf der Melik eia. Ich hatte drei

Tagemärsche zu machen, bis ich in Aarwaii anlaiigte.^ An
einem N'achmittag langte dort ein englisch sprechender Eiiige-
borener an, den der polilische Beamte gesandt hatte, um mich
nach Mangani zii bringen."

Auf dem britischen Auswärtigen Amte ist eine Depesche
des Generalcoilinis Hardinge in Sansibar eingetroffen,
welche meldet, daß der Pastor Pstkington von den ansständischen
Sudanesen i» Uganda etschossen wurde, als er Palmen fällte,
tint den Nr'euterern die Nahrnngsnüttel zu nehmen. — Ueber
den Vorfall wird der Englischen Kirchen.NiissionS-Gesellschait
weiter gemeldet: „Am 26. October tvnrde eine Abtheilung
BagaiidaS vom Nil hiuabgcsandtz um die Palmen, die sich
hinter deut von den Meuterern besetzten Fort LubaS befanden,
abzuhauen und ihnen so die Lebensmittel zu entziehen. Tie
Etldaiiesen kamen aus kem Fort und griffen die BagaiidaS an.
ZiieFt war der Vortheil ans Seiten der BagaiidaS. Sie trieben
die Sndaiiesen in das Fort zurück. Als sie aber dem Thore
ganz unite waren, richteten die Sudanesen ihre Aiaxiiit-
Kauoiic ans die Itzngreil'er. 20 BagaiidaS wurden getötet mtb
54 verwundet. Major MacDonald nnd Rtr. Jackson sind auf
dem Wege nach Mengo. Der letztere ist durch die rechte Lunge
geschossen worden. Wenn er jetzt anet) außer Gefahr ist, so
bedarj er doch der größten Pflege.

A s I i k,1.

*Jolia»»cSbnf«|, den k9.Januar. Präsident Krüger
wohnte geliern der Uebernahme eines der nengebanten Forts
von Pretoria bei. Er sagte, er hoffe, daß die Forts niemals
in tvirkilchein Kriege gebraucht werden würden. Aber Kriegs-
bereitschaft sei die beste Garantie deö Friedens. An dm
anderen Forts wird eifrig gebaut.

* Tanger, den 20. Januar. Nach Briefen, die von Fez
hier eingetrosfen sind, stürmten die Inden am 9. ix M. di«
Würth stehe Oetmühtc, weit sich die Nachricht verbreitet
halte, Würth thue Fett ia sein Oct hinei». Der wahre Gründ
aber soll die Elnsührnug von Maschinen in der Fabrik sein,
tvodnnh viele Arbeiter ihr Brot verloren.
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Anzeigen.

Aufruf!

Am Dienstag, den 38. December, Mittags 11*’ Uhr, wurde mein Betriebsleiter.
Herr J. A. Iforregaard, von dem Motorwagen Nr. 697 Ecke Buchtstrabe und
Graumannsweg angefahren, umgeworfen und febr schwer verletzt. Die Straßen-Eisenbahn-
Gesellschaft weigert sich, Herrn Borregnnrd Schadensersatz zu leisten. Derselbe sieht sich
daher in seinem und seiner schwergeprüften Familie Interesse gezwungen, die Gesellschaft auf
Schadensersatz zu verklagen. Hierfür ist wahrheitsgemäße Aufklärung des Sachverhalts
durch unparteiische Zeugen dringend erforderlich. Da Herr Inorreganrck noch schwer krank
daniederliegt, bitte ich daher in seinem und seiner Frau Namen und Aufträge
dringend alle diejenigen, welche den Unfall mit angesehen haben — u. A. stand
ein Herr aus dem Perron des Motorwagens neben dem Führer — mir gütigst ihre

genaue Adresse aufgeben zu wollen.

Otà A♦ Müller, Contor Luisenhvf 8/10.

t c ü c »t s ^ ermittle v.

Anzeigen unter dieser Rubrik die Zeile 20 $,

C f T c it e Stellen.

Verein

für

Haitilliiitgr,-Commis
TO II 1858.

Hamburg, kl. ÎSäckerstr. 32.
Börsenstand Pf. Nr. N 3 bei Pf. 49.

Hauptzweck: •
Kostenfreie 8teilen*Vermittelnde«

Anftran»formulaiae für die Herren
Prinzipale, Satzungen. Vorschriften für die Be-
werber u. s. w. werden im Geschäftshause verab-

folgt. Pie offenen Stellen zur Bewerbung nach
Abs. 30--33 der »Vorschriften« werden fortlaufend
dnTch Anschlag in der Börse veröffentlicht.

Beichte Bewerte **»Ä <lc'

Kontor., Calculator, Spedit., Br. u. PI. genau k.,
ca. 2100 Jii.

Korr., spec. nord. Sprachen, Spedition kenn.
Kont., Lag., Verkfr.. etwas engl., f. Westafrika.
Korr., jung, engl., Schiffern.-Br. k, ea. 1600 M.
Insport-Expedient, Spedition k., ca. 1500 A
Korr., Tuch, fert. holländ., dänisch, f. Inland.
Stenogr., Maschinenschr. (Remington) ges., fert.

engl., dänisch.
Kont., Reis., Kohlen k., ca. 1500 M.
Lagerist, aether. Oele u. Essenz, gen. k., 12/1500 M.
Reis., Ode,Kundsch. i.Nord- u.Mitteldtschl. gen. k.

ÏSKÏT „Hamburger Vereinsblatt“,
Expedition: Aiterwall 7«.

Verband

Deutscher Handlungs-

gehilfen

tu Leipzig.

Geschäftsstelle Hamburg.

Kaiser Wilhelm Straße 47. Börse Pf. 1 Sitz k.

Kostenfreie Stellenvermittelung.

50 000 Aiitgl jeder.

Jahresbeitrag M>. 3.—.

Krankenkasse 17 500 Mitglieder.

Rechtsschutz.

Unterstützung bei Stellenlosigkeit.

Lehrling für'S Kontor suchen
O. .1. Sohle Aaehslgr.,

Rödiugömarkt 33.

Export- nnd Agentnrhaus sucht z» Ostern
Lehrling mit Berechtigung znm Einjährigen.
Weinachten 100, 200, 300. Offerten sub

I». »07 an die Exp, d. Bl.
(üeMiciit seit Ostern ein Lehrling für

mein IlankKettcliiil't,

E. Ca 1 ina n, Xenoi*wal 1 105.

Wegen Verheirathnng der jetzigen Köchin wird zum
1. April d. I. eine perfekte Köchin gesucht.

Anmeldungen vor 12 Uhr oder nadi 7 Uhr
Schulzweg 8 in Harvestehude.

Frau Olga Soliinckol.

Zum 1. März suche ein zuverlässiges Mädchen,
welches in Küche und Hausarbeit erfahren und etwas
Wäsche übernimmt. Z. gl. Z. ebensalls ein Klein-
Mädchen, welches kinderlieb ist. Nur m. g. Dienst-
zeugnissen vets. w. s. meiden bei

Frail Heiibel, Hammerkandftrasie 10 111.
Gesucht eilt tüchliges Kleinmädchen. Nnr mit

tüchtigen Zeugnissen versehene wollen sich melden

T dt ölt c An S ft cht 20 a.
"~®eî. zum 15. Februar ein einfaches, durchaus
tüchtiges Kinderfränletn, das Hausarbeit übernimmt,
zu vier Knaben im Alter von 10 bis 2 Jahren.

Zu melden bei
Fra» Pastor Arnold KUnser,

Mittelweg 00, Borgfclde.
Stellen-BermittelttttgS-Jttstitut

von Frl !kl. Hötttcvr, BrandScnde 12.
Ges»cht erfahr. Fränl.. das tüdit. i. Kodien u. Nähen
ist it. 2 Dienstmädchen beanssichtigt. Famil. Stellung

Stellen- n e s n ch e.

Ein Leliror im hiesigen Staatsdienst, mit her-
vorragenden Zeugnissen und Empfehlungen,
wünscht, da Ihm das Lehen »In liiambro
XarnlMt und daw Enmcii im lfie»tauran<
nicht mehr behagt, Stellung a!a

Hauslehrer.

Offerten sub O. »7» Exp. d. Bl. erbeten.

Ein deutscher Kaufmann, Mitte der Vierziger, seit
nahezu 20 Jahren Theilhaber eines nicht unbe-
deutenden Importgeschäftes im nördlichen Süd-
Amerika, der sich aus Familien-Rücksichten nach
Europa zurückzieht, sucht eine seinen Ansprüchen ent-
sprechende Stellung in einem guten kaufmännischen
Unternehmen in Deutschland.

Derselbe ist mit fast allen nach diesen Ländern
gehenden Export-Artikeln von Deutschland, Frank-
reich. England und den Vereinigten Staaten genau
bekannt, hat langjährige Erfahrung in der Hand-
habung der hiesigen Geschäfte und ist perfecter Buch-
halter nnd Correspondent in der deutschen, englischen
und spanischen Sprache.

Gest. Adr, n. €?. 306 an die Exp, ds. Bl.

Ein erfahrener Kaufmann, an Ueberblick und
Leitung gewöhnt, sucht einen Vertrauensposten,
den er in der fr. Zeit, w. ihm s. eig. Ges. l., ver
walten kann.

Gest. Off. unt. 8. 208. a. d. Exp. d. Bl.
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Neueste Ansicht!

Hamburg-Altona und Umgebung

aus der Vogelschau.

Oiromo-Liithonnnraphie»

Zeichnung und Druck von Gries & Urban, Hamburg,

in allen Theilen auf das Genaueste nach der Natur aufgenommen, 75XIJ0 cm gnm

Preis ,jt 10.

Zu beziehen durch alle Ruch- und Kunsthandlinigen, sowie vom

Verlag; der „Börseii-Halle“,

Hamburg, Alterwall 76.

à 'ìàn'*i**<r

lllllierc MadclDenseliBiIe

mit Selekta.

(Vorbereitung für das Lehrerinnen-Seminar, wahlfreie Kurse.)

II. Sieg, Schnlvorsteherin. Altona, Wohlers Allee 7. Sprechst.: 12—1 Übt.

dickere 9!iädeAen§efnese

von

(Stii junger Kaufmann, 21 Jahr alt, welcher
die Geschäfte nach Ostasien genau kennt, sucht e. g.
Stellung nach dort.

Off. u. Angabe d. Cond. n. A. 304 Exp. d. Bl.

BertrancnSstellung. Erfahrener Kaufmann,
Aitfang 50er, Rentier mit reichlichem Einkommen,
wünscht, da er zu reger Geschäftsmann, Beschäftigung,
auch Reiseposten. Off- n. J. 312 an d. Exp- d. Bl.

d^autionsfähiger junger Mann sucht
ìI/' nteUnng <BertrancnSposten) als Bureau'

Ehef, Cassirer oder Buchhalter in
größerem Geschäfte. Gest. Offert, sah. IP.
300 mt die Expd. d. Bl.

I. LandwirtH a. best. Familie wünscht per sof.
Stellung aus e. Plantage.

Off. it. E. 286 a. d. Exp. d. Bl. >

Bolontärstelle gesucht.
Junger Holländer, der deutschen Sprache mächtig,

engl., franz., sucht Stellung als Volontär irr einem
hiesigen Export- oder EngroSgeschäft. Betreffender
ist zu jeder vorkommenden Comptoirarbeit bereit.
Offerten unter 44. 311 > Expd. d. Bl. erbeten.

Lehrlingstelle.
Suche f. m. Sohn, welch, s. Milit.-Berccht.

bes.. pr. 1. Febr. od. spät. Lehrlingstekle in
grösier Bank- od. Exportgeschäft. Off. «. H.

B, 564 an Bndolf losse, IIlambnrg.

Dame gesetzten Alters, die gut kocht, wünscht
Stellung zur Führung des Haushalts, am liebsten
bei einem Arzt. Offerten

Hopfenmarkt 26, Ill b.

Für ein nicht mehr unerfahrenes junges Mädchen
ans guter Familie wird zur Stütze im Hausstande
zum 1. Mai oder früher ein Platz gesucht bet
familiärer Stellung und Gehalt.

Off. erb. n. M. 530 Ann.-Exp. 19. Binde-
mann, Altona, Neuebli^g 23.

Stellesnchende Handlniigsgehiilfen werden auf
das „Hamb. Vereinsblatt", Organ deS „Vereins für
Haudl.-Commis v. 1858" verwiesen, welches jed. Freitag
erscheint »ab u. 21. die vollständige Bakqnzentafcl
enthält. Abonnement quart. 80 4, bet der Post M, 1.
EinzehNr. 10 4. Exped.: Hamburg, 2lilerwall 76.

¥rt. Æ 7?amme

vormals

J.IIennicke & L.Sanders

GurUttstrasse 41.

Anmeldungen an Wochentagen

gef. zwischen 2 und 3 Uhr.

Eppcndorfer Landstraße 121.

Höhere Mädchenschule,

von E. de Eanquemont.

Höhere Mädchenschule.
Anmeldungen neuer Schülerinnen für Ostern

nimmt entgegen
Margarete Stege,

Schulvorsteherin.

Altona, Kl. Mühlenstr. Nr. 25.

lïiiinii! (oiicennitniii'tc Dkiiiiiilil-

Gerlitz School of Languages
Hamburg, Ferdinandstraße 17, 1.

Etablirt 1890, früher Alsterdaimn 3.
Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch, Italien.,
Russisch von Lehrern der bctr. Nationalität.

Printit- 11. Ilüiicü-Klirst 10—5 Unjr.
Von der ersten Lection an wird nur die zu er-

lernende Spradie gespr. Prosp. grat. u. fr.
Nene Curse beginnen fast jede Woche.

Latein., griechisch, u. dentschen
Unterricht ertheilt e. Kand. Vorbereitg. f. alle Klassen
des Gtzmn. n. f. d. 2lbiturinm. Beaufsichtigung der
Schularbeiten. Offert, u. V. 235 a. d. Exp, d. Bl.

Pnrfìlsliûcîcnh tv. gelehrt. A. da i/iinha,
I UliUglCdldtll Gerhofftratze 44 HI.

Dn Eoitversation von erster Stunde an.

Vor Kurzem erschienen:

Die Actagesellsciiafte»

in Hamburg,

Lübeck, Bremen, Schleswig-Holstein,

Mecklenburg, Hannover u. Oldenburg.

-s== Jahrgang 1897/98, s—

ca. 36 Bogen gr. Octav.

1*1*0 In •

geheftet M. 6.—, eieg. geh. M. 7.50 4.
Inhalt:

I. Banken und Hypotheken - Banken.
II, Dampfschifffahrt» Gesellschaften.

III. Assecuranz-Gosellscliafton.
IV. Brauereien und Mälzereion.
V. Industrie Gesellschaften.

Dieses etwa alle zwei Jahre erscheinende, da» ganze
nordwestliche Deutschland umfassende Work tiai. tu »Ion
hiesigen und auswftrtigon HUi’ncii-, Handelst- und
KupttalI*itenUrclM**n «roHKo Vurbrolluiig und loldnifto
Anerkennung Korunden, da es über „Ile Aetlcniiiitcr-
Iicliiiiunnc« der Kfiimintcn («eblele auf Urund
der taitr. Statuten und JahroMhcrichte ho wie clor Firmen-
register-KlutrugiiiiKon die, zur Uimrthellung der <ie»elnUls-
lage Bowie der Rentabilität erforderlichen luithentlhohon
Nachweise giebt. Dun Buch ist ein unentbehrlicher Halb-
gebor für Jedes Kontor und Bureau sowie für joden
Bankier oder Kapitalisten geworden.

Uctlcu-fiBsclteliaR ..None BBrsen-Ballo.

Iliuuhni z,', Altcnvnil 70.

LcHreriuncu-Examcn.
Andcrthalbjühr. Eursnö. Tüchtige Lehrkräfte.
H FortbildnngS-Cursnö für junge Damen. _

Hohenfelderstr. 17 p. Seminar!. Stolteiiberg.
Oîtnck. tlicol. giebt Gymnasiasten Nachhülfestunde».

Gest. Off. it. ZI. T. 580 an Rudolf lo^e,
Hamburg.

Zur Miterziehung durch eine geprüfte Lehrerin
findet ein 8jähriges Mädchen ans guter Familie
freundliche Aufnahme in einer schön gelegene!!
Obcrförstcrei a. d. Lande. Näheres durch Herrn
Professor Zdv. ZlloKrp«, Rittcrstraße 153.

Pension.

Zu Ostern d. I. sin den noch einige Töchter
aus geachteten Familien freundliche Aufnahme m
meinem mit einer höheren Töchterschule ver.
bundenen Pensionane. Französ. tu engl. Conversation
im Hause. Klavier-, Gesang- und Malstimdeii.

Clara Hühener, Wandsbeck
bei Hamburg,

früher Henseniches Institut.

Overhof (Thüringen),

Winter-Kurort.

Gleichmäßiges, mildes Höhenktimg,
großartige Winterlandschaft.

Hörnerschlittenfahrt. Schneeschuhlauf.
Auskunft durch

Das Kremden-Comitv

(%n einem Pfarrhause unweit Lüneburg — Bahn-
ì) station -- finden vom 1. Mai d. I. an christ-
liche. gebildete junge Damen freundliche Aufnahme
zum Genuß der Landluft und Beschästigttng im
Haushalt. Gelegenheit zur Fortbitd. in Künsten tt.
Wisseusch, geboten. Pensionspreis pr. Jahr 600 ä, ev.
pr. Halbjahr 300 M, Off. u. W. .‘JOA a. d. Exped. d.Bl.

Iw untsnivlehnetsu Verlage »lud erschienen:

JBer

TerminhandsL

Eine kritische Untersuchung über seine U«»ad
tigung und Bedeutung.

Preis 50 portofrei geliefert 55 4.

bas

6 Ttàikm Strclili k
H Höhere u. mittl. Fachschulen.

I

Höhere u. mittl. Fachschulen.
IV1 aschinen und Elektrotechn.
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach.

Täalicher Eintritt.

Sorgfältige
Vorbereitung für Examen oder für den Eintritt fit's
praktische Leben. Für Schwächere Elnzelunterricht.
Gewissenhafte Ueberwachung.

51e>lingliusen. Dir. Hchnhe.

Unterricht i. «IHllIüU 1t. ^11Ü)11^11,
i. allen Fächern, Kerbschnitt, Lederpunzeii, Kniisthand-
arbeile». Uhlenhorst, Bachstr.itit I. In.Zîath«,

W. Frank.
~ OUüttdlicher Elavier-Unterricht, schnell förd.,
leicht faßlich. Frau II. Käthe, lange H. u. i. Aus-
lande lehrthatig.

n hlkill, 0 V fl, Ba ri, ftr. 80 ff l.

Klavier« u. Gesnngnnterricht evtl), e. gut empf.
nnd mit gutem Zeugn. v. Consewatorium versehene

Lehrerin. Off. erb. it. IV. 230.
Lehr-EnrsnS im KuttststUken. Alelier f. Kunst-

Monagr. n. Costümsl. St. 61, Langereihe 40, I V,

IB

m

I ! Wiener Tamen-Frisir-Untcrricht I !
nnd der Haarpflege, das Neueste in Niodesrisur.
erlernt man in der Privat-Frisir-Lehr-Anstalt.

Täglich von 2—8 Uhr.

A iînffl-Strafst 52. Fernspr lOOH, Amt I.

Töchter-Pension in Celle.

llai'io < landH.

AuSbild. in Wissensrh., Sprachen, Musik,
Malen, Handarbeit. Gute Lehrkräfte, gewissenh.
Füriorge. Biäßige Preise. Res.: Dir. Peters,
Steindamm Nr. 1 u. A. tu.

Oifferenzgeschsit

Erklärung seiner Natur und seines Zusauimeulwhgl
mit dem

Ï' e r m i n h a II d e 1.

Preis 50/»ä, portofrei geliefert 55

Datu

Prämiengescbäft.

Ein Beitrag zur

Lösung der Frage der Prcisversicberiwi!*

Preis 50 .4, portofrei geliefert 55 -4

Nn Alle 8 BroNcliiiren liefern wir portofrei
für A 1.50 gegen Baareinsendung des Betrage»'

Die obigeu drei, sieh gegenseit ig ergänzende1*

Arbeiten eines gewiegten Fachmannes über n

betr. (lesohältsl'omeu besprechen in gemOl •*
versliiudllelier und diireliiius objectiver net
die Eigenart und Berechtigung dor Zen- u '
Prüiuieiigescltiillo und verdienen sowohl mKtn

nyiunischon, wie ui wisseuscdiuftiiohou Krew0
die grösste Bouehtung und Würdigung.

Durch

Verlag

Jede Buehhniidlung i'U he/,lelion sowie vom

der A.-G. „Neue Börsen-Hallo .
Hamburg, Alterwiül 70,

Fstir Oîrindel NotHerbanm
nimmt Abonnements. Befleilnngeit auf vk»

„Hambnrginchen Eorvespondenteu
ügllch 2umlige pünktliche Besorgung) u. A- uunn

das Zeitnngsgeschült von

.1. »<'. ii. Corriuli.

U, Durchschnitt lv, (Srte der Buiidtà
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Ludwig Gumpel,

Damon- mid Mßr-lntcl-FaM
5 «r. ìlnrstah 5.

Inventur-Ausverkauf.

Sehr billige Preise.

LIEBIG Company’s FLEISCH-PEPTON

ist ein vorzügliches Nahrungsmittel für Blutarme

und lleconvaloscenten.

Brandt,

2—4 gr. JoliniiiiÌHstr. 2—4,
Ecke Börse.. 4 . . äs .. . .. i ^ ^ I Ecke Börse.

lc L':.Xi~J—ü—• I Erstes Special-Gcschäft am Platze
»!„.« Onnften ìpirtpn Tirtrfiprfrpiit on 8 ftll*

®i* Geburt eines Knaben zeigen hocherfreut an
Hcrniann Schnldt und Frau,

geb. von Braunschweig.

Valparaiso, d. 21. Januar 1898.

Ute'wurde uns ein gesundes Törchterchen ge-
fall#«

Anis. Praesent «. Fran Helene,
geb. Lohmann.

Hiiibura. 22. Januar 1898,

"h^Lörmittag entschlief sanft nach kurzer Krank-
àtit unsere hebe Mutter
p Frau Jda Thomsen,

geb. Wolff,

•m fast vollendeten 86. Lebensjahre,
ìnig betrauert von den Hinterbliebenen.
Kiel, den 21. Januar 1898.

I

Gräuel* - Costumes, Mäntel,

Hüte, schwarze und graue Kleiderstoffe.
A. Scliniersahl,

Itatliliniisstr. 12. Telephon I. 3.'»99.

T

Trauer

raner-lfagazin, gegründet 1884.
Costume, Röcke, Blousen, Hüte etc.

Anfertigung v. Costümes in kürzester Zeit.
Meterweiser Verkauf säninitl. Stolle.

fiefar.Dabeistein, Gänsemarkt61. Fspr.327.

Costüme,
Mäntel,
Blousen.

Georg Knell, Alterwall 18.

Baby - Ausstattungen

empfiehlt in solider und praktischer
Ausführung in allen Preislagen. Kata-
loge und Kostenanschläge auf Wunsch
gratis und franco.

AD. AXIEBf, Hohe Bleichen 41-44.

Otto Stelln®asm,
10 Steindamni 10.

Möbelstoffe, Gardinen,Teppiche.

Uermisch tc «Zeigen.

ünterrichtsanstal ten des Klosters

St. Johannis.

non Herrn Landrichter Dr. P. Vogt und Herrn
V. Eicliholz als Testamentsvollstrecker der ver-

stttbeiieii Lehrerin Fräulein Pauline Hohe ling
suüstanseud Mark für den UnterstützungSfonds
edi«er Anstalten empfangen zu haben, bescheinigt
ì»rmit dankend

P. H. Jfölting, verw. Vorsteher.

Pensions.Verein um erbeiratheter”

m Lehrerinnen.
«on ben Testaments-Vollstreckern des verstorbenen

»raulenl Pauline B« beliug das dem obigen
n>n ausgesetzte Legat von M. 1000 empfangen
iu haben, bescheinigt bestens dankend
—— P. O. lliibbe, Kassenfiihrer.

j dem Herren Dr. Pani Vogt und Herren
"i^hols als exec. test. des verstorbenen

„/àulmi Mi. ,1. P. Iiebeling ein Legat von
.tausend Mark für das Kittder-Hospital

Mangen zu haben, bescheinigt dankend

Bild. PraNcmaiin,

fr— Cassirer.
entgehe Gesellschaft zur Kettung
m . Schjffbriidiiger.
A Herrn Murtin II. Schröder und

L ï'llt l^**ie Glittery zur Ablösung der
bà n deuten und Besuche M. 50 empfangen zu
Men, beschemlgt dankend

F. Lacisz,
Echatznieister des Hamb.

— Bez.-Vereins.

Uhlenhorsîer Fraiieii-Verein.

«an àìdsting der Verlobnngökarten und Besuche
O ,, uikin Li/.zic Guttery und Herrn
fcelLtti*,* ® ,, *’ i>der M. 50 erhalten zu haben,

n >nigt dankend Ottilie von Mtiickrad,

-— z. Zt. Cassenfiitneriii.

n X. <1. 3 RoHen.

Montag, den 24. Januar 1808:

I' H'. 9 7 Uhr. Feit ^ 7>/e Uhr.
^-rÄ"at«d n 9 Nl,r. 11. V. O /i Uhr.

N^unr. â €oneor(Ììa in Altona.
Jan. 98. abds. 7V»: It. it. J, in V.

lH X. g. ÏÌngcï.
°îag. den 25. Januar. 8 Uhr AbdS.:

n A. u. Nuterr. n.

med. Max Gordon,
Reeper bahn 51 r 10-2,

Tchlüterftr. 81* 8 5,

kASiJ. K . npecialarzt für

ti»lril!i|iPfn|f' 8i;! n™!'m,) ,j)iiiillriiii|[)eintii.

isiffiffe,

Grösste Auswahl in weissen Seidenstoffen

für Brautkleider.

Einkauf von Alterthümern.

Pli. Frenkel, Antiquar
Hoflieferant I. M. der Königin-Negentin der Niederlande«,

aus Utrecht Holland, Choorftraat No. 34—36,

kauft: Porzellanservice, Figuren, Gruppen, Basen, Dosen, getriebene und gravirte Gold- und Silber-

gegenstände, Fächer, Spitzen, Flacons, Seidenstickereien. Gobelintapeten, Fayencen, Krüge, Gläser,
Goldemail- und andere Dosen, Schnhschnallen mit unechten Steinen, kleine eingelegte und geschnitzte
Möbel, Schnlucksachen, Miniaturen, Taschenuhren, Waffen, englische u. französische Kupferstiche,
blaue und bunte chinesische Porzellanvasen, Kandelaber und Stutzuhreu, Marmor und Bronce rc.. und ist
von heute bis 15. Februar im Hotel Hamburger Hof. — Bitte schriftliche Offerten auch
von Beziehern derartiger Gegenstände aus dei Umgegend nach Hötel Hamburger Hof adresstren zu wollen.

Platz - Correspondenten gesucht.
Offerten unter 0. TS. 484 an Ifnasonsfcin & Vogler A.-G., Berlin S. W. 19.

Institut
für

Heilgymnastik, Massage und Turnen
von

Susanne Siebensohn,

Gurliftstrasse 47. Teiepi.»« ìsso, Amt in.

Behandlung auch ausserhalb der Anstalt.

Veränderte Sprechstunde

Dr. med. Carl Krieger
Harvestehude Mittelweg 125

Telephon Amt VII, 97.

8—10 3-41/2.
Kommend. Sonntag, d. 23., Vorm., u. Montag, d.

24., Abds-, halte ich keine Sprechstd. f. Zahnbehandlg.

Dr. «Mr. deut. Hermann Müller,

Esplanade 391.

Dr. M. Oettinger
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer

Dammthorstrafze 38*
Telephon: Amt 1 No. 3417.

Sprechstunden: {
8—9 Uhr.
5—6 Uhr.

Nach langer Krankheit habe ich meine
Praxis wieder aufgenommen.

Br. 11, iilencke,

Zahnarzt.

Neuerwall 21, 1. Etage.

Dr. A. Gi ere,

Rechtsanwalt,
Gr. Burstah 22 1,

Telephon Amt: 1 Nr. 7396.

Aug. Eölimuim,

beeidigter Bücherrevisor,

Hohe Bleichen 3<> II.

Emil Mühlenpfordt,

Aiictioiisliaivfs für Kuiistsachen,
Waaren, Mobilien etc.

Pferdemarkt 29/31.
Prompteste Erledigungen von Auctionen in

u. aiiHserluilb des Geschäftshauses.

Sachverständige Taxationen,

Nniillmlt H. von Rodziewitz,
Uatliliuusstrasse Nr. 27.

Fcrnspr.: Amt 1., Nr. 1220.

R. Wiesendanger
von der Reise zur »ich.

American Manicure

(flündepilego)

Office: KUiiigstrasse 13.
Hours: 2 to 5 P, M.

Best Condon & HamImrg references.

Heilung des Schrrilikraiilpfs.
Prima Neserenz.

<1. litinip. Lehrer,

Eimsbüttel, Tcgetthvffstrasje 0, P. l.
Abends von 6»/s an zu spreche».

tteichdÜrner, eingewnchst-ne Nägel mtd dergleichen
operirt auf das Sorgfältigste

II. F. Bitt, ezianl. Heildiener,
Harvestehude, Mittelweg 119, Haus 3,11.

fTquiimfcn (nach Ohlsdorf 10 it.), Breaks,
Droschken. Jleinr. Wachttnann dir Co.

Für ein großes bestehendes Unternehmen in Hamburg
wird ein nachweislich tüchtiger, solider und »prüfen-
tationsfähiaer Kaufmann als

gesucht. Einlage von M. 300,000,— erforderlich.
Ausgezeichnete Rentabilität wird für eine Reihe von
Jahren nachgewiesen.

Vermittler streng verbeten I Nur Selbstreflek-
tanten , die bezüglich Bildung, Charakter nnd
Vermögen 1a Referenzen aufgeben können, wollen
Näheres mittheilen unter A. T. 300 Hauptpost-
lagernd Hamburg.

Thätiger Partner gesucht für ein erstes
hiesiges Import-Haus. Erfordert Kapital
2-300000A Anerbieten H. 3»0 Exp.d Bl.

Ein junger Mann, 22 Jahre, Einj. Freiw.,
militärfrei, sucht Stellung als Commis in
einem größeren Waaren - Makler-Geschäfte,
um sich ev. später zu b c t h e i l i g e n. Gest.
Offerten erbitte unter Chiffre E. 308 an

die Expcd. d. Blattes.

ISprMptiireu M Slhivciikil
werden von einem Schweden, zur Zeit in
Hamburg, gewünscht.

Hierauf bezügliche Offerten bitten gest.
nmgehenv an Haaseiistein A Vogler
A.-G., Hamburg, unt. E. C. 776 einzu-
reichen.

Redakteur

als Hülfsarbeiter für den politischen Theil einer
großen Zeitung, gemäßigt liberaler Tendenz, wird
eine junge Kraft zum baldigen Antritt gesucht.
AnfaiigSgehalt M. 1500.—. Offerten mit Lebenslauf
unter G. 288 vermittelt die ßjpeb. d. B.

Gesucht auf ein Rittergut im Herzogthum Lauen-
burg, in der Nähe Haulburgs, ein junger Mann
zur Erlernung der Landwirthschaft. Gleich,
zeitig grülldiiche Ausbildung im landmirthschaftlichen
RechiningSivesen, GutSvorsteher-Geschäften u. s. w.
Pension nach Nebereinknnst.

Gefl. Offcvten eub Z, 303 an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Svittwer, 10 Jahre alt, große stattl. Figur;
sehr vermögend, wünscht die Bekanntschaft
einer stattl. gebild. vcrmög. Dame von 25
bis 35 Jahre» zwecks Heirath. Wittwe ohne
Kinder nicht ansgcschl., der Betr. ist nicht
abgeneigt in eine Fabrik oder Landgut,
grösteren Hof, einznheirathe«. Strengste
Discretion znges. Gefl. Off. and 113 erb.
an .loliM, Nootbanr, Ann.-Exped. RödingS
markt 3.

junger Fremder, der besseren Gesellschaft ange-
ìh hörend, sticht die Belaiintschaft eines jungen,
musikliebenden Herrn zwecks geselligen AerkehrS.

Off, n. It. 305 an die Exped. d. Bl. erb.

ln» Bllrnennnbau.

Collect! v-A n «Stellung
von

HtUlS Thoma, Frankfurt a.M«
Eintritt 50 Sonn- und Festtags 20

Mitglieder und Abonnenten frei.
Anmeldungen neuer Mitglieder werden an der

Basse entgegengenommen.

Graste Kîstên
mit LLeißblech, tadellos, billig z. verk.

Plckiiben 61.

Engl. Setter, 2 erste Preise, grobart. Begleit-
nnd Renommirhniid, für den billigen Preis von

^^Sternhr. 67. II. Gtg. lks., Et. Pauli

JHiinst-Salon

LOUÌSBock & Solln,gr.Bleichen34.

Neu ausgestellt:

IVanx §fuckt

Entwürfe zu JDecorationen n.
Eostnmen für das Musikdrama

Oanaii von Adalbert von Gold*
„Usltisl schmidt.

Die Entwürfe gehören zu dem Nach-
lasse des Herrn Hofrath B. Pollini

und gelangen gleichzeitig mit dessen Ge-
mälde-Sammlung am Hienstag,
den 8. Februar, Nachmittags präc.
2V4 Uhr, in unseren Räumen zur

öffentlichen Versteigerung.
Besichtigung der Gemälde-

sammlung von Freitag, den 3,
bis Montag, den 7. Februar.

Nur noch kurze Zeit:

Nachlass-Ausstellung.on

Director WÜh. VON KailibäCh aus dem

Kaulbach - Museum zu München.

Ferner sind neu hinzugekommen
Werke von Frz. v Eenbach (Bis-
marck), Hjalmar Falck u. N. Sahl-
ströin (Aquarelleollectionen), R. Friese
(Aquarelle), L. v. Scklieben (Portrait),

. V ahldieck, H. Pabst, Dr. Müller-Kurz-
welly, C. Rotte, A. Salinas, E. Dargen,

|A. Möller, E. Barber etc. etc.
Täglich geöffnet von 9—8 Uhr.

Sonntags bis 4 Uhr.
Eintrittsgeld 50 Jahreskarte 6 A

Vereinen n. Privatgesellschaften empnehlt
seine Bichtbilder - Vorführungen

H. Heitmann, Holzdamm 15, II.

limperkasteia.

Hamburger Briefmarken-Börsa v.1890]
Montag, den 24. Januar er., Abends 9 Uhr,

— nur Auction —

im Restaurant zum Löwen. Jungfernftieg 40 I.
Eintritt frei.

J. & F. MäBTELL

Cognac
überall

zu haben.

DÌBLiebs höret nimmer auf

(1. Kor. 13, v. 8)
Liebe regiert den Himmel und soll auch nach gött-

Uchem Willen die Erde beherrscheil und beleben. Wir
sind Liebe, unser Geist ist Liebe und soll Liebe unser
ganzer irdischer Wandel sein. Liebe soll alls allen
Worten selbst bei einer Ermahnung und Drohung
hrrvorleuchten, — sie loll trösten und dienen — Ter
menschliche Reichthum liegt nicht im Golde, sondern
in Werken der Liebe mtb der Versöhnung, denn der
ewige Richter fragt nicht, wie viel Geld der Mensch
hinterlassen, sondern wie viele Liebeswerke in deinem
Herzerr prangen und was auf deiner GewiffenStafel
geschrieben steht. — Jedelt Abend denke an deinen
Tod, frage dich jeden Abend besonders als Christ,
was du in Liebe gewirkt, geholfen, versöhnt, sittlich
und geistlich auf deine Mitmenschen eingewirkt hast.
Wahre Liebe muß erst als Sonnenstrahl aus allen
Herzell scheinen — versöhnende Liebe unser Schmuck
sein, denn die Liebe und ihre Werke entkräften all»
irdische Macht und Reichthum, steuert den Egoismus
und deckt alle Sünden und Mängel. Pflanzet und
pfleget den Geist der Liebe in allen Gemüthern, bet
den Reicheil und bei den Arme», bei den Hohen nild
den Geringen, besonders übet Liebe gegen Kranke^
Elefallene und Gefangene — wirket nnd drohet
in Liebe, denn bei Gott ist kein Ansehen der Person
und er wird das Seufzen der Bedrückten all die Be-
drücker und Lieblosen strenge sühnen. Richtet
durch LiebeSworte und Werke alle Riühseligen und
Beladenen auf. (Liebe ist ill den Gemüthern, HiiilinelS«
Balsam der sie heilt. Gesang 649.) - machet alle
Menschen reich an Liebe, Liebe die aus Gott, regiere
unser theures Vaterland zu mlser aller Segen und
Frieden.

Sterbe noch heute der Sünde, ehe eS zu
spät, und stehe auf als Neugeboruer iu dev
Liebe zum ewigen Leben.

John-Stiftung'.

4. Verzeichniß der eingegangenen Gaben:

L. 2). Z. A 20, Ernst W. Schramm M. 60, Dr.
Gustav Nolle A 80, H. Fälsch à 200, eine innig
dankbare Schülerin Mi. 10, Apoih. A. Grimm und

Frall, geb. Föhn, A 20, Prof. W. Sillem M.
I. F. B. M 3, I. H. Bnrchard Dr. M 30.

Zusammen 388 JU ~~4n

1., S. und 8. Verzeichniß 4056 „ 83 ,

in Summa 5044 Ä 83 4

Der Vorstand dankt den gütigen Gebenl herzlich
und bittet seine Mitbürger, bei Familie,iseiern und
bei TestamentSerrichtungeil dieser Stiftung zu gedenken.

I. V.: J. F. T, Kruse,

Borgfelde, Mittelweg 2.

Pfuml-Eei lihüllser

48 4-K.A nt u li d a s t r a w s e
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Uaecilicn-Verdn

unter Leitung des königl. Musikdireetors Jnllu* Npeiigel,

Zweites Abonnements-Goncert

rag, 28. .Innnar, V'/s 11»r J

Herakles

Freitaff, 28. .Innnar, 7Vi Uhr Abend» im groHsen Saale des Convcnt-Öarten«.

Oratorium von Händel,
für Soli, (’bor, Orchester, Combalo und Orgel.

.Bearbeitung von Br* F. Chrysender.

mmmm Solisten: mmmm

Fräulein Meta Geyer eus Berlin.
Frau Krnestine Sclinmami-lleinli, ilerzosrl. Sächs. Kammersängerin,
V. hies. Stadttheater (mit gütiger Bewilligung der Direction dee Stadttheaters).
Herr Carl Hiericl» aus Berlin, Herakles» (Bass): Herr Hr. Felix

Kran« aus Wien.

Cembalo: Herr Alfred Kleinpaul, nnlrgel: Herr E. nieder.

Numerirte 8itzplätie à A. 4 bei Herrn J. A. Böhme, Neuerwall 85 u. Herkules Hin«,
Altona, Königstrasse 65 ; nichtnunierirte à A 2 bei Herren Böhme, Hoffmann, Ueichsscn*

riuff, C. von Inten, John Meyejr, Heik^Hin«, sowie Abends an der Casse.

ulie

gr. Saale des Convent-
Gartens.

Eintritts-Karten à A. 1.50 bei Herrn J. A. Böhme u. Klerk. Hin« und an der Casse.

Jole (Sopran):...
Hcjanira (Alt):

Hyllos (Tenor):

V RRNR Klll*Clln WVMfi miwvaina

OclK'cifttliclic IBitiintpri

Mittwoch, 26. Januar, a/* îhr im

Montag, 31. Januar 1898, Abends 8 Uhr,

im Weissen Saale des Sagebiersclien Etablissements:

IX. Concert

des Gesangchors der Beamten -Vereinigung zu Altona
unter Leitung

des Königl. Musik-Direetors Herrn Julius Spengel
und unter Mitwirkung

von Fräulein Anna Huber aus Berlin (Alt)

und Herrn Concertmcister Handler (Violine),

Chorlieder a capella, Solo-Gesänge,
Kreutzer-Sonate etc.

o«

Eintrittskarten à 1 A. 50 ^ sind in den Musikhandlungen von Joh. Aug.
Böhme, Hamburg, Neuerwall 85 und von Hercules Hinz, Altona, Königstrasse 65
und Schulterblatt 117 a, sowie in der Buchhandlung von J. Harder, Altona, König-
strasse 174 und Abends an der Kasse zu Laben.

Konzert der R. Dannenberg»11 Sing-Akademia
und dee unter Leitung des Herrn Konzertmeisters O. Kopecky stehenden

Schäffer’schen OrchesterVereins von 1890

ziii Besten des Brahms-Denkmals

am Bienstag, den 1. Februar 1898, Abends Ityä Chr,
Im grossen 8aal des Conventgartens.

PROGRAMM:

I. J. Haydn: Symphonie D’dur für Orchester.
H. A. Krug: »Verwehte Blätter«, stir Chor und Klavier (Herr Professor Krug).

III. E. Grseg: Zwei Melodien für Streichorchester.

Frauenchöre a. o.
b) 1.

2.
3.

F. Mendelssohn:)
E. Kudorff: |
J. Brahms:

Gemischte
Chöre a, c.

IV. a) 1. JR. Schumann:

nn J. Brahms
V. W. A. Mozart: Ouvertüre zur Oper »Entführung aus dem Serail.«

VI. B. Schumann: Requiem für Mignon für Chor, Soli und Orchester.
Karten zu nmnerirten Plätzen à 3 A bei Herrn .loh. Aug Böhme, Neuerwall 35, zu

sieht nmnerirten à 1 A. 50 ebendaselbst und in den übrigen bekannten Musikalienhandlungen,
sowie Abends zu beiden Plätzen an der Casse.

Erstes Special-Geschäft Hamburgs.
Sämmtliche Sorten bis zu den feinsten Qualitäten zu billigen

Preisen. Preiscourante und Proben gratis.

Postversand von 3 Pfund an portofrei.
V.virnngtlr Hamburg, Holzbrücke 7. Fernspr. 4686, I. ,

U®1 mA ff Lieferant fürstlicher Hofhaltungen.

THEE

Restaurant

Znempinsfii

Jiingsernstieg1 No, 24L.

Preise per 10 Stück;

Prima Holländer Austern ....... â 1.6V

Royal Whitstable Ratines, small .... „ 2.00

11 Whitstable Ratines, prima. . . . „ 2.50

Dejeuners von 11*I»—3 Uhr

Diners ,, 3—7 „

Soupers „ 7 Uhr an .

"<»>

Zur Börsenzeit:

Speisen von der Pfanne.

MliinM WirOntil

SttsniW SamvW.

Ali-entscher Verbundn

Ortsgruppe Hamburg.

Montag, de» 2». Januar, Uhr Abends,
litt stfofjcit Saale des (5oiicetthanscS n nil wlg, St. Panti

Vortrag des Conlltadnilrals a. D. Herrn Werner-

..Die Fnotteniranc".
Eiiiftthtniig vou Dame« erwünscht.

Eintrittskarten, auch für Nichtmitglieder, unentgeltlich gest. abzufordern bei den Herren'
I). von Anshelm-Moller, Sandthorquai 10 '
Oscar INocIdeehen, Ferdinandste. 25.
Felix Him pier, Kaiser Wilhelmstr. 47, U,

Donnerstag, d. 27. Januar 1808:

Gemeinschaftliche Feier

der Logen v. Altona, Hamburg u. Wandsberk

anläßlich des Geburtstofleö n. M. d. Kaisers

int Lo^enhause Hamburgs Welckerftraße.

Fest lH pr. 6 Uhr, Tafel n V/2 Uhr.

Tischkarten b. z. 25. zu entnehme» in den 3 Logen Häusern. Tafelplan: GraSkeller 14, P. x.

Verein II a m 1> n r g i s c h e r Musikfreunde.

"Wu&gneiLnei*lielix»

bei der Zu- und Abfahrt zum Gesellschafts-Abend
in den Sagebiel’schen Sälen

am 25. Januar 1898
sowie zur GeneraS-Frobe am 24. Januar 1898.

1. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass eine sehr grosse Anzahl anfahrender Wagen absn
fertigen sein wird, und dass es sich deshalb empfiehlt, frühzeitig anzufahren.

Saalöfthuiig: 7 Uhr pünktlich, Beginn des Spiels 8 Uhr pünktlich. Während der
einzelnen Aufführungen bleiben die Saalthüren geschlossen.

2. Anfahrt in die gr. Drehhahn nur von der Dammthorstrasse her und zwar:

über Gänsemarkt—Dammthorstrasse linke Seite oder Stephansplatz—Dammthorstrasso
von der Hauptpost ab rechte Seite.

Zufahrt von der Gr. oder Kl. Theaterstrasse nicht gestattet.

3. Die leeren Wagen dürfen in der Gr. Dreh bahn und in der Kl. Drehbahn nicht umkehren
oder halten bleiben, sondern müssen in der angenommenen Fahrtrichtung diese Strassen
räumen.

4. Die zum Abholen bestellten Wagen dürfen nur in der Richtung Dammthorstrasse abfahren
und können dementsprechend in der Gr. und Kl. Drehbahn ev. Ringstrasse in der angegebenen
Fahrtrichtung Aufshdîung nehmen.

Karten zu beiden Tagen vergriffen.
Casse findet nicht statt.

lonlstg, «len 24. Januar,
abends 7V2 Uhr, Kleiner Saal Convent-Garten,

Vierter (49ker)

Kammsrmysik-AbeRd

von

F. Zajic, J. Sclilomiiig-,

M. Löwenberg, A. Gown,
unter gp.fi. Mitwirkumr von Herrn

W. Tieftrunk.

Programm:
1. Theodor Kirchner: Streichquartett,

G à op, 20.
2. Ant. Dvorak: Streichquartett, C-dur

op. Hl.
3. Mozart: Quartett für Flöte, Violine,

Viola und Cello. D-à.
Eintrittskarten zu 4 A. in der Musikalien-

handlung von Joh. Aug. Böhme, Neuer-
wall 35, und an der Casse.

Concerthaus Hamborg.
Sonntag, den 23. Januar:

Gr. Laube-Concert.

Anfang 7 Uhr. Saal 60 aj,
Montag und Dienstag:

Kein Concert.

Verein

fiir
Handlungs-
Commis von

Logenhaus Web-kerstrasse
Mittwoch, den 2. Fckruar 1898,

Abends 7V« Uhr,

Liederabend

von Fräulein

Johanns! SCI31pp (Mezzosopran)
unter Mitwirkun;; von Fräulein

Emma Muenslei* (Pianistin)

Begleitung: Herr Kapellmeister $ichcl.
1* r o g r a m in :

1. Handel: Arie aus »Sewele«.

2. Beethoven: Sonate pastorale, D-dur
3. Brahms: a) Dio Mainacht.

b) Von ewiger Liebe.
4. Bacli-Tauslg: Toccata und Fuge.
. ja) Schubert: An die Musik.
,- lb) Schumann : Frühlingslied.

Q ta) Gutniann: La brise du soir.
n\b) Moszkowsky: Valse.
ja) Willi. Berger: Die Fei,

Mb) Eng. Bildlich: Lenz.
Numerirte Karten à 4A., unnumerirte à 2A.

bei Herrn Joh. Aug. Böhme, Neuer-
wall 35, unnumerirt auch bei Herrn JL. Holl*
manu, Gänsemarkt 62/65.

Dienstag:

Letztes Gastspiel
der sensationellen

Menotti

I und dasphänomenale Programm,
Sonntag» Oassonöffn. 6, Ans. 7 Uhr.
WoeluMitngw > 7, » 8 »

Der feine aromatische TafeDAquavit

Qualle,i-Blut'»ÄÌÌ
Eck'n-ck Zerren "nd Dame» an»!

(Kaufmännischer Verein.)
Hamburg, Kl. Bärkerftr. 32.

Mittwoch, den 26. Januar d. I.,
Abends Ms Uhr,

im graste« Saale des Conventgarteu-i

sllezitativn frei anß dem Gedächtnis
des Herrn Faul Strnve, Görlitz.

Einlastkarte» sind für Mitglieder und denn
Angehörige zu den bekannten 'Bedingungen, stk
Nichtmitglieder gegen Zahlung von A. L— tm
Geschäftsbank', zwischen 9 und 3 Uhr zu haben.

Kasse findet Abends nicht statt.
Der Bortrag beginnt pünktlich 8>/s Uhe-

Die Saalthüren werden um 8 Uhr geöffnet,
bleiben aber während des Vortrages ge«

schlossen.

Die Mitgliedskarten fiir 4898, die Quittungen
der Pensions-Kaffe, sowie der Kranken» «n»
Begrabnist-Kasse, e. H, liegen an der Hauxt-
lasse zwischen 9 und 3 Uhr zur Ginlösnng verew

Nach dem 1. Februar d. I. ist Verzugs»

Vergütung zu entrichten. „ a
Ter Eintritt in den Verein und seine Kasten

kann täglich erfolge». Ueber 54009Mitglieder,
im vorigen Ja lire 5516 ©teile» besetzt.

Uei'tlil für

Hainbm'gischc Geschichte.

Montag, den 24. Innnar,
Abends 8 Uhr,

im Patriotischen Hause.

Zimmer Nr. 31:

Bortrag von Senatssecretair Dr. Hasvdorm
Das akademische Gymnasium und der nn

zur Gründung einer Universität in HainbMß.
(Auch Nichtmitglieder ba b e ut litL)

11 nrvest o h u d e r UI nh.

Mittwoch, den 26. Januar,
Vorlesung des HofschanspieierS Perm

Uudwlff 8ter„hei'g
ans Neuter's und Brinckmann s Wknnn.

Schlnst der Saallhüren ü'/o Uhr P

Circus Jansly.

(Im ©iveils Busch.)
Sonntag, den 23. Innnar

«n 2 grofte Vorstellungen 2. n»
ssiachmittagö 4 n. Abends 6 Uhr. .

In beiden Vorstellungen gleiä) reichhaltiges g

artiges Prograinm. ^ tf(-

In beiden Èoi'nìcûuiiincii 4»- nn-
Die gröstte Attraction des>49. Iahrtz-

Das Wunderbarste der Dressin.
24 Ein« KauhthiertfiHPP* ’

bestehend aitfl: 5 grosten Nnbischr» ^
3 grasten Vengal-Tigern, t VÄ'.maeN,

4 Giöbär, 4 Kragenbär, 3 Ulmet Doggen
i» einem Riesen-Kasig zusammen dress, u. r ii

Hrn. Blehai'd Elnit. Wunsche
Morgen: Vorstellniig. Alis allgeui. -v ^

Mittwoch, 2>r. Jan» Nachm. 4 Uhr: ^ ,^l,rung
Kinder» und Jamilicii-Vorstellimg.
der dresi. Ranbthlere.



I *0.37 Morgen-AnSgaste Hambnrgtfchez tLorrespondenr Somttaz, 26. Jjrnnar ot>W *

I
U

I

—Lî-ià-..

Bürgerschaft®-Wahl

lie .ffiiiia$l®tiltel!

^hler versäumet nicht die Wählerlisten einzusehen!
Dieselben liegen aus:

Für den 21. Bezirk: Bei Cn^Mehnanii, Ecke Altonaerstrasse und Weiden-Allee.
Für den 22. Bezirk: Bei Hans Müller, Eimsbütteler Chaussee 87.
Für den 23. Bezirk: Bei Ehlers, Vereinslokal (Sottorf), Eimsbütteler Chaussee.

Daselbst liegen auch die Listen für die Grundeifjenthlimer-Wahlen aus.

flsr gemeinschaftfichs Wahl Ausschuss der 3 Eimsbötleier Gommunal-Verelne.

ÖMwCentral-ßureaU befind, sich v. heute an in SclUHOll sGeSellSChaftS-HaUS, Weidenstiegö.

nàeiièà

gegn 1838.

Eltvilleà

Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaiserau.Königs, Ihr Maj.d.
nu . Könige v. Bayern,Sachsenu. Württemberg, Ihr. Kgl Höh.

e/Hhani\®& 4 Grossherx. V. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Bayern.

H. J. Schultz, Lübeck, Woingrosshandlung
gcgriimlet Ì 833.

Filiale Hamburg

Niederlage u. Weinstuben, Ness 4, Eeke Brodschrnngen.

Vertreter: Willi. Cordes.

Specialität: JttofJie Borilcuiix-Weine«

Eßin Fermen, Eistorte,Eispudding, gefr. Schneemus, Fipreneis etc.
empfiehlt als Specialität zu iehr billige» Preisen, feinster Ausführung.

Hi. Wittrock, vorm. Zermar’sche Conditorei, Berptr. 14.

Eimlhraclis-Oiebstälile

termehreu sich erfiihrungsgemäss in den W"1nter«Aioiiatetl«

Versicherung

gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewithrt die

Transatlantische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Hamburg.
Antrüge werden entgegengenommen:

von der Direction, Alterwall 10, bezw. Bünenstand Pfeiler 25,

u sowie von den Oeneial Agenten:
Herren Bisch«!!' Jk liudiilz, Borgatrusse 21a, bezw. Börsenstund Pfeiler 82,

* Faul Muri chm, Admirulitlltstrasse 8, » » vor » 28/29,
' August Witt, Allee 90, Altona.

Henry ButeiischOu, Jtluniburgerstr. 86, Wundsbek,

Singakademie.
Morgen Montag fallt die Uebung aus.

Nächste Uebung für Sopran und Alt:
Sonnabend, den 29. Januar, 1 Uhr; Hon-
tug. den 31. Januar. 8 Uhr; Gesammt-
Uebung zu Glucks „Orpheus“ und Haydn’s
,.Jahreszeiten“.
wird gebeten.

Um allgem. Theilnahme
Der Torstand.

Neu!»ei ten in Gürteln und Fächern

bei B. Silbe r b e r g, Alsterarcaden 9.

Bindgarnc, Tauwcrk rc. Hopfenmarkt 3—4.
bisher: Neuebnrg 31.

Kunstsalon M. Stetteiilieim.— Entree 50/^.Jährlich Jt.3.

HainburgerStadt-Theater.
Nackdruck verboten.

Sonntag, den 23. Januar. Mittags 1 Uhr.
3. Vorstellung im Schillcr-Cyclus.

Wnn" Bei ermäßigten Preisen. "WE
Kabale und Liebe,

Trauerspiel in 5 Alten von Schiller.
Louise: Art Bauer; Lady Milford: Fr. Ellmenreich;

Präsident: Hr. Mylius; Ferdinand: Hr. Wagner;
v. Kalb: Hr. Scholz; Wurm: Hr. Horvath; Miller:
Hr. Wilhelms; Frau Miller: Fr. Schönseldt.

Anfang 1 Uhr. Ende 4Va Uhr.
nn Abends 7 Uhr.

138. Abonnem.-Borstellung. 18. Sonntags-Vorstellung.
Don .sunn, Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.

Ton Juan: Hr. Demuth; Donna Anna: Frl. v.
Mildenburg; Don Octavio: Hr. Eudorf; Donna
Elvira: Frl. von Wenz; Comthur: Hr. Wiltekopf;
Leporello: Hr. Steffens; Zerline: Frl. v. Artner;
Aiafetto: Hr. Lorent.
«koste Preise. Ans. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Mon»ag, 24. Janr. 139. Ab.-Vorst. 20. MontagS-Vorst.

Zum 1. Male: Bartel Turaser.
Drama in 3 Akten von Philipp Langmann.

Bartel: Hr. Horvath; Adolf: Hr. Wilhelm!;
Meißner: Hr. Scholz; Nabwetter: Hr. Auspitz;
Schimmel: Hr. Schmidt; Marie: Frl. Bauer; Kleppl.-
Hr. Mylittn; Attune: Fr. Otto-Körner; Adolfin: Fr.
Schönseldt; Anna: Frl. Steittschreiber; Dr. Schwarz-
weiß: Hr. Friedrich.

Mittel-Preise. Anfang 7'/« Uhr.
Dienstag, 25. Janr. 140. Ab.-Vorst. 20. Dienst.-Borst.

Andre Chenier.

Musikal. Drama in 4 Alten von L. Jllica. Musik v.
U. Giordano. Für die deutsche Bühne bearbeitet v.

M. Kalbeck.

Andrö Chänier: Hr. Birrenkoven; Charles Gärard:
Hr. Demuth; Gräfin de Coigny: Frl. Gärtner; Made-
laine: Fr. Doxat; Bersi: Fr. Förster-Lauterer; Rouchrr:
Hr. Lorent; Mathien PopuluS: Hr.Vitmar; Madelon:
Fr. Schiunaml-Heiiik; Fouquier Tinville: Hr. Dörivald;
Jucroyable: Hr. Weidmann; Flöville: Hr. Steffens;
Abbö: Hr. Rodei»und.

Große Preise. Anfang 7ty« Uhr.
Mittwoch, den 20. Januar.

Mittags-PorsteU. Anfang Mittags 1-/i Uhr.
1. Vorstellung Elast. Werke für Schüler.

Wilhelm Teil.

Ueber sämmtliche Plätze des Theaters ist bereits
verfügt.

Abend-Vorstellung. Anfang 7'/, Uhr.
141. Abonnem.-Vorstell. LI. Mittwochs-Vorstellung.

Mignon.
Oper mit Tanz in 3 Akten von Thomas.

Mignon: Fr. Förster-Lauterer: Wilhelm: Hr.
Eildorf; Philine: Frl. v. Wenz; Lothario: Hr. Vilmar;
Friedrich: Hr. Weidmann; Laörtes: Hr. Rodemund.

Hierauf: Wiener Walser.
Histor. Tanz-Scenen in 3 Bildern. Musik v. I. Bayer.

Große Preise. Anfang 7»/, Uhr.
Die nächste Aufführung von „Odysaeus

Heimkehr“ findet Sonntag, d. 30. Januar
statt.

Thalia-Theater.

Nachdruck verboten.
Sonntag. 23. Januar. Nachmittags 3 Uh«.
(Bei gänzlich aufgehobenem Ä bontum ensJ

MT* Bei ermäßigten Preisen. "WS
Die offizielle Frau.

Schauspiel, in 5 Asten von Olden.
«tenst» 7 Uhr: 20. Borst, im SonntagS-Abonn.

Die Sternw*hs*rppe.
Schwank in 4 Aktvn van Moser und Gumtt.

Vorher: Ein Mustergatte.
Schwank in 1 Akt von Nosà

Arrfmrg 7 Uhr.
Montag. 24. Januar. 18. Anest. t. MontagS-AblMg

Die Kmgenftwrftder.
Schwank in 3 Aktrn von Laufs und Kraatz.

DienSnach 26. Jannar» 21. Borst, int DlenStagS-Adon»
»as nfiek im Winkel.

Schauspiel in 3 Akteit von Sudermann.
Mittwoch. Lt. Jaimar. 21. Morst, im Mittw.-AborM

Me Sternachtu oppe.
Schweak iu 4 Akten vou sMoser und Girndt.

Border: Ein Momtergatte.
Schwank in 1 Akt von Rosöe.

Donnerst., L7.Jsnu«r. LLMsrsteL. r.Donu«rSt.-Ablnm.
L»r Feier des GebnrtàgeS Gr. MatestS/

deS KrnßerS.
Bei festlich betcnchtetem Hanfe.

Zum 1. Male: Im weimen müsst.
Lustspiel in S Akten m Mirme^thal und Kadelbmg.

Varl Schnitze-Theater.

Sonntag. Nachmittags 9s* Uhr: Die schön«
Helena. Helena: Lack Yerdier.

Preise: JL 2, 1.54», 1, 78, 50, 40, 34» 4.
Abeirds 7 Uhr: Letzte SonatagS-Aufführnng.

MP Ei du lustiges Berlin. ÎM
Posse mit Gesang in 5 Bildern.

Stimmen der Hamburger Presse fiber
„Bi du lustiges Berlin :

Correspondent: Die Zahl der komischen Situationen und «rigmelitm
Scherze ist recht gross. Eino gaaz besondere Ueberraachung Moto!
der Zauberspicgel.

Hamb N&c&rlchtfin; Den Korn dar Handlung umklebt ein« FttHo
toller Scherze, sogar einen Vexirspiagel* wodurch etliche U«b«t>
raschungen liervorgerufen werden.

Fremdenblatt: Des Carl Schaltz« - Theater scheint eine«
Schlager auf die Bohne gebracht zu heben, der volle Hluser garantirt.

G0I16râJ^*’AtiZdìfsnr", Das votistavdig ausverkaufte Haus nahm das
Gebotene mit lebhaftem Betfa.ll auf.

If6tl6 Zeitung-Die Posse hatte emeu durchschlagenden Erfolg1 .
Friie Presse I Wir haben uns überhaupt gut unterhalten und kaaMMI

aus dem Lachen garnicht heraus.
BChO '• ^ Den Besuchern des Carl Schultze • Theaters wurde eine scar g«.

schickt gemachte und überaus lustige Posse bescheert, die aUafcea4ik&
Wüt geradezu tosendem Beifall ausgenommen wird,

Montag, 71/2 Uhr: Ei du lustiges Berlin,
Sonnabend, 29. Janr. Neu cinstndirt. Die

Grossherzogin von Gerolstein.

Ernst Dnicker-Theater.

Sonntag. Nackmittag 2Vs Uhr:
Kinder 10, 20, 30, 50 4- Erwachsene 30,

50, 75 4, 1 JL

Der verwunschene Prinz.

Abends 6 Uhr:

Hamburg vor 100 Jahren,
oder: Die Dänen vor Hamburg.

Puitfarken’s Raise nach dem Nordpol
Montag, Ans. 71/2 Uhr: Wn" Das Neueste.

Thetje Epgers in Kiaolsehau,
oder: jIjSST Die Deutschen in China. "DE

Gr. Volksposse m. Ges., Tanz u. Gefechtsevolutionen
iir 8 BitvelU von OkonkowSki.

Dheater Eentrallmlle.

Sonntag, Nachm. 3 llhîSehr kleine Preise.
Ansg-ewieiten. Polit. Drama in 4 Akten v. Karl
Böttcher. Ncnerdillgs in Preußen verboten.

Abends 7 Uhr: Beispielloser Erfolg!
Die beiden Unudsirei« 1»<,. "HW

Montag 7V* Uhr. Die beiden Landstreicher.

Aitonaer Stadt-Theater.

Nachdruck verboten.
Sonntag, 23. Januar. Bei aufgehob. Abonne«,

Zum 1. Male: Hosterwitz.
Dramolet in 1 Akt von Wildeiibruch.

Hierauf: Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Mittel-Pr. 'Auf. 71/cUhr. Ende nach 10'/sUhr.
Montag, 24. Janr. l l 9. Ab.-Vorst. 20. MontagS-Vorst

Der Postillon vor» Lonjiiiueaa.
Oper tu 3 Akten von Adam.
Hierauf: Balletscenen.

arrangirt von Herrn Oehlsckiäger.
Große Preise. Ansaug 7 Uhr.

Dienstag, 2». Janr. 120. Ab.-Vorst. 21. DiertSt.-Borft.
.Abu Seid, Lustspiel in 1 Akt von Blumeuthah

Hierauf: Bn.sern»nu's Tiieliter,
Volksstück in 4 Akten von L'Arronge.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Mittwoch. 26. Janr. 121. Ab.-Vorst. 21. Mitw.-Borst
Bi« versunkene Glocke.

Märchendrania in 5 Akten von Hauptmann.
Mittel-Preise. Anfang 71/2 Uhr.

Tit! Sidney, Burl! Maxstadt,
Lothe Gilson, Harris Oroiiiu,

Okabes Japanesen Troupe,
3 Engines

und die grossen Attractionem
Sonntags Cassenüffu. 0, Ans. 7Va U.
Wochentags » 7, » 8 »

IDürkopp

Columbia

Kader.

KrimtDcllo&Co.,
Dammtliorstr. 3.



fella!

Veite « Wcorgen-Au-gade vniitPiirstnriKt ^orrenponoen,. üoiintuq, 2ô. ^nmtstr ifcwft Viv> Hi

'U'-ï
Wie Wannt, führt die Firma principiell Alm* einmal im Januar Jeden Jahres Günstige Gelegenheit für

nur gute Waaren j. IffllM

(Mer miMerwertüe n, Reclamewaarcn

nicht W VerM

Ahsvc r k a m f

Sohln** r Donnerstag, den 27. a. c„ Abends 9 Uhr. "DK

IlocJieleg. Damen-Wilsche
nach Wiener Modellen gearbeitet, etwas
angestaubt, besonders f. eleg. Braut-Aus*
stattuug zu empfehl., cleg. Spitz.-Henid.
Matinè-Jacken, Spitz.-Röcke, eleg. Spitz.
Nachthemd., Frisir-Miintel mit 80—40 %

Rrmüssigung.
Ill) llllllll' III Ilm Hill 111

Angestaubte Damenwäsche
chice Fagons u. Pa. Stoffe, vorz. Näharbeit.

25-—33 1/:s % Preisermässigung.
Hemden m. Handlanguette 1 A. 45

m. reicher Handsticker. 2 M. u. 3 A. >

Feine Damast* und von liandgesp.
Garnen angefertigte

Steinhndcr Ta fei liieher,
besond. für bessere Braut-Ausstattungen

zu empfehlen, — weil etwas angestaubt
mit 40 % Ermässigung.

voll Bkraiil- 11, Jlftl»y«AiiHM

h1uUiidn»ps*. EiMlcMHIlE von
JHotcls, SteHfaiirsuHs

Grosse Deckbett-Bezüge
in Orcton, Satin und gobl. Damast,

volle Länge und Breite
in geptrf. Satin 3 A. 3 A. 30.

Ki»senbear.iige in Groton HO 4,

Ein Posten halbleinene

Drell-TIsclitiàchern

f.4Per6.50 ',i, f. 6 Pers. IA. 20 n

Fertige Betttücher ||
volle Länge und Breite, W

gediegene Qualitäten W
2 Mi., 2M. 50, 2M. 75, 3A. S3 W

Hochfeine reinleinene
Tafeltücher 1B0/340

4 Person. | 6 Person.
3 A. 4 A. SO

12 Person.
11 A.

Ein Posten reinl.

Jacquard-Taleltücher
f. 12 Pers. n

Schneeballmuster * A. Wv

IIocheiegante

Spitzen-Bettdecke
81/2 m breit, 2Vt m lang ISA.

800 Dutz. grosse englische
Seifentücher

House Clothes

Feinste Mühlhaus.
Hemdentuche

z. Selbstconfectioniren zu bill.

Fabrikpreis, m. 15 % extra Hab.

Baumwoll. Wischtücher

Dutz. 90 4>
Leinene nMessertücher

Dutz. 95 4<

Angestaubte
Kinderkleider, Schürzen,
Lätzchen, Jäckchen etc.

mit 30—50 % Rabatt.

4ï/« reinleinene feine

Hohlsaum-Servietten

40 und 50 4-

Pa. reinl. Köper-, Teller*
u. Tassentücher 60/85

Dutz. 5 A. und 5 A. 5 0 4-

Restbestände 2—5 Fach

f. Tüll-Gardinen

ui. 33 1/» % Ermässigung.

Pr. gestrf. u. geblümte
130 cm. br. Damaste für

Deckbettbezüge
Meter 90 4, 85 4. 1 A.

500 Dtz. gesäumt, handgesponn,
Handtücher

Marke unverwüstlich, Dutz.
4 A. HO 11. 5 A. 50.

Gläser*, Teller-,
Tassen - Tücher

mit eingewebten Namen
Dutz. 3 A. 50 4.

Wäsche - Fabrik

Brant- Ausstattungs-

Magazin.

Perutz

30 Or. Bleichen 30

vis-à-vis der Poststrasse,

neben Meckel's Concertsaal.

Alleinige Niederlage von SchSnhcrr’s poröser leinener gfwterkieidnng.

nn9 Ul 1II-I-HH4+H»W+1I‘M‘H’1-H'

Gardinen*Lager

Isaacsohn, Mess L Co.

52 Grosse Bleichen 52.

Wegen GescMstsyeränderuiig und Räumung des Lagers

Total-Ausverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Geschäftszeit von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

«+H+H+H4+

Gardinen, Teppiche, Portieren,

Möbelstoffe, Tischdecken, Läufer, Felldecken, Linoleum,
Handgeknüpfte deutsche Smyrnateppiche

gut und preiswürdig empfehlen

Gustav «& Carl Meyer«
Xenerwall 19, 1. Etage.

Fran I. Friedheim,

59 Weiierwail 59.

Magazin Pariser, Brüsseler und Wiener Corsets.

Ausverkauf.

Mache extra auf eine Anzahl weisser leicht bestäubter Corsets aufmerksam,

welche zu ganz besonders billigen Preisen verkauft werden sollen.

Jacob Wolff jr.,

Gänsemarkt 30/31.

Ausverkauf

von

Leib-, Tisch* und Kuchen-Wäsche

zu ganz bedeutend herabgesetzten Freisen.

"sis': r

Fortsetzung des Konkurs-Ausverkaufs

Gri*. llcicheiistr. 31

speciell von hochfeinen Wandschirmen,

Bronccn, Cloisonne's Ellenhein etc.

sali IMSZSZSZLSSZZMZZZZZSMZSMW

Hermann Claussen,

Hamburg, Hermannstrasse 39, Ecko Bergstrasse.

Bpeoial-GeBohäft in Damen Kleiderstoffen.

Schweizer Stickerei W9 W. E. Wild,

Fabrik-Lager d' Neuemall 27.

Schluss meines Inventur»*Ausverkaufs

Sonnabend, den SO. d.

. Wollene Untcrröcke n. Matinees mit 50 % Rabatt,

^eine leicht bestäubte Tamen- n. Kiuderwäsche mit 20 % Rabatt,
ilransen, Kragen, Gar,linnen, Spitzen mit 30 A Rabatt,

Sämmtliche extra soliden Aesiökts n. Zwischenborden mit 20°/0 Mtllum,

Taschentücher, für Damen u. Herren, riesige Auswahl, ganz besonders billig.
Damenschürzen, Theefchürzen, Häuaefchürzen :c. von 80 4 au.

Ballstoffe, Baitiste, pr. Nieter v. 80 4 cm
Baltroben für Damen, pr. Robe v. M. IS,— au.
BaNroben für 3ii r. ., „ „ „ 5,— „
Schleier, Fichns, Gcharpe»

in jeder Preislage

Gardinen, engl-, pr. Fach v. A. aU>
Ohirdine», Schweizer, „ „ „ „ L»,— »
Bettdcckem Ttictideckcn, Vänier,
Stumme Diener, Decken, Handtücher,
Parade-Kissen. Giodeckchen.

Mnn- Währenddes Ausverkaufes anch anfalle regulären Artikel 10 %
Berkanfözeit von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr. Sonntags geschlossen.

Montag, den 24., und Dienstag, den 25. er.

Ausverkauf von Resten

und einzelnen Roben.

Fortsetzung des Ausverkaufs

von

Leinen, Tischzeugen, Wäsche à.

mit 20 bis 50°/„ Rabatt.

Hermann Becker & Go.,

Allerwsül 0.

IE3M

Wehre!htische.

Grünste Auswahl. — llilligttte Preise.
Gebr.IIeI»ig,Tiscklerwstr.Ellernthor8brüoko7.

»lrootion: Trau. rothUIu. Für di " l. luU du«,
wörtlich: Für den polltUohon TU«IM- n ntol S oUrattt '•
Hamburg, für deu allgomuluo» lnall «n D umubunl
llumburu, für deu lu.oruiuu-lholl C. m UttOibU#'
Uïuuk u. Verio* der A.-tì. »Neue Bttaoa-Hul*
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Neueste Nnchrichtett.

iD.'nrti <e drr ÖJcfrslctiou riiinrh'ofrrit.i

* 22. Januar.

Ans Berlin wird uns geschrieben: „Die Wider«

svriiche in den bisherigen Angaben über die sog. Can«

didatnr des Prinzen Georg von Griechenland
Generalgonvernenr für Kreta sind nunmehr anfge«

Art. Die russische Negierung hat die Can-

didatnr des Prinzelt nur indirect befürwortet.

Nachdem über die bisher vorgeschlagenen Caiididatcn eine

Aerstäiidignng zwischen den Mächten nicht erzielt worden

Mr, ließ'die russische Regierung durch ihren Botschafter

j„ Konstantiiivpel dein Sultan anheimgeben, seinerseits

tinèn Candidateil in der Person des Prinzen Georg in

Vorschlag zu bringen, ivaö der Sultan indessen ans

naheliegenden Gründen ablehnte.
„Die Zurückhaltung, mit der von St. Petersburg

Niie von London aus die Verhandlungen in der An«

leihefrage behandelt werden, spricht nicht dafür, das;
die Entscheidung unmittelbar bevorsteht. — Das Aus«

laufen des japanischen Geschwaders nach den
chinesischen Gewässern scheint aus eine Verständigung mit

England hinzuweisen. Auf alle Fälle steht fest, daß

Japan durch die Festsetzung Deutschlands in Kiaotschau
Jn keiner Weise beunruhigt ist, was übrigens auch von

England gilt."
Die große Cour bei den Majestäten findet

«m l. Februar abends statt.
Die Kaiserin Friedrich empfing heute Mittag

den außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten

Minister von Chile, Herrn Ramon Subercaseaux.
Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben,

daß wahrscheinlich in der zweiten Februarwoche die

Budgetkommission des Reichstags in die Berathung des

Flottengesetzes eintritt und zwar vermuthlich vor
der Debatte über den diesjährigen Marine-Etat. (Ist

dies der Fall, so wird dadurch eine Nachricht bestätigt,

die wir bereits Mitte December bringen konnten. D. Red.)
Dem bisherigen Kaiserlichen Consul in Palma (Mallorca)

Miguel Salvü y SagunolaS ist die erbetene Entlassung aus
dem Reichsdienst ertheilt worden.

Für die streikenden englischen Maschinenbauer hat
die Generalconimission in Hamburg nach der letzten Abrech'
nung 100 576 M. gesammelt. Größere Posten sind in diesem
Jahr nicht mehr eingekommen. Iran Eleonore Marx-Aveling
hat einen neuen Aufruf an die deutschen Genossen versandt, in
dem sie dringend um neue Unterstützung für die Streikenden
bittet. Ihr Aufruf dürfte jedoch wenig Erfolg habe»,
denn die deutschen Genossen sollen sich durch die
falschen Vorstellungen, die die Engländer ihnen gemacht,
stark verletzt kühlen. Letztere habe» nach Deutschland gemeldet,
daß noch große Sumnren in den Streikkassen wären, wenige
Tage Unterstützung noch und der Sieg wäre sicher; sie haben
seiner viel Aufhebens von der Opferfreudigkeit der Mitglieder
der Gewerkvereine gemacht; jeder zahle mit Freuden die 8d
als wöchentliche Unterstützung für die Streikenden. Nun sind
«der in den letzten Wochen statt der erhofften 15 000 Lstrl.
durch die Mitglieder der Gewerkvereine kaum mehr als 1000 Lstrl.
«ingekommen. In Correspondenzeir in deutschen sociatdemo«
kratischen Blättern aus London werden deshalb die englischen
Gewerkvereine auf das schärfste angegriffen.

Aus Ostpreußen. Ueber den Empfang, den die
Deputation des landwirthschaftlichen Centralvereins
für Littauen und Masuren am 7. und 8. Januar bei den
Ministern des Handels, der Finanzen, der Landwirthschaft
und der öffentlichen Arbeiten hinsichtlich des masurischen
EchiffahttSkanals gefunden hat, wird jetzt Näheres be-
kannt. Aus den Erklärungen der Minister ging, wie schon
mitgetheilt, allgemein hervor, daß die StaatSregierung nach wie
vor den Ausbau des masurischen Kanals für einen wichtigen
Factor zur wirthschastlichen Hebung Ostpreußens ansehe. Der
Arbeitsminister stellte, da die Vorarbeiten für den
Kanal schon sehr weit vorgeschritten seien, bei dem
nöthigen Entgegenkommen der Provinz bereits stir
dm nächsten Landtag eine Vorlage in Aussicht. Der
bandeisminister lenkte die Aufmerksamkeit der Commission
aus die Frage der Ausnutzung der Wasserkräfte und der Ent-
stehung neuer Industriezweige in dem Herzen der Provinz.
Dabei wurde festgestellt, daß nicht nur deutsche Elektrtcitcits«
gefellschaften dieser Angelegenheit ihr reges Jntereffe zuwendeten,
sondern auch eine Gesellschaft aus Amerika sich bereits beim
Ministerium gemeldet habe. Das größte Interesse an dem Zu«
staiidekomme» des Kanals bekundete der Landwirthschafts«
Minister. Er wies darauf hin. daß er nach eingehendem
Studium des Projects zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß
ganz besonders an dein Kanal die Landwirthschaft interessirt
sk>, er habe deshalb schon bei seinem Amtsantritt auf den ge-
nannten Schiffahrtskanal als ein hervorragendes Mittel zur
vevung der ostpreußischen Landwirthschaft hingewiesen.

Feuilleton.

wiachdrulk »crimen,j

Wiener Brief.*)

Man muß sich in der heute so raschlebigen Zeit

manches Mal lvie der selige Münchhausen selbst beim

Schopfe packen, um sich ans der Hvchstnth der Ereignisse
gewaltsam emporzuziehen. Glicht Wasser ist hier die
vroheiide Gefahr, sondern etwas dem sehr Verwandtes

^.^.heißt „Strömung"--, ein unfaßbares, stürmisch
»aymflntheudes Element, das bei aller Vergänglichkeit

vanwnlsche Gewalt ausübt. Was mit der „Strömung"

Ist 1 Berechtigung, was außer ihr liegt, ivird wesen«
vs und bleibt unbeachtet. So lverdcu Leistuugeu degra«

mrh weil sie beit Anforderungen der momentanen

^tvmung nicht entspreche», und gelangen andere zu An«

stfaVr 1 *’ Wichtigkeit, die kaum mehr Verdienst haben,

schwinu" ^ à" mit der herrschenden Strömung

ß;, ,^ lu politischen und auch im geselligen Leben ist die
nvmung bedeutsn», -- sogar »vthlveudig; sic erzeugt

{., c, »regende Abwechslung und kaleidoskopische Beweg«
st o»e das „Viiriutio delectus des alltäglichen

niuachl. Nach der Devise: „Nichts ist dauernd

l,6w vchscl" — bedingt das Leben eine unaushör«
^"'tte von Veränderungen und sich ablösenden Er«

stibn,?.,nnmerkttng der Redaction. Wir geben den Ans-
ill! Verfassers unkingeschiänfteii R'anm. ohne uns

damit kiuvecstanden zu erklären; namentlich ver«

efl n (n, vM nicht mit den Bemerkungen über den bisherigen

Telegramme des

Hamburgischeil Corrcspondenten.

Der Fnll Dreyfus

hat heute in der französischen Depntirlcnkammer zu einem

Skandal geführt. Ministerpräsident Möline beantwortete

die Interpellation Cavaignac: er erläuterte das Verhalten

der Regicrililg in dem Drcyfns« Handel und mahnte

angesichts der Vorgänge ans der Straße wiederum zu

Ruhe und Besonnenheit. Dcr Radicals Cavaignac war

durch diese Worte befriedigt lind zog die Interpellation

zurück. Nicht so die Sociali'fteii Î Ihr Führer, Prof. Jaurös

nahm vielmehr die Interpellation wieder auf und zog null

in scharfen Worten gegcir die Regierung und die Rechte los.

Infolge eines Wortgefechts zwischen Jaurös und Bernis

von der Rechten îommt cs auf dcr Tribüne zu einer

Schlägerei zwischen beiden und schließlich entwickelt sich

ein allgeweines Handgemenge zwischen couservativen und

socialistischen Abgeordneten. Kammerpräsident Brisson

hebt die Sitzung unter allgemeinem Tumult auf.

Folgende Telegramme berichten über den Verlauf

der Sitzung:

Paris, den 22. Januar. (R. T.) Deputirten«

kämm er. Unter starke«» Zndrang des Publikums und

großer Erregung des Hauses entwickelt Cavaignac

seine Interpellation und versichert, die Erklärungen des

Kapitäns Lebruli'Reuand betreffs der Geständnisse Drey-

fus' seien durch zwei Documente bescheinigt. Cavaignac

tadelt die Negierung, das; diese ein Stillschweigen beob-

achte, das erlaube, daß eine abgeurtheilte Sache weiterhin

cvmmentirt werde. Redner wirft der Negierung als einen

Fehler vor, überhaupt einen zweiten Proceß eröffnet zu

haben. Wenn die Regierung meine, es liege eine Gefahr

darin, den Namen der im Bericht genannten Macht zu

veröffentlichen, so rverde niemand darauf bestehen. Die

Regierung möchte sich deullich erklären. (Beifall links.)
Ministerpräsident Ms lin e erklärt, er könne den Bericht

des Hauptmanns Lebrim-Rcuaud, der vorhanden sei, nicht

veröffentlichen, wie eine Note dcr „Agcnce Havas" bereits

mitgetheilt habe. Tie Regierung glaubte den Bericht deshalb

nicht veröffentlichen zu können, weil sie der Ansicht sei, daß

eine parlamentarische Erörterung den gerichtlichen Charakter

der Angelegenheit verändern würde. Sei die Erörterung
einmal eröffnet, so ivürde ntan sie nicht mehr schließen

können und die Kammer lvürde die Revision des Processes

vornehmen. Ein anderer Grund, die Veröffentlichung zu ver-

hindern, sei derselbe, der die Verhandlung bei geschlossenen
Thüren rechtfertigte. Dieser Grund habe nichts so über«

aus Bedenkliches, aber es sei einmal Gewohnheit, eine

Spionagcanklage bei geschlossenen Thüren zu verhandeln.

Möline bezeichnet die Campagne in der Dreyfus-Anae«

legenheit als bedauerlich (Beifall) und sagt, ein
berühmter Schriftsteller habe sich feiner Feder bedient, um

die Armee zu entehre». (Laiiganhalterlder Beisall im

Centrum und auf der Rechten, heftige Unterbrechung ans

dcr äußersten Linken.) Möline tadelt die Journalisten,

die den Feldzug führten, und erklärt, er habe feure Pflicht

gethan, indem er Zola dem Gericht übergeben habe. Die

Geschworenen würden die Armee p vertheidigen wissen.

Möline fährt fort: „Die Ehre der Generale ist über

alle Angriffe erhaben." (Lärm aus der äußersten Linken).
Kammerpräsident Brisson beschwört die Kammer, in

dein Augenblicke, rvo die Stadt durch Straßenkund«

gebungen beunruhigt sei, ein Beispiel der Ruhe und

Mäßigung zu geben. Möline: „Wir wollen uns nicht

die Ungesetzlichkeit zu Schulden komrnen lassen, eine

Revision des Processes herbeizuführen. Der Skandal

Iviro auf diejenigen zurückfallen, die ihn erregten. Was

die Straßennnrnheu betrifft, so lverden mir diesen schon

ein Ende zu machen und die Ruhe wieder herzustellen
wissen." Redner tadelt hierauf die socialdemokratischen

Blätter, ihre Angriffe sowie ihren Appell an die Revoln«

lion und sagt: Durch diese Mittel wird eine neue Auflage
von „La Dèbâcle“ vorbereitet." (Tumult auf der äußersten

Linken). „Möline schliest: „Das Land muß wissen, daß

die Kammer das Kabinett unterstützt." (Lebhafter Beifall).
Cavaignac erwidert: Der «nvralische Zweck, den

er verfolgt habe, sei erreicht. Erziehe deshalb seine

Interpellation zurück. (Bewegung). Prof. Jaurös

(Soc.) nimmt die J»lterpellation wieder auf.
Jaurös protestirt gegen den Versuch, die Debatte auf die

Socialdemokratie abzulenken, und beschuldigt die Conser«

vativen, die Regierung ans den Weg der Reaction p

scheinnttgen. Der weltlich-sinnliche Ansdruck der

Strömung ist die Mode, uiib diese wird in der Er«

scheinnngswelt der Kunst zur Tendenz. Die bildende

Kunst geht wohl auch theilweise mit der Mode, aber sie

steht der eigentlichen Tendenz spröde gegenüber, denn es

fehlt ihr das Wichtigste — das commune „Schlagwort" ;

sie hat dafür keinen Ansdruck, indes die Tagesliteratur,

vor allem aber die Bühnenliteratur der Tendenzregent'
schaft huldigen. — Voll Eifer berufen sich die niodernell

Literaten auf Lessinji, der «nit feinem „Nathan'^ ein

Tendenzstttck schärfster Sorte geliefert hat, und sie lehnen

sich gern an Hanptmainl's „Weber" an, iveml sie sociale
Uebel von der Bühne herunter geißeln wollen. Der

Vergleich mit beiden Vorbildern ist eher eine Klippe als
eine Unterstützllng für die kleinen Talente, die eben nur

die Tendenz ausgreisen, ohne die überwältigende Ge«

staltttngskraft der Grvßeit zu haben. Trvtzdein Lessing'S

„Nathan" ein Tendenzstück ist, wird es nie verschwinden,
es trägt nicht das Datum einer bestimmten

Zeitepvche, sondern de» Stempel dcr Ewigkeit
an sich und tvird noch nnseren spätesten Kindern den

Geist durchleuchten mid das Herz erwärmen. Lessing ist

zuerst Dichter — dann erst Tendenzdichter, wenn um«*

fassende Menschenliebe und großartige Lebensauffassung
überhaupt Tendenz genannt werden können.

Doch die Bedürfnisse der menschlichen Gesellschaft

gebieten die verschiedensten Mittel. Der Strom der Zeit

geht über die Bühne, und vielleicht ist eS, nach Jbsen'S

Allsspruch, dringend nothwendig, daß die Menschen

gewisse Dinge überhaupt hören. WcS das Herz voll

ist, des geht der Mund über und zumeist ist es die
Bitterkeit, die übermächtig nach Ausdruck ringt. Ans

dieser Empfindung hewuS ist daS neueste Wiener Tendenz«

treiben und eine allgemeine Berwirrnrig vorzubereiten.

(Lärm ans ver Rechten). In den gegen Zola ergriffenen

unvollständigen Maßregeln liege ein Blenbloerk. (Beifall

auf der äußersten Linken). Bernis (cons.) wirst Janrö»

vor, der Anwalt des Drcysns>Syildikates zu sein. Jaurös

antwortet: „Sie sind ein Elender und ein Feigling." BerniS

eilt auf die Tribüne zu, aber mehrere Socialdemokraten

stürzen sich auf ihn. Es kommt zu Faustkämpfen.

Bernis gelangt bis zur Tribüne und schlägt aus Jaurös
ein. Die Conservative» und Socialdemokraten

stürzen ebenfalls auf die Tribüne zu, und es

entsteht ein allgemeines Handgemenge.

Kammerpräsident Brisson, nicht im Stande, die Ruhe

wieder herzustclleik, verläßt den Präsidentenstlihl mit dem

Bemerken, er wolle den Oberstaatsanwalt von denl Vor«

gefallenen benachrichtigen. (Lebhafte Erregung.)

— Paris, 22. Januar. (R. T.) Das Bureau
der Kammer trat lvährend der Ilnterbrechlmg der

Sitzung, zusammen um darüber zu berathen, ob man dem

Oberstaatsanwalt die vorgekollimciien Zivischcnsälle unter«-
breiten wolle. Das Bureau beschäftigte sich weiter mit

dcr Frage, ob cs angesichts dcr großen Erregung dcr

Gemüther angezeigt erscheine, die Sitzung heute wieder

anszunehmell. Als Brisson den Präsideiltensitz verlassen

halte und der Wirrwarr zliznuehmen schien, sah nian in

den Wandelgängeil der Kainriier eine Compagnie Soldaten

ohne Waffen erscheine», die von de» Quästoren herbei«

gerufen war. Angesichts der Proteste mehrerer Ab-

geordneter zogen sich die Soldateir jedoch wieder zurück.

Einige Deputirte sollen beabsichtigen, den Vorfall in der

Kammer zur Sprache zu dringen.' Als die Sitzung unter-
brochen worden, lvar Befehl ertheilt worden, die Zuhörer«

tribune zu räumen,auf dermangcgcnseitig sich bcschimpste,sich

gegenseitig interpellirte und auf der einige Journalisten

sogar handgemein geworden waren. Zn einem weiteren

Zusammenstoß kam cs in den Wandelgängen

zwischen Bernis und Develle. Letzterer versuchte,

Bernis ein Tintenfaß an den Kopf zu werscn, indem er

ihm zuschrie: „Sie sind ein erbärmlicher Mensch." Einige

Zuschauer traten dazwischen und verhinderten ein weiteres

Handgemenge. — Man spricht davon, Jaurös und Bernis

hätten sich gegenseitig ihre Zeugen geschickt.

Vor dem Kammerge'oäuve bilden sich Gruppen, dir

die Vorgänge in der Sitzung erregt erörtern. Allmählich

tritt eine Beruhigung in den Wandelgängcn ein, die

Teputirten äußern ihr Bedauern über das traurige Bild,

das die Kammer gegeben. Die Freunde von Jaurös

erklärten, dieser schlage sich «licht mit Bernis. — Auf

Verlangen Boston's treten alle Kammergruppen zu«
sammen, um über die Wiederaufnahme dcr heutigen

Sitzung zu berathen. Die Mehrheit befürchtet von der
Wiederaufnahme eine Wiederkehr der Lärmscenen.

Brisson entschied sich schließlich, aus seine Verantwortung

die Sitzung nicht wieder zu eröffnen. — Der

heutigen Kammersitzung soll Gras Badeni beigewohnt

haben.

Das Bureau der Kammer beschloß, dem General«

staatsamvalt anzuzeigen, daß Bernis und Gerault«

Re chard sich in der Kammer ein Vergehen zu schulden

ko innen ließen. Eine gerichtliche Untersuchung wird eiiv>

g leitet werden.

— Braunschweig, den 22. Januar. (R. T.) Bei
der vorgestrigen Galatafel ini herzoglichen Residenzschloß

zu Ehren der Landtagsabgeordneten brachte der Prinz-

regent einen Trinkspruch ans das Wohl des Herzog«

thllms und der Landesvertretung aus. Wie die „Amtlichen

Anzeigen" heute mittheilen, erwiderte der Landtagspräsi«

deut, Oberbürgermeister Pockels n. a. folgendes: „Wir

Landtagsabgeordneten sind von der Ansicht durchdrungen,

daß auf einem einträchtigen Zusammenwirken zwischen dem

erhabenen Träger der Staatsgewalt und der Landesver-

tretung das Wohl des Landes beruhe, und bitten Ew.

königliche Hoheit die Versicherung entgegennehmen zu

wollen, daß wir alle ohne Ausnahme an Ew. königliche

Hoheit fest und unerschütterlich glauben. (Bravo.) Wir

dürfen diese Versicherung abgeben, nicht nur für uns

selbst, sondern im Namen des ganzen Landes, beim hinter

uns stehen unsere Wähler und unsere Urwähler." Die

mit großer Wärme und Betonung vorgetragenen Worte
fanden begeisterten Widerhall.

— Leipzig, den 22. Januar. (R. T.) Der Vor-

sitzende der nationalliberalen Partei Sachsens Dr.

Geuse! erklärt im „Leipziger Tageblatt" folgendes:

„Die im „Leipziger Tcigbl." veröffentlichte outest«

freundliche Erklärung ist voll beit hiesigeil Vorstands-

mitgliedern im Einvernehmen mit der Laudtcigsfraction

beschlossen worden. Vor der Veröffentlichung die Zn«

stimmung aller Mitglieder einzuholen, war deshalb nicht

nöthig, weil erst vor wenigen Wochen in einer gemein«

stück „Das neue Ghetto" von Dr. Theodor Heyl

entstanden. Heyl, wohlbekannt als geistvoller Feuilletonist

der „Nellen Freien Presse" in Wien, hat selbst eine

ausgesprochene Tendenz: er ist Zionist mit Leib und

Seele, und die Judensrage ist ebenso sehr sein Herzens-
kind als das Schreckgespenst seines Lebens. Mit warmer

Liebe und — was noch höher anzuschlagen ist, mit

rühmenswerther Vornrtheilslosigkeit geht er der

tausendjährigen Frage an den Leib, er möchte versöhnen

und ausgleichen, mildern und nähern, was tiesgewnrzelter
Haß und unauslöschliche Verschiedenheit scharf auseinander«

hält. Die Stimme eines einzelnen, ja sogar vieler löscht

solche Differenzen nicht aus, wenn die Zeit dafür nicht

reif »st. — Vor hundert Jahren hat die Erzählung der

drei Ringe das höchste Entzücken erweckt, damals rmd bis

auf unsere Tage hat es in allen Gemüthern — ohne

Unterschied der Confession — das rein Menschliche und

Vernüilstige wachgerufen —, sind aber darum die Verhält-
nisse andere geworden, haben die Kämpfe aufgehört? —

Das Jeldgcschrei tönt in die leere Luft hinaus, Don

Quixote wankt »lüde nach Hause. -— Hehl als Literat

besteht mit Ehren, seine Sprache ist fest nub bestimmt,
dcr feinen Ciselirimg merkt man die lange Schulung an,

seine Figuren sind alle mit Liebe — mit christlicher Liebe
— behandelt. Er hat sein Talent mit dcr „Strömung"

glücklich zu vereinigen gewußt — aber zum Schlüsse be«
dauert man dennoch, daß eine so gute Arbeit eine so

kurze Lebensdauer vor sich hat. Die Tendenz, welche
heute „DaS neue Ghetto" zur sehenswerthen Neuheit

liiacht und deren Schlagwort in aller Munde ist,
schaufelt dem Stücke schon jetzt sein frühes Grab. Die

Tendenzen lauern hinter den Thüren und drängen und
stoßen einander vom Plane. In dem bunten Nacheinander
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erklärt habe, Rußland sei angesichts des Scheiterns

der Eandidatnr B vzv Petro witsch bereit, einen cvcntn-

eilen türkischen Vorschlag zn Gunsten des Prinzen

Georg bei den Vtächten zu unterstütze».

— Nio de Janeiro, den 22. Januar. (R. T.)

Der Kreuzer „Amchode" wird heute mit sechs wegen
politischer Umtriebe Verbannten, unter denen sich

Junta, Anna und Nary befinden, nach der Insel Fernando

abgehen.

— Stockholm, den 22. Januar. (R. T.) Die könig-
liche Akademie der Wissenschaften ernannte den Geh.
OberrcgierungSrath Dr. Reinhold K vier- Berlin, Director
des preussischen geheimen Staatsarchivs zum auswärtigen
Mitgliede der historischen Abtheilung.

— Zürich, den 22. Januar. (R. T.) Die Regierung
wählte als Nachfolger des ProsessorS HNääitold für den Unter*
richt in der deutschen Sprache und der Literatur an der hiesigen
Universität den Literaten und Professor Adolph Frey am
Gymnasium in Aaran.

Frnnklnrt a. M„ den 22. Januar. (R. T.) Die

»Frankfurter Zeitung* meldet aus Kassel vom 21. Januar:

Inder heutigen Aufsichtsrathssitzung der Aktienge-

sellschaft für T r e b e r t r o c k n u n g wurde be-

schlossen, in der auf den 8. Februar einzuberufenden

ausserordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des

Aktienkapitals um 6 Millionen vorzuschlagen.

Pars», den 22. Januar, 3 Uhr 20 Min. (Orig.-Tel.)

An der heutigen Fondsbörse herrschte grosse Zurück-

haltung wegen der fortwährenden Ungewissheit über die

innere politische Lage. Die Kurse waren anfangs niedriger,

später leicht befestigt. Rente auf Interventionskäufe

besser. Türkenwerthe massig erholt. Spanier erregt auf

erhöhte Spannung mit Amerika. Ranken fest. Ranque

de Paris gefragt und besser.

Chicago, den 22. Januar. (Orig.-Tel.) Dem Rerichte

des „Cincinnati Price Current“ zufolge wurden im Laufe

der vergangenen Woche nur geringe Quantitäten lebender

Schweine auf die Märkte gebracht, da sich die Fahrstrassen

infolge des nassen Wetters in schlechter Reschaffenheit

befanden.

Die Provisions-Märkte befinden sich andauernd in

einer den Verhältnissen angemessenen gesunden Lage.

Die Anzahl der in Chicago in der letzten Woche

gepackten Schweine betrug 135 000 gegen 170 000 in der

vorhergehenden Woche.

Frennle Abend-lSörse.

Frankfurt a. M., den 22. Januar. (R. T.) Schluss-Kurse.
6 Uhr 30 Min.

Ciedjt-Aetieu
Disc.-Comm.-Aii theile
flandelsgeselLchast..
Dresdner Bank
Blaalflbnhn
Lombarden
Elbelhalbalm
G otlharctbabu

301
202.--
173.SO
162.90
294%

VI>/*_
152,60

Ile s. Ludwigsbahn .....
Lübeck-Buchener
1 am ah iitte
Harpcner
: <)idd. Lloyd-Actieu...,
Italienische Keilte
Lewe 4°/o Kuss. Anleihe.

Tendenz: Fest.

183.60
182.60

94.'10

Privat-Notirmigen der Abend-Börse.
Hamburg, den 22. Januar. 7 Uhr 30 Min.

Creditactien 301.20.
Tendenz: Still. Edmund Hertz.

Das Kabcltelegraiiiin aus New-York.
siehe (Seite 1".

Belgien.

L. Brüssel, den 21. Januar. Die Studirenden des
Antwerpener Handelsinstituts und der Universität Gent haben
Herrn Zola Adressen übersendet, die das bejammernswerthe
Verhalten der französischen Studenten scharf tadeln und den
Triumph seiner Bestrebungen im Interesse der Wahrheit und
Gerechtigkeit wünschen.

Seitdem der Antwerpener Gemeinderath mit 21 liberalen
Stimmen gegen 20 klerikale Stimmen die von dem Ministerium
beantragte Regulirung des Scheldeflusses abgelehnt hat,
ist die Stimmung zwischen Ministerium und Stadtverwaltniig
durch die Parteileidenschast eine sehr gereizte geworden. Die
Osstciösen drohen, dast das Ministerium gegen den Willen der
Stadt das Project durchführen iverde, aber das ist nicht glaub-
hast, denii ein solches Unternehmen ist ohne städtische Mit-
Wirkung unmöglich. Jetzt hat die Antwerpener Handelskammer,
die nur eine Erweiterung der Antwerpener Rhede und der
maritimen Anlagen wie eine einfache Regelung des Fliisjlaufeö
wünscht, eine Äermittelung zwischen Regierung und Stadt-
Verwaltung in die Hand genommen. Plan erhofft eine
Eiilignng, nachdem die liberalen Gemeinderäthe sich bereit
erklärt haben, jede Lösung anzniiehmen, die „kein Attentat auf
den Flttßtauf im Gefolge hat".

Frankreich.

* Paris, den 21. Januar. Die Kammer genehmigte
gestern eine vo»r Senat zurückgekommene Vorlage, die der Frg»
das Recht zugesteht, tn die Handelsgerichte'gewählt zu werden
Dann wurde das Jnstizbudget z>c Ende berathen, worauf der
Präsident eine Interpellation des socialistischen Deputirten
Eoutant ankündigte. Dieser beschwert sich, daß die Negierung
bet den Eisenbahnen nicht intervenirt ist, um sie zur Herab-
setzung dc§ Preises der Militärbillets auf ein Viertel der Per.
fonenbillels zu bewegen. Diese Interpellation kommt morgen
nach den übrigen zur Erörterung.

Betreffs der DreyfuS-Affaire ist es so gut wie sicher
dasi die Eavaignac'sche Interpellation in der Kammer nun doch
morgen zm Discussion kommt. Die Opposition hat Elle, einen
neuen Angriff auf das Ministerium zll machen, und dieses ist
nicht minder von dem Wunsche beseelt, die leidige Angelegenheit
ad acta gelegt zu sehen, wenn es sich auch nicht verhehlt, daß
sie vielleicht noch für eine geraume Zeit der Urquell der Zwischen-
fälle bleiben kann. Eavaiguae und die Opposition wollen die Ber-
lesttng der Erklärung des Hauptmanns Lebrun-Renanlt verlangen
die dieser nach der Publikation deS kriegsgerichtlichen Urtheil-
über Dreyfus abgab. Dem widersetzte sich die Regierung. Der
Mittisterpräsideilt will morgen, so heißt es, darthun, daß die Re-

gierung vor allem die res judicata achtet und daß ihr die Verlesung
der erwähnten Erklärung als ein erster Schritt zur Revision
des Dreyfus-Proeesses erscheint, die sie sich vorzunehmen
weigert, trotz der begründeten Aussicht, daß Dreyfus noch ein-
mal vernrtheitt wird. Sollte die Kammer nicht auf ihrer Seite
sein, so wird sie anderen die Führung des Staatsruders über-
lassen. In diesem Falle würde eine Ministerkrisis die ohnehin
gegenwärtig so heikle innere Lage FrarrkreichS noch mehr ver-
schlimmern. Indessen hofft man, daß die Majorität der

Kamnier dieser Eventulität vorbauen wird. Die Regierung-,
republikaner wollen, noch bevor morgen der Kampf beginnt,
die Regierung ersuchen, auf keinen Fall in die Publikation von
Schriftstücken zu willigen, die die LandeSvertheidignng berühren
und den Charakter des Staatsgeheimnisses tragen.
Die morgende Sitzung dürfte zu derr sogen, großen Kammer-
sitzuttgen gehören, und man ist auf ihren AuSgang gespannt.-
Jnzwischen dauern die Straßenkundgebungen mit vermehrter
Heftigkeit fort. Sowohl im Studentenviertel wie auch auf dem
rechten Ufer der Seine ging es gestern im Lause des Nach-
mittags und besonders gegen Abend außerordentlich stürmisch
zu. Ein Beweis hierfür ist die Vornahnie von nicht weniger
als 112 Verhaftungen, die zum größten Theile aufrecht er-
halten wurden. Die Schlitzmannschaft zeigt sich der wachsenden
Agitation gegen Zola und die Juden bereits nicht mehr durch«
aus gewachsen, und vielleicht schon heute wird zur Ausrecht-
erhaltuug der Ordnung das in den Kasernen eonsignirte
Militär zu Hülfe genommen werden müssen. Die Studenten,
unter die sich verdächtige Elemente mischten, durchzogen gestern
nicht mehr im Gänsemarsch, sondern in 5—6 Mann tiefen
Rotten und in der Stärke von 5—600 Mann die Straßen,
und diesen compacten Massen vermochten die Schutz'
leute nichts anzuhaben. Wiederholt griffen die Mann-
schaften an, um sie auseinanderzusprengen. Diese aber
widerstanden, und wenn sich auch Lücken durch den Anprall
bildeten, so war es nur auf Augenblicke. So wurde gestern
der Uebergang über verschiedene Brücken, wie den Pont des
Invalides, von den Stridenten trotz der Schutzleute erzwungen
und auf dem rechten User kam es wiederholt und an mehreren
Punkten der Stadt gleichzeitig zu harten Zusammenstößen. Auf
dem Boulevard Haussmann und in der Rue de Bruxelles, vor
den Wohnungen Mathieu Dreyfus' und Emile Zola's wurde
der heftigste Skandal verübt. In die Pereatrufe ans Zola und
die Inden mischten sich Hochs auf Frankreich rurd die Republik,
und allenthalben wurde das Revolutionslied, die Marseillaise,
gesungen. Auf dem Boulevard St. Michel, der Hauptverkehrs-
ader des Quartier Latin, nahm die Polizei 68 Verhaftungen
vor, auf der Place St. Sulpice 23, dein Boulevard Clichy 17
u. s. w„ im ganzen, wie gesagt. 112, und der gestrige
Tag, der sehr ruhig begonnen, endete inmitten der ernst! ichsten
Ruhestörungen auf allen Punkten von Paris, die nicht mehr
den Charakter friedlicher und satirischer Kundgebungen trugen
sondern den kriegerischen des Aufruhrs. Arrch auf die stille»
Städte und Orlschasten der Bautiene von Paris dehnt sich dies»
revolutionäre Strömung in der Metropole aus. In Ver-
sailles hatten gestern die Schüler der dortigen Gartenbauichule
im Verein mit den anderen Institutionen eine Zola-feindliche
und antisemitische Kundgebung ins Werk gesetzt. Sie zogen
lärmend und schreiend vor die israelitischen Kaufläden und vor
die Synagoge, die sie mit Schmutz bombardirien und deren
Fenster sie einwarfen. Während der Nacht wurden an allen
Mauern große Plakate angeklebt, die in fettgedruckten Lettern
die Aufschrift »A bas les juifs!« trugen. In vielen anderen
Städten der Provinz hat die Polizei ebenfalls alle Hände voil
zn thun. In Rouen wurden gestern einige 40 Personen
verhaftet. Man fragt sich mit ernster Besorgniß, zu welchem
Ende diese Vorkommnisse führen werden, und die Mahnung
scheint berechtigt: Videant consules ne quid detriment! î

Die auf Erweiterung der französisdien Absatz-
märkte in Südamerika gerichteten Bestrebungen der Pariser
RegiernugSkreise hatten s. Zt. zur Entsendung eines Vertrauen-'
mannS des Auswärtigen Amtes Herrn Charles Wiener nach
Argentinien geführt. Dieser ist von seiner Reise nunmehr nach
Frankreich zurückgekehrt. Er hat die Staaten der argentinische»
Republik in allen Richtungen durchforscht und bringt ein sehr
umfangreiches mrd werthvolles BeobachtuiigSinaterial, sowohl
betreffs der Productions- als der Consnmfähigkeit des Landes,
seiner Handels-, Verkehrs-, Geld- uird CreditverhÜltnisse rc. mit

samen Sitzung des Gesaiiitvorstandes und der Landtags-

fraction eine gleiche Erklärung beschlossen worden lvar.

Der Entwurf der jetzigen Erklärung war übrigens den

Dresdener Mitgliedern bekannt gegeben worben."

— Wien, den 22. Januar. (N. T.) Die „Neue

Freie Presse" meldet ans Prag: Der Senat der

deutschen Universität theilte dem Unterrichtsminister

mit, das; er in seiner Gesamtheit abdanke, »veil

die Zusagen nicht gehalten worden seien, die die Regie-

rltitg über den Schutz der deutschen Studenten und die

Gestattung des Farbcntragens gemacht habe.
— Budweis, den 22. Januar. (R. T.) Der heutige

Tag ist bis 5 Uhr abends ruhig verlaufen. Die Zahl
der Berhastnngen ist ans 52 gestiegen. Da für heute

Abend Ausschreitungen befürchtet werden, ist im Gemeinde-

hause Militär zusammengezogen.
Der Nachmittag und der Abend sind ebenfalls ruhig

verlaufen. Heute Abend rückte ein Theil des Militärs

ab, cs bleibt aber in den Kasernen in Bereitschaft.

Weitere 23 Verhaftungen wirrden vorgenommen.

— Prag, den 22. Januar. (R. T.) Landtag. Bei

Berathung des Antrages Schlesinger bedauert Dr.

Kramarcz, daß der Statthalter das Verbot über das

Farbentragen gerechtfertigt habe. Die Länder der

böhmischen Krone thäten mehr für das Reich als Ungarn

und die deutschen Alpeuländer. Redner wendet fidj ferner

gegen Prof. Ai o mm sen. Die Schuld an den Zuständen

trügen die Teutschen, da sie das Reichsparlament unter-
wü htten, obwohl nur der Landtag für die Nationalitätenfrage

zuständig sei. Maßgebende Factoren hätten anerkannt,
daß die Czcchen nicht nur für Böhmen, sondern für die

Gesamtmonarchie kämpfen. — Abg. Strache bemerkt,

die Etttrüstilng der Deutschen werde dadurch nur gesteigert,

daß ein Mann, der bereit war, als Vicepräsident des

Reichsraths die deutsche Linke hinauswerfen zu lassen,
als Redner für die staatsbürgerliche Freiheit

auftrete. Dr. Kramarcz, der sein bischen Wissen

der deutschen Universität Berlin verdanke, zeihe

800 deutsche Professoren, die gegen die Sprachen-

verordnnngen protestirten, der Lüge. Die Deutschen von

den radicalsten dis den conservativstcn seien einstimmig

für Aufhebung der Sprachenverordnnngen. Die Ver-

ordnungen müßten den Gesetzen weichen. Die Deutschen

brächten den Regierungserklärungen kein Vertrauen

entgegen. Redner verweist auf den Patriotismus
der Deutschen im Jahre 1866 und schließt -

„Das deutsche Volk wird fortbestehen, selbst
wenn das Geschick sich gegen die Deutschen Böhmens

kehren sollte. Es handelt sich um die österreichische

Monarchie, entweder wird ein einheitliches Oesterreich

erhalten oder es wird nicht sein." (Beifall.)

Die Ueberweisnng des Antrages Schlesinger auf Auf-

hebung der Sprachenverordnungen an eine besondere

C v m m i s st o n wurde in namentlicher Abstimmung mit 114

gegen 54 Stimmen abgelehnt. - Der Antrag gelangt
deshalb vor die Commission, die zur Vorberathung des

Antrages Bouquoy gebildet ist. Die nächste Sitzung findet

Montag statt.
— London, den 22. Januar. (R. T.) Zu der von

der „Russischen Telegraphenagentur" verbreiteten Mitthei-

lung, daß die in P ort Arthur liegenden englischen

Schiffe Befehl erhalten hätten, Port Arthur zu ver-

lassen, erfährt das Renter'sche Bureau, daß die britischen

Kriegsschiffe, die kürzlich Port Arthur besuchten, den Hasen
nur aus ihrer gewöhnlichen Dienstfahrt berührt hätten

und ihn natürlich nach knrzenl Aufenthalt wieder verlassen

würden. Die Frage des Anlaufens von Port Arthur und
der Abfahrt voir dort sei Sache des commandirenden

britischeil Admirals ans der ostasiatischen Station.

Die Vereinigung der Maschinenarbeiter und das

Comite der Trade-Unions haben die Annahme der

Bedingungen der Arbeitgeber empfohlen, die die

Wiederaufnahme der Arbeit am 31. Jarruar gestatten
würde.

— Paris, den 22. Januar. (R. T.) Nach einer

Meldung des „Temps" arcs Toulon wird die Aus-

rüstung des nach Ostasieir bestimmten Panzerkreuzers

„Bauban" mit größtem Eifer betrieben, dürste jedoch
erst in acht Tagen beendigt sein. Der Marineminister

hat ferner Befehl ertheilt, die Schlachtschiffe „Magenta"

und „Redontable", sowie die Kreuzer erster Klasse

„Alger" und „Cecil" möglichst schnell in Stand zu

setzen.

-- Koustantiuopel, den 22. Januar. Meldung des

„Wiener Corr. Bureaus": Die Nachrichten, die über das

Vorgehen des russischen Botschafters Sinowjew zn

Gunsten der Candidatur des Prinzen Georg von Griechen-

land für den kretischen Gouvcrneurpvsten verbreitet worden

sind, werdeir von diplomatischen Kreisen dahin berichtigt,

daß Siilvwjew in seiner letzten Audienz beim Sultan
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verschwindet das größere oder kleinere Talent -- „der
Mohr hat seine Schuldigkeit gethan, der Mohr karrn

gehen" — das ist der Fluch dieser anfrauschenden Raketen.

Rur der Dichter, der sich mit den ewigdanernden Pro-

blemen und Conflicten der menschlichen Seele befaßt, nur

er hat das Anrecht ans Unsterblichkeit. Bismarck sagte
einst: „der Jude sei nothwendig" — bei aller Vortreff-

lichkeit muß man sich fragen: sind Judcnstücke noth-
wendig ? —

Die Hauptsache ist und bleibt, daß ein Theaterdichter

die Strömung verstehe; das hat Felix Dörrnan, der

Arrtvr der „Ledigen Leute", jüngst wieder bewiesen.

Ein Freund, der ihm über sein Stück große Schmeiche-
leien sagte, bemerkte wohluieinend:

„Weiln Sie jedoch ein Stück auch in der Provinz
aufführen lassen wollen, da wird das mit den „Ledigen
Leuten" hapern; denn sehen Sie, dort geht jeder Theater-

lustige gleich mit Frail und Töchtern ins Theater, und

da ist's mit „solchen" Stücken nichts!" Sehr schlagfertig
erwiderte darauf Dörinan:

„Schön! ich schreibe also, run in der Proviilz be-

kannt zn lverdc», ein moralisches Stück -- aber dann

schreibe ich gleich wieder ein „gemeines"." „In hoc signo
viucos.“

Die „S t r ö m n n g" hat eine literarische That weg-

geschlvemmt, lvcil ihre Tendenz durch die Ereignisse über-
holt und wesenlos gemacht mürbe. Bekanntlich ist für

das JubilänmöjaHr, zur Feier der sünszigjährigen Re-

gierungödauer des Kaisers Franz Joseph 1. eine große

Zahl von festlichen Veranstaltungen geplant. Gleich zu

Ansang des Jubeljahres hätte im Rainrnndtheater ein

Festspiel stattfinden sollen, das die Regierung der Habs-

burger von Rudolf dem Stifter bis zu Franz Joseph I.

hätte glorificiren sollen. Die Apotheose sollte die Ver-

einigung und Huldigung der vielsprachigen Völker an den
(Stufen des Thrones bilden. —

Baron Alfred von Berger beabsichtigte damit

eine literarische und patriotische That. Da kam zum

Schlüsse des Jahres die wohlbekannte Sprachenvervrd-

nnng und brachte der Welt das Schauspiel einer „Einig-
feit" unter den Nationen, daß die Polizei einschreiten

mußte, sonst hätten sich die Reichstagsabgeordneten in

majorein I)ei glomm siegreich erschlagen. Nachdem nun

Baron Berger ein sehr ernsthafter Herr ist unb der Anlaß für

parodistische Schanstellnng höchst nngeignet war, — mußte
die gloriose Vereinigung der verschiedenen Nationen —

unterbleiben. Solche Streiche kann einem die „Strömung"
spielen.

Das interessantesteTheaterereigniß ist hier die Been-

digung der Burgthcaterkrise, die es an Langweilig,
keit mit jeder Vorstellung im Bnrgtheater hatte ansnehmen
können, und der Abgang Dr. Bnrckhardt's, dein von den

hiesigen Recensenten mit unbegreiflicher Tartüfferie der
Abschied versüßt lvird. Alle jene Vorzüge, welche während

seiner directvralen Thätigkeit nnanffindbar tvaren, werden

ihn, jetzt genial angedichtet und wollte man die „ZeitnngS-

stimmen" für wahr halten, lväre eS ganz und gar unbe-

greiflich, daß man einen so vortrefflichen Director ziehen

läßt. Will man es ihm leicht oder Dr. Paul Cchlenlher
schwer machen? Beides ist überflüssig. Do mortuius nil

nisi bene, und der neue Director findet cine Ausgabe,
deren enormen Schwierigkeiten er sich selbst klar zrr machen

scheint. Dies beiur' 1 die vorausgenommene Reserve der

viermonatlichcn Probezeit, die entschieden nur für

ihn Werth haben kann; er wird die nnübersteiglichen

Hindernisse seiner Stellung in dieser kurzen Zeit tvvhl

schon zu beurtheilen wissen, indes das Publikum von

seiner Thätigkeit nicht so blitzschnell Ueberzeugung gelvinnen

kanli. Es wird lange Zeit brauchen, bis die Nebel be-

seitigt, bis Verkehrtes richtiggestellt, bis Unzulängliches

verlvvrfen, bis Mittelmäßiges verbessert lvird. —n Dan»

erst kann das Gute kommen. Nur gut Ding braucht

Zeit. Das gilt nicht allein für Dr. Schlenther, das gälte

für jeden neuen Director, der das Burgtheater in seinem

jetzigen Zustande übernehmen und reconstrniren sollte.

Dr. Schlenther, einer der hervorragendsten Theaterkritiker

Deutschlands und ein heißer Verfechter der modernen

Literatur, ist —nach dem Ausspruch Lanbe's: „Nur ein

literarisch bedeutender Mensch vermöge das Burg-

theater zil leiten" — für seine künftige Stelllliig günstig

prävestinirt. Aber das Literarische ist bloß der Kops —

das Bnrgtheatcr braucht auch eine feste Hand, einen

unbeugsamen Rücken und zu alledem die biegsame

Elasticität einer Toledanerklinge, ihre seine Spitze und ge-

fürchtete Schärfe. Dr. Schlenther hat noch niemals ein

Theater geleitet. Man lvird ihm ans diesem Grunde

bvrnrtheilsvvll entgegensehen. Man hat Unrecht. Die

Vorübung mi anderen Theatern hat für das Bnrgtheater

lvcnig Werth; es ist ein Specifienni, das eine ganz be-

sondere Ansfassnng und Behandlung erfordert. Man

kommt als Burgtheater-Direetor auf die Welt — oder

man lernt es nie! Die Berufenen sind ausgeschlossen-"

nur der Auömvählte zählt. Hoffen lvir, daß Berlin nns
einen solchen bescheertl — —

W i e u, Januar 1898. Ilias.
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heim. ES soll beit Interessenten demnächst in weitem Umfange
Mäiiglich gemacht werden.

In der Kammer wurde über das Cut tu «budget de-
bntlirt. Bei der Hanptdebatte machte sich eine ziemlich gereizte
Ltimmung gellend, ivelche das Anzeichen eines harten Kampfs
in der morgigen Sitzung zn sein schien. Der Abg. Alexander
Mrard erklärte sich als Anhänger der Trennung der Kirche
vom Staat und infolge dessen als Gegner des Enltnsbndgets,
„nd erhob eine Reihe von vorwürfen gegen das Kabinett, das
die Kirche begünstige. Er brachte unter anderm vor, dass der
Bischof von Digne seine Geistlichkeit aufgefordert habe, sich in
den politischen Kampf zu stürzen und in die Republik elnzu>
treten, mit die Republikaner ans dem Haufe zn

jagen. Abbä Lemire: „Das Haus gehört uns ebenso gut
rvie Ihnen." Bärard : „Nein, Herr Lemire, das fran-
zösische Vaterland gehört den Republikanern." Bei
dem Wortwechsel, der sich noch weiter fortsetzte und wobei der
socialistische Abgeordnete Cbauvidre dem Abgeordneten de Mahl)
(Rep.) das Wort „Pfaffe" an den Kopf warf, wurden ver-
schiedene Dcpntirte zur Ordnung gerufen. Bärard schloß mit
den Worten: „Es ist eine Pflicht für alle Republikaner, gegen
de» gemeinsame» Feind zusanimeiizuslehen; möchten Eie niemals
den Ausspruch Gambetta's vergessen: »Io clericalism e, voilà
l’enneunl* Hierauf ergriff der Ministerpräsident daS Wort
und wies die Anschuldigungen des Vorredners zurück. Derselbe
beschuldige die Regierung, am Gängelband des Papstes zu

gehen. Sie erkenne dem Oberhaupt der Kirche das Recht zu,
eine Meinung über die Politik der verschiedenen Staaten zu
haben, aber nicht dasjenige, direct in dieser Politik zn inter-
venire» und bei den Wahlen Candidaten zu haben.
Das fei übrigens niemals der Gedanke des Papstes

gewesen. Die Curie habe sich stets geweigert, sich für Candidaten
zu erklären. Was die misst dominici betreffe, von denen Herr
Börard gesprochen habe, so habe Cardinal Rampolla dein
französischen Botschafter eigens erklärt, daß der Papst nienials
hie Absicht gehabt habe, sich in die französischen Wahlstreilig-
leiten zu mischen. Sie seien mit keiner Mission betraut ge-
wesen, und der Papst habe sie nur ersucht, die französischen
Katholiken zur Einigkeit auf dem Boden der Verfassung zu er-
mahne». Das Land durchichaue das Spiel des Herrn Bcrard
und seiner Freunde und leime deren Verlegenheit, eine Basis
für die Wahlen zu finden.

Ter Contre-Admiral de la Bonniniäre de Beauinont ist

zum Obercommandanten des französischen Geschwaders in Ost-
Asien ernannt worden. Derselbe hat schon verschiedentlich in
Len asiatischen Gewässern Kriegsschiffe geführt. Er war Manne-
commandant in Tonking und während des japanisch-chinesischen
Krieges Oberbefehlshaber des französischen Geschwaders in den
chinesischen Gewässern. Er wird demnächst zum Vice-Admiral
befördert werden. Der Marineminister hat den KriegShäfen
von Toulon und Cherbourg Befehl gegeben, die beiden Panzer-
kreuzer „Vaubau" und „Äruix" zur Abreise nach China in
Bereitschaft zu setzen, um das ostasiatilche Geschwader zu ver-
mehren, welches bereits durch die Kriegsschiffe „Jean-Bart",
„Pascal" tiud „Dugnay-Trouin" verstärkt worden ist. Den
Kammern soll unverzüglich eine Creditforderung für diese
Marinezwccke unterbreitet werden.

Angesichts der Behauptung, Dreyfus habe am Tage nach
seiner Tegradiruug sein Verbrechen eingestanden, hat sein
Vertheidiger, der Rechtsanwalt Demange, der Frau Dreyfus
zwei Briefe zugestellt, die ihr Manu ant Tage vor der Tegra-
dirung und am Taae der Tegradiruug selbst ihm (Temauge)
zugesandt hatte. Aus diesen Briefen geht hervor, daß Treyfus
mit vollster Entschiedenheit jede Schuld ableugnet
und seine ganze Hoffnung auf seinen Vertheidiger und seine
Familie stellt, daß eines Tages der wirkliche Schuldige entdeckt
werde; diese Hoffnung gebe ihm allein die Kraft zn leben.

Die „Aurdre" stellt folgende Liste der Mitglieder von
z«ei Syndikaten ans:

Für den Ausschluß der
Oeffentlichkeit

Fernand Lau (Journal) Candidal
für die Ehrenlegion.

Froemer, Aniioncenagent.
Valentin Simond, Papier-

krämer (= ZeitnugSnnter-
iiehmer.)

Alphonse Humbert, Bctschaster-
candidat.

Millevoye, Eukalyptus.
Gaston Pollennais, frisch deco-

rirter Journalist.
Arthur Meyer, Weltmannn.
Edouard Drumout, Er-Mst-

arbeitet des (berüchtigten.'
Marchat de Bussy.

Rochefort. Schwager Vervoort's.
Vervoort, rein nichts.
Sabatier (Eclair), decorirter

Kapitalist.

Für das Licht
Emile Zola.
Auatole France, von der fran-

zösische» Akademie.
Diiclaux. Director des Instituts

Pasteur, Professor an der na-
tnrwissenschasllicheu Facnttät.

Gaston Bonnier, Mitglied des
Instituts, Professor an der na-
turivisseiischastlicben Facnttät.

Charles Friedet, Mitglied des
Instituts.

Edouard Grimaux, Mitglied
des Instituts.

Charles Richet. Professor au
der »lediciuischeu Facnttät.

Paul TeSjardius, Schriftsteller.
Lauth, Administrator der Por-

zellausabrik von Sevres.
Francis de Pressensö, Schrift-

steiler.
Delbet, Professor an der medi-

cinischen Facnltat u. s. w.

Italic n.
* Rom, den 3». Januar. Wie bereits telegraphisch ge-

meldet worden, empfing der P a p st am 17. d. M. den römi-
schen Adel lind das Patriciat, mit dessen Glückwünsche jitiu
neuen Jahre entgegenzunehmen. Fürst Eolonna, Assistent am
päpstlichen Throne, verlas eine kurze Adresse, die Leo XIII.
mit einer Adresse beantwortete, worin es u.a. heißt: „Bei Euch
ist die Ergebenheit gegen den Papst nicht nur ei» Gebot des
religiösen Glaubens, sondern auch eine Huldigung für Ueber-
»efentiiflen und Erinnerungen, die Euch theuer sein müssen:
sie ist der Ausdruck dankbaren Sinnes, sie ist die Bekrästignng
des Bundes zwischen dem Papstthum und der Stadt, die durch
ie»es Namen und Charakter eines heiligen Ortes empfangen;
em uuanflöSlicher Blind, weil int Himme! gewolln. Wer dem-
»och ans Euerer Ehrfurcht vor dem apostolischen Stuhle und
vor seinen heiligen Interessen Anlaß nähme. Euch als Gegner
des ehrbaren GemeinivohteS und als laue Freunde des italieui-

jchen Namens hinznstellen, ivürde den Werth achtbarer und
sruchtbringender Gesinnungen verkennen. Aber die Sophislik
der politischen Leidenschusten verfinstert nur zu sehr die Geister
und verwirrt die Jdeeu auch in dieser Hinsicht. Daher kommt
ks- daß j» Italien mehr als auderSivo heutzutage es viele
nebt, die da schreien: wer dem Papste die Treue wahrt, bricht
m>t dein Valet lande. Dreh wozlt mag das Lügengeschret
nnhen? Eichenick, nicht zur Eintracht der Gemüther, da cö
vielmehr der Same größerer Epnllunge» und Gegensätze ist;
«ach a„ch zur Mehrung des öffentlichen Wohles, weil durch die
Bekainpsuiig der religiösen Idee dessen sesteste Grundlage er-
chntteri wird. Wer davon Vortheil zieht, ist die geheim-

Mlndlerjsche Selbstsucht der Feinde Jesu Christi, die. zur

Schädigung des Glaubens verschivore», es übel ansnehincii, daß
vas Volk seinen Blick und seine Hoffnungen dem Papstthnme,
vkm Hüter des Dogmas und Stellvertreter Gottes zuwendet.

,, ne "sinn sind es, die ihren Nutzen darin finden, das Papst-
'»»>! zu vrrlennidcil und zu schmähen; und es ist ei» großes
M ^n f! 111011 die Rnchlosigkest ihrer Absichle» lind die
rcrderl'lichen Wuklingen noch nicht begreift, die daraus für die
,,W>o» sich ergebe», die ivabre und sichere Wohlsahrl so lange

n' n>°be» wird, als sie' die Einflüsse der verruchten Bültde
'"cht abschüttelt."

Li n ß l It II 9.

» H- nt. Petersburg, beu 30. Januar. Die sibirische

L°'""ü „Dalnyi Wostok" spricht von siiiidamentaleii Fehlern,
^ M'i Festlegung der letzten durch die Aianoschurei führenden

.^uccke der sibirischen Eisenbahn begangen seien. Tie
Mttognoscirtmg des Terrains sei angesichts der politischen Ver-

hältntsss im Osten tnit größter (sieschivindigkeit vorgciiomiiieit,
eine ungenügende Anzahl schlcchlbezahlter, mit allen »löglicheu
Strapazen käiiipfciider Ingenieure Halle ohne Oberaufsicht, an
der Hand höchst ungenauer Karten in einem Lande gcardeitet,
das die eigenett Bewohner nicht genau kannten, und dem-
entsprechend sei das Resultat auch ausgefallen. Kaum war der
Ban begonnen, als bereits andere Ingenieure kamen, die die
durch chinesisches Gebiet sühreilde Strecke bedeutend verkürzt,
um über 10 Millionen Rubel verbilligt, die Baitfrist vcrriitgert
und, was die Hauptsache, die Balm verbessert wissen wollten.
Es hat den Anschein, als ob die Vorschläge der letzteren nicht
collcgialem Neide, sondern dem Interesse an der Sache ent-
sprungen sind. Wenigstens uehmcn die angesehensten Peters-
burger Blätter den Fall höchst ernst, befürworte» dringend eine
gründliche Untersuchung und genaues Terrainstndimit, ehe mit
dem Ban begomien wird. Ein Fachmann, Ingenieur, spricht
sich lebhaft für allgemeine Einführung des PrämieiisystentS bei
den Vorarbeiten auS. Im Jahre 1897 seien beispielsweise
900 000 Rubel für umfassende Vorarbeiten und Uiitcrsnchungen
der tranSbaikaiischeii Bahnstrecke ausgegeben, bnfi'tr betn Staat
aber eine Ersparniß von 30 Millionen Rubeln geniacht worden.
Wenn diese Angaben der Wahrheit entsprechen, dürfte es sich
allerdings empfehlen, bei de» Vorarbeiteu nicht zu sparen,
da die hierfür anngewnndten Summeu sich ja tausendfach ver-
zinsen.

Die Klagen über die sibirische Bahn »lehren sich übrigens
seit einiger Zeit in auffallender Weise, und die heute erfolgte
Abreise des Verkehrsministers Fürsten M. I. Chilkow tiach
Sibirien ist hiermit in Verbindung zu bringen.

Serbien.

O. M. Belgrad, den 19. Januar. ES gewinnt den An-
schein, daß ans dem Centralcomitä sowie ans den Lokal-
coinitös der radicalen Partei alle intransigeiiteit Elemente
ausgeschieden werden sollen. Diese Partei will sich gleich der
liberalen zu einer streng legalen, durchaus auf dynastiscbent
Boden stehenden gestalten. Die »labgebenden radicaîen Persön-
lichkeiten sind zu der Erkenntniß gelangt, daß die vielen traurigen
Erfahrungen, die die Partei gemacht hat. hauptsächlich durch
den übermäßigen Einfluß des revolutionären Flügels verursacht
worden seien, von deut man sich mm gänzlich lossagen müsse.

Tie Mission des gegenwärtigen Kabinetts — vielleicht die
schwierigste, die je einer serbischen Negierung anvertraut war —
ist eine so weitgreifende, daß man vernünftigerweise nicht ranche
Erfolge erwarten kann. Tie Früchte der Thätigkeit des
Ministeriums GjorgeirnNch können nur langsam reiten, da es
sich um eine vollständige Neugestaltung der inneren Verhältnisse
Serbiens handelt.

Türkei.

' Koustantinopcl, den 18. Januar. Rach einer
Meldung aus Soloniki haben die kutzowalachischen
Notabein in Macedonien einen Mcizbata an den Sultan in
Angelegenheit ihrer kirchlichen Wünsche gelendet. In dieser
Petition wird ans die Gefahren hingewiesen, die sich ans der
durch die Erfolge bedeutend gekräftigten bulgarischen Propaganda
ergeben können, lind um die Erfüllung der wiederholt gemachten
Zusage, betreffend die Erteilung eines BeralS an cineit
kutzowalachischen Bilchos dringendst gebetten. Gleichzeitig wurde
die Entseildnilg einer Deputation nach Bukarest beschlossen, um
die rumänische Regierung zn einer energischen diplontatischen
Intervention zu Gunsten der macedonischen Rumänen zu
bewegen.

Rach einer Meldung ans Uesküb hat sich infolge der
vielen, sich fortwährend wiederholenden Beschwerden über Miß-
handlnugen, welche die gesanglich eingezogenen Bulgaren
in den an Bulgarien grenzeirdeu Bezirken erleiden sollen, der
Walt selbst nach diesen Gegenden begeben, tint die Angelegen-
heit zlt niiiersuchen. Auch in NeSknb werden die Buigareit
seit der Autdecknng von biilgarischen Wasi'enveistccken in den
erwähnten Bezirken von den Behörden mit größerem Miß-
trauen beobachtet als trüber, und es wurden infolge dessert
in einer Vorstadt von UeSlüb in den ätzten Tagen unter ver-
schiedenen Vorwänden in mehreren Häusern HanSdtirchsnchuiigen
vorgenommen.

A ill e r i k a.

* Philadelphia, den 30. Januar. Ter neue japanische
Kreuzer „Kasagi" wurde heilte hier vom Stapel gelassen.
Tie Taufe vollzog die Tochter des anierikamscheit Marine-
fcciptciv-3 Long.

Parlamentarisches.

* Die Abgeordneten Schmidt (Elberfeld) und Dr. Paasche
haben im Reichstag folgenden von Mitgliedern verschiedener
Parteien unterstützten Antrag eingebracht: „Ja Erwägung 1. daß
ein ans wissenschasttichen Methoden beruhendes MaterialprüsungS-
wesen zur Förderung der exacten Nainnorichnng beitragt lind
für die technischen Wissenichastcn unentbehrlich geworden ist,
3. daß die Ausbildung der wissenschastlichen Ergebnisse des
MaterialprüsniigSwesenS nach der praktisch-technischen Seite hin
für die geiainte GewerbSthätigkeit, einschließlich der Forst- und
Landwirthschasl, sowie siir die Anfgaben des Staates auf dem
Gebiete der bffcitlichett Arbeiten, des Heeres und der Marine
sich als unentbehrlich und im höchsten Maße nutzbringend er-
wiesen hat," soll der Reichskanzler ersucht werden, deut Reichs-
tage wegen Herstellung geeigneter Einrichtungen für
das Materiatprüsungswesen durch ba3 Dicich eine SLior-
läge zu machen.

Colmualpolitische Mittheilungen.
A Berlin, den 31, Januar. Der Generaliynode ging

vom Evangelischen Oberkircheiirathe eine Denkschrift über die
kirchliche Versorgung der deutschredendeu Evange-
lischen in Deutsch-Ostafrika zu. Darin wurde es für eine
Ehrenpflicht der größten deutsche» kirchlichen Gemeinschaft,
nämlich der preußischen evatigelischeit Landeskirche der älteren
Provinzen ei start, auch die kirchliche Versorgung der Evange-
liiclteu tu Deutsch-Ostafrika ztt übernehmen, da das R'eich dies
nicht als seine Obliegenheit ansähe. Zur Beschaffung der
Mittel für eineit dahinzusetideitden Geistlichen ivnrde eine
Eoilecte in den älteren Provinzen Preußens abgehakte», von
der Abseiidimg jedoch nbgcseheit, da der Geistliche der evattge-
lischeit RtiisionSgesellschaft für Tentich-Ostaftika, Holst, mit der
Pasloririmg der evangelischen Dentscheit daselbst betraut witrde.
Die Pitssions-Gesellschast wies aber int vorigen Herbste daraus
bin, daß es dent Pastor Holst nicht mehr möglich sei, da«
Nebenamt iveiierzusühre», er solle seine ganze Kraft der Ver-
tündignlig des Evangeliums unter beu Heiden widmen. Danach
trat die Nothwendigkeit der AnSseiivung eines Geistlichen im
Hanptamle nach Osiafrika immer driugUcher an den Oberkirchett-
rath heran. Jelit ist »tut der Pastor R ok off au« der Pro-
vinz Sächselt zttin eva» gelt scheu Ge ist lichen für Dar-eS-
Salaant ernannt worden; er hat schon in diesen Tagen mit
seiner Frau die Reise nach Osiasiika angetreten. Jh»t ist auch
die Pastoricttng der deutschen Evangelischen in Tanga nber-
tragett tvorden. Rach seiner Anknust i» Dar-eS-Salaam ivird
tvahrscheinlich auch mit größerer Kraft an den Bau der evattge-
lischett Kirche bafelbft herangegangen werden; dies ist um so
dringlicher, als milieu tu Dar-eS-Salaatit schon eine große
kalhoiisehe Kirche int Ban begrisscn ist.

Mil Rücksicht biivmtf, daß die Pfarr-Angelegenheit i» Ost-
aft'ifa nunmehr voll amtlicher Seite voll geregelt wird, macht
es eine» seltsamen Eindruck, daß der Pastor v. Bodelschwingh
in Bethel bei Bieleseld einen Aufruf zur Saminluttg einer
Eollecte sür eilten Geistlichen und eine Kirche in Tanga au
olle deutschen Kirchen, Regierungen und Behörden erlassen hat.
Wie verkantet, hat daraufhin der Oberkirchenrath allen dielen
Stellen Anzeige davon gemacht, daß nun ein Geistlicher sür
Dar-eö-Saiaani und Tanga ernannt worden ist.

Wa,ire»-Liq»idntio»s-Casse.
Der GeschästSbericht des Vorstandes on den AnfsichtS-

rath kautet Über das Jahr 1897 wie folgt: „Das Jahr 1897.
das zehnie Geschüflsjahr unserer Gesellschaft, war das erste
Jahr, das unter der Herrschaft des ReichS-Vörsengesehes vom
33. Juni 189t! verflossen ist. Wie wir schon in unserem vor--
jährigen Bericht erwähnten, haben wir mit Rücksicht ans die
Sicherheit unseres Instituts beschlossen, nur mit solchen Firmen
oder Personen, welche in das Börsenregister eingetragen sind,
Termin > Geschäfte einzugehen. Wir haben die Erfahrung
gemacht, daß unser Geschäft durch das Börfengesetz
gelitten hat. Freilich weisen die Buchungen in Kaffee gegen
1866 cine Ziliiahme von 770 000 Sack auf, aber angesichts der
gewaltigen Ernten in Brasilien, der große» Vorräthe von Koffee
an de» Hauptpläszen Europas und der nie gekannten niedrigen
Preise für Kassee will diese kleine Znnabme tit unsern Buchungen
gar nichts sagen. Wir glauben behaupten zn dürfen, daß ohne
das Börsengesetz das Geschäft in Kaffee im Jahre 1897 einen
viel größeren Umfang angenommen haben ivürde und gewiß
nicht zilni Schaden de? Hamburger Platzes und der am Kaffee-
Handel betheiligten Finnen. Mehr als vordem hat sich das
Termin-Geschäft nach Havre hingewanot, leichter als in Hamburg
konnte» dort die großen Vorräthe getragen werden, weil sie sich
ans mehr Schuster» vertheilte»; die natürliche Folge hiervon
war und ist, daß sich auch das Efsectiv-Geschast in Havre er-
heblich — und zwar zu Ungimsten Hamburgs -- gehoben hat.
Daß hierdurch dem allgemeinen Hamburger Erwerbsleben mancher
Verdienst entgangen ist, bedarf keiner weiteren Worte.
Int Zttckergeschäft ist die Schädigung durch das Börsen-
gesetz viel augenfälliger; nehmen wir unsere Buchungen und
die der Magdeburger Zuckerlignidationskasse zusammen, so be-
trugen die Buchungen

in Hamburg in Magdeburg zusammen
Sack Sack Sack

1895 10 641500 5 594 500 16 236 000
1896 13 939 500 5 321 500 19 251 000
1897 9 398 500 2 234 000 11 682 500

bei einem fast gleichen Ertrag der letzten beiden Campagnen.
Ter Te rm i n h an de k in Baumwolle ist ganzzurückge-
gangen; während die Buchungen im Jahre 1896 noch 70 900
Ballen betrugen, beziffern sich dieselben int Jahre 1897 auf
32 300 Ballen. Tie Interessenten wenden sich, da sie keine
Neigung haben, sich in das Börsenregister eintragen zu lassen,
nach auswärts, wo sie hochwillkommen sind. Von Ver-
I tt ft e n i it unserer Kundschaft sind wir verschont ge-
blieben; auf Effectenconto hatten wir eine Abschreibung von
4093 R. zu machen. Durch einen Vergleich sind uns auS
früher abgeschriebenen Forderungen noch 6302 35 M.
eingegangen, die wir dem Gewinn- und Verlust-Conto zugeführt
haben. Ter Beamten-PensionS- und NnterstützungS-
Fonds beträgt unter Zuschlag der Zinsen Ende 1897 27 800 M.
Dem Kapital-Reserve-Conto sonne dem Telcredere-FondS
beantragen wir, daS statutenmäßige Mriimum von 15 pCt.
bezw. 10 pCt. des Reingewinns zn überweisen. Unser Gewinn-
und Verlust-Conto sür 1897 stellt sich wie folgt: Kaffee-
Provisions-Conto: Ikebertrag aus 1896 6368M., für ver-
buchte 7566 Contracte n 16ä I2Ì056.4L, zusammen 127 424Ä,
ab Rückstellung für Ende 1897 schwebende 805 nicht liguidir-
bare Contracte ä 16 A 12 880 «U„ bleiben 114 544 â

Zucker-ProvisionS-Conto: Uebertrag ans 1896 M. 21688
für verbuchte 18 797 Eonkrakte aM.8.— El. 150 376 zusammen
Ji. 172 064 ab Rückstellung für Ende 1897 schwebende 3249
nicht tignidirbare Contracte ä M. 8,— â 25 992 bleiben
El. 146072. Baumwoll-ProvisionS-Conto: Uebertrag ans
1896 JL 328, für verbuchte 223 Contracte h M.8.— M. 1 784
zusammen 4t. 2112, ad Rückstellung für Ende 1897 nicht
liquibirbare Contracte ä M. 8,— M. 128 bleiben M. 1984.
Abrechnungsstelle - Provisions - Conto El. 4 645.85
Zinsen-Eonto : vereinnahmte Zinsen ans Effekten und Wechsel,
auS Abrechnungen, ans Vorschnffen gegen kknterpfand, auS
dem Conto-Correiit-Derkehr tt. !. w.. abzüglich vergüteter Zinsen
248 667.68.11. Eingänge auf abgeschriebene Forde-
rnngen 6302.35 ä. Bruttogewinn 522 215.88 ä, ab
Betriebskosten 110 410.029L, Abschreibung ans Effekten 4092R.,
bleibt Reingewinn 407 713.86 >1, -i- Einkommensteuer sür
1897 19 679 JH, bleiben 388 034.86 31, die wir wie folgt
zn vertheilen vorschlagen: 15 pCt. an da? Kapital-Reserve-
Conto 59 205.22 M., 10 pCt. an den Delcredere. Fonds
38 803.48 «tt, 4 pCt. Dividende an die Aktionäre 120 000 M.
statute»- bezw. vertragsmäßige Tantiämen M. 39 336.01.
bleiben M. 131 690.15, dazu Gewiimübertrag aus 1896
M. 5921.20, zusammen 91. 137 611.35, 4,1/3 pCt. Super,
dividcnde an die Aktionäre «it. 135 000, Uebertrag auf neue
Rechnung M. 2611,35. Ter Divideudenicheiii Nr. 8 unserer
Aktien wird demnach, die Eenehmignng der Generalversamm-
lung vorausgesetzt, mit M. 85 per Stück bei der Conimerz- und
TlSconto-Bank in Hamburg einzulösen sein.

Diesen AuSkührnngen des Vorstandes fügt der AufsichtS-
rath folgende Bemerkungen hinzu: „Die vorliegende Bilanz
und die Gewinu- und Verlust-Abrechnung des Geschäftsjahres
1897 haben wir und der beeidigte Büchcr-Revisor Gustav
Warburg geprüft und mit de» Büchern übereinstimmend
gefunden. Tie vorgeschlagene Dividende von 8 1 3 pCt. bitten
wir die Genecalversammlnng, genehmigen zu wollen. Herr
Richard Cohnheim tritt in diesem Jahre auS dem AnfsichtSrathe
aus; seine Wiederwahl ist gestattet."

Berhaildìtttt^ des SeeamtS

zn Hamburg.

Den 22. Januar 1898, nachmittags.
Vorsitzender: Herr Dr. Oscar Goßler.
Beisitzer: Tie Heuen Director Kothe, sowie die Kapitäne

Meyer. RotsS und Schreiner.
Reichscommissar: Admiral Prczewisinski, Protokollführer:

Behrens.
Im Eeeamt fand heute Nachmittag zunächst die Fortsetzung

der am 7. Januar d. I. vertagleu Verhandlung statt, über
eine» Unfall dcS deutschen Dampfers

„Catania", Kapitän I. C. W. Wiese, welches Schiff»am
4. November v. I.. auf der Reise von Rio de Janeiro nach
9!ewyork, an der brasilianischen Küste unweit Cap San Francisco
auf Grund gekommen war, später aber wieder flott geworden
ist. In der ersten Verhandlung sind bereits eine Reibe von
Zeugen vernommen, ivelche ausgesagt huben, daß in der Nacht
zum 4. November um 12 Uhr, kurz nachdem der erste Steuer-
mann vom ziveiten Steuermann die Wache übernommen halte,
al« sich beide jedoch »och ans der Commando-
briicke befanden, ei» Rollen durch das Schiff gegangen sei.
Gleich bnvntif sei der Dampfet ansgesioßeit und sitzen geblieben,
trotzdem die Maschine sofort gestoppt und aus rückwärts ein-
gesetzt ivnrde. Mit Tagesanbruch habe man die Kiiste iik sechs
Seemeilen Abstand gesichtet itiid sei es mit steigendem Wasser
und mehrfachen Versuchen gelmige», um 7 Uhr morgens wieder
flott zu werden. Ans flottem Wasser hatte die „Catania"
ziemlich starke Schlagseite; da aber eine Untersuchung ergab,
daß trotz der erlittenen Beschädignnge» keine Gefahr für das
Schiff vorlag, so ivnrde die Reite fortgesetzt, kltach Aiikirnft tu
New nJot'f und nach Entlöschung der Kaffeeladimg wurde der
Dampser i»t Trockendock besichtigt. Im Boden zeigten sich
bedeutende Aeschädiaungeii, deren Reparatur circa 5tto00
Dollar kostete. Die „Catania" ist später verkauft
tvorbe». Die Verhaudlung ivnrde damals vertagt,
um die Etnreichtuig der vom Kapitän gemachten Deviations-
atisjeichniiugc» abzuwarten. Kapitän Wiele hat diele Auf-

zeichnuiigen heute eingereicht. Nachdem Zeltge seine früher ge-
machten AllSsagcn bestätigt und nachdem er beeidigt worden
war, gab der R'eichscommissar seiner Meinung dahin Ausdruck,
daß die Strandung durch eine Etrönnuig, welche das Schiff der
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brasillantschrn Küste zutrieb, herbeigeführt sei. Ein großer Fehler
k» der Navigirung liege darin, daß vom Lotst kein Gebrauch
gemacht worden sei. Bet größerer Vorsicht hätte sich die
Strandung vermeiden lassen.

Hierauf verkitndete das Eeeamt nach staitgestabter Beratstung
folgenden Spruch:

„Die Strandung des Dampfers „Catania" auf der
-JapüBank" unweit Samonka vor der Mündung des San
Francisco do NortesiusieS, an der brasilianischen Küste, welche
eine schwere Beschädignng des Schiffes zur Folge gestabt stat,
ist auf eine nördliche Stromversetznng, insbesondere aber
darauf zurückzuführen. daß der Compaß während der letzten
60 Stunden vor der Strandung eher keine, oder nur eine
geringe westliche Deviation gestabt stat. als die vom Schiffer
Wiese in Rechnung gebrachte Deviation von 4—6 Grad Ost.
Daß an Bord kein Teviationsjourizal geführt worden ist,
um die Eontrole über den Compaß zu ermöglichen und die
Schiffsofsiciere nicht mehr als geschehen zu den Deviations-
bestimmungen herangezogen worden sind, ist zu rügen. Die
Führung eines Deviationsjonruals auf eisernen Schiffen ist
aks unerläßlich zu bezeichnen."

Nachdem hierauf für Herrn Director Kothe Director
Niebour als Beisitzer eingetreten, sonst aber da§ Seeamt in der
vorherigen Zusammensetzung verblieben war, wurde verhandelt
über einen Unfall an Bord des 1222 Register-Tons netto
großen, zur Deutschen Levante-Linie in Hamburg gehörenden
Dampfers

„Lesbos", Kapitän F. Zänker, betreffend den Tod des
Heizers August Huwaldt ans Schidlitz, der aus der Reise von
Malta nach Antwerben am 30. December 1897 während
stürmischen Metiers infolge einer überkommenden Sturzsee

schwere Verletzungen erhielt, die seinen Tod herbeiführten. Als
Zeugen waren geladen der Kapitän, der erste Steuermann
Wiede, die Matrosen Haller und Claussen, sowie Heizer Pohl,
aus deren Vernehmung sich folgender Thatbestand ergab: Am
89. December v. I., morgens um 4 Uhr 5 Minuten, brach
während des zur Zeit herrschenden Sturmes eine Sturzsee Uber
das Schiff, die die an Steuerbord längsseit des Maschinenskylight
stehenden Heizer Huwald und Pohl gegen die Reeling warf. Der
hinter dem Maschinenstplight stehende festgelaschte Gänsestall wurde
durch diese See zertrümmert und fortgeschlageu. Durch die
Hülserufe des .Heizers Huwald aufmerksam gemacht, eilten der
erste und der zweite Steuermann, der Koch Fleischfresser und
der Matrose Haller herbei, brachten Huwald zunächst in das
Navigationszimmer und trugen ihn später von dort in den
Salon, wo der Kapitän und der erste Steuermann den Der-
letzten entkleideten und untersuchten, aber keine Verletzungen
constatiren konnten. Huwald klagte über heftige Schmerzen in
der Brust und in den Beinen. Man legte ihn darauf in eine
Passagierkanimer, deckte ihn mit wollenen Decken zu, worauf es
schien, als ob er eiiischtajc. Kurz vor 5 Uhr hörte Kapitän
Zänker Rufe des Kranken und begab sich sofort zu ihm, doch
vernahm er nur noch ein kurzes Röcheln desselben, der gleich
darauf verschied. Der Unfall ereignete sich auf 40o 24' N, 90
28' W. Am Nachmittag um 4 Uhr wurde die Leiche nach
Seemannsgebrauch bestattet. Nach Ansicht der Zeugen ist
Huwald an inneren Verletzungen gestorben.

Zeuge Kapitän Wiese fügte obigem noch hinzu, Huwald
stabe die Wache ablösen wollen und mußte zu diesem Zwecke
von dem vorn liegenden HeizerlogiS nach hinten gehen. Der
Wind wehte aus nordwestlicher Richtung. Da an Huwald
keine Verletzungen irgend welcher Art gefunden werden konnten,
so ist schwer zu sagen, ob der Verunglückte von den Trümmern
des Gänsestalls getroffen ist, oder ob er auf andere Weise
Verletzungen erhalten hat. Die Aussagen der übrigen Zeugen
boten nichts Neues. Nachdem sich der Herr Reichscdnrmissar
dahin geäußert, daß niemand eine Schuld an dem Unfall träfe,
gab das Seeamt folgenden Spruch ab:

„Durch die Beweisaufnahme ist festgestellt, daß der
Heizer August Huwald ans Schidlitz, vom Dampfer „Lesbos",
am 30. December 1897 durch eine über Deck brechende See,
während er sich nach dem Heizraum begab, gegen die Steuer-
bordrceliug geworfen wurde und den dann innerlich erlittenen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Es trifft niemand au Bord ein Verschulden an dem
Unfall."

Kleine Chronik.

— Eine Privatklagc, die anscheinend noch viel Staub
aufwirbeln dürfte, da sie sich um die Schicksale des ent-
mündigten Prinzen Reuß XXVI. dreht, beschäftigte gestern
das Berliner Schöffengericht. Privatkläger ist der Schriftsteller
Ernst von Maack, Privatbektagte der Chefredacteur des
„Lokalanzeigers" H. von Kupffer und der verantwortliche
Redacteur I. Keller. Der Kläger fühlt sich durch zwei Artikel
beleidigt, in welchen seine auf Antrag des Prinzen Reuß XXVI.
erfolgte Verhaftung wegen Diebstahls und versuchter Erpressung
und die ganzen unglückseligen Verhältnisse, die schließlich zur
Entmündigung des Prinzen geführt haben, besprochen wurden.
Es wurde weiter in diesen Artikeln mitgetheilt, wie der in
finanzielle Schwierigkeiten gerathene Prinz in die bedenklichsten
Machenschaften, wie Titel- und Ordensschacher, den bekannten
ungarischen Gutskauf u. s- w. durch Leute, die sich an
seine Person herangedrängt, gerathen sei, bis ihm die Wellen
über den Kopf schlugen. Ein ganz besonderes Vertrauen habe der

„Schriftsteller" v. Maack bei dem Prinzen genossen, der nicht ge-
wußt habe, daß v. Maack gar kein Echriststeller, sondern m
Wahrheit ein Agent des bekannten Ordens- und Titelvennittlers
Dr. Reiter sei. v. Maack sei schließlich derart der Vertraute
deS Prinzen geworden, daß er verschiedene Privatbriese des
Prinzen mit cpmpromittirenden Aeußerungen über hochgestellte
Personen hinter sich habe. Ans Veranlassung des Prinzen sei
dann die Verhaftung des v. Maack erfolgt, seine Freilassung
aber nöthig gewesen, weil eigentlich strafbare Handlungen ihm
nicht bewiesen werden konnte». Die Briefe habe man nicht bei
ihm gesunden, weil er sie im Auslande untergebracht habe.
Die Persönlichkeit, welche dem Prinzen reinen Wein über die
Machenschaften des Herrn v. Maack eingeschenkt, sei ein Herr

Echwengers gewesen, der aus Grund eines Maack-Reiter'sclien
Angebots aus den Titel eines prinzlichen GüterdircctorS reflec-
tirte. — Rechtsanwalt Galand als Vertreter des Klägers bean-
tragic, wegen der in diesen Artikeln enthaltenen Beleidigungen
die Beklagten zu Gesänguißstrasen zu verurtheiten. Der Kläger
sei wie ein gemeiner Verbrecher geschildert worden, während die
ausgestellten beleidigenden Behauptungen unwahr seien. Der
Kläger habe sich nicht „in das Vertrauen hoher Persöulichkeiteu
hineingeschmuggelt", er sei nicht „eigentlich Antiquitäten-
Händler", sondern in Wirklichkeit Schriftsteller und bekleide nicht
die Rolle eines Agenten des Dr. Reiter. Er sei bei den
Ordens- und Titeivermitlelungen direkter Mandatar des Prinzen
gewesen, und dieser habe alls den Verleihungen Vortheile in
Höhe von etwa 2000 M. gezogen. Der Zweck der Verhaftung
deS Privatklägers, die im Auftrage des Prinzen durch den
Crimmalcommissarins a. D. Grützmacher inscenirt worden sei.
sei nur der gewesen, die compromittirenden Briefe heraus zu
bekommen. Die Freilassung deS Privatklägers sei auf Antrag
des Staatsanwalts selbst erfolgt. — R.-A. Pinner als Vertreter
der Beklagten behauptet leiuerseits, alles, was in den Artikeln
stehe, sei Punkt für Punkt wahr, und zürn Beweise hierfür
sowie für die Thatsache, daß sich der Kläger au den unreellen
Macheuschasten betheiligt habe, beantrage er die Vernehmung
der folgende» Personen: 1) des Prinzen Heinrich XXVI.
Reuß, 2) des Grafen Carl Fürsten stein, der der Pfleger des
Prinzen ist, 3) des sogenannten Generaldirektors SckwengerS,
4) des Prinzen Heinrich XXX. Reuß, der ein Bruder des
Entmündigten und Bräutigam der Plnzesfin Feodora, Richte
des Kaisers, ist, 6) des Eriminal-Commiffars a. D. Grütz-
macher, 6) des Crimiual-Eommisiars v. TreSkow, 7) des
Portraitmalers Geling in Friedenau. — R.-A. Galand bean-

tragte seinerseits noch die Vorladung des Dr. Reiter und des
Dr. A. Neuburger. Der Gerichtshof beschloß, die sämtlichen
angebotenen Beweise zu erheben und die genannten
Personen als Zeugen theils commissarisch, theils hier an Gerichts-
stelle zu vernehmen.

- Ein Preisausschreiben für die Eompofftion
eines dctttschc« Alotteulicdcs erläßt der „All-Deutsche
Verband" in Gemeinschaft init dem Verlag der „Teutschen
Nachrichten". Das Lied soll für eine Singstimme mittlerer
Lage mit Klavierbegleitung eingerichtet sein. Es steht den
Komponisten frei, einige Verse des unten folgenden Tcptes aus-
zulasten, ohne natürlich den Inhalt de? Gedichtes zu ver-
stünimeln. Als Preise gelangen zur Vertheilung: I. Preis
600 A boar, 11. Preis 150 A boar, I II. Preis 100 â. baar.
Jede Composition ist mit einem Motto zu versehen, ein mit
demselben Motto beschriebenes geschlossenes Couvert muß den
Namen des Componistett enthalten; beides ist dem Verleger der
„Deutschen Nachrichten" in Charlvttenburg zu übermitteln. Die
Einsendungen müssen bis zum 1. J n n i 1898 in seinem
Besitz sein.

Das Amt als Preisrichter liegt in den Händen der Herren
Dr. Karl Muck, Eugenio v. Pirani und Joseph Sucher. Das
dem Preisausschreiben zu Grunde liegende Flottenlied lvon
Dr. Karl Kärger in Buenos Aires) lautet:

Höret den Sang I
.Hört von der deutschen Flotte den Sang,
Die uns stolze Erinnerung weckt in der Brust,
Die geboren in heiligen Kampfes Drang,
Da der Deutsche erwacht ans tieflangem Schlaf,
Sich Einheit und Kaiser und Reich sich errang
Für ewige Zeiten.

Kampfesgeburt!
Kämpfe den Kampf du für Deutschlands Ehr',
Wenn der Feind uns bedräuet tut eigenen Land,
Wenn sie's gönnen uns nicht, daß der Handel erblüht,
Wenn die Flagge sie schünden an ferndentschem Strand,
Den Deutschen sie kränken in fremdem Gebiet,
Dann wehre den Frevlern.

Kreuzer Ahoi!
Kreuz' durch die Wogen zu fernem Gestad,
Und wo Deutsche du triffst auf dem Erdenrund.
Die der Heimath gedenken in Schmerz und in Lust,
Die sich deutsch noch erhalten das Herz und den Mund,
Die das Vaterland bergen in Kindes Brust,
Da wirf deinen Anker.

Deutscher Kap'tän!
Freudig erschallt in der Fremd' dir der Gruß.
Mit dem treublauen Rock und dem trenblauen Blick,
Mit den Worten so kernig, so klug und so traut,
Da sauberst in uns du die Heimath zurück,
Und wir fühlen's so stark und wir rufen's so laut:
Wir Deutsche all' Brüder.

Altdeutsches Land!
Fassest die Brüder nicht all' mehr zugleich,
Und so zogen wir aus denn nach Ost und nach West,
Neu-Dentschland zu gründen gar fern überm Meer,
Und wo immer wir bauten das jungdeutsche Nest,
Du standst uns zur Seite als Waffe und Wehr,
Du jungdeutsche Flotte.

Herrsche Germania!
Herrsch' auf des Weltmeers Wogen auch du.
Darum mache dich stark und umpanzre den Leib,
Und erheben die Vettern ihr wildes Geschrei,
Daß die Herrschaft der Erde allein ihnen bleib',
Dann rufe uns alle zum Kampfe herbei,
Kämpfe Germania I
Kämpfe und herrsch' auf den Wogen auch du!

Fonds-llcriclite.

I.ondoii, 22. Jan., 1 U. 66 Bl. (Tel. v. Ludw. J. Lippert.)
Jan,

Debeers
Jagerssonteln. .. .
Lauglangte
Henry Nourso . . .
Coal Trust
Geldenhuis
Modderfontein ,,B“
Alasca Treadwell .
Chartered
tast Rand
New Modderfont. .
Goldfields
Kandfontelu . .. .

London u.

22.
29.62
8.37
3.62
9.26

s 16.0
4.26

s 13.6
6.12
3.—
6.12
3.31
4.84
1.99

21.
29.76
8.50
3.87
9.31

s 16.0
4.25

8 14.6
6.24
3.06
6.16
3.32
4.9Ü
2.—

Jan.
Rand Mines
Auglo-Cont.Gold-S.
Uuit.NewZeal.Kxpl.
L AWestaustr. Exp.

do. Investment .
HanuansBrowiihill
George Goch . . . .
Goldfields Deep . .
Ginsberg
City & Suburban .
Jumpers Deep . . .
Knights Central. .
Geldenhuis Deep

Hamburg Gold Itecovery

22.
33.12
s 30.0
s 17.6
s26,0
s2G.O
7.81

21.
33.60
s 30.0
K 17.6
s26.0
s20.0
7.81

?rsk. Shares

11/3 Prämie.
Tendenz: Schwach, ohne erkennbaren Grund.

IrOiido», 22. Januar, 2 Uhr 46 Blin. [ Brief] Schlusskurse.
Telegr.d.Herren BenöhrAllein, hier, E.Spiegel&Co.,London.

Südafrikanische Blinen-Kurse.
Januar

Lancaster
Geo. Goch
Meyer & Charlton .
Rodepoort United..
Sacke Estate
Sheba

Januar
Randfontein
Robinson
Langlaagle Estate
Chartered
East, Rund
Princess Estate ..

22. 21.
£2.60 £2.60
1.26 1.31
4.81 481
4.31 4.81
0.66 0.56
2.60 2.60

Tendenz’. Schwach.
W estaustralisehe Blinen-Kurse.

22. 21-
s 8.0 s 8 0
£4.26 £4.31

1.76 1.76
s 1.6 B 1.6

£1.28 £1.21»
1.69 1.66
1.18 1.18

22.
£2.96
4.43
3 81
3 06
6 18
2.37

Januar
Venture Oorpor. ...
GreatBoulderPre-er.
Brookman Boulder.
Golden Cement ....
Gerat Bonliier neue
do. do. Main Reef
do. do. Nr, 1

Hannan’s Brownhill
Hannan’s Main Reef
Hannan’s Oroya

Tendenz:

7.90
s 6.0

1.12

7.93
a 6.0
£1,12

Januar
90 Mile Proprietary
l ake View Consols.
Kalgurli
North Kalgurl
South Kulgurll ....
Associated Gold-M..
Joker Yulgoo
Joker Proprietary,,
Sugar Loaf
Great Jfingall Reef,

22.
s 2.—
£50.75

6.43
1.87
3.—
4.28

s 6.3
S 8.9
B 4.6
8 7.6

21.
£2.06
4.43
3.81
3 09
6.18
2.31

21.
„2,—
£10.68

6.60
1.93
2.93
4 26

s 6.3
8 8.9
s 4.6
a 7.6

Gesohltftelos.
liOntlou, don 22. Januar.

(Blitgetheilt von Hermann Hamberg, Neuerwall 46. I.)
Amerikanische

Railway-Shares.
Atch.Common Shares
Atch. Top. St. Eh Pres.
Atch.Ailjustm. Bonds
Canad. Pacific Shares
Centr. Poe. Ord. Sb.
Clicsap. A Ohio Sh,.
Chic.,Mil A St.Pauls.
Denv.A RioGr.Ord.S.
Denv.&RioGr.Pref. H.
Erie Shares

do. 1st. preferred .
JllinolsCentralSharus
Loutsv. A N’lishv. Sh.
Mx.Ctr.Bds. Eli si sue.
11 isB.KauB.A Tex. U.S.

Scblu8slutr.se
22.

30%

91%
14

97%

49%
147«

67-4

21.
is '
30H/8
608/4
91
14«/b
m
97'/«
12^
49
16
38 Vi

87Vs

13

Amerikanische

Railway-Shares.
New-York A Out. HU,
North. Puc, Prof. Sh.
North. Pue. Com. Sh.
Norf. A West. Prof. S.
Norf. West. Comm. S.
Phll.AUoad.Ordln.S.
Phil.A Read.lsl.Prs. 8.
Plill.AUead.2Prf.8h.
South. Rftilvv. Ord. S.
South. Rtillw. Prof. 8.
Union Pacific Shares
Wabash Shares ....
Wabash Debent....
Union Puc. lrof....
Gian i Trunk i....

jSclilusskurse
22.

17V«
66i
27>/a

31 Vs

32 Vs

68

21.
17 Vs

Tendenz: Still,

liumloii, dou 22. Januar., 3 U. 12 Bl. (It, T.Ì

27»»
48%
16
11V*
26^
in«
91/s
31*4
32n’s

29
87V,
67>4

Schluss-Kurse.
Engl. 2>4 % Consols
3V, o/o Kup.-Aul....
lliilslelrto Kgyptor.
BO/oDeutseliolC-Anl.
li'/u o/o prcuBB. Cons.
4«/o ungar. Goldr. .
4 fl/n Russen v. 1.889
Italienische Reute,
i oz, Spanier
G riech. v.H7 Moiiop.
Griechen v. 1889
Portugiesen
J Oft Türken v. I860
f % fund. Argent..
70/tfArgent. Cedul.A.
4»/Uaijl.Glil.-A.v,89
4 % Brasilian, v. 1889

22.
113 V«

Ä

.8*
101V«
103*4

02 4
60fn»
38 l/u
281/,
£01/,
21Y
90
36
84

21.
112».
031V»
106%
,08‘V*102
101-4
103*4

82%
00%
38%
28«/,
20*4
32.10
91
88
84
61

Schluss-Kurse.
si o/o (loste do Minas
()% mexlkuu. Aul.,
fio/o Chili. Gold-Aul.
st U/o Chili. Uolil-Anl.
7°/o Chin. Sllb.-Aul.
Lombarden
Klo Ti mo (neue)..
De Heers
Can ad. PdC.-Elsouli.
Central -Pue.-Kisiib.
Chie.-.Mllw.-Klsenb.
DenvorKioGU.präh.
Erle-Bahn
Platzdlnoonto
Reichsmark, laug.,
öilbor

Tendenz: Ruhig.

Oil

63 V»
»7%

101
106*4
102

7 V»
27’,,
29%
91%
n*4 */»
»7%
49
15

2*4%

26-4

21.
64
971/,

101-4
1061*4
102

7V,
27V,
29%
91
13%

49
15

Pri’Im, den 22. Jan,
J an.

Hin Thilo neue..
Hnnnrlmen
l.nnglftgle
Debeers
Goldfields
lumdfimleln
ITuiisvnal Consol,
tbnilered

22.
3.50
096
36
97

766
126
02
40
60

(Mitgetheilt von I). Uembinskl, hier.l
91 -Ion ci«21.

«1.18
697 V,
37,-

766 ! —
127.-
62.-
40

Jan.

Mocambique.....
Kost Bond
8<7o Reute
Italiener
Spanier..........
Ottoman bank....
Türken D
Türken-Loose

22,
3.50
48

131
103.16
94,05
60.87

667
2!) .66

113

21.
3.18

48
131.81

103.02
93.02
60,81

1)66
22.26

112«/,
liufTelsdoorn 20, Thnrsis 192, Capo Conper 128.

Tendenz: Behauptet, nur Kupferworthe andauernd seat,

Tel Wimren-Berleh te.

Havre, don 22. Januar. (Qng.-Tdegr.j
Kaffee: Santos good average.

Mürz
Mai .

3 Uhr
37
37V4

6V* U.
37
37 Vi

Soptbr.
l)ec. ..

8 Uhr
38
38Va

ß‘/8 0.
38

38V*
Tendenz: 3 Uhr und 5V* Uhr ruhig.

Newyork eröffnet dull, unverändert bis 5 Points höher.
JLiverpool, den 22. Januar. (R. Tj

Schmalz 25-14 .<?.
London, don 22. Januar. (R. T.)

5 Uhr 30 Blin. Caffee ruhig, aber stetig, Santos good
average^ Jan. 80s —d, fl März 80s 3 d, W Mai 30 s 6 <1.
N Sept. 31 R 3 d. — Zucker ruhig. — Reis ruhig, aber
stetig. — Jute ziemlicher Begehr, fest

Terpentin 24V8—24xAs, Januar-April 24l/4--24 s/s«. ~
Leinöl in Hull loco 145/8s, Jan,-April 16s, Mai-August 15«.

Getreide schwimmend ruhig. Weizen fest, — Gerate
mitunter '‘Us höher, Verkäufer. — Mais unverändert.

Bewegung überseeischer Dampfer.

lloston, den 21. Januar. (R. T,) Allan-Dampfei
Norwegian traf hier ein.

Bsew-York, den 21. Januar. (R. T.) Es trafen ein:
Cunard-Dampfor Campania und Amerie, Dampfer St. Louis,

<|neenstown, den 22. Januar. (R. T.) Cunard-
Dampfer Umbria traf hier ein.

Kabel-Bericht.

Waarenmarkt.

New-York, den 92. Januar, Abends.

(Original-Telegramm.)

Nachdruck oderVerbreitung in irgend welcher Form verboten

Wheat Coffee Cotton

New-York Chicago New-York New-York
Jan. 22. 21. 22. 21. 22. 21. 22. 21.

Jan. 1047/8104V« 93»A 94 6.66 5.55 5,64 6.68
Febr. 102s/8l02Va — — 5.60 6.60 5.63 5.66
März 100 993/4 — — 5.70 6.75 6.66 5.68
April — — — — 6.75 5.80 5.69 5.71
Mai 94V« 937/8 92 917/8 5.80 5.85 6.72 5.74
Juni — — — — 5.85 5.90 5.76 6,77

Juli 88V« 88 84 84V» 5.90 6.95 5.78 6.81
Aug. — — — — 5.95 6.00 5.82 5.84
Sept- — — 775/8 775/4 6.00 6.05 5.83 5.85
Oct. — — — — 6.05 6.10 6.85 5.87
Nov. — — — — 6.10 6.15 - -

Dec. — — 775/8 77V* 6.16 6.20 - -

Maize Oats

New-York Chicago New-York Chicago
Jan, 22. 21. 22. 21. 82. 21. 22. 21.

Jan. 33V« 33V« 267/s 27 — — 22 22
Blai 34 34 29 29 28Vt 28V4 233A 23*4
Juli — — 30 30 — — — —

Wheat Rye
St. Louis Duluth Toledo Chicago

Jan. 22. 21. 22. 21. 22. 21. 22. 21.
Jan. 94 94 — — — — — —

Blai 945/8 945/8 911/2 91 x/4 93»/4 98Vs 47 47

Lard Short Ribs Mess Fork

Chicago Chicago Chicago
Jan. 22. 21. 22. 21. 22. 21.

Jan. 4.67VS 4.70 4.70 4.70 9.65 9.65
Mai 4.80 4.80 4.80 4.80 9.77V? 9.77V*
Juli 4.87Vs 4.90 4.90 4.90 — -

Sept. — — — 5.00 —
Jan. 22. 21.

Hon receipts in 7 Hauptplätzen ...... 42 000 67000
davon in Chicago 14 000 25 000

Preis für Hogs $3.65 $3.60
Wheat Close steady barely stdy
Maize » steady barely stdy
Flour » steady baioly stdy
Coffee Sales 2 000 13 000

Close.... dull quiet.

Rio spot, Basis No. 7. 6V4 6V4
Cotton Sales in New-York 39 000 88 000

Tone of futures in New-York steady quiet

» spots » quiet steady
Receipts in the Gulf. 14 000 37 000

» » Atlantic 7 000 13 000

Credit Balances at Oil City 65 6Ö
.. I Runs 80000 100 000

Pipelines n shipments 120 000 100000
Tendenz dull dull

Standard white 6.40 6.40

Kabel-Telegramm.

Fondsbörse.

New-York, den 22. Januar, Abends.

(Original - Telegramm.)

Nachdruck oderVerbreitung in irgend welcher Form
Jan. 22.

Geld für Regierungsbonds V/%—2%
> für andere Sicherheiten IV*—2%

Wechsel auf London, 60 Tage Sicht., 4,82a/i
Cable Transfers 4.86

Wechsel auf Paris, 60 Tage Sicht..., 5.21V«
> auf Hamburg, 60 Tage Sicht 94V*

Atchison Topeka and Santa Fá ...... 12V*
Canadian Pacific 89
Central Pacific 13l/4

Chicago Blilwaukoo and St. Paul 94V«
Denver and Rio Grande Preferred .., 47 5/s
Illinois Centralbahn 106
Luke Shore and Michigan Southern .. 179
Louisville and Nashville 55V«
Uric Railroad Shares 14Vt
New-York Centralbahn 112Vi
Northern Pacific Preferred 641/»
Norfolk and Western Preferred —
Union Pacific ölVi
Silver Commercial Pars 56*/«
Sales of Stocks and Shares 123 000

Tone of Money easy

Now-York Stock Tones:—Opened irregular,
rallied, again declined.

verboten

21.

11/3-2%
IV* 2?«
4.82V*
4.85
5.2D/8

94V*
12V*
89‘A
13V*
94 V»
47 V*

106
179
5n

14 V*
II2V4

U35/4
47
315/8
51» V*

292 000
easy

market
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NtrnimidlMWN des Deutschen Neichsta
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Piirlamkiitarlsilie Verhandlmigrn.
Nachdruck ohne Vereinbarung nicht gestattet.

Deutscher Neichstag.
S3. Sitzung vom 22. Januar.

DaS HanS ist sehr schwach besetzt.
L Uhr. Am BnndesrathStisch: Graf v. PosadowSky u. A.
Die zweite Berathung des Etats deS Reichtzamts des

Zu«er» wird fortgesetzt. (Titel: Okehalt deS Stanlösekretärs.)
Eö liegen dazu folgende Anträge vor:
I) ein Antrag Pachuicke (sr. Bereing.) anf Beseitigung der

tcn» Koalitionörccht der Arbeiter noch entgegenstehenden Bestim-
mungen;

L) ei» Antrag vr. Lieber (Ctr.) auf Vorlegung einer ein-
Akhende» Berickte»stattung über die Veschäsligung verheiratheter
Frauen in Fabriken:

3) ein zweiter Antrag Or. Lieber (Ctr.) anf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs, wonach Verbindungen und Vereinigungen gestaltet
sein sollen, welche die Verbesserung der Lage der Arbeiter durch
Veränderung in der Gesetzgebung bezwecken;

4) ein Antrag Hitze (Ctr.) auf Znsaiunieuflcllung der nach der
Gewerbeordnung für Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger
Wasserkraft getroffene» Verfügungen und Entscheidungen.

Staalssokretär Or. Graf PosadowSky r Der Adg. Wurm bat
gestern schwere Anschuldigungen gegen die Fnnktivnirung der Ge-
verbeanfsichtöbeamten nud gegen die Arbeitgeber vorgebracht, die ich
nicht unwidersprochen ins Land gehen lassen kann. Er hat die
amtlichen Mittheilungen über die Thätigkeit der Gewerbeanfsichts-
beaittte» offenbar nur daranshin durchgesehen, um irgend
einen Anlast ^ zu einem Angriff zu finden, aber er
bat selbstverständlich wohlweislich verschwiegen, aste die
Angabe» zn erwähne», welche bezeugen, daß das Verhalten der
Bean,ten und der Arbeitgeber ein korrektes gewesen ist und gute
Folgen für die Arbeiter gehabt bat. Ich muß daher die Aus-
führungen des Abg. Wurm Punkt für Punkt durchgehen. Wir sind
nun mal in der Lage, daß solche Debatten nicht geschlossen worden
sinnen, in Folge dessen wiederholen sich die Angriffe gegen die Ire-
gimingen, und diese sind in der Zwangslage, diese abzuwehren.

Der Behauptung des Abg. Wurm, daß die Orl-polizei-
trbtrden überall ungeeignet seien, stehen entgegen die Berichte
aus Sachsen - Alten bürg, Neuß ä. L. und Kremen, wonach
die Nevisionslhätigkcit dnrchgehendö in der vorgeschriebenen
Weise staltgefnude» hat, und nach ausführlichen Mittheilungen
aus anderen Bezirken stud erhebliche Fortschritte in Be-ng auf die
Thätigkeit dor Polizeibeamte» zn berichten gewesen. Weiler bat
der Abg. Wurm gesagt, der Verkehr der Arbeiter mit den Beamten
se>. dadurch eingeschränkt worden, das; dom Arbeiter daraus entweder
kiu Nachtheil durch die Arbeitgeber zugeführt fei oder sie wenigstens
solchen befürchteten, und er hat sich für seine Ansicht auf
dkn Bericht des AufsichtSbeaniteu für ,Unterfranken bezogen. Er
hat aber nicht erwähnt, daß in den amtlichen Mittbeilnngen ans-
dnnklich hervorgehoben ist, daß der Verkehr zwischen den Ärbcitern
mid den Aufsichtsbeaintcn ei» zahlreicherer gewesen ist, als in der
äitifltuificillicit, und daß die Zunahme des Vertrauens zu
an Anfsichlsbeaniten thatsächlich anf die Einwirkung der
«Zeitgeber selbst zurückzuführen ist, nud daß, wo ein solches Ver-
trauen noch nicht vorhanden ist. daran vorzugsweise das unberechtigte
Mißtrauen der Arbeiter schuld ist. Wenn der Abg. Wurm ans»
suhit, daß die Arbeiter nur selten in die Sprechstunden

m ^ Aufsicht öbeam ten geherr, so weisen die amtlichen
Mittbeilnngen darauf hin, daß die Arbeiter diese Sprechstunden
läufig mit Rücksicht anf ihre Beschäftigung nicht innehalten tonnten,
daß aber thatsächlich ein reger Veikehr slatifindet. Dann ist der
«bg. Wurm aus die geringe Höhe der gerichtlichen Strafen, welche
Mi Arbeitgebern für die Nichtinnehaltnng der Schntzbestimmungen
auferlegt werden, eingegangen. Sv lange os eine Zollverwaltung geben
Md, wird es Zelldofralidativlien geben, und so lange es
we,verb cans sicht geben ivird, wird es immer Leute geben, welche die
«mutzbesti»rn>tittgt>> übcischreile». Von einzelnen Fällen kann man
lucht auf die Funîlioninnug der Strafvorschrifte» schliesterr. Ach batte
kv sur hoclist tadclnsworlh, wenn Aibeiigebcr sich zn Kontraventionen
vergeben, wenn, wie eö erwähnt wurde, durch elektrische Klingeln
Kernn »iß von einer bev o> stehen de» Revisi on gegeben wird, un dich wünsche
von Herzen, daß namentlich Arbeitgeber, welche ihre Arbeiter vor-
Mle», wissentlich nnivahre Angabe» zu machen, gründlich bestraft
Midcn. Aber eine Kritik an de» einzelne» Gerichtserteiiiitniffe»
Mint mir doch sehr bedenklich, dazu mußte man de» akleninästigeii

Inaris vex einzelnen Fälle genau kennen. jedenfalls
w, „auch harte Strafen vvraekonuuen, so ist z. B. in Düsseldorf
«ü I, r'"!st'l'i»er, dor einen jugendlichen Arbeiter zn dessen Nach»
f11. beschäfiigt bat, z>, einer Strafe von 1000 Mk. vernrtheilt

n. (Hbet, hört!) Solche Fälle führt der Abg, Wurm aber

n’ nii. Ferner ist der Abg. Wurm für die Pernrebrnrig des
«fiMbtoperso.ials eingetreten. Ich weise darauf hin, daß durch die
«»ünnänknng der KcstolrevisionSihäligkeit die Beamte» schon erheblich
i'tUiUct worden sind. Wen» Sie die Gcwerbeanfsicht in anderen

otMtfii mit der »nsrlgen vergleichen, so ergiebt sich, daß wir 181)7
4ivcufjen J87 Goweibealissichtsbearnie» Halle», während in Groß-

vmaniiien »nr 1 IO vorhanden waren (Hört! lii. !), in Oesterreich

flA 1891 *' sl,te Plknßeu 60 GewerbeanisichtobeniNle, die Zahl hat
M also seitdem verdreifacht, und für 1808 sind I I neue Assistenten in
» , hstus'ischen Etat eingestellt. Wag die Frage der weiblichen
nnUkinspektore» anbetrifft, so befinde» sich in England nur fünf
weibliche Anfsichtöbcamle», man ist also sehr vorsichtig dort vvrge-
Mil)',,. Unsere Verwaltung hat, um sich gründlich zu unterrichte»,
Mchgen und) Amerika nnd England gerichtet, und von der eng-

In>e» Botschaft und Lord Sallshnrh ist die Biitiheiinng eingegangen,
1,* tle , bvrlige» weiblichen Fabrikiuspettore» gut gewilkt hätten,
«uMmtiich hätten sie eine änsteist ersprießliche Thätigkeit in Bezug

î'k Boanssichiignttg der Beschäftigung der Frauen nnd Kinder
kiluvickelt. Weniger günstig lauten die Nachrichten aus Amerika,

t»an scheint dort über die Verwendung weiblicher AnssicblS-

dem RekchßversicheningSamt haben auch bereits ca. 500 Modelle
einer solchen Schnhvorrichtnng vorgelegen, aber keines davon hat
sich ausreichend bewährt. Entweder störte es bei der Arbeit, und
dann liegt der gefährliche Fall vor, daß der Arbeiter die Scl utz.
Vorrichtung einfach beim Arbeiten entfernt, oder es gewährt
keinen genügenden Schuh, «nd dann ist eS zwecklos.
Ich selbst habe mich seit Jahren damit beschäftigt, eine wirklich
nutzbringende Schnhvorrichtnng zu erhalten, es ist mir aber »och
nicht gelungen. Das Gleiche gilt von den Cchntzvvrrichtimgen bei
den Häckselmaschinen in laridivirthichaftlichen Betrieben. Ans der

absoluter, vergrößerten Zahl der llnfälle folgt aber noch nicht eine
entsprechende Vermehrung der Gefährlichkeit der Arbeit. Es ist
ganz naturgemäß, daß sich schon in Folge der Verbesserung des
Meldewesenö und der wohlwollenden schiedsgerichtlichen Ent-
scheidungen in Unfalliacken, die Zahl der angemeldeten Unfälle ver-
größert hat. Jetzt komuit jeder,auch der geringsteUnfallzurAnmeldliNg.
Die Zahl der iödllichen Unfälle aber hat sich vermindert und daraus
folgt, daß die Arbeiterschutzvorschrifteu in der That, soweit wie mög.
lich, beachtet werden. Die amtlichen Mitthcilnngen beweisen das.
Ein großer Theil der Unfälle tritt auch gar nicht irr de» Fabrik-
räumen, sondern beim Transport der Fabrikate ein, wogegen es
natürlich keine Unfallverhütnug giebt, andere Unfälle werden durch
die Unachtsamkeit der Arbeiter selbst hervorgerufen. Daß
die meisten Unfälle am Sonnabend eintreten, weil
an diesem Tage die Arbeiter in Folge der Arbeit der Woche am ab-
gespannteste» seien, ist gleichfalls unrichtig. Die amtlichen Mit-
theilungen beweisen, daß der Sonnabend nicht der belastetste Tag
ist. In manchen Gegenden ist der Mittwoch ebenso belastet wie
der Sonnabend, i» anderen hat sich der Montag als der meist-
belastete Tag erwiesen. Ich freue »»ich gegenüber den Ausführungen
des Abg. Wurm über das Anerkenntniß deS Abg. Lingens, daß der
Arbeiicrschntz nnzweifelbaft erhebliche Fortschritte gemacht habe, und
daß auch das Verhältniß zwischen Arbeitgebern und den Aufsichis-
beamte» durchaus zufriedenstellend sei. Ich bin jeder Zeit bereit,
den Beschwerden von spzialdemokralischer Seite bezüglich des
ArbeiterlchntzeS nachzugeben und, soweit sie sich als beiechtigt er-
weisen, Abhilfe z» schaffen. Ich erkenne auch an, es ist in
bobein Grade lvnnscheiiöwerth, das Aussichtspersonal zn
vernikhrcn, aber es ist auch sehr bederiklich, fortgesetzt neue
Vorschriften zu erlassen, wenn die nöthigen Kvirtrcllvrgane fehlen.
Daß in Preußen die Zahl der Arifsichtsbeaniteri noch nicht in
ivn» scheu vir ertbeiir Maße vermehrt ist, hat lediglich seinen Grund
in dom Mangel an geeigneten Personen. Um die Kontrole wirksam
zn »nacheu, wird eS ane!, nöthig sein, angeuicsiene Strafen arif die
Uebertretiing der N, fatlvorsll'risten zrr setzen. Ich biite die Herren
Sozialdemokraten dringend, rveiin sie wieder solche Angriffe gegen
die verbündeten Negiciniigett rind ihre Organe rurd gegen die
Arbeitgeber richte», wie es gestern geschah, sie doch die OHite haben

«llb

Suiten noch ziemlich getheilter Ansicht zu sein. Urn gerecht
ö' stin, weise ich aber darauf hi», daß die weniger befriedigende
,.^ugkeit wahrscheinlich daraus zurückzuführen ist, das; cs sich da

, ">» um dauernd angestellte Beamte, sondern »in Funktionäre
*' .^klche bei jeder Präsidentenivahl wechseln, so daß sie sich

M genügend einarbeiten können. Ich glaube aber doch, daß eS richtig
'".daß dieNeichSregiernngzurZeil keine Schritte in dieserNichtunglhut,send

">> es den Einzelstaalen überläßt, erst weitere Er sah run gen zu
si»H»ie!„. Ferner ist gewünscht worden, mehr Hygieniker zrir

kwerbeanssicht heranzuziehen. Ich weise darauf hi», daß bereits
Wiiche Untersuchungen bezüglich einzelner Betriebe stattfinden,

hr n Untersuchungen sind aber so schwierig und so weittragend,
"v sie in der stiege! von einem einzelne« Arzt gar nicht vor»
k 'Munen werden können. Altch den Vorwurf, daß die Thätigkeit

Anssichtsbeamte» cm sich aus dem Gebiete der Unfallverhütung
niigelhast sei, kann Ich nicht unwidersprochen hingehen lassen,

speziell wurde getadelt, daß gegen das AnSspringcn der Webe»
w'i w' c « keine Vorrichtung geschaffen sei, sodaß noch immer
bsOeArbeiter dadurch verletzt.schwer verletzt unb sogar getödtet würden.
^0« gegenüber bemerke ich: Wir beschäftigen nnö — insbesondere
Mchieht eS seitens deö Neichsversichernngsauitü — seit Jahren
«aunt, gegen diesen Uebelstand «tuen ausreichenden Schlitz z» finden,

mögen, das mit einem größere» Maße von Objektivität zn thun.
(Beifall.)

Abg. Wurm (Sez.): tliiscre Aufgabe ist, Mißstände atiszn-
decke,!, nicht aber zu kcnstaiireii, wo ein Beamter Lob verdient. Ich
»ilis; die Behauptung aufrecht erhalten, daß die Albeiter ungern in
die Sprechstunden der Anssichtsbeainten gehen, weil sie fürchten,
entlassen z» werden. Je« babe mich in allen meinen Ansführnngen
an dieZlerickte der Fabiikinspekteren selbst gehalten. Nach diesen Be-
richten klagen die Beamten in loNeznke» Preußens, daß ihre Autorität
wenig gelte, iveil die Gerichte gegen die Unternehmer zn geringe
Stiasen verhänge». Die Krankenkassenärzte sllten verpflichtet
werden, Gutachten darüber abzugeben, wie weit die Krankheit
im Zusammenhang mit der Gewerbetbätigkeit floht. Daß
die Zahl der TodeSnnsälle sich relativ vermindert hat,
ist nicht richtig. Die Vermehrung des Nationalwohlstandev
haben die Arbeiter in größerem Umfange uiit itneni Leben bezahlen
müsse«. Die Vor kürznng der Arbeitszeit und größere -Ruhepausen
werden die Uniälle vermindern. Wenn auch au> Sonnabend, wie
der Staatssekretär sagte, die Unwlle in nicht größerer absoluter
Zahl Veite Milien, wie an anderen Tagen, so ist doch der Sonnabend
am stärksten mit Unfällen belastet, weil der Sonnabend kein voller
Arbeitstag ist.

Abg. Legion (Sez.): Der TerroriSmnS der sozialdemokratischen
Geweikvereiiie gegen die christlichen Arbeitervereine.
Or. Lieber tpraeb, ist nicht vorhanden, »>nd
Briefe des Abg. Möller an den Redakteur d

loten nict't so schliinm gemeint. Sie waren nicht wörtlich
zu net'll:en. Das Centrum trägt die Verantwortung für
die Zeilplilternng der Bergarbeiter dadurch. daß es
die christlichen Arbeitervereine gegründet hat. — Weber die
große Unfallziffer kommt, das zeigen die Verhältnisse tut Bau-
gewerbc. Tie Zahl der von den Bernfsgenossenschaften gestellten
Beamten zur Kontrole der Unfallverhntungsvorschliften ist
viel zn gering, als das, sie ihre Aufgabe erfüllen tonnten.
Die Bernfögenossenschasten haben aber wenig Inter-
esse daia», da die Durchführung aller Vorschriften
ihnen tbeurer zn stehen kommt, als die geringfügigen Entschädi»
gunge» für Unfälle. So lange die Kontrole nicht schärfer wird,
wird keine Besserung eintrete». Eö ist heute noch nicht einmal
festgestellt, wer der verantwortliche Leiter eines Baues ist. Ill
Hamburg gilt hierfür der Polier, in anderen Gegenden der Bau-
herr, i» andere» wieder der Banunteriiehmer. Die Stadtban»

ämter üben keine Kontrole über die Durchführung der Vorschriften.

So sind die Arbeiter allen möglichen Gefahren ausgesetzt.
Unfälle werden sich im Gewerbe nie ganz ans der Welt schaffen
lassen, im Baugewerbe liegen aber ganz stufte»otbeutlicbe Mißstände
vor. Durch wenige Groschen, die der Unternehmer aufwendet,
könnten viele Gefahren vermieden werden. In den Jahren
1886 — 1806 sind L48 744 Unfälle vorgekommen. Das ist eine »I»ve».

die Sozialdemokraten streben, ist ein Unding, wie soll er it, der
i Landwirthschaft durchgeführt werden? Daß die Negierung gegen
die Ausschreitungen bei Boykotts vorgehen will, halten wir für

I durchaus gcrechtfeetigt.
Abg. vr. Lieber (Ctr.): Der Abg. Lsgien vermißt bei den

christlichen Arbeitervereinen die christliche Nächstenliebe. Ich femie
nur ein Gebot der christlichen Nächstenliebe, dasselbe lautet: Du
sollst Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst. Ein christliches
Gebot, daß man seinen Nächsten mehr lieben soll al8 sich selbst,
ist mir nicht bekannt! Das Wort: Wer nicht Ordre
parirt, fliegt hinaus! stammt doch gerade von den Sozialdemokraten.
Daß der alte Bergarbeiterverband mit den Sozialdemokraten ver-
eint schlagen will, bat gestern Herr Wurm selbst zugegeben. Der
alte Verband hat Kränze anf ben Gräber» der Kommune in Paris
niedergelegt, da können Sie doch nicht von uns vellange», daß lvir
niit ihn zusammengehen.

Abg. P«us (Soz.-Dem.)r In Anhalt hat man in den
Znckeisabriken bereits einen Normatarbeitstag durchgeführt,
derselbe dauert aber zwölf Stunden, er ist also danach!
Redner bespricht ausführlich die Arbeitsverhältnisse der Ziegler.
Hier ist für die Gewerben,,ssichtsbeamten ein weites Feld, aber eS
ist so gut wie nichts geschehen. Auch sind stets selbst die böswillig»
sten Uiiterlasillligen der Unternehmer nur mit ganz geringer Geld-
strafe geahndet worden. Das Verbot der Kinderarbeit ist hier
lediglich eine leere Form, die armen Kinder müssen oft den
ganzen Tag in der brennenden Sonne arbeiten. Nu» sagt nian,
die Eltern selbst lassen dies ja zn, aber man darf die Schuld nicht
den Eltern, sondern den Behörden zlischieben. Selbst das bescheidene
Bischen Eozialreform wird nicht durchgeführt. Die Ziegeln,beiter
müssen so angestrengt arbeite», daß sie nach kurzer Zeit arbeits-
unfähig werde, und dann der Gouieinde zur Last fallen. Hier
müßte zilelst durch Velkürznng der Arbeitszeit Wandel geschafft
werden, jetzt müssen sie von Morgens drei bis Abends neun arbeiten.
Unsere Thätigkeit hat aber schon erreicht, daß der Ziegelarbeiter»
ivelkverbaud die Forderung gestellt bat, daß nur von Morgens 4 bis
Abends 8 gearbeitet wird, imulerhin schon ein kleiner Fortschritt,
aber immer noch 16 Arbeitsstunden. Und wie sehen die
Wohliniigen dieser Arbeiter ans! Wie weiden Männer

und Frauen bort in einen, engen Raum zusammen«
gepfercht! Dor einigen Tagen hat man im Reichstag
weitläufig über die lex Heintze debattirt, die zur Hebung der Eilt»
lichkeit dienen sollte. Aber weit nothwendiger wäre ein Gesetz, das
in den Arbeiterwohnllligen das Zusanlilieiipserchen der Geschlechter
verbietet. Die Ziegler wohnen vielfach schlechter als die Thiere,
das Stroh, aus den, sie schlafen, wird oft die ganze Saison nicht
erneuert. Den Unternehmern fehlt es oft an dem gliten Willen, hier
Besserung zn schaffen. Die ganzen Verhältnisse der Ziegler sind so
versteckt, daß es wüilschens,verth wäre, wenn sich die Kommission
für Arheiterstatistik einmal auch »m diese Arbeiter kümmerte. Aber
auch in andern Betrieben herrschen ähnliche Znstände, die die Ein»
führnng eines Maxiuiaiarbeitstages analog der Bäckereivrrordnung
bringend erfordern. So sind mir Bleifabriken bekannt, in
denen von Morgens 6 bis Abends 11 Uhr gearbeitet
wird, ebenso schlimm ist eS in den Chromfabriken. Bon
dkl, Arbeitern der Bernbnrger Chronifabriken ist kein einziger
zum Militär geitonimen. Der uiltersnchende Arzt soll den
Leliten selbst getagt haben: Da gebt man doch lieber
ins Zuchthaus als in solche Fabrikcil! Solchen Verhölt-
nissen gegenüber sollte man doch nicht zögern, die Bestimmungen
der Gewerbeordnliligen abzuändern, nnd die Hebung der Arbeiter»
klaffen herbeizuführen. Wir sind keine Revolutionäre, wir treten
für die augenblicklichen Bedürfnisse der Arbeiter ein. Sorgen Sie
für Arbeiterschntz, dadurch erreichen Sie mehr als durch Kolonial»
Politik und dergleichen! (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär vr. Graf von Posadvwskü: Der Vorredner
hat sich eingehend über die Zustände in einer Chromatfabrik anS»

gesprochen. Wenn er das mir schriftlich mitgetheilt hätte,
so würden wir hier Zeit gespart haben. Wenn mir
in begründeter Form mitgetheilt wird, daß in irgend
einer Fabrik bestehende Gesetze oder reglementariscke Schutz»
Vorschriften nicht geachtet oder, wie der Vorredner darlegte.

antwortlich hohe Ziffer. Von Jahr zu Jahr vergrößert sich die Zahl der
Unfälle. Hier können nur die Gewerkschaftsorganisatioiie» Wandet!
schaffe» — niemals nnorganisirte Arbeiter. Es muß ein Spezial»
gejetz zum Schutze der Arbeiter im Baugewerbe erlassen werden,
ferner ninß eine Inspektion unter Mitwirkung der Arbeiter ein»
geführt werden. Ich niöchte an den Staatssekretär die Frage
was eigentlich ans der Umfrage deö pre
über das Alangewerbe geworden ist, und ob

der Kollektivantivort des Bangeiverkinitttugsverbandes begnügen
wird. Wenn etwas geschehe»» soll, dann möge man nicht wieder
die Unternehmer begünstigen, sonder»» auch die Interesse» der
Arbeiter berüeksichtigei».

Staatssekretär vr. Graf von PosadowSktz: Ich möchte dem
Vorredner erwidern, daß alle Antworten bis auf eine eingegangen
sind. ES kann aber erst ein Beschluß gefaßt werden, wen» sammt»
Uche Eingänge vorliegen. Ich möchte ferner feststelle», daß die
Bangeiverköberlifsgenossenschaften mit großem Fleiß und großer
Freude mitgearbeitet haben und auch gute Erfolge erzielt habe».
Ich kann den Bangrlverksbernfögenossenschaften das Zeugniß ans»
stellen, daß sie redlich bestrebt gewesen sind, zur Unfallverhütung
beizutragen.

Abg. Werner (Antls.)r Bei der Vorbereitung der neuen Han»
delöverträge muß auch da» Interesse des Banernstandeö. deö Fnnda»
ment« des Staates, berücksichtigt werden. Die wirthschaftliche Gesetz»
gebnng muß sich mehr alö eö bisher geschehe» ist, der Landwlrth»
ichaft und deö Handwerks annehme». Die Noth im Miitelstande
ist groß; »vir sind der Regierung dankbar, daß sie im Sinne der kaiser-
lichen Erlasse weiteralbeitel» will. Der Norlnaiarbeitötag, nach dem

Weggingen, so würden wir, glaube ich, die Verhandtmigen wesentlich
abkürzen. (Lebhafte Znstiinmullg.) Wir kommen hier in ein solches
Detail hinein, daß wir eö alle gar nicht mehr verdauen können.
Was den Bericht der Fabrikat,ssichtsbeamte», betrifft, so habe ich an
säninitliche siiegiernngen das Eisnche» gerichtet, die eigenen Berichte
für ihr Land drucken zn lassen. Die bestehende Verordnung für
Ziegeleien ist deshalb hin ein Jahr verlängert worden, weil ich
mich nickt ans die Berichte verlassen wollte, sondern weil ich durch
eigene Kommissare im Lause des Winters und des näcklte»»

SoilinierS die Z»,stäl>de in den Ziegeleien feststellen lassen »vollte.
(Beinall.)

Abg. v. Kardorff (Np.): Ans die Untersuchung ihrer Beschwerden
durch die Negierung kommt eS den Sozialdemokraten gar nicht an.
sie wollen hier nur Agitationsreden halten. (Sehr richtig! rechts.)
Im Ziegeleibetriebe herrschen nach meinen Erfahrungen durchaus
nicht die behaupteten Mißstände. Ihre Klagen über zu lange
Arbeitszeit weise ich unter Bezugnahme ans eine Schrift des
bei Ihnen gewiß unverdächtigen Herrn Max Hirsch
znlück. Er sagt: In einer Reihe sächsischer Koiijnmvereine
unter sozialdemokratischer Leitung wird über sehr lange Arbeitszeit —
63- 98 Stunden wöchentlich, durchschnittlich 75—78 Stunden,
sogar bei Frauen und Kindern — geklagt, anßerdem über sehr
schlechte Löhne und schlechte Behandlung der Ailgestellte». (Hört,
hört! rechts.)

Abg. ipölts (Soz.): Dem Vorredner erwidere ich. daß eö gerade
die sozialdemokratische Presse gewesen ist, welche denMißslände» in de»,
Konsumvereinen fortdauernd entgegengetreten ist und ans eine
Besserung hinwirkt. (Lachen rechts.) Wir bringen hier

öst'kretar die Frage richten, übrigens unsere Klagen nicht allein zn agitatorischen Zwecken vor
enßischen Handels»,>i,listers sondern weil daö im Reichstage gesprochene Wort eine größere
sich die Regierung etwa mit Wirksamkeit hat als Rede» außerhalb dieses Hauses. (Lachen rechts )

Damit schließt die Erörterung über den Titet „Gehalt des
Staatssekretärs."

Der Titel wird bewilligt.

Die Abstimmung über die Anträge Pachnicke »nd den zweiten
Antrag Lieber betreffend die Ausdehnung deö KvaUtlonSrechtÜ
wird bis zur dritten Lesung ausgesetzt.

A»genon»»neu wird der Antrag Hitze, den Reichskanzler zu
ersuchen, biö zur nächsten Session den» ßieichötagc eine Zn sanniieli-
ste! lung der auf Gründ deö § I05o der (tzeiverbevrdnnng für Bo
triebe mit Wind und unregelmäßiger Wasserkraft ae
troffenen Verfügungen nnd Entscheidungen vorzulegen.

Ferner a»genommen ivird der Antrag Lieber, den Reichs»
kanzler zu ersuche», eine eingehendere Berichterstattung über die

>Beschäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken: Umfang

Gtchnde lind Gefahre» der Beschäftigung. Möglichkeit. Zweckmäßig,
keil »lud Wege der Beschränkung rc. — in den nächsten Jahres»
berichten der Gewerbe-Anfsichtsbeamten zu veranlassen

Hierauf vertagt sich da« Hg„ö. Nächste Sitzung r Moii taa

Schlub gegen Uh». 0 ° 1et at).

WWWW WWWMiW < ? WWWWWW W WtWW wsm ms wmmsmm
, —iLsü.WMik.,'W'- wmmmm

NV88M88WW8Wnn88^^^MMnMt
' W



nnite 14 Morgen-Ausgabe Hamburglscher Corresponded <S5muttrtß, 23, Januar 18(18 No. 37

Hîksi?ìe iinb nttswnrtil^e

nitliliche n»|^cfrtttitfitmfs|itnflcit.

PtrslimliiliiW Her Biirgersiliaft:

Mittwoch, de» 2tt. Januar 1898,
abends 7 Ilbr.

Aufgebot.

Auf Antrag des Eomitös der „Allgemeinen
Gartenbau-Ausstellung in Hamburg 1897". vertreten
durch die diesigen Rechtsanwälte vre«, zur. Gustav
Hertz, N. N. Zacharias und Rudolf Hertz,
wird ein Aufgebot dahin erlassen:

Es werden Alle, welche in Veranlassung der
im Jahre 1897 Hierselbst stattgehabten All-
gemeinen Gartenbau-Ausstellung entstandene An-
sprüche irgend welcher Art gegen das Eomttä
der Allgemeinen Gartenbau-Ausstellung in Ham-
bürg 1897 oder gegen irgend ein Mitglied dieses
Comitös in dieser seiner Eigenschaft zu haben ver-
meinen, hiermit ausgefordert, solche Ansprüche
bei der Gerichtsschreiberei deS unterzeichneten
Amtsgerichts, Poststraße 16, 3. Stock, Zimmer
Nr. 51, spätestens aber in dein auf

Mittwoch, den 2 März 1898,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumten Aufqebotsterinin. im Justiz,
gebäude, Dammthorstraße 10, Parterre links,
Zimmer Nr. 7, anzumelden — und zwar Aus-
märtige thunlichst unter Bestellung eines hiesigen
Znstellungsbevollmächtigten — bei Strafe des
Ausschlusses.

Hamburg, den 6. Januar 1898.

Das Amtsgericht Hamburg,
Abtheilung für Anfgebotssachen.

gez. Tesdorpf 1)r.
Oberamtsrichter.

Veröffentlicht:

ULe, GcrichtSschreiber.

Aufgebot.
Der hiesige Kaufmann A. H. Wappälls als

Vollstrecker der von dem verstorbenen Heinrich
(Hinrich oder Henrique) Becker am 6. August
1879 in Ciudad-Bolivar errichteten „Schenkung auf
den Todesfall", vertreten durch die hiesigen Nechls-
anwälte Dim jar. A. Wolffson, O. Dehn und
M. Schramm, hat unter nachstehender Begründung
den Erlaß eines Aufgebots beantragt:

Der Antragsteller habe á 147 800.—, nämlich:
EigenthuniS. und Hypothekenbuch der ehemaligen
Borstadt St. Georg, pag. 129, M. 30 000.—,
A 11 000. — und it,40 000.—, und Hauptbuch
des Bezirkes 8b. Catharinae Litt. A. A. Fol. 88
it. 9000.—, it. 13 500.—, it. 24 000.— und
M. 20 000.—

irrtümlich auf „Heinrich Becker Testament"
statt „Heinrich Becker Schenkung anf den
Todesfall" belegt.

Der Antragsteller beabsichtige diese Pöste auf seinen
alleinigen Consens umzuschreiben und beantrage den
Erlaß eines Aufgebots, da das Hypothekenbnrean die
Umschreibung qu. Pöste ohne vorherigeil Erlaß eines
Aufgebots abgelehnt habe.

Es wird das beantragte Aufgebot dahin erlassen:
Es werden Alle, welche der Befugniß des An-

tragstellers, die vorbezeichneten Hypothekpöste auf
seinen alleinigen Consens umzuschreiben, wider-
sprechen wollen, hiermit aufgefordert, solche
Widersprüche bei der Gerichtsschreiberei des
unterzeichneten Amtsgerichts. Poststraße 19,
2. Stock Zimmer Nr. 51, spätestens aber in
dem auf

Mittwoch, den 2. März 1898,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumten Anfgedotstermin, im Jnstizgebände,
Daminthorstraße 10, Parterre links, Zimmer
Nr. 7, anzumelden — und zwar Auswärtige

thunlichst untnr Bestellung eines hiesigen Zu-
stellilugsbevoUmächtigten — bei Strafe des Aus-
schlusseê.

Hamburg, den 7. Januar 1898.

Das Alntsgericht Hamburg,
Abtheilung für Anfgebotssachen.

gez. Tesdorpf Dr.
Oberamtsrichter.

Veröffentlicht:

__ Ilde, Gerichtsfchrelber.

Aufgebot.
Auf Antrag der Testamentsvollstrecker des ver>

siorbenen Kaufmannes Martin Albrecht und
seiner überlebenden Ehefrau (Caroline Louise
Johanne tauch Johanne Caroline Louise) geb.
MaasS, nämlich des Kaufnlannes David Gustav
Croissant Uhde und des Rechtsanwalts Dris. jur.
Albert Wolffson, vertreten durch die hiesigen
Rechtsanwälte Dres. jur. A. Wolffson, O. Dehn
und M. Schramm, wird ein Aufgebot dahin
erlaffen:

Es werden

1) Alle, welche an den Nachlaß des Hierselbst am
6. December 1897 verstorbenen Kaufmannes
Martin Albrecht Erb- oder sonstige Ansprüche
zu haben verrneineu. und

8) alle Diejenigen, welche den BestintMtingen des
von dem genannten Erblasser am 20. Februar
1897 in Gemeinschaft mit seiner überlebenden
Ehefrau Caroline Louise Johanne (audb
Johanne Caroline Louise) geb. Maas-
hierselbst errichteten, mit zwei von dem genannten
Erblasser resp. an» 22. Februar 1897 und
12. März 1897 allein errichteteil Nachtrügen
versehenen und ant 21. Deceniber 1897 Hierselbst
publicirten Testaments, insbesondere derErnennung
der Antragsteller zu TestanientSvollstreckern und
dei» denielbeii ertheilten Befugnissen, namentlich
der Befugniß zur Umschreibnng von Grundstücken,
zur Beschwerung und Berclausuliruna derselben,
zur Umschreibung, Tilgung von HauSpösten.
zur Umschretbung von Staat», lind anderen
Werthpapieren widersprechen wollen. hiermit
aufgefordert, solche An> und Widersprüche, bei der
Gerich lsschreiberet des unterzeichneten Amts-
gerichts, Poststraße 1V, 2. Stock, Zimmer Nr. 51,
spätestens aber in dem auf

Mittwoch, de» 2. März 1898,
Vormittags II Uhr,

anberaumlcu Ausgebotstermin, int Justtzgebäude,
Dammihvrstraße 10, Parterre liirks, Zinlmer
Sir. 7, anzumelden — und »war Auswärtige

thunlichst nnter Bcstellilng eines hiesigen Zn-
stellimgsbevollmächtiglen -— bei Strafe des
AnSschlnsseS.

Hamburg, den 8. Januar 1898.

Das Amtsgericht Hamburg.
Abtheilniig für Ailfgebotssachen.

gez. Tesdorpf Dr.
Oberamtsrichter.

Veröffentlicht:
Udc, Gerichtsschreiber.

Aufgebot.
Auf Antrag des Testamentsvollstreckers der un-

verehelicht verstorbenen Caroline Emilie Möller,
nämlich des Kaufmannes Ferdinand Herwig,
wohnhaft hierselbst Jreiligrathstraße 14. wird ein Auf-
gebot dahin erlassen:

ES werden

1) Alle, welche an den Nachlaß der hierselbst ani
28. December 1897 nnverehelicht verstorbenen
Caroline Emilie Möller Erb- oder sonstige
Ansprüche zu haben vermeine», und

2) alle Diejenigen, welche den Bestimmungen deS
von der ßeimimten Erblasserin am 22. November
1895 hierselbst errichteteil und am 6. Januar
1898 hierselbst publicirten Testaments, ins-
besondere der Ernennung deS Antragstellers znm
Testanientsvollstrecker und den deinse'.ben er-
theilten Befllgnisseu, namentlich der Befugniß,
Grundstücke gerichtlich oder außergerichtlich, oder
nnter der Hand zu verkailfeu, und in deren Um-
schreibung, sowie in die Umschreibung oder
Tilgung von hypothekarischen Geldposterl und
SlaatSpapieren zu consentiren, AuflaffnngS
Erklärungen abzugeben und entgegen zu nehmen,
Klauseln anzulegen und aufzuhrben, widersprechen
wollell, hiermit aufgefordert, solche An- und
Widersprüche bei der Gerichtsschreiberei des unter
zeichneten Amtsgerichts, Poststraße 19, 2. Stock,
Zimmer Nr. 51, spätestens aber in dem auf

Mittwoch, den 9. März 1898,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumten Aufgebotsîeriiiin, im Justizgebände,
Tummthorstraße 10, Parterre links, Zimmer
Nr. 7, anzumelden — und zwar Auswärtige
thunlichst unter Bestellung eines hiesigen
ZustellungSbevollmächtigten — bei Strafe des
Ausschlusses.

Hamburg, den 13. Jauuar 1898.

Das Amtsgericht Hamburg,
Abtheilung für Aufgebotssachen,

gez. Tesdorpf Dr.
Oberamtsrichter.

Veröffentlicht:
Ude, Gerichtsfchrelber.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Uhren- und Goldwaaren

Händlers Heinrich Detlev Johann Naht, in
Firma Heinr. D. I. Naht, höhe Bleichen 39,
wird heute, Vormittags 11 SA Uhr, Konkurs eröffnet.

Verwalter: Buchhalter G. M. Kamttng, Colou-
naden 54.

Osfeuer Arrest mit Auzeigefrist bis zum 10. Februar
d. I. eillschließlich.

Anmeldefrist bis zum 23. Februar d. I. ein
schließlich.

Erste Gläubiger-Versammlung: den 11. Februar
d. I., Vormittags lOVa Uhr.

Allgemeiner Prüfungs-Termin: den 4. März d. I.,
VornlittagS lOVa Uhr.

Amtsgericht Hamburg, den 22. Januar 1898.
Veröffentlicht: Holste, Gerichtsschreiber.

Konkursverfahren.
Laut Bekanntmachung des AnitsgerichtS Hamburg

vom 21. d. Nt.

Das KoiikurSverfahren über das Vermögen deS
Johann Hinrich Christian nelck, Händlers und
HaufirerS mil holländischen nild Weiß Waaren, wird
nach erfolgter Abhaltung deS Schlußtermins auf-
gehoben.

Eintragungen in das Handelsregister.

1898. Januar 19.

Gottschalck & Hess. Kommanditgesellschaft. Die
persönlich haftenden Gesetlfchafter Max Gott'
schatck und Hermann Hess fi»ö hinfort zur Ver-
tretung der Gesellschaft und zur Zeichnung der
Firma nur gemeinschaftlich berechtigt.

Commerz» und Dieontv-Bank in Hamburg.
Die Gesellschaft hat 1) Carl Otto Ferdinand
Kolb. 2) Hugo Rosenberger, 3) Joseph Adler,
4) Gustav Fräiikel, ft) Joseph Japhei, 6) Hermann
Levi, 7) Benjamin Sonnenberger, 8) In ins
Rosenberger. 9) Carl Harter, 10) Philipp Äschen-
brenner, 11) Earl Philipp Max Ketlermann,
12) Samuel Knüpfetmacher und 13) Julius
Stern, ad 1 bis 7 zu Frankfurt a. M., ad 8
bis 13 zu Berlin wohnhatt, dergestalt zu
Kollektiv-Prokuristen bestellt, daß jeder derselbe»
berechtigt sein soll, in Gemeinschaft mit je einem
Vorstandsmitglied die Firma der Gesellschaft per
procura zu zeichnen.

Die unter 1 uild 2 genannten C. O. F. Kolb
und H. Rosenberger sollen auch befugt sein, die
Firma der Gesellschaft entweder gemeinschaftlich
oder je einer derselben in Gemeinschaft mit je
einem der unter 3 bi« 7 genannten Protnrtsten
por procura zu zeichlien.

Die ,inter 8 und 9 genannten I. Rosenberger
und C. Harter solle» auch befugt sein, die Firma
der Gesellschaft entiveder gemeinschaftlich oder je
einer derselben in Gemeinschaft mit je einem der
unter 10 bis 13 genannten Prokuristen per
procura zu zeichnen.

Gustav F. A. Änhl. Diese Firma, deren In-
Haber der am 8. März 1897 verstorbene Gustav
Friedrich August Guhl war, ist erloschen.

Gustav F. A. Guhl & MesS. Nach dem am
8. März 1897 erfolgteul Ableben voll Gustav
Friedrich August Guhl ist das Geschäft von
desskii Wittwe in Gemeinschaft mit dem über-
lebenden Theilhaber Johann Peter Emil Mess
bis zum 1. Jull 1897 fortgeführt worden, wird
jedoch feit diesem Tage von dem Letztgenannten,
als alleinigem Inhaber, unter unveränderter
Firma fortgesetzt.

Wölber <80 Co. Diese Finna hat an Hugo
Friedrich Wulff Prokura ertheilt.

I. Plvhhar. Inhaber: Joseph Leonhard Methodius
Ployhar.

Diese Firma hat an Anton Ployhar Prokura
ertheilt.

Heinrich Arndt. Diese Firma. deren Inhaber
Heinrich Theodor Arndt war, ist aufgehoben.

Januar 29.

Max Glognn. Inhaber: Max Glogau.
Georg Londenberg. Inhaber: Georg Louden-

berg.
Emil Renbert. Diese Firma hat an Georg Breck-
woldt Prokura ertheilt.

Kurt Strauss. Friedrich Alwin Leo Georg Jo>
Hannes Robert Strauss, zu Alt-Rahlstedt, ist in
das unter dieser Firma geführte Geschäft einge-
treten mid seht dasselbe in Gemeinschaft mit
dem bisherigen Inhaber August Sigismund
Hermann Kurt Strauss, zu Alt-Rahlftedt, nnter
unveränderter Firma fort.

William Krambach. Diese Firma hat die au
David Theodor Levy ertheilte Prokura aufge-
hoben.

Schnack â Mehrmann. Hans Heinrich Schnack
ist aus dein nnker dieser Firnla geführten Ge-
schäft gilSgetreten; dasselbe wird von dem bis-
herigen Theilhaber Ernst Ferdinand Christian
Mehrmann, als alleinigem Inhaber, unter mi-
veräiiderter Firma forlgefeht.

Diese Firma hat an Carl Ludwig Wilhelm
Mehrmann Proklira ertheilt.

Behrenö & Herbst. Carl Friedrich August Emi
Behrens ist ans dem unter dieser Firma ge
führten Geschäft ansgetreten, dasselbe wird von
dem bisherigen Theilhaber Carl Otto Heinrich
Herbst, als alleinigem Inhaber, unter unver-
änderter Firma fortgesetzt.

Dünner & Klein. Inhaber: Peter Dänner, hier
selbst, und Carl Johann Adolf Klein, zu Kl
Flottbek.

Ferd. Petersen. Diese Firma hat die an Watther
Ferdinand Petersen und Klaus Johann Ernst
Volbehr ertheilte gemeinschaftliche Prokura aus
gehoben und an den genannten W. F. Petersen
Einzel-Proknra ertheilt.

Bergisch-Märkischeö Transport - Comptoir,
Oscar Hansen. Diese Zweigniederlassung der
gleichnamigen Firma zn Hagen i/W., deren In
Haber Oscar Hansen, zn Hagen i/W. ist, ist ans
gehoben und die Firma hierselbst erloschen.

Januar 21.

M. Jsaakson & Co. Henry Jsaakson ist in das
unter dieser Firma geführte Geschäft eingetreten
mid setzt dasselbe in Gemeinschast mit dem bis
herige» Inhaber Eduard Jsaakson unter unver-
änderter Firma fort.

' Diese Firma hat an Carl Friedrich Albert
Rudolph Schnitze Prokura ertheilt.

Aktien-Gesellschaft „Alster".
Ter Gesellschaftsvertrag datirt vom 15. Januar

1898.

Der Sitz der Gesellschaft ist Hamburg.
Der Gegenstand des Unternehmens ist der Er

werd und Betrieb von Dampf- und Segelschiffen
in allgemeiner oder Reihensahrt und der Betrieb
von Handelsgeschäften aller Art im Interesse des
Frachtgeschäfts, sowie der für diesen Zweck etwa
nöthige Erwerb von Grundstücken.

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt
Ä 400 000, eingetheilt in 400 auf den In
Haber lautende Aktien zu je M. 1000.

Den Vorstand der Gesellschaft bildet z. Zt.
eine Person. Sollte diese Person ansscheiden,
so hat der AussichtSrath darüber zu beschließen,
ob der Vorstand künftig aus einem oder
mehreren Mitgliedern bestehen soll.

Die Firma der Gesellschaft wird, falls der
Vorstand ails einem Milgliede besteht, von diesem,
falls er aris mehreren Mitgliedern besteht, von
je zwei derselben gezeichnet.

lieber die Anstellung von Prokuristen und
deren Zeichnungsbefngiiiß beschließt der Aufsicht»
rath.

Die Berufung der Generalversammlung erfolgt
durch den Vorstand oder AussichtSrath, und zwar
unter Mittheilung des Zweckes mit einer Frist
von mindestens drei Wochen vor dem dazu be
stimmten Termin durch Bekanntmachung in den
Gesellschastsblättern.

Tie Bekanntmachungen der Gesellschaft werden
unter der Firma der Gesellschaft im „Deutschen
Reichsanzeiger" veröffentlicht.

Die Gründer ver Gesellschaft, welche sämmtliche
Aktieil übernommen haben, sind:

1) John Alfred Edye. Kaufmann, hierselbst,
2) Johann Heinrich Adolph Strokarck, Kauf-

mann. hierselbst,

8) Friedrich Leopold Robert Loesener-Sloman,
Kaufmann, hierselbst,

4) Adolph Engelbert Wilhelm Burchard, Kauf-
mann, hierselbst, und

5) Claus Heinrich Wilhelm VolckenS, Kauf-
mann, hierselbst.

Der erste AussichtSrath, besteht aus:
1- John Alfred Edye. Kaufmann, hierselbst,
2) Adolph Engelbert Wilhelm Burchard, Kauf-

mann. hierselbst, mid
3) Clans Heinrich Wilhelm VolckenS, Karif-

mann, hierselbst.
Zlnn alleinigen Vorstand ist:

Friedrich Leopold Robert Loesener-Sloman,
Kaujmaun, hierselbst,

bestellt ivorven.
Zur Prüfung des Gründungsherganges sind

die beeidigteil Bücherrevisoren
>b. I. E. G. Fricke und
W. Settemeyer

bestellt gewesen.
Norddeutscher Vertrieb antomattscher Cy-

linder schlief,er nnd GaSsclbstzündcr, Ge«
seltschaft mit beschränkter Haftung. Carl
Slotzki ist mtö seiner Stellung als Geschäfts-
sührer allSgeschiedeu. Moritz Morawetz ist nun-
mehr alleiniger GeschältSführer der Gesellschaft.

Bttchhetster A Schmidt. Diese Firma, deren
Inhaber Curt Haus Schmidt war, ist auf.
gehoben.

Bttchhetster A Schmidt Nachf., Carl Fraenkel.
Inhaber: Tr. med. Carl Fraenkel.

Oppenheim-Gèrard. Diese Firma hat an Seba-
stian Louis Emil Oppenheim-Görard Prokura
ertheilt.

Ernst Winter A Sohn. Diese Firma hat an
Friedrich Ernst Wiiiter Prokura ertheilt.

Bergisch - Märkisches Transport - Comptoir,
Hansen A Co. Inhaber: Franz Emit Hansei»
und Georg Friederich Altinnnn.

Gschwege'S Gerberei. Rack» dem am 27. October
189« erivlgtki» Ableben voll Henry Elchivege ist
das Geschäft von dcsse»» Witlive mid Erbeir in

Gemeinschaft mit de»» überlebenden Theilhabern
Karl Rudolph En»il Schubert »md William
Bernard Schlvesser bis zun» 1. Januar 1898
fortgelührt worden. An diesen» Tage ist das
Geschäft von Heinrich Wilhelm Anton Schmidt
über»»onimen »vorden und »vlrd von demselben,

als alleinigem Inhaber, unter unuevänbetter
Firma forlgcseht.

Diese Firma hat an Karl Rudolph Em»
Schildert Prokura ertheilt.

Das Landgcricht Haml»,rg.
Cil»trng,i»a in daö Handelöreatstcr)—'

1898. Januar 19.

C. A. Kriiacr in Geesthacht. Inhaber: Cà
Adolph Krüger. M

DaS Amtsgericht Bergedork.

Verkauf von Staatsgrià
Am Donnerstag, den 27. Januar 1898

Nachlttittagö präcise 2>/o Uhr, soll im Verlaus»!
saale der Finaiiz-Deputation in der Börse der aus dem
VermessungSiisse vom 31. December 1897 bezeichnete
An der Bnrgerwcide, Borgfclde, belegeneM«
Rr. 270 A groß 1164,8 gm öffentlich an den Mist.
bietendeir verlaust »»erden.

Die Vcrkaufsbedinanngen nebst Lageplan sind werk-
täglich ivährLiid der Diei»ststu»den von 9—5 1%
Secretariat II der Finanz-Deputation, Rathhaur
Ober-Erdgeschoß, Zimmer Nr. 429, einzusehen untr
Abdrücke daselbst entgegeiiztmehmen.

Hamburg, den 10. Januar 1898.

Die Finanz-Deputation.

B 11 c f * 31 u it a (j m c.
Siehe Bekannimachnng der jlallerlichen Ober-.Postdir«Uo« hi

vom 1. Januar 1898. w
Nach Madeira

nach den Canarischen Inseln, bemTogogebiet,Gorde,
Dakar, Bathurst, den Los-Inseln, Conakry, Mon-

rovia, Grand Bassa, Kru-Küste, Half Jack,
Grand Bassam, Assinie, Salt Pond

Addah, Quittah, Jellah Coffee, New Calabar
Abonema, Bakana »md Deeania

mittelst DamvierS von Liverpool:
nach den Dalkluuds-Inseln

mittelst Dampfer« von London (Hamburger Schiff);
Montaa. den 24. t>. Mt«,

bei den Postämtern
1 Etephansplatz . bi« 2,1SRm.
8 (Uroßiiemnarkt . „ 1,2a
4 St. P., Seilerstr. . 1,23
5 S.G.,N.Brennerst.„ 12,55
6 Zollverein«niederl.„ 1,30
7 ani Klosterthor. , 2,17
8 Tovcnhof. . . . „ 2,25
9 2. Vorsetzen . . „ 1,32

10 Hamiov.Vahnhof» 2,42

11 Alterwall. . .
12 Poststrahe . .
13 Grindclberg .
14 Freihafen. . .
15 Wendeiistrahe
17 Mittelweg . .
Eimsbüttel . . . .
Hohenfelde. . . .
Uhlenhorst

Barmbeck bis 1,10 Nm.

bi« 2JS 9)»
. 2,5 .
. 1,25 .

:Ä°;

:S:
. 12,55 .
. 1.25 ,

Nach Egypten (Nubien, Sudan),
nach Aden, Mascat, Bagdad, Bassora, Kabul,

Guadur, Kaschmir, Ladakh, Britisch-Indien ein-
schließlich Birma, den französischen und portu-
giesischen Colonien in Vorder indien (Chandw>
nagor, Daman, Diu, Goa, Karikal, Mähe, Pondi«
ehery, Yanaon),

nach Ceylon, Straits Settlements (Malacca, Singa-
pore), Niederländisch-Indien (Sunda-Inselu,
Molukken), Französisch Cochinchina nebst Kam-
bodscha, Annam und Tonkin, Siam und beit
Philippinen

nach Victoria, Süd- und West-Australien, Tasmania,
Neu-Süd-Walos, Queensland, Neu-Caledonieu,
den Tonga- und Fidschi-Inseln

mittelst Damvsers von Neapel:
Montaa. den 24 d. Mts.

bei den Postämtern
1 StepbanSplay . bis 4,15tzim. 11 Alterwall.

Großneilmcirkt. „ 8,50
4 St. P., Seilerstr. , 3,45
5 S.G.,N.Brennstr.„ 3,45
6 ZollvereinSniederl.» 3,46
7 am Klosterthor. „ 4,30
8 Dovenhof . . . „ 4,35
ö 2. Vorsetzen . . „ 8,45

10 Hannov.Bahnhof« 4,16

12 Poststraße
13 Grtndelberg.
14 Freihafen . .
15 Wendenstraßt
17 Mittelweg.
Eimsbüttel . . .
Hohenfelde . . .
Uhlenhorst.

Barmbeck bis 3,12 Rm.

bi» 4.» R»
. 8,56 .
' '
' '

: ä >

: â:

Nach den Vereinigten Staaten von Amerika
nach Canada (Neu-Schottland, Neu-Braunschweig,

Prinz Eduards-Insel, Britiach-Columbia), 6ma-
^ao, Cuba, Ilaiti-S.Domingo, Jamaica, Mexico,Be-
publik Honduras, Salvador, Nicaragua und
Costa llica über New-York

nach den Vereinigten Staaten von Columbien,
nach Ecuador, Peru, Bolivien und Chile üvtt
NewYork

ferner nach China, Japan und Korea
nach Hawaii (Sandwich • Inseln) Über Newie«*

San-Francisco
mittelst Dampfer« von Bremerhaven!

8t. Thomas, Portorico, Haiti-San Domingo
mittelst ©antatet« von Havre (Hamburger Schiff)!

Brasilien

Guadeloupe. Martinique,^ Trinidad
Venezuela, den Vereinigten Staaten eon

Columbien

nach der West-Küste von Süd-Amerika (Ecuador,Psn»,
Bolivien, Chile über Colon und Panama)

nach Mittel-Amerika (Costa Kic», Nicagaru», **
publik Honduras, Salvador, Guatemala)

mittelst Dampfer» von Bordeaux:
Montaa. den 24 d. Mt»,

bet den Postämtern

nach

nach
nach
nach

Stephanrplatz .bi« 10,80 Ab.
Grosinenniarkt . » 10,6 ,

4 St. P., Seilerstr. . 9,55
5 §.G.,N.Breniterst.» 10,—
ü ZollvereinSniederl.» 10,—
7 am Mosterthor. , 10,85
8 Dovenhof 10,80
0 L. Borjetzeii . . » 10,8

10 Hannov. Bahnhof. 10.69
Barmb eck bi» 9,5 vim.

11 Blterwall . .
12 Poststrahe ..
18 Grindelberg.
14 Freihafen
»6 Weiidenstraste.
17 Mittelweg . ..
Eimsbüttel ....
êo!)ksiink!ì)ô « • • •
Uhlenhorst

,ti» io,-a».
. io,- .
. S,Ä .
' 10.35 .

- . 0)15 .
'4.23.

^ ; ,f' 10 »
9,1* .

6 Bin.
86

I SlephanSplatz . bi» 8.6
8 Grobnenmarkt . „ 4,l
4 St.P., Seilerstr. » 4,50
6 St.Ä..N.Brennstr.» 4,—
0 Zvllvereinsniederl. 4,—
7 am Klosterthor. „ 6,80
8 Dovenhof..... 4,30
9 2. Vorsetze». . , . 4,26

bet den Postämtern

Nach der Argentinischen Republik, Uruguay. P»**
guay _

mittelst Dampfer» von Antwerpen (Bremer «qm»!
Dtenslan. den 85. d. Mt«.

: J;»:

; k-:

10 Hannov. Bahnhof, 9,
11 rAlterivall. 6,-

12 Poftstrabe . .
»3 Ärinvelberg .
15 Wendenstrabe.
17 Mittelweg. . .
EintSvitllel. . . .

tzarmv-ck

b. 10.50 Abend« am Dag« »n"b. 10,50 Abend«

Nach dt. Thomas. Haiti, Mexico
mittelst Danivler« vo» hier-

DtenStaa. den 25. d. Mt».
bei dem Postamt« 1 (SlephanSplatz) dt« 12.80 llhr Na«»"« ^

beiden itbrigen Postàmier»in Hamburg ln» 11." "«r

Nach den Vereinigten Staaten von Amerika
id) Canada (Nen-Schottland, Neu-BratinHcnweift
Prinz Eduards-Insel, Britisch-Colunibia), v
ao, Cuba, Jamaica, Mexico, tluatvn >
I'itisch Honduras, Republik Honduras. »
ador, Nioaraima ttlib Costa Bica über Ne«?

mittelst Dampfer« von Qneenötow»
»na» den Vereinigten Staaten von AiueriK»
nach Canada, (N eu-Schottland, Nou-Braun««"

Prinz Eduards-Insel, Britisch-Columbm).
<jao, Cuba, Huiti-San Domingo, » J
Jiepublik Honduras, Salvador, Nicaragua ui."
/ ..t.. Hann Bbittl \F fUM. \r m'l/

nach
P

K
va<

nach
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aa* WOst indien: Antigua, Barbados, Dominica,
^ Grenada, Montserrat, Nevis, St. Kitts (St.

Oliristopli), St. Vincent, Tobago, Guadeloupe
Martinique, Haiti, Jamaica, Portorico, St. Lucia,
gt, Thomas, Trinidad

imdlGuyanadiritisch.Franzttsiscli. Nioderllindinch)
ladt Venezuela und den Vereinigten Staaten von

Columbien

Add) Ecuador, Peru, Bolivien u. Chile über Colon
U„d Panama

Add) Costa Kien, Nicaragua, Republik Honduras,
Salvador und Guatemala

mittelst Dainvlors vv» ©ouUmmDton:
Dlensia«. >fii 25. d. Mir

bet de» Polliiinttr»
11 ANerwaN. . . vis L.8 Rm
12 Pvsisti'nfte. . . .2.5 .
18 Krtndelberg. . . 1,25
14 Freihafen... «,2.10

i LkkPhanSvIatz. . bis 2,15Nin.
,Sfosnienmarkt . ,. 1.25
t Sn.P.. Setlerslr. „ 1,28
5 §1.M.,N.Bre»»str.„ 12,55
6 Muerein«»ic6erl. „ 1,80
jam Klosterthor . „ 2,17
- Tnvnttwf .... „ 2,25
9 2. Borsctzen.... 1,82

jO Hannov. Bahnhof„ 2,42

15 Wendenstraße.
17 Mittelweg. . .
Eiiusbittlel ....
Hohenfelde . .. .
Uhlenhorst.

Banndeck bis 1,10 Nin.

, 12,55 ,
> 1,50 ,
, 1,25
, 12,55 ,
, US

NiederlilndiBchTndien
mittelst Damvsrrs von Marseille k»>ederlînd. Kchiff):

Dienslaa. de» 25. d. MtS.
bei de» Poftäinlern

I Slephansplatz . bis 4.15Nni
jj Arohnemnarkl. „ 8,50
4 Sn.P,, Eeilerstr. 8,46
5 ShG.,N.Brennsir.„ 8,45
6 M»ereins»iederl.„ 8,40
7 am Klosterthor. „ 4,80
z Dovenbof.... . 4,35
9 2, Vorsehen . . „ 8,45

10 Hanoov. Bahnhof,, 4,15

11 Atterwall. . .
12 Post strafte . .
13 <Ì!rindeiberg .
14 Freihafen. . .
15 Wendenstrafte
17 Mittelweg . .
Eimsbiitiel. . . .
Hohenfelde....
Uhlenhorst

Barmbeck bis 3,15 Nm.

jjjfldi den Canarischen Inseln
Bad) Portorico und Cuba

mittelst Dampfers von Cadiz;
Dienstag, den 25. d. Mtr.

bei den Postämtern

bis 4,8 Nm.

; ü:“:
. 4.10 „
H «%45 m
* 8,60 t ,

; N r
. 8,20

1 klephansplatz . bis 10,30311)
8 Aroftnenmarkt . „ 10,5 ,
4 kt. f., Eeilerstr. „ 0,55 .
n §t.n.,N.Brennsnr., 10,— „
8 Mverelnsmederl.,, 10,— .
1 am Klosterthor. „ 10,35 „
n Doveiihof . . . . .10,80.
9 9. Vorsetzen . . „ 10,8 ,.

10 Hannov. Bahnhof .10,59

11 Allerwall. . .
12 Poststraße . .
18 Grindel berg.
14 Freihafen . .
15 Wendenstrafte
17 Mittelweg. .
Eimsbiitiel . . .
Hohenfelde . . .

»1810,—
„10,—
. -.88
„10,30
. 9,15
. 9.20
„ 9,10
„10,-
. 9.15Uhlenhorst

Barmbeck bis 9,5 Nm.
S8 empsiehlt sich, Briese nach überleeiichm Orlen möglich!!
g zur Post zn liefern, dainil auch bei etwaigen Störungen in
Bange der Eiienbahiiziige p p. die Ankunft an den bezüglichen

Haftnorien noch vor Abgang des belreffenden Dampfschttses erfolgt.
Me Einlieferung durch die Sradibrieskasteii mm; jo zeitig ge-

schehen, daß die Briefschaften bis zum Eintritt ver angegedenei»
kchiuftzeiten bei der bei reisende» Poüanstalt vorliegen,

Hamburg, den 22. Januar 1898.

Kaiserliches Postami I.

In das Hierselbst geführte Kesellschaftsregister ist
hrilte unter Nr. 1403 die offene Handelsgesellschaft

I. A. Hopfner «L Co.
ly Altona eingetragen worden.

Die Gesellschafter sind:
1. Kaufmann Johann Adolf Hopfner in Altona,

Eteinstraße 43, p.,
ä. Kaufmann Julius Otto Hanke daselbst.
Die Gesellschaft hat am I. November 1897 be-

Men.
Altona, den 21. Januar 1898.

Königliches Amtsgericht, Abth. Hin.

Zu beziehen durch alle Huch- und KunstlmtidlunRen;

Hamburgs Häfen

aus der Vogelschau.

Prachtvolles Kunstblatt in Chromodruck

MorgfiUtiffnte ne<itile,cichniinx.
sackende A nmcliaul iclikclt.

strncoû ' Papierformat ca. 114 X 80 cm
Ml UöwC « Bildformat 90 y KR cm.90 X 85 cm.

Preis M. O,—.

Verpackung: u. Porto bol Versand nach auswärts extra

Das Bild Ist. ein

prachtvol1er Wan<1 schmnck
für Zimmer und Comptoir und eine willkommen»
KriiincriiiigMi;abe für auswärtige Hamburger und
Geschäftsfreunde.

Verlag der A.-G. „Neue Börsen-Halle“,

Hamburg, Alterwail 70.

BmBBHlHSi

f)sliitl).l^rfcit-i)stllc

Tie Morgen-AnSgabe culhälf n. A.

tägliches Lîabeltelegramu» ans

9!eU>-4)ort mid Chicago

mit aiisnchrucheii Schiußiiotirungen mid Sialislin abee

flasfec,Wcizcn,Mais,PctroleuiipProvisioitcii

Schmalz- Speck.

Tie AachmittagS-AuSgabe bringt n. ?l.

tägliches 5îabelte1egramm au,

Rio de Jnucirs mid Santos

iiber den Gaffcemarkt.

Bekanntmachung.
Eingetragen ist heute:

l. In das hiesige Firmenregister unter Nr. 174
die Finna:

$y?it44
m Wandsbek und als deren Inhaber der Leder-
kàikant Johann Jacob Heil daselbst.

8. In dar hiesige Prokurenregister unter Nr. 31
die Ertheilung der Prokura für die unter Nr. 1
erwähnte Firma: „I. Heil" au Emilie Auguste
Magdalene Heil. geb. Haupt, Ehesran des Firmen-
Inhabers.

Wandsbek, den 21. Januar 1898.

Königliches Amtsgericht, I. Abth.

Korrknrsverflihren.
Ueber das Vermögen der Wittwe des Gold-

owkiters Franz Wilhelm Albert Schade,
«hlhelmine Auguste Emilie Schade, geb.
Äencke, in Altona, gr. Gärtnerstraße 49, I I., wird
Mte am 22. Januar 1K98, Mittags 12 Uhr,
las Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Pr. Warburg in Altona wird
wm Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungeu sind bis zum 15. März 1898
°e> dem Gerichte anzumelden.

ES wird zur Beschliißsassimg über die Beibehaltniig
res ernannten oder die Wahl eines anderen Ver-

nters, sowie über die Bestellung eines Gläubiger-
Wichufses lind eintretenden Falls über die in 8 1110
ver KonkurSordmiug bezeichneten Gegenstände auf

l2m Februar 18D8, Mittags 12 Uhr.
>»d zur Prüfung der angemeldeten Forderungen aus

den «.». April IHOH, Mittags 12 Uhr,
* dein nnter.zeichueten Gerichte, Fimmer Nr. 24,
àmin anberaumt.

Personen, welche eine zur Konkursmasse ge-

äste in Besil; haben oder zur Konkursmasse
lÄ. . PMldig sind, wird aufgegeben, nichts an den

eincinjchiildner zu verabfolgen oder zu leisten, auch

, 'dni'âstttng auferlegt, von dem Besitze der Sache
hno von den Forderungen, für welche sie aus der

V^onÏHntc nefriediguug in Anspruch nehmen,
Kontiusverwalter bis zum 1. März 1898 Au-

K »u niachen.

Amtsgericht, Abth.VzuAltona.
Veröffentlicht:

Hahlbeck,
als Gerichtsfchieiber.

SR ersteigcrttttq e it.

Gstiibtihiidireklioiisbczirk Altona.
Die im diesseitigen Bezirk sowie auf den Bahn-

strecken der Paulinenauer, Neuruppiner und Prig-
nitzer Ci'enbahn in der Zeit vom 1. Juli bis Ende
September 1897 gesundeneii Gegenstände sollen am
Tovneisiag den 3. und Freitag den 4. Februar d. I.
Vormittags von 10 Uhr ab durch den Gerichisvoll-
zieher Enterlein in dessen BersteigeruiigSlokal Allee
^nr. 140 meistbietend gegen sofortige Baarzahlung
verknust werden.

Alle diejenigen, welche noch Anspruch auf diese
Gegenstände erheben, werden aufgelordert, ihre Rechte
bis zum 1. Februar d. I. Vormittags 11 Uhr in
unserm Fuiidbnreau gellend zu machen, widrigenfalls
nach Tllaßgabe des tz 38 der Verkehrsordnung der
Verkauf erfolgen wird.

Altona, den 18. Januar 1898.
Königliche Gisendahndirektion.

Ameliern

mm umrxtmmmvbi auutmmmsum*»

Hamburger Allgemeiner

Waaien-Preis-Courant,

enthaltend die

nnotlrnnK«« von etwa 1000 nn ner
ItOi-se gehandelten Artikeln,

a» kostet bei der
«pcuitioii in Alterwall 76
*°WieI bei allen dem Ino Ire» l*»Hla'i»itei‘ii

U ost-Zeitungsliste 1898: No. 3170)

vierteljährlich m,r M. 2.25 F,
ülr das AunIhiuI portolrei AB.—

PritlH'-IViiinmei'n gratis und franco.

für Ketvknusijff wett es stii^eiit
am Oieimhiii', 25. .1 itniiai* 185)8, prlic.

551 Vs IJSir Morgens Scitnjipe» A der 11.
F. L, <» am Moldau Haien übet* per
Segler „Leon“ seebeschädigt ge-
lieferte t*si.

ItiOO C Santos Cattee

(aligeladeu als prime). Xu besehen
am Sonnabend, 22., und Montag,
2 4. .laniiai*. Fähre /«ÌNelien (ìas-
aiisltih und lirabnhöfl.

Btsist Crop II «I nistet*.

Ocffkntliche Versteigerung.
Am Dieucktag, den 25. Januar ISOS,

Vonu. 10 Uhr beginnend, foil
imAuctionSloealedeS GerichtSvolizieheramts

St. Georg, Bergstraffe 21,
öffentlich meistbietend gegen sofortige Baarzahlung
verkauft werden:

ciuc groffe Partie

Blvbilic», Haiisstands-». a. Sache»,
als: 5 compl Garniture» in rothem Plüsch
«nd Damastbezng, Causensen, SvphaS nud
Stöhle in versch. Bezügen, Secrctäre, Kom-
moden, GlaS-, Kleider-, Keinen- und andere
Schränke, Trnmeanx, Regnlateure, Bett-
stellen, Bette», Spiegel, Salon- und Anö-
ziehtifche, 5 Waschtische mit Marmoraufsah,
5 Trnnieanx in nnffdanm mit Goldrahmen,
I nnffdanm Herrenschreidtisch, !n Toondänke,
:i Nevie, 4 Fautasteschränke, 2 eiserne Zeng-
,«angeln, 1 GiSschrnttk, 4 Fischkasten, 4 gr.
Heikdaner;

um 12 ilhr:

1 dranne Stute,

8 Pythonschlangen
mit gepolstertem Kasten nnd Wärmflasche,

l Jagdgewehr, 1 Flügel,

l» Tamieu Mntjks-Heringe,
47 Bände BrockhanS (lfvttocrsatiottS.Lextkvn
und diverse Gold- und Sildcrsachen.

Sämmtliche Mobilien sind am Llersleigenmgstage
Bonn, zivischen 8 nnd 10 Ubr zu besehen.

Moiita#, (1. 24. Jan.,
Vormitt. 10 Ubr, soll ItUdingNninrkt 82
auf Ordre Herrn TejOamentuvolI»

»treeker, wegen Ooniücil verilnilerung
der Uignerin nnd für Itechniiiig wen
c« aonat angeht eine gräaaere Anxalil,

theiln elegante

Mobilien

u. Hausstandssachen,

als: 1 nopha, 2 Sessel u. 4 Stühle mit Rücken-
polster in terracotta Velour, 1 Causeuse, 2 Sessel
u. 4 Stühle in hellgelbem Fantasiestoff, 1 nussb.
Causeuse u. 2 Armlehnsesael in Moquette, 1 eich.
Sopha mit Lederbezug, 1 do. Armsessel, 1 do.
Schreibtischsessel, Ecksophas, 12 eich. Tafelstühle,
Auszieh- und Salontische, Fantasie- und Thoe-
schränke, 2 Bibliothekreole, Spiel- u. Nähtische,

2 aufr. schwarze Pianos,

Orientalische Broncen und

Teppiche,

Oclgeiiiälde;

Gruppen, Figuren, Decorationsteller, Tabourets,
Paravent, Blumenschalen, 1 Stereoscopkasten mit
Fussgestell, Barometer, Trumeaux, Sophaspiegel,

Beisetztische,

nussb. lack. Schlafzimmer,
Bettstellen, Waschtische, Nachtschränke, 1- und
2thür. Kleider- und Leinenschränke, Ankleide-
schränke, Cotmtioden, Spiegeltoiletten, Kinder-

betten, Kimlerbadewanne, Schlafsopha,

4 Photogr. Apparate,

1 Collection ItehgehÜrne,
Veiandacarnitur, Gartenbänke, -Tische u. -Stühle,
1 Gartenschlauch auf Gestell, Ofenfender, Kohlen-
kasten, Nippes, Crystall-, Glas- und Porcellan-
Sachen, Eis- und Weinschränke, Küchenschrank,
-Tisch u. -Stühle, Laus- u. Küchengeräth aller
Art und vieles dahin gehörende mehr ; ferner

1 gr. eis. Ith. Geldschrank,

1 kl. eis. Ith. Geldschrank,
4 neue Persenninge, 1 Häckselmaschine, Toon-
bank, Decimalwaagen, Speicherkanen, Gaskronen,
Gaslampen, Gasampeln, 1 Waschmaschine etc.
versteigert werden durch d. Auctionator u. Taxator

Adolph L. Elsas.

Üitwecli, den 26. Januar,
Vorm. 10 Uhr soll

Hermannstrasse 15/17 IV.

Auf Ordre des Herrn 6.0. Herwig
als Verwalter der

Moiikua’wiimsse

von F. C. II. Holz
das daselbst befindliche

versteigert werden durch den Auctionator u«<|
Taxator

Adolph L, Elsas.

Wegen der Ilypotliehpesten iwl «Sa«
Aiiiliere bei dem lioiik«isiv«, wall«»»

ll«*rrn G. M. Kaniriiig, 4 «»I«»iina«I« ii 54
nnd bol «lom | ! iifer/,eirhiie(en za
«‘»•frn g« n

Sonnabend, d. 2§. Janr.

vormittae. ganz präcise 9 Ulis

Deichstrasse Ö8/60, Hths.
ans znstiindige Ordre

1 sehr kräl'f ig«‘M

Arlie 11? ß"s3.

' flotter Traber,
1 gnt erlialtenor

Geschästswagea
Tragtäbigkoit ca. 3000 K, sehr leicht
laufend, 2 Pferdegewcliirre, I'erHcniiing,
FntterkiMten etc. versteigert werden duroh
den Auctionator und Taxator

Adolph L

etc.jflobiliai

als 1 Sofa, 1 Sessel und 4 Stühle in Moquette,
1 nussb. Patent - Ausziehetisch, 1 nussb. reich
geschnitztes Buffet, 1 nussb. 2thür. Theeschrauk,

1 aufr. jac. Piano

von J. Uiiysen, lterlin.
1 Nähtisch mit Marquetterie, 1 Gasschirmlampe,

1 c. p. Visitkartenschale, 2 do. Kannen.
I Sofa u. 4 Sessel in olive Granit, 1 do. Sofa-
tisch mit Decke, 1 do. 2thür. Theeschrank,
1 Schilderei, 1 Wandetagöre, 1 Teppich, 1 Fach
Tüllgardinen, 1 eich. Dielengarderobe, 1 nussb.
lack. Bettstelle mit Spr. u. Bett, 1 do. Fanehon-
commode mit Spiegel, 1 Portiäre iu rothbr.
Granit, 1 Singer Nähmaschine, 1 lg. n - Tisch,

1 eich. Polsterstuhl u. 1 1-fl. Gasbunpe
versteigert werden durch den Auctionator u.
Taxator

Adolph L Elsas.

Freitag, d. 28. Jan. u.

Sonnabend, d. 29. Jan.,

JVoriiiiiliigM, pi'iiti«« 10 Uhr, «ollen

iigisiiisii'kl 82

auf Ordre Herren Eigner,

die llostbeständo der aus einer HiiNw ürtigen
CoiieiirMintiMise horstammenden, sowie die

Bestbestände der neu hiuzugekommenen

Manufacturwaaren

als: Kleiderstoffe, Sohürzenzeiige, Flanell, Pareitent,
Bett- uud Federdrelle, Satin, Cattnn, Herren-,
Damen- u. Kinderwäsehe, lluterhomdon u. Hosen,
Oberhemden, Kragen, Manschetten, div. Coupons

H5lBUl48l4ÌII8

zu Anzügen u. Hosen, engl. led. Hosen, Anzüge,
Jackets, Joppen, Hosen, Westen, Paletots eto. eto.

sowie am Freiing, il 28. .1 nur,
iliiOiip priidse I Uhr,

auf Odre des Herrn G. M. Kanning,

il ln V«rivii I tor -lorjfoi I k 111*SilUlSSO

V. J. J. fl. Timrnrr, Wwe.

2 llyitodiek|iw«1rii

Das nctichttlionlzieHcramt. gross M. 14 Oüü und à 4000

Montag, d. 31. Jaipur,
Tormittag!« 10 Uhr beginnend, »oll

Bellevue Nr. 59, Uhlenhorst,
wegen I>omicilverUn«Ieri»ng des Eig-
ners, «lie daselbst beliiuHiche theiln
hochelegante

Haus-Einrichiimg
Parterre Entrêe-Xiimner:

2 kl. Sofas i. Fantasiestoff, 2 jac. Spieltische,
1 do. runder Salontisch ni. Marquetterie;

1 jac, aufr. I*ismo
V. Kriegelstein Pere et Fils in Paris,

1 Clavierboek, 2 öfl. Bronce - Candelaber, 1
Marmorpendule m. Bronce-Gnrppe u. 2 do. Karmen,
1 Fach Tüll-Gardinen, 1 Spachtelrouleau;

Salon:

2 Sofas u. 6 Sessel i. dkl.-Llauem Plüsch,
1 schwz. 8eckiger Saloutisch, 1 ov. do., 1 schwz.
3thür. Bücherschrank iu. Glasthüren, 1 do.
Schrank f. Kupferstiche, 1 verg. Kaminspiegel,
1 do, Fender, 1 frz. Bronce-Garuitur: Vase u.
2 Tischlampen, 2 do. Kannen in. figürl Reliefs,
1 do. Visitkartenschale. 1 Sarin. engl. Gaskrone,
1 altdeutsche Plüsch-Portiere u, 1 Fach do. Gar-

dinen, 1 Fach Tüll-Gardinen, 1 Rouleau, 1
Smyrna-Teppich;

Speisezimmer:
1 nussb. 2thür. Buffetsehrank m. reicher Bild-

hauerarbeit (Blumen u. Thierstücke), 2 do. kleiner©
Schränke, 1 do. Servante m. Nap. rose Platte,
1 do. Ausziehtisch m. Fink, 12 do. Tafelstühle,
i. Sitz u. Rücken m. braunem Leder, 2 do. Arm-
sessel do., 2 5fi. Bronee-Girandoleu, 2 do. kl.
Schalen, 1 do. 1 n. Hfl. Gaskrone, 1 Smyrna-
Teppich ;

Veraiiilu :

1 mäh. Sofatisch, 3 do. Stühle m. grünem
Leder, 1 Blumentisch, 1 Fach Tüll Gardinen, 1
Rouleau;

Herrenzimmer;
1 nussb. Bortsofa u. H Polsterstühle i. schiefer-

farbenem Tuch, I do. Patent-Frühsfückstisch tu.
Tuclidecke, 1 do. Bibliothek (i. d. Mitte 2thür.
Schrank in. 2thür. Aufsatz, a. d. Seiten Regale),
1 werthvolle i'rz. Broncefigur: Atlas u. 2 de.
Kübel u. Reliefs (Wein ii. Gesang), 1 Fach Stoff-
gardiuon, 1 Rouleau, 1 Smyrna-Teppich ;

Treppenhaus -
nussb. er. Spiegel, I Treppenläufer in. Stg^
1 Gassehirmlampe;

II. Klage SflilafziMsisier:
2 mäh. Bettstellen m. Spr. u. Hunrmutr., 2 do.
Waschtische mit Marmoraufsätzen, 2 do.
Nachtschränke m. M„ 1 do. ILuichoncommode,
2 do. 2 tliUr. Kleider- u. WUsciieschräiike, 2 do.
Ilandtuehlialtor, 1 do. Schulischrauk, 1 do.
Hasirspieuel, 1 Chaiselongue und 3 Lessei i. frz.
hellem Cretonne, 1 Betthimmel mul 3 Fach
Gardinen do., 2 Stores. 1 Brüssl. Teppich.

Frenideiiziimtier:

1 nussb. Bettstelle in. Spr., H.-Mutr. u. Bett,
1 do. Waschtisch m. Nap. rose Aufsatz, I do.
Nachtschrank in. M., I do. Psyche, 1 do. 3th.
Kleider- u. Wäscheschrank, I Fiizieppieh.

1 Sofa, 2 gr. Sessel u. (i Stühle i. Moquette,
1 nussb. Heck. Salontisch . 1 Cam inspiegel,
1 ausgestopfter Raubvogel, 1 Schiffsmodell (Voll-
schiff), 2 Bilder, 2 Motallgruppou, 1 mäh. 2thttr.
Leinenschrank.

Houtoi'iiuii:

compl. Küchen- u. Mudelnmziinmer-Finrichtung,
Mangelmascliino etc., <liv. Geschirr;

fl aas»bî£I«ì<' :
Tb. I ii« bn INIs. (N«irw<%**«*ii) , W,
llrnmleiibiii'g (\\'il«llm«‘b>, F. Sliiiileii
( Marino), U «B« mil i i« z jr. A'»nvcg'<‘ii,
2 II. I I«»« buibii«1 (NjlmitiuuiKsSaud.
schtillciii
u. K. IN. versteigert werden durch deu Auctionator
und Taxator

Adolph L Elsas.

Son ii tag, «EcuIkoMÌclitlgiingMxeit
BO. .Iiiiiuiii- V. IO— I UIn Vorm'.

Vvrblikiliing : SlriiMHoubaliio. > Linie
Mittelweg bin* zum ktoixleol oiler
StruMMMibaliii-IHiiio Ulilciiiioi-Ht bî«
A IS«! I'CHSSt I'tlNNC.
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Aug. Pfeiffer und Theod. Ad. Elsas,

beeidigter Auctionator n. Taxator. Auctionator u. Taxator,
in Firma

Adolph L Fisas,

Rodlogsmarkt H2»

iJqiiiilatioiis - AiiNmliaiis,

Morgen Montag und folgende Tage sollen

Graskcller Ufo. 17

ans Ordre des Herrn Julius Israel

die gesummten Vorräthe von modernen, theils sehr feinen

Herren-Modewaaren,

alst Cravatte», Plastrons, Selbstbinder, Hlipse, Schleifen, Glace-n. Winter-
handschnlie, Colls, Manschetten, Taschentücher, Caehenez, Oberhemden,
Nachthemden, llemdeneinsätze. Herviteurs, Front», Hosenträger, Sport-
hemden, Unterhemden, Jacken n. Hosen, Hüte, Mützen, Spazierstocke,
Regenschirme, Portemonnaies, Parfums, Taschennecessaires, Cigarren- n.
Brieftaschen, Manschest- u. Chemisettknöpfe, HIJpsnadeln, Gürtel, Uhr-

ketten, Gamaschen stc.,
KU den sonstigen Verkaufspreisen mit

BO % Rabatt

gegen ßaarzahlung verkanft werden unter Leitung des mit diesem ILiqui-
datians-Ausverkauf speciell beauftragten Anctionators u. Taxators

Adotoh. L. Elsas

AUSVERKAUF

im

Gardinen-

Special-Geschäft.

II. Corleis,

Grosse Johannisstrasse 13, I. Et.
(Kein Faden.)

Gardinen« Rettdecken«

Rouleaux und Congressstoffe.

Tausende von Resten

und Roben knappen Maasses

in Wolle, Seide und Waschstoffen,

welche sich in der Frühjahrs-, Sommer-, Herbst-u. Winter-Saison 1897 angesammelt haben,
werden in

3 üpeeialtagen

am Montag, den 24., Dienstag, den 25., und Mittwoch, den 26. Januar,

an enorm billigen Preisen ausverkauft.

J. F. Gerlach & Co., Neuerwall B7-G9.

Hamburg s größte und älteste

....... F-ntzbodenbahnerei

von Joh. And. Trippe, Nostockerstraße 8, I.

empfiehlt sich zur Uebernahme von ganz vorzüglicher Reinigung «. Bohnerung aller Arten Fußböden,
speciell Parkett, auch im jährlichen Abonnetuent; auch werden alle vorkomutenden Reparaturen übernommen.

Fernsprecher
Amt 1Ü, 148.

noi'xi'igllà

vsmen-

Perrücken,

Knoten- und

Haarflechten

von B A an,
Ihuueiifriidr-Hnlon.

Alb. Gerber,

19 Hergstr. 19,
Koke Passage.

Pa. Hausstandskohlen

êb» liefern frei in» Haus

nnni Prencke & Sohn,
lloll. Hrook 24, I.
Telephohn Amt 1, 58lä.

Interessante îektnre!

Durch alle Buchhandlungen z» beziehen!

Dr. Ernst von tjciUc:

Rtiskbrikse «»«Muli« »»dN«cz«ele

Skizzen

während einer III wöchentlichen Tour mit dem Schnelldampfer
„Columbia" der Hamburg - Amerika - Linie.

Sannar bid Mär» 18U0.

Brolchtri! A^l.—

Verlag der Sl. G. «Neue Börse»« Halle". Hamburg,
Alterwall 7«.

(«ardinen-

A.lRMverkans 1 Pianos.

im Gardincn-Lpecial-neschiint von
II Cbr. II. Schmidt, Bergstr. I3, I «t.

Laaer befindet sich nur No. 13,1 Gtaae
»rin Vobrit. "W " " '

4SSS
Foucauld et îils

Cognac

(Charente)

empfehlen ihre

Selbstgebrannten

Cognacs.

Vertreter für Export:

Gustav Jakubiczka, fJîjïsSS?«

Offerte - Alsoräernni stets erwünscht.

Sülbeckei*

Bürger-Bräu

nach Pilsener und Münchener Art,
sowie

Dominikaner-Bräu,

gnrantirt reine Malzbiere,
empfiehlt

Bürgerliches Brauhaus

in Hamburg.

Telephon Amt III. Nr. 742.

Wm, Leifermann, Ä
KtaiithauNbriicke 10-21.

Engros. Versand. Export,

Nähmaschinen. Fahrräder.
Preis! iste gratis und franco.

Staunen erregender
Urfolg durch

Gobleaxer's Patent.

nchornstein-Slnfsatz it. Ventilator*.!
Von allen existircndender beste,!
wie von Behörden, ersten Fach-!

leuteu, HanS- u. Fabrikbesitzern,j
durch großartige Atteste aner-
kannt und empfohlen. Jllustrirtcl
Prospekte frei. Ans Wunsch ein!
Monat auf Probe. Zn bezieheng
durch alle größere» Eisenwaaren-

haudlttugcn und den Vertreter!
Henry K. Grauer, Grimm 92 |

lyrrasagssggrg-erggi gggBgggagag

HAMBURG
KI.Johannisstr.22.

BestßMischungen

fginsterGeschinack

Überall vorräh'g!àtbYon2Mk.an.

Hochfeine Holsteinische Hotbutter i

aus der Provinzialgntsmeirrei Bokelbolm ver-
sendet, sauber verpackt, irr Postpacketen unter
Nachnahme znm Preise nou 1 A 10 4 pr. P!d.

Jnspectorat Bokelholm.

L'S

«atölar, ioii.Ut löslicher

Cticao.
ln Pulver«, u. WHrfeiform.

»1 so

W*&
»2 •*? Ba cd c«
ZÄ je
*§ S e
^ . 2 a n
Ih ». « _ 4) OQ

^sSä.lïl'á-'

3 fcjS a
ut ISI<1

Erstklassiges Fabrikat.

10 Jahre Garantie.

(lünstigslo

Conditions.

Bef-
Pianoforte-

,, Fabrik
,)febr. Perzlna,
Schwer» i M,

Allein-Verkauf:

Carl Uiibker,

Dammthor8tr. II, eegeniih. Stadttheatar.

F.LJEUMÂ1

Flügel- undPiano-Fabrik.
Gegründet 1854.

Chicago 1899: HöchsteAuszeichnung
„Musikalische Schönheit

des Tones u. unübertroffene
II a 1 tbarkeit sind anet**

kante Vorzüge meiner
Flügel n. Pianos, bestätigt
durch Prima • Referenzen
bis über 40 Jahre zurück.“

Rödingsmarkt 74.

X' -»n

^ «î> ^

I). W. Kara,

Piano- und
Harmoxitnm-Lager

ïseueruall 37.
Piano’s bester Construction

zum Treise von 480 bis 1600 Mark.

Alleinige Niederlage der

Hof - Pianoforte-Fabrik

V. Ilerdnx.

Goldene Medaille 1896 Nürnberg.

Warm empfohlen von Clara Schumann,

Prof. Kellermann u. A.

I>. W. K am, Xenerwall 37.
Venuiethung gehr. Instrumente billigst.

H

Karn-Orgel

armoniums,

in allen Grössen

__ und allen Preislagen»

Figenes erstclasslges Fabrikat

Beste Qualität. Billige Preise, Reichste Auswahl

Alleinige Niederlage . __

D. W. KARN, Neuerwall 37.

1ÖQ

Hanauer Zwieback.
Vorzügliches Theegebäck
llnd Nahrunasiniltel für

Rinder und Kranke, loo St. 3 A, 240 St. 4 M.
franco. K. F. Wächter, Kork (Baden).

€. Iletiisteiii,
Flügel und Pianino».

Hermann Bürger,
Harmonium-Fabrik, »ayrentl,.

Allein-Niederlage: .loh. Nile. Härtels.
Nenerwali 33, I.

Flügel

irr Pas Hervorragendste auf de®
Pianogebiete. Höchste Klegansd.SpieMrt

und Vornehmheit des Tons, Billigste Pre»®«
(Auf Wunsch günstigste Conditlonen.)

Allein. Depot » «. J. »tuschmnun * 1*-
UnverändertColonnaden25, Hoclip. I elepb.<*< n

(J. H. 0tlt, Steiiidninm 051.

Piano-Mngaziu

Alleinige Niederlage
dor Piuuos von

Carl Scheel Cassel,

Hoflieferant Hi*. Maj. des Kaiser**
Gebrauchte Pianos und Flügel zu den btllißBW

Preisen stets vorrlltliig. —--

Ges. 1 s. aut. Flügel. Adr, u. Kolonnaden

ill, nìanf gesucht 1 altes ansr. Piano n

Erlernen, in d. Preis von 190 bis «Öö A Hàud
verbeten.

Angebote u. M. «SO i. b. Exp. b. Bl.
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Zur Frlniciisrlige.

Eine Frnuen-Dcbatte im,Reichstag.
Der Abg. Prinz Heinrich zu Schönaich.

Larolath hat das Verdienst, in der Freitagssitznng des

Reichstags zum ersten Mal in der geMvärtigeu Session

die Jraucnsragc angeschnitten und einender dringendsten

und begründetsten Forderungen der Franenbeivegnng nach,

drttcklich besürivortet zu haben: die Erschließung der

deutschen Universitäten sür die Frauen, die sich die volle

Gvinnasialbildung erworben und die Abitnrientenprüsung

abgelegt haben, und ihre Zulassung zu staatlichen
Prüfungen sür Aerztinuen, Apothekerinnen, Lehrerinnen

an höheren Mädchenschulen u. s. lv. Es liegt in der

That eine Jnconsequenz und eine durch nichts ge.

rechtfertigte Härte, ja man kann wohl sagen,
eine CÜlturseindlichkeit dariir, wenn Damen, die

dank den heute schon bestehenden Anstalten, vor allem

aber dank einer ungewöhnlichen Begabung und einer nii'

gewöhnlichen Energie — ohne diese Eigenjchasten läßt

sich ja unter den heutigen noch so schivierigen Verhält«
Nissen das Ziel gar nicht erreiche,» — in der Lage sind,
innerlich vollberechtigt und vollgerüstet an die Pforten

unserer Universitäten zu pochen, dort ein kaltes Nein

oder im besten Falle ein Winkelchen finden, in de,n

sie geduldet werden, und dann, wenn es sich darum

handelt, den Besitz einer ausreichenden Berussbildung
nachzuweisen, erst recht ;ei„e Zurückweisung erfahren.

Deutschland ist hier, das läßt sich nicht bestreiten, weit

hinter anderen Culturländern zurückgeblieben und läuft
Gefahr, seinen eigensten geistigen Interessen zu schaden,
wenn es in seiner auf die Dauer doch nicht haltbaren

Position beharrt. Die Antwort, die der StaatSsecretär

des Innern, Staatsminister Graf Posadowsky auf

die Anregungen des „Rothen Prinzen" ertheilte, wird

gewiß in Frauenkreisen keinen »„getheilten Beisall finden.
Aber sie verheißt und bedeutet doch einen gewissen Fort«

schritt.
Den Abitnnentinuen die Jmuigtriculatton zu ge«

Währen, liegt nicht ohne weiteres in der Macht der Re«

gierung, da, wie Abg. Professor Dr. Friedberg in seiner
übrigens sehr frauenfreundlichen Rede betonte, die

Universitäten nicht bloß Institute des Staats, sondern

zugleich selbständige Corporationen sind, in diesem Punkte
konnte der StaatSsecretär also keine Zusage machen. Aber

er stellte doch in Aussicht, es werde eine Uebe rein«

stimmung der Verbündeten Regierungen darüber

herbeigeführt werden, daß Damen, wenn sie die Be«

dingungen für die Ablegung der ärztlichen Prüfung voll-
kommen erfüllt haben, nicht nur zu den erforderlichen

Prüfungen zugelassen werden können, sonder» daß sie

auch das Recht erhalten, approbirt zu werden. Auch

die vorausgegangene Anerkennung, daß die Begabung der

Frauen zn wissenschaftlichen Studien die gleiche sei wie
die der Männer und daß unzweifelhaft die Frauen als

Aerztinnen für die Behandlung der Frauen- und Kinder-

Krankheiten sich besser eignen als Männer, ist von dieser
Stelle aus werthvoll und verheißt ein etwas rascheres

Tencho in der Erfüllung der berechtigten Forderungen
der Frauenwelt, um so mehr als — was coustatirt zn
werden verdient — von keiner Seite des allerdings sehr

schwach besetzten Hauses sich Widerspruch dagegen erhob.
Die Frauenbewegung dürste also Anlaß haben, die

Reichstagssitzung vom 21. Januar 1898 als ihren Be«

strebuugen günstig in ihre Annalen einzureihen. D.

Die Laieugerichte und die Frauen.
Von Marie Naschte iu Berlin.

In den ältesten Zeiten, in denen es noch keine gelehrten
Richter, keine geschriebenen Gesetze, sondern nur ungeschriebenes
Gewohnheitsrecht gab, mußte in Deutschland jeder freie Mann
dieser kennen infolge und zun, Zweck seiner pflichtgemäßen
Theilnahme an der öffentlichen Rechtsprechung. Mithin waren
die freien Volksgenossen allein die Träger des Rechts.

..Der altdeutsche Staat erscheint als Kriegs- und Rechts«
genoffenschaft der freien Volksgenossen." Wie jeder freie
Mann unentgeltlich Kriegsdienst leisten mußte, so hatte er auch
in der Gerichtsversammlung (ding) zu erscheinen und als
Urtheilssinder an der Fällung des Urtheils theilzunehmen.
während dem Richter nur die Leitung des Dings und Voll-

streckung des Urtheils oblag.
Wie das Volk aber schroff in Stände getheilt war, so

waren auch die Gerichte Ständegerichte. Der Genosse konnte

nur von einem ebenbürtigen oder im Stande höheren Urtheils
sinder, nie aber von einem niedriger stehenden „Ungenossen
abgeurtheilt werden.

Die Frauen, die lebenslänglich unter Geichlechtsvormund«
schüft standen entbehrten der vollen Rechtsfähigkeit und der
Volksgenossenschaft mithin auch der Gerichtögenossensckaft.

Rach Einführung des Christenthums erfuhr das Verfahren
der Volksgerichte eine Aenderung durch Steigerung der
richterlichen Autorität. Karl der Große entzog die, Gerichts«
barkeit dem Volke und überwies die Urtheile au gewisse, durch
seine Beamten auserlesene Personen, die Scabini oder Schössen
genannt wurden. Das Verfahren beruhte auf Oefseutlichkeit

und Mündlichkeit. ^
Als nach der Reception des römischen Rechts die Rechts«

kenntniß Monopol der gelehrten Juristen wurde, fiel die deutsch«
rechtliche Scheidung zwischen Richter und Urtheilsfinder fort.
An Stelle des nckndlichen oder öffentlichen Verfahrens trat ein
schriftliches und geheimes. Im Strafproceß behauptete das
Inquisitionsprincip, wie eL die Kirche ausgebildet hatte, daö
Feld. Erst am Ende des 18. Jahrhunderts wurde daö rein
akteiunäßige und inquisitorische Verfahren in den linksrheinischen
Ländern nach dem Vorbild des französischen Processes einge-
schränkt und Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Strafproceß
wieder eingeführt. In den ttbrigeil Ländern Deutschlands
veranlaßten erst die Ereignisse des Jahres 1848 eine vurch«
»reifende Aenderung des deutschen StrasprocesseS nach franzö«
(schein Muster. Ritt der allgemeinen Etnsührung der Oeffent«
Weit und Mündlichkeit im Strafverfahren kamen auch 18-18

die Schwurgerichte in Aufnahme, und die Laien erhielten wieder
Zutritt zum Gerichte als Urtheilssinder.

Bel der Neuordnung der Gerichtsverfassung des Deutschen
Reiches wurden auch für die Verhandlung und Entscheidung
von Strafsachen sür solche Vergehen, die mit Gefängniß bis
höchstens tt Monaten oder Geldstrafen bis höchstens 000 M.
öder mit Hast in Verbindung mit Geldstrafe belegt werden,
Schöffengerichte gebildet. Sie bestehen ans einem Amtsrichter
als Vorsitzenden und 8 Schüssen. Zn dem Amte eines Schöffen
kann jeder Deutsche, der das 00. Lebensjahr vollendet hat,
berufen werden. Unfähig zu diesen, Amte sind slrafrechtUch
Verurthetlte, Angeklagte, derer, Verurtheltuug Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter zur Folge haben kann, und Personen, die
miolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Ver-
mögen beschränkt sind.

Daß Frauen als Laienrichter nicht bernsen werden dürfen»
m nicht uttSvrücklich gesagt; aber eö wird gewohnheitürechtlich
«»Benommen.

Auch sür bürgerliche Streitsachen wurde nach der Reception
das Verfahren schriftlich und infolge dessen unendlich weitläufig
und schleppend. Die Umwälzungen des Jahres 1848 wirkten
auch hier reformirend, wenngleich erst durch die ReichSctvil-
proceßordrunig vom 00. Januar 187? Oeffentlichkeit und Münd-
lichkeit im Civilverfahren sür daS ganze Teutsche Reich ein-
geführt sind.

Das Mittelalter schuf al« Laiengericht daS Handelsgericht.
Dies erhielt sich auch nach der Reception; denn der Handels-
stand betrachtete die gelehrte Jurisprudenz und ihre Gerichts-
höfe mit Mißtraue» und wandte seine Gunst vielmehr den
mit Berufsgenossen besetzten Schiedsgerichten zu. Der schleppende
Gang de» schriftlich geheimen Verfahrens genügte den An-
forderungen des Handels nicht, und die künstliche Beweistheorie
widersprach dem Geiste desselben. In Deutschland bestandeil
vor Einführung des deutschen GerichtaverfassungSgrsetzeS (G. V.
G. v. 87. Januar 1877) Handelsgerichte in den Gebieten deS
französischen Rechts, in den süddeutschen Staaten, in Bremen
und Hamburg.

Das G. V. G. kennt zwar keine besonderen Handels«
gerichte, wohl aber als Ersatz hierfür die mit den Landgerichten
organisch verbundenen Kammern für Handelssachen. Die
Kammern bestehen aus einem Vorsitzenden, der ein Mitglied des
Landgerichts sein muß, und 8 Handelsrichtern, die auf gutacht«
lichen Vorschlag deS zur Vertretung des HandelSstandeS
berufene» Organs sür die Dauer von 9 Jahren ernannt werden.
Befähigt dazu ist jeder iu daS Handelsregister eingetragene oder
eingetragen gewesene Kaufmann, der daS 00. Lebensjahr voll-
endet hat und infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über sein Vermögen nicht beschränkt ist.

Außer diesen Kammern werden als Laiengerichte noch
andere Gerichte zugelassen (§ 14 des G. B. G.).

Reine Laiengerichte ohne nothwendigen richterlichen Vorsitz
sind die JnmmgdschikdS. und Gewerbegerichte.

Zur Schlichtung der gewerbliche!, Rechtsstrritigkeiten wur-
den im Anschluß an altfranzösische Einrichtungen die 1808

und 1807 in den hauptsächlichsten industriellen, Plätzen der
Rheiiiprovinz errichteten Gewerbegerichte (eousà 6« prucl-
hommes) von der preußischen Gesetzgebung beibehalten. Ganz
vereinzelt wurden seil 1815 theils für Berlin, theils für die
industriellen Bezirke Westfalens sogenannte Fabrikgerichte an«
geordnet. Die Verordnung vom 8. Februar 1840, stellte die
Bildung besonderer Gewerbegerichte frei. Aber diese Gerichte
sind nur ganz sporadisch eingerichtet und auf Wunsch der
Betheiligten bald wieder aufgehoben worden, weil die Mit«
glieder derselben in der Mehrzahl der Klaffe der Arbeitgeber
angehörten und auch ein Mitglied dieser den Vorsitz führte.
An der Frage deS Vorsitzes scheiterte auch ein 1873 eingebrachter
Entwurf einer Novelle. DaS Gesetz, betreffend die Gewerbe-
gerichte vorn 89. Juli 1890. hat erst für das ganze Teutlche
Reich eine Neuordnung geschaffen.

Die socialpotitische Gesetzgebung der ersten 90er Jahre be«
zweckte, den Arbeitern Arbeitsschutz zu gewähren. Deshalb
sollten Laieugerichte geschaffen werden, in denen die Arbeiter
durch Theilnahme an der Rechtsprechung ihre Interessen selbst
vertreten könnten.

Bei den Verhandlungen über diese GesetzeSvorlage war
es das Bestreben der linken Parteien, die schon bestehenden
JnnungSschiedSgerichte in den Gewerbegerichten aufgehen zu
lassen. Tie conservative,, Parteien setzten es aber durch, daß
statt dessen die Innungen noch eine Stärkung erfuhren., Ihre
Competenz wurde erweitert durch die Bestimmung, daß ferner«
hin Streitigkeiten zwischen JnmmgSmitgliedern und ihren
Lehrlingen, die bisher von den Gemeindebehörden geschlichtet
wurden, von der Innung entschieden werden sollen. Durch
Bestehenlaffen der JnnungSschiedSgerichte, die die Streitigkeiten
der JnnungSmitglieder und ihrer Gesellen entscheiden, sind mit
Einführung der Gewerbegerichte (wie der Abgeordneter Tr. jur.
v. Cnny sagte) „zwei Zuständigkeiten nebeneinander sür Per-
sonen geschaffen, die durchaus in derselben socialen und wirth-
schaftlichen Stellung sind, für Sachen, die durchaus derselben
Art sind." Zur Stärkung des conservative,, Princips hielt der
Reichstag dies Neben- und Durcheinander zweier Competenzrn
(„Durcheinander" je nach Ausscheiden oder Eintritt der JunuugS-
Mitglieder) für nothwendig.

Ter Vorsitzende eines JnnungSschiedSgerichtS wird von
der Aussichtsbehörde bestimmt; er braucht der Innung nicht
anzugehören. Die Beisitzer (deren Mindestzahl 8 ist) müssen
zur Hälfte aus den Jnnungsmitgliedern, zur Hälfte aus deren
Gesellen entnommen sein. Die ersteren werden von den

JnmmgSmitgliedern, die letzteren van den Gesellen gewählt.
Wittwen, welche daS Gewerbe ihres Mannes weiter be-

treiben, und Frauen, soweit sie ein Gewerbe selbständig be-
treiben können, sind aufnahmefähig für die Innung, aber

nicht wahlberechtigt. Ihre Jntereffen vertreten ja die Männer,
zu denen die Frauen Vertraue» haben sollen.

Gegen die Entscheidungen der JnnungSschiedSgerichte steht
binnen 10 Tagen die Berufung auf den Rechtsweg durch Er-
hebung der Klage bei dem ordentlichen Gericht offen.

Das Gewerbegericht besieht aus einem Vorsitzenden und
mindestens 4 Beisitzern. Der Vorsitzende (auch dessen Stell-
vertreter) darf weder ein Arbeitgeber noch ein Arbeiter
sein. Er wird durch den Magistrat oder die Gemeindevertretung
oder die Vertretung eines Eommunalverbandes gewählt. Die

Beisitzer müsse» zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte
aus den Arbeitnehmern entnommen werden. Die erstere« werden
nuttels Wahl der Arbeitgeber, die letzteren mittels Wahl der

Arbeiter bestellt. .
Die Frauen haben weder das passiv« noch das active

Wahlrecht zu diesen Gerichten, deren Zusammensetzung beweist,
daß das Vertrauen zu denselben nur von der Besetzung des
Gerichts abhängt.

Von den Abgeordnete» Dr. Eberty und Auer war bei
den Berathungen sowohl in der Commission als im Reichstag
der Antrag eingebracht worden, den Frauen wenigstens das
active Wahlrecht zu geben. (Das passive verlangten sie nicht
wegen der gänzliche,, Aussichtslosigkeit dieser Forderung.)
„ES gäbe (so heißt es im Commissionsbericht) ,. B. tu Berlin
Industrie», welche viele Tausende von Arbeiterinnen be-
schäftigen; wenn,nan für diese daS active Wahlrecht aus-
schließen wolle, so liege darin eine vollständig ungerechtfertigt«
Durchbrechung de« Grundsatzes der Vorlage. Es sei selbst-
redend. daß auch für diese Industrien sachverständige Beisitzer
in den Gewerbegerichte,, sein müßten; wenn dieselben nicht
von den Arbeiterinnen selbst gewählt würden, so müßten sie
auf andere Weile bestellt werden. Man könnte dann aber
nicht erwarten, daß di« Arbeiterinnen zu diesen ihren Ver-
tretern. welche sie nicht selbst gewählt hätten, ein besondere-
Vertrauen hegen würden." Die Entgegnung, „daß eS «in
verhällgnißvoller Schritt sei» würde, wenn man hier zum
ersten Male weiblichen Personen ein politisches Recht ertheilen
wollte", siegte; d. h. eö siegte die Angst vor de» Folgen der
Gerechtigkeit über die Gerechtigkeit.

DaS Resultat der Abstimmung war. daß von 806 Mit-
gliedern de» Hause« 79 mit Ja und 157 mit Nein stimmten.
Das active Wahlrecht der Arbettertnnkn wurde verneint; da«
ociale und wlrthschastliche Jntereffe der Arbeiterinnen, die Be-
eitigung der Ausbeuttiug der Frauenarbeit mußte tu de»

Hintergrund treten vor dem Gespenst, das Herr von Bötticher
maufbeschwor; „die Schädigung einer sachgemäßen und ob-
ectiven Rechtsprechung durch die Frauen" !•)

•) In einem Schiedsgericht, das „ach Vereinbarung der
Parteieil Rechlsstreitlgkeiten zwischen diese» schlichtet, sind d,e
Frauen activ und paisiv wahlberechtigt. Dies ist aus dem
Abs. 0 de« 8 658 der C. n. O. (Schiedsrichterliches Verfahre,,)
zn entnehmen: „Frauen. Minderjährige. Taube. Stumme und

1 Personen, weichen die bürgerlichen Ehrmrechte aberkannt iu,v,
' können (als Schiedsrichter) abgelehnt werd«,,.

Die Gewerbegerichte entscheiden definitiv. Eine Berusun«
an das ordentliche Gericht findet nur statt, wenn der Werth

veS Gegenstandes den Betrog von loo M, übersteigt.
Mit der Einrichtung dieser reinen Laiengerichte hat sich

der Kreislauf geschlossen. Wir hoben gegenwärtig Gerichte
aller Perioden, selbst die JnquisitionSgmchte der dunkelste»

teil, wenn wir da« zur Zeit noch gültige preußische Militär-trafverfahren in Betracht ziehen. In der Zeit diese« Kreis-
laufes hat sich die Gleichberechtigung aller Volksgenossen vor
dem Gesetz vollzogen; es giebt keine unfreien Männer mehr.
Die alte deutschrechtltche Einrichtung der Ständegerichte ist
wiever zur Geltung gekommen, in denen ein Genosse nur von
einem Gleichwerthigen oder Höherstehenden abgeurtheilt werden
konnte. Die deutschen Männer desselben Standes können alle
daran tbeilnehmen; denn sie sind alle gleichwerihige Volks- und

Gerichtsgenoffen. „ ,, ri
Ausgeschloffen von der Volks- und Gerichtsgenossenschaft

sind noch die Frauen.*) Die deutsche Frau ist dem deutschen
Manne ein „ungenosse" geblieben; sie ist die Unfreie, die
Schutzverwandte, keine Bürgerin des Staates, und deshalb
würde e« die „Würde" des Mannes verletzen, wenn eine Frau
Richterin über ihn wäre. Wir gebe,, aber die Hoffnung auf
bessere Zeiten nicht auf. Wir werden noch Volks- und Gerichts-
genossen des deutschen Volkes werden, durch eigene Kraft, mit
Unterstützung der gerechtdenkenden deutschen Männer.

ttk Die gegenwärtig in Berlin ausgeworfene Frage, in
welcher Weise schulpflichtige Mädchen zu behandeln sind,
die sich einen, unsittlichen Lebenswandel hingegeben haben,
wurde vor Jahresfrist iu Canada in sehr beachtenSwerther
Weise gesetzlich geregelt. Nach einem schon früher erlassenen
Gesetze werden dort Kinder bis zu 14 (jähren, die sich irgend
welcher Vergehen (abgesehen von Totschlag und Mord) schuldig
machen, nicht den ordentlichen Gerichten, sondern einem
Wohlfahrtsausschüsse der Gemeinden überwiesen, der in
nicht öffentlicher Sitzung über die Strafthaten entscheidet und zu-
meist die zeitweise Unterbringung der Kinder in Besserung«-
anstalten vertilgt. Dieses Gesetz wurde nunmehr bezüglich der
straffälligen Mädchen dahin erweitert, daß zu deren Aburtheitung
ein Wohlfahrtsausschuß einzusetzen ist, der aus drei männlichen
und drei weiblichen BertrauenSpecsonen der Gemeindeverwaltung
besteht und seine Verhandlungen unter den, Vorsitze eine»
ordentlichen Richters (der aber auch eine Frau sein kann) ab-
hält. Hierbei wurde besonders aut solche Mädchen Rücksicht
genommen, weiche nach den Feststellungen der Schulbehörde»
oder der Polizei der Unsittlichkeit anheim gefallen sind. Dies«
Mädchen werden sofort in einen Gewahrsam der Gemeinde
gebracht und dort von einem weiblichen Mitgliede des Wohl-
fahrtsausschusses in Verhör genommen. Die Aburtheilung de»
Falles seitens des AuSschuffeS erfolgt alsdann gewöhnlich schon
an, zweiten Tage; das Mädchen wird in der Regel einer
Besserungsanstalt übergeben und bleibt auch später noch eine
Zeit lang unter der Aussicht deS bezeichneten Ausschusses. —
Nach einem kürzlich veröffentlichten Bericht deS canadischen

Unterrichtsministeriums wll das Gesetz sehr wohlthätig^ gewirkt
haben, indem auf diese Weise besonders in den See- und
Handelsstädten Quebec, Montreal und Halifax bereits Hunderte
von Mädchen dem sittlichen Verderben entrisse» wurden.

Tages-Neuigkeiten.
* Hamburg, den 82. Januar.

— Museum für Kunst und Gewerbe. Im Gange
rechts vom Haupteingange find die Original-Entwürfe zu dem
Jubiiüums-Festzug ausgestellt, den die Stadt Karlsruhe zum
siebeuzigsteu Geburtstag S. K. H. des Großherzvgs Friedrich
von Baden am 9. Seplember 1898 veranstaltet hat. Es herrschte
damals nur eine Stimme der Anerkennung über die vorzügliche
Anordnung und die einheilliche Durchbildung dieses Festzuges,
der der größte Kostüm-Festzug neuerer Zeit, selbst größer als
der Wiener Festzug war, der am 2?. Slpiil 1879 in Anlaß der
silbernen Hochzeit des österreichischen Kaiserpaares, unter
Makart's künsilerischer Leitung veranstaltet wurde. Alle Ge-
sellschaftskreise des badischen Landes — Bauern, Bürger und
Adel, Olsiciere und Beamte, niedere und höhere Schule», Knust,
Gewerbe und Industrie — hatten sich znsammengethan; galt

es doch, iu dielen, Huldigungsakt die Entwickelung, dar-
zustellen, die aus den verschiedensteu Gebieten der Cultur,
iu Knust, Industrie, Handel, Wissenschaft und Ge-
werben während der gesegneten Negierungszeit des Groß.
Herzogs sich vollzogen hat, ferner historische Bilder auS(der Geschichte
des badischen Fürstenhauses zu geben. Der geistvolle Meister
Professor Hermann Götz, Director der Großherzoglichen Kunst»
gewerbeschute in Karlsruhe, bat sein während eines Jahres vor-
bereitetes Project in 70 liebevoll behandelten Federzeichnuiigea
zum Ausdruck gebracht, die als Grundlage für die dis in»
kleinste durchdachten EinzelauSsührungeu und Detailzeichnungen
der Festwagen, Gruppen der Landestrachten und Kostüme
dienten. Nur mit einer so geschulten Küustlerschaar, wie sie

Prof. Götz zur Verfügung stand, war eine so einheitliche Riesen-
leistung zu bewältigen. Alle künstlerischen Kräfte Karlsruhes —
und deren sind nicht wenige — gaben ihr Bestes zu einem
guten Gelingen des FestzugeS; voran ober stets Meister Götz
mit seinen beneidenöwerlhei, Kräften an der Krmstgewerbeschul
die auch den Löweuantheil au dieser so schön zu Ende geführten
Arbeit sür sich beanspruchen dürfen. Ter Festzug umfaßt«
13 Hauptgruppen — Schule und Erziehung, Wissenschaft,
Kunst, Gewerbe. Handel und Industrie, Verkehr, Gartenbau,
Laildwirthschast Feuerwehr, Turner und Sckiützeu. das deutsche
Lied, die dem Fürsten und dem Hause der Zähringer darge-
brachte Huldigung, daö Volk in Waffen — bei einer Theil-
neh,„erzähl von 5000 Personen, davon 4000 in besonderen
Kostümen. Der Festzug verlief ohne Unfall bei dem schönste»
Septembersonnenschein. — In weiteren ausgehängte» zehn
Rahmen finden sich Arbeiten von Prof. Götz verschiedenen In-
halts: Umrahmungszeichnung zu einer Photographie der Groß-
Herzogin von Baden. Entwurf zu eiuenl Fächer. Aquarellstudie
zur BiSmarck-Adreffe der badische,, Städte. Skizze zu einer
(leinen Brunnenfigur für die Stadt Baden-Baden; ferner sechs

Blätter, die den Urkundenschrein darstellen, den die deutsche
national-liberale Partei Herrn Rudolf v. Bennigsen zum
70. Geburtstage gewidmet hat. Iu allen diesen Blättern zeigt
sich der vielseitige, die DarstellungStechnik beherrschende Meister,
wie sie auch andererseits Zeugniß ablegen von dem große»
Aufschwung den das Kunstgewerbe im Badische» Lande unter
der mit großem Verständniß geleitete» Karlsruher Kunstgewerbe-
fchute genommen hat.

so führte der Redner aus, liege iu Deutschland in den Händen
einiger wenigen Aktiengesellschaften. Me gewaltig die An-
forderungen leien, die an diese Gesellschaften gestellt wurden,
gehe daraus hervor, daß sie für das laufmde Jahr bereits Auf-
träge zur AuSsühruug von neuen Bahnanlagen im Betrage von
60 Millionen à Hütten. Die Stronizule tung geschehe tu be-
kannter Weise oberirdisch, und Versuche, die unschöne Art der

•) In Italien hat man den Frauen durch Gesetz vom

85. Juni 1890 sür Gewerbegerichtöwahlen actives wie passive,
Wahlrecht zugestanden, während das Deutsche Reich durch da»
Gewerbegertchtögesetz vom 89. Jul, 1890 m denjenigen Stadien,
in denen die Frauen das active Wahlrecht bereits bese>je»
hatten, z. B. Frankfurt a. At., ihnen dieses wiederum nab,»
und damit eine Consequent adtehute, die die völlige rechtliche
und thatsächliche Gleichstellung der Geschlechter im Erwerbs-
leben gebieterisch zu fordern scheint. Auch in Holland sollen
die Frauen das active und passive Wahlrecht zu den Gewerbe
geeichten haben.
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Stromzusichrung zu beseitigen, würden von den Gesellschaften
nicht gemacht, weil sie eben mttAnfträgen überhäust Heien, In
Amerika wolle man jetzt alle oberirdischen Drähte kurz und bündig
beseitige«. Die ^tetzgebenden Körperschasten der Staaten New
Kork. Masjachuiet- und Philadelphia hätten einfach becretirt.
daß am 1. Jamrar IWO jeder Draht, der zur elektrischen Leitung
diene, au- ve« Luftraum verschwunden sein müsse, soweit e-
sich um öffentlichen Grund und Boden handle. Ein solche-
Decret würde natürlich nicht möglich sein, wenn nicht die Sicher«
heit bestände, daß unterirdische Stromzuführung au»sührbar sei.
Nach der Beseitigung der oberirdischen Leitungen strebe man
hanptsächlich aus ästhetischen Gründen, weniger wegen der
Gefahr, die durch Drahtbrüche eintreten könnte. Diese
Gründ« allein würden nicht überall stichhaltig sein,
wenn auch die Drähte in der Lust keine Zierde seien. Durch

den Fortschritt aus technischem Gebiet sei man aber so weit
gelangt, daß sich Bau und Betrieb von elektrischen Bahnen mit
unterirdischer Stromzuführung bedeutend billiger stelle und
absolut sicher für den öffentlichen Straßenverkehr sei. Statt
de- tu den oberirdischen Leitungen zur Verwendung kommenden
Gleichstroms werde Drehstrom benutzt, der ganz außerordentliche
Bortheile biete. Der Hauptvortheil sei der, daß Drehstrom sich
LO Meilen weit übertragen lasse, während mau mit Gleichstrom
nur 2 Meilen weiterkomme. Alle bis jetzt in Betrieb befind-
lichen unterirdischen Stromrusührungen hätten zwei Fehler: der
Bau der Kanäle sei ,u theuer, und die WitterungSemflusse

brächten »u viel« Störungen hervor. Außerdem entständen
durch Kurzschluß manche Gefahren. Wolle man daher unter-
irdische Stromzuleitung einführen, so müsse nnt zwei Factoren,
mit der Feuchtigkeit und beu theuren Kanatbauten, gerechnet
werden. Ueber beide Klippen führe das System Lachmann

hinweg. (Redner geht näher aus die Constructionen nach seinem
System ein.) Die Stromzuführung zum Motorwagen besorge
ein in Form eines kleinen Wagens construirter Stromabnehmer,
der an der Seite der Leitungsschine laufe. Da die Anlage des

Lachmann'schen Lustkammersystems durchaus nicht theurer sei
als der Bau der oberirdischen Leitungen, so würde er angesichts
der enormen Vortheile der Anwendung des Drehstroms eine
neue Etappe auf dem Gebiet des elektrischen Bahnbetriebes be»
deuten, wenn sich die Lachmann'sche Erfindung im Großbetrieb
bewähre. Der Erfinder habe vom Wiener Magistrat die Er«
laubniß bekommen, dort eine Bahnlinie nach seinem System zu
erbauen. Das österreichische Eisenbahnministerium habe indessen

die zu ertheilende Erlaubniß davon abhängig gemacht, daß ihm
zuvor probeweise eine BersuchSbahn vorgeführt werde. DaS
sei in der hiesigen Fabrik von Nagel & Kaemp geschehen, und
eS werde nun mit dem Bau in Wien unverzüglich begonnen

begonnen werden. Die hiesige Oberpostdirection habe die Ge-
legenheit wahrgenommen, um die Einwirkung der unter»
irdischen Leitung auf die Telegraphen- und Tetephonleitungen
zu prüfen und habe constatirt, daß keine Induction stattfinde.

— Kunfthalle. Zum Vortrag über Hans Holbein in

England ist im Makartjaal eine gröbere Ausstellung von
Photographien veranstaltet. Die Saalthüren werden um

nyt Uhr geschloffen. Ä
— Die Nachricht von der Wahl Dr. Mnenster-

berg's zum Stadtrath in Berlin ist hier in weiten Kreisen imt
lebhaftem Interesse und Befriedigung vernommen worden.
Steht doch Dr. M. von seiner Thätigkeit als Reorganisator und
zeitweiliger Leiter unseres Armenwesens hier in bestem Ange-
denken, und in das Bedauern über den Verlust dieses Mannes
mischt sich die Freude, daß diese bedeutende Kraft nun aufs
neue ein weites und großes Feld fruchtbarer Thätigkeit gefunden
hat. Daß der Stadtverwaltung Berlins besonders daran lag,
Herrn Dr. Muensterberg zu gewinnen, erhellt aus der Thatsache,
daß ihm, der wegen eines noch nicht einjährigen Aufenthaltes
in Berlin das Bürgerrecht nicht erwerben konnte, dies Recht

ansuahntSweise vom Magistrat verliehen worden ist, danut seine
Wahl zum Stadtrath erfolgen konnte — ein Fall, der in der
Städteordnung zwar vorgesehen ist, aber sehr selten vorkommt.
Bei der Wahl erhielt Dr. Muensterberg, 58 Stimmen, der ihm
zunächst kommende Candidat, eine angesehene Persönlichkeit, nur
Lv- Stimmen. . ,

—0-* Znm Strafieneisenbahn-Betrreb. Die Eröff-
nung des Betriebes auf der neuen Strecke Bismarckstraße
Lehmweg—Eppendorferbaum wird nunmehr, nachdeni der Senat
die Erlaubniß ertheilt hat, im Laufe der nächsten Woche er-
folgen. Wie bereits früher berichtet, wird die Linie Rothen-
burgsort—Eimsbüttel (bisher Osterstraße) die neue Strecke be-
fahren. Bei Eröffnung de« Betriebes durch die BiSmarckstraße
wird die Endstation der Linie Pserdemarkt—Eimsbüttel nach
Heußweg verlegt.

— Das Programm für die neunte Musik-Auf»
führnng in der St. Petri'Kirche am Dienstag, den
25. Januar, abends 7Vs Uhr, lautet: Eellosolo: Herr Caesar
Echwormstaedt; Orgel: Herr Organist Meder. Y Joh. Seb.
Bach: Toccate und Fuge in FDur (Peters Bd. 111 Nr. 3.)
2) Joh. Seb. Bach: Sicilians in v-woll für Cello und Orgel.
S) Franz LiSzt: Adagio aus der Fantasie über den Choral:
»Ad nos, ad salutarem undam». 4) Pietro Locatelli (1693
bis 1764): Adagio in d-moll jüc Cello und Orgel. 5) Robert
Schumann: Fuge über ö—A—C—H (op. 60 Nr. 6)

— Die abnormen Witterungsverhattnlsse dieses

Herbstes und Winters, der viele Nebel und die außer-
ordentlich warme Witterung haben in der Stadt einen ganz
eigenthümlichen Uebelstand hervorgebracht. Es gehen bei den
Töpfern und den Kohlenhändler,: zahllose Klagen über mangel-
haften Zug der Oefen und ungenügende Brennsähigkeit aller
Sorten von Kohlen besonders auö ver Privalkundichaft ein.

Der Grund liegt darin, daß bei der milden Witterung, um
die Zimmer nicht zu überheizen, dem Feuerungsmaterial im
Ofen nicht genügend Luft zugeführt wird. Infolge deffen
entwickelt sich speciell bei nebliger Luft mehr Rauch und Sott
al» gewöhnlich, und außerdem bleibt eine Menge von Kohlen
unverbrannt als Coke oder, wie die Dienstnlädchen sagen, als

Schlacken im Ofen liegen. — Es geht uns nun aus Fachkreisen
die Mittheilung zu. daß e» unter diesen Umständen erforderlich
ist. den Sott häufig durch den Töpfer entfernen und den leicht
verschlackenden Rost der Oefen und Heerde immer möglichst

gründlich reinigen zu taffen. ....
— Heilverfahren für Lungenkranke. Uns wird m,t-

geheilt, daß auch in diesem Jahre wie in früheren die Beobach-
tung gemacht wird, daß zahlreiche Personen, die beim Vorhanden-
sein der gesetzlichen Vorbedingungen daraus würden rechnen
können, daß die Hanseatische Versicherungsanstalt für
JnvaliditätS- und Altersversicherung in Verbindung
mit der zuständigen Krankenkasse sür sie die Kosten des Heil-
verfahren- übernehmen und sie in der Heilstätte Oderberg oder
an einem anderen klimatischen Kurorte unterbringen würde, die

Stellung des Antrags bis zum Frühjahr hinausschieben. Von»
Frühling erwarten sie besonders gute Wirkungen und fürchten
den Aufenthalt in Heilstätten während der Wintermonate, wäh-
rend die Erfahrungen gerade gezeigt haben, daß die Winter-
kuren besonder« günstige Erfolge gezeitigt haben. Die Hinan»-
schiebung der Heilbehandlung hat bei Lungenkranken nur zu
leicht die Bedeutung, daß Hülfe später überhaupt jnicht niehr
gebracht werden kann. Die Behandlung von Lungenkranke» in
Heilstätten verspricht nur dann vollen Erfolg, wenn sich das
Leiden noch im Beginne befindet. Darum ist denen, bei
welchen sich die ersten Spuren der Erkrankung zeige», dringend

zu rathen, so zeitig wie möglich den Antrag auf Heilbehandlung
zu steilen.

— Im Kuustsulou von LouiS Bock L Sohn, Gr.
Bleichen, ist nnninehr die zu dein Nachsaß deö Herrn Hofraths
Poltini gehörige Colleclion von Prof. Fr. Stuck zur Aus-
stkilttttg gelangt. Sie besteht ans Entwürfen zu Dekorationen
und Cvstnmen für das Musikbrnma „Gaea" von Avalb.
v. Goldschmidt. — Zweifellos wird diese Ausstellung große
Anziehungskraft ausübe», da es für jeden Kunstfreund von
Interesse ist, Arbeiten des jetzt so sehr geschützten Münchener

Meister« ans einem so eigenartigen Gebiete kennen zu lernen,
Wie wir hören, solle» die Entwürfe gleichzeitig mit der Gemälde-
Sammlung des Herrn Hofraths Poll»,! am 8. Februar im
Bock'fchen Kunsttalon öffentlich versteigert werden. Die Be-
sichtigung der Sammlung wird von» 4. bi« zmn 7. Februar
stattfinden.

— Arbeit«,mchweism»gS'Nnfialt Bericht von Monat
December 1897. Auftrüge ans Arbeitsuchende gingen ein 550,
unausgeführt blieben 48, beschäftigt wurden 518. A. Männlich.
6 Arbeiter, 2 Flaschenspüler, 4 Hausknechte, 8 Laufbursche». —
li. Weiblich. 285 Arbeiterinnen, 18 Anfwaschsrauen, 2 Frauen
für Mädchen, 10 Frauen zum Comptoirreinmache», 1 Frau zum
Serviren, 2 Näherinnen, 1 Wärterin bei Kranken, 2 Wärterinnen
bei Wöchnerinnen, 178 Waschfrauen.

Mit diesem Monatsbericht blickt diese Anstalt ans eine
50jährige segensreiche, von allen Seiten anerkannte Thätigkeit
zurück, denn cs war am 19. Januar 1848, als die Anstalt, von
einigen patriotischen Bürgern, unter denen besonders Herr N. D.
Wichmann hervorzuheben ist. gegründet, ihre Thätigkeit im
früheren Posthause an» Neuenwall eröffnete. Jetzt befindet sich
das Bureau abermals in einem früheren Postgebäude. Es wird

von Jahr zu Jahr »nehr in Anspruch genomnlen, wie die
Jahresberichte ausweisen.

f. Dem Berkehr wieder freigegeben ist die Durch-
fahrt vorn Nieverbaum nach der schwimmenden Zollabferti-
gungsstelle „Vorsetzen 11", die, wie seinerzeit berichtet, gesperrt
worden war aus Anlaß von Baggerarbeiten, die der kleine
Staatsbagger, der sogenannte „Dreh-Ewer", an der Stelle, wo
sich die Schutenwachstation Blockhaushafen befindet, vorge-
nommen hat. Außerdem waren verschiedene Psähle, die den
dort vertäut liegenden Eisbrechern sowie sonstigen Staats-
dampfern zu ständigen Liegeplätzen dienen, erneuert worden. Nach-
dem diese Arbeiten beendet waren, konnte die Durchfahrt wieder
eröffnet werden, wodurch de»» dort verkehrenden Fahrzeugen ein
Umweg erspart wird.

k. Gerettet wurde in letzter Nacht ein Arbeiter, der im
Ernst August-Kanal beim Ausfischen von Treibholz ins Wasser
gestürzt und in Gefahr des Ertrinkens gerathen war. Ein
Schnppenwächter eilte auf das Hülfegeschrei des Mannes herbei
und entzog ihn den kalten Fluthen, worauf er schnell nach
seiner Wohnung auf der Veddel gebracht wurde.

— Circus Jansly. Tie Carl Hagenbeck'sche Raubthier-
gruppe, die allabendlich durch den wüthigen Dompteur, unseren
Landsmann Rich. List, vorgeführt wird, erweist sich als eine
Attract, onsiulmmer aUerersteiyRanges. Auch die Thiere an und
für sich allein sind schon äußerst sehenswerth. Am Sonntag
finden wieder zwei Vorstellungen statt, zu der am Nachmittag
wieder jeder Erwachsene ein Kind frei einführen kann. In
beiden Vorstellungen wird die Raubthiergruppe vorgeführt
werden, wie, überhaupt sür beide ein durchaus gut gewähltes,
reichhaltiges Programm vorgesehen ist.

— Bevorstehende Versteigerungen:
24. Januar, 10 Uhr, Rödingsmarkt 62, über Mobilien, orient.

Bronzew-, Teppiche rc. Adolph L. Elsas.
34. Januar, 10 Uhr, St. Georg, Bergstr. 34. über Mobilien rc.

Gerichtsvollzieheramt.

26. Januar, 10 Uhr, Herma,mstr. 16/17, über Mobilien.
Adolph L. Elsas.

28., 29. Januar, 10 Uhr, Rödingsmarkt 82, über Manufactur.
waaren. Adolph L. Elsas.

39. Januar, 9 Uhr, Deichsir. 68/60, über Pferd u. Wagen rc.
Adolph L. Elsas.

31. Januar, 10 Uhr, Bellevue 59. über Hauseinricht,mg.
. Adolph L. Elsas.

Siehe Anzeigen.
—o— Feuerbericht. Im Laufe des heutigen Tages kamen

folgende kleine Feuer zum Ausbruch: Aus den gr. Bleichen
brannten Teppiche und Lauser, an, Lokstedterweg Nr. 23.
Haus 2, fand ein Gardinenbrand statt. Auf dem Schweine-
markt Nr. 22, Reeperbahu Nr. 64, Mesterkamp Nr. 28, sowie
am Amerikaquai, Schuppen Nr. 40 L. fanden Schornstein
brande statt. Außerdem wurde die Feuerwehr infolge blinden
Lärms nach der Huinboldtstraße Nr. 68, Haus 2, sowie „ach
Hinter der Lembckentwiete Nr. 24 gerufen.

—o— JnS Krankenhaus gebracht wurde ein am
Großen Burstah wohnhafter Agent, der, als er die zu seiner
Wohnung führende Treppe hinabstieg, auSglitt und hinabstürzte.
Der bedauernSwerthe Plann erlitt einen Bruch des Nasenbeins
sowie nlehrere andere Verletzungen im Gesicht.

—Gestohlen wurden r Aus einem Ban in der

AgneSstraße ein Quantum Bleirohre; Vierländerstraße 80
drei Tauben; einem in derselben Straße wohnenden Schlächter-
meister eine silberne Remontoiruhr mit goldener Kette; Bill-
Horner Röhrendainln vom Wagenplatz 18 leere Kartoffelsäcke
gez. F. Knoop; Elchholz 98 Cigarren, Cigarrenspitzen und
Meerschaumpfeifen in, Gesamtwerthe von 80 it.; 1. Durch»
schnitt 2 die Schottische Karre Nr. 33 360; von verschiedenen
am Herreugraber, und Steinhöst liegenden Metorbarkassen die
Fangleinen; Herderstrabe 31 ein dunkelbrauner Wiiiterüber-
zieher im Werth von 120 it; Wilhelrninenstraße 4 ein Schau-
tasten mit 8 Taschenuhren und mehreren goldenen Broschen und
Ohrringen.

— DaS Backen des Prager Schinkens ist ein aites,
zuerst in Böhmen, der Heimath des Prager Schinkens, ent-
staildeneS Verfahren und wird jetzt besonders in Süddeutsch-
land zu diesem Zwecke allgemein angewandt. Das Backen hat
lediglich den Zweck, den Schinken in Saft und Kraft zu erhalten,
während beides durch das Kochen naturgemäß verloren resp.
in das Wasser übergeht. Während des Backens kocht der
Schinken so zu sagen im eigenen Saste gar, und der wohl
jedem Karlsbad- oder Marienbad-Besiicher bekannte vortreffliche
Geschmack dieser berühmten Böhmischen Specialität kornmt
dadurch doppelt zur Geltung.

AnS Altona.

— Die Gräfin Waldersee ist, wie wir Horen, infolge
einer Fußverletzung an. Gehen gehindert. Sie ist bereits seit
etwa 14 Tagen an das Bett gefesselt und hat deshalb einer
Reihe von Einladungen nicht Folge geben, sowie zahlreiche
Besuche bisher nicht erwidern können. Es handelt sich übrigens
erfreulicher Weise nicht um ein Fußleiden, das zu Befürchtungen
irgend welcher Art Anlaß geben könnte.

* Eine interessante und princivicN wichtige Klage»

» ist kürzlich durch de» Bezirks-Auöschuß zu Schleswig ent-:u worden. Der dieser Klage zu Grunde liegende Sach-
verhalt ist folgender: Der Anwohner der Elbchaussee. Awe,
war durch die Bau-Connnission zur Beitragsleistung für die
Kosten des Ehauffeebanes herangezogen worben. Es handelte
sich um 3000 â Awe weigerte sich zu zahlen und strengte
durch Jnstizrath Heylnann einen Proceß gegen die der Bau-
Commission vorgesetzte Behörde, den Alto,wer Magistrat, an.
Jnstizrath Heyinan» vertrat den Standpunkt, daß die Bau-
Eon,»fission, als eine Unter-Behörde, nicht berechtigt sei zur
Festietzuttg und Einziehung von Abgabe». Aus diesem Gesichts-
punkt heraus beantragte der Rechtsbeistand des Klägers kosten-
pflichtige Abweisung der Beklagten. Der Bezirks-Ausschuß
stellte sich gleichfalls auf diesen Standpunkt und erkannte dem
Antrage des Klägers gemäß. — Es ist anzunehmen, daß sich
der Magistrat bei diesen, Erkenntniß nicht beruhigen werde. In
der Folge würde cs sich allerdings nicht mehr um die Streit-
frage des erledigten Processes, sondern um die Frage handeln:
War die Flottbeker Chaussee als eine ausgebaute Straße
oder als ein Feldweg zu betrachten, als mit der Nen-
regulinnig beziv. Ren-Chaussirung begonnen wurde? Awe's
Rechtsbeistand behauptet, daß sein Client nicht zu de» Straßen-
bankosten herangezogen werden könne, da es sich nicht um eine
Straßen-Anlage. sondern »»„ dieReuchausstrung einer schon
bestehenden Straße handle. In solchen Fällen tragen nicht

die Anlieger der Straße die Kosten, sondern die Stadtver-
waltung.

* Cine Fischthrausaluik soll, nachdem die Errichlnug
in Altona nicht gestaltet worden ist, durch den Rheder Nibbe

auf einer der Alspna .gegenüber belegenen Elb-Inseln erbaut
werden. n ...

* Hochwasser entstand heute Abend infolge des heftigen
Südlvest'WittdeS. Das Wasser erreichte eine solche Höhe, baß

im Hafen der Schifssrand der dort liegenden Ewer mit dem
Etrasieii-Nivean ans gleicher Höhe stand; der Wasserstand wich
jedoch sehr schnell zurück, als gegen 6 Uhr die Heftigkeit des
Windes plötzlich nachließ.

— Schlimme Folge»» dürfte ein Angriff haben, den
ein Schiffstrimmer auf zwei Seeleute unternahm, die im
„Casino" mit ihm in Differenzen gerathen waren. Das Befinden
der mit dem Messer furchtbar zugerichteten Seeleute ist so
besorgnißerregknd, daß ivenig Aussicht auf ihre völlige Wieder-
Herstellung vorhanden ist.

— Cine räthselhafte Uhrcngeschichte. An» Sonntag,
den 17. October, wurde einem in der Kl. Mühlenstraße
wohnhaften Uhrmacher eine goldende Uhr gestohlen, deren

Nummer er sich nicht gemerkt hatte. Am vorigen Sonn rag
wiederholte sich der Fall, doch war ihm dieses Mal die Nummer
der Uhr bekannt. Aus diesem Grunde ging er zur Polizei,
und in Begleitung eines Beamten der Criminalpolizei begab
er sich zu einern Pfandleiher in St. Pauli, wo Nachsuchung ge-
halten wurde. Wirklich fanden sich dort nicht nur die am
Sonntag, sondern auch die am 17. October gestohlenen Uhren
vor. die natürlich herausgegeben werden mußten. Somit ist
der Bestoblene durch den zweiten Diebstahl wieder in den Besitz
beider Uhren gelangt.

— Polizei-Notizen. In Haft geriethen seit gestern
wegen Unfugs, Umhertreibens, Betteins rc. 18 Personen

* Landgericht, Strafkammer 1. Vorsitz: Director Krüger.
Staatsanwaltschaft: Assessor Dr. Jaeger.

Ein Arbeiter aus Oejendorf hat in Wandsbek, wo er
zahlreiche Wirthschaften frequentirt hatte, einen Gendarmen
beleidigt. Das Schöffengericht zu Wandsbek verurtheilte ihn
zu 3 M. Geldstrafe. Der AmtSanwalt hielt diese Strafe für
nicht hoch genug, legte Berufung ein und erzielte die Ver-
urtheilung des Mannes zu 10 M. Geldstrafe. — Freigesprochen
von der Anklage des Betruges wurde ein Stackmeister, der
beschuldigt war, zu Ohe einen Wirth um ein Pferd betrogen
}»» haben.

—a—. Wandsbek, den 21. Januar.

In der gemeinschaftlich n öffentlichen Sitzung der
Städtischen Collegien, die heute Abend unter dem Borsitz
des Herrn Oberbürgermeisters Rauch im Rathhause stattfand,
wurde vor dem Eintritt in vie Tagesordnung dem Stadtverord-
neten Flachsbarth vom Vorsitzenden eine Abfertigung zu Theil.
Herr Oberbürgermeister Rauch wies darauf hin, daß er in der
letzten Sitzung bei Beantwortung der Interpellation BrunS
wegen Herabsetzung der Lustbarkeitssteuer ausgeführt habe, daß
in Hamburg die Abgabe von Tanzlustbarkeiten 5, 10. 15 und
30 Al. Cour, und für Maskeraden 50 Al. Cour, und in den
Vororten 20, 30 resp. 40 jVt. Cour, pro Abend betrage. Diese
Sätze habe er dem Reglement vom 27. December 1858 ent-
nommen. Herr Flachsbarth habe diesen Ausführungen gegen-
über erklärt, sie seien unrichtig. Nun hätte ja die Möglichkeit
vorgelegen, daß die Sätze inzwischen geändert worden wären.
Der Magistrat habe sich deshalb an die Finanz-Deputation um
Auskunst gewandt und die Antwort erhalten, das; das Regle-
ment noch in Kraft sei. Der Vorsitzende schließt seine Aus-
führungen mit den an die Stadtverordneten gerichteten Worten:
Sie, meine Herren, und die Bürgerschaft können von mir er-
warten, daß meine Vorträge und Ausführungen stets von der
vollen Verantwortlichkeit getragen sind, die mit meinem Amte
verbunden ist; ebenso aber können wir erwarten, daß dann nicht
von einem Mitglieds „ins Blaue hinein" Behauptungen aufge-
stellt werden, die jeder Begründung entbehren." Die Versammlung
nahm die Erklärung schweigend entgegen. Hieranf.wurde in
die Tagesordnung eingetreten und zunächst der Etat der Polizei-
verwaltung für 1898/99 festgestellt. Von den Stadtverordnete,»
wurden bei dieser Gelegenheit die verschiedensten Wünsche
geäußert. Herr Stadtverordneter BrunS wünscht, daß die Be-
nutzung der Leichenhalle der unbemittelten Bevölkerung kosten,Ls
gestattet werde. Die größte Coulanz in dieser Beziehung wurde
zugesagt. Herr Stadtrath Fiachsbarth tritt dem Antrage auf
Errichtung einer Potizeiwachtmeilterstelle entgegen und wünscht,
daß die Zahl der Sergeanten wieder verringert, dagegen die
Zahl der Nachtwächter vermehrt werde, weil nach seiner liieitmug
die Sicherheit des Eigenthums bei der jetzigen Handhabung des
Nachtwachdienstes nicht mehr so grob sei wie früher. Herr
Bürgerworthatter Jung ist derselben Ansicht. Herr Stadlver-
ordneter Scheider wünscht, daß bei Nnglücksfällen die PoUzei
möglichst schnell Hjilfe leiste und weist ans einen speciellen Fail
hin, der ihn zu einer Beschwerde veranlaßt hat. Schließlich
wird der Etat in Einnahine nnt 6886 it gegen 6750 it >M
laufenden Jahre, und in Ausgaben mit 64 566 ü. gegen
65 950 it einstimmig genehmigt, dagegen zwei Anträge ails
Aenderungen in der Organisation der Verwaltung abgelehnt.
Ter Zuschuß aus allgemeinen Mitteln betrügt also für das
nächste Jahr 57 700 it. gegeil 59 200 Al. im laufenden Jahre.
Der Etat der KrankenhanL-Verwaitililg wird, wie im vorigen
Jahre, in Einnahine an! 27 000 Al und in Ausgabe ans
45 000 Al. festgesetzt, sodab hier ein Zuschuß von 18 000 Marl
erforderlich wird. (Die Sitzung dauert fort.)

Fricdhofsanlage. Die Gemeinde Hiuschenfelde wird »»
kurzer Zeit einen eigenen Friedhof erhalte». Bisher iinißien
die Leichen auf dem über eine Stunde entfernten Friedhöfe von
Alt-Rahlstedt beerdigt werden. Der Platz für den neuen Fried-
hof ist bereits vor einem Jahre angetanst worden. Rachden»
nunmehr die Verhandlungen mit den Behörden über die An-
lage zu Ende geführt worden sind, steht der Aussührung de»
Projects nichts mehr im Wege.

Nene Eisenbahn. Ten Bewohnern der Ortschaften Alt-
Rahlstedt, Oldenselde, Meiendorf und Volksdorf wird letzt von
den Herren H. W. Harms und H. Griese ein neues
Project einer Bahnverbindung zwischen Alt-Rahlstedt »no
Volksöorf zur Ausführung empfohlen. Eie weisen in ihrem
Circular darauf hin. daß die Finaiiz-Deputatioil in Hamburg
dem vorgelegten Projekte einer elektrischen Bahn von Hamburg
nach den Walddörfern bisher die Genehmigung versagt habe/
daß auch keine Aussicht vorhanden sei, diesen Plan in obleh-
barer Zeit auszuführen. Daö Project einer elektrischen Bahn
von Alt-Rahlstedt nach Boltsdors sei gleichfalls z. Zt. unaus-
führbar, weit das dafür aufzuwendende Kapital zu bedeiiten»
sei. um eine angemessene Verzinsung zu ermöglichen. Die An-
lage einer Haltestelle der Lübeck-Büchener Eisenbahn am Eulen-
trüge sei von der Direction aus Gründen ver BetriebSsicherhetk
abgelehnt worden. Die Unterzeichner deö Circulars
daher zu dem Entschlüsse gekommen, die erwähnte Ver-
bindung durch eine schmaispurige Dainpfeisenbahn zu ermöglichen.
Die Bahn würde etwa 6 km lang werden und in, Alischlnii»
an die Lübeck-Büchener Eisenbahn in Alt-Rahlstedt iiber Olden-
felbe, Meiendorf, Saselheide nach Boltsdors geführt werden. Es
sind bereits Kostenanschläge, Rentabilitätsberechnung und Fahr-
pläne ausgearbeitet worden. Die Direction der Lübeck-Büchener
Bahn steht dem Projekte sreundtich gegenüber und will dessen
Ausführung unterstützen. Das erforderliche Kapital soll vnrP
Antheilscheine ü 100 Al. aufgebracht und der Betrieb entweder
von einer zu gründenden Genossenschaft oder von dem Erbauer
der Bahn übernommen werden.

Den 22. Januar.

Sitzung der- städtische«, Collegien. In der gestrige»»
Sitzung regte be! Berathung des Etats der KrankenhauSver
wnltiiiig Herr Bürgerworihaltec Jin'.g an, ob nicht den »>
Anstatt befindlichen Kranken auf ihren Wunsch die Beha»dl»»tt
durch andere als die Anstallsärzte, z. B. durch ihre Hausarzu,
gestattet werden könne. Stadtrath Witthöfft weist aus die
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großen Schwierigkeiten hin, die eine herartige Maßnahme iin
Gefolge hat, will aber in der Krankenhaus-Commission die An'

gklcgcnheit prüfen lassen. Im letzten Jahre ist im Krankenhause
eine Einrichtung stir di« Durchleuchtung tust Röntgenstrahlkn

^troffen worden. Ein Antrag aus Erweiterung einer Baracke
durch einen Anbau, dessen Kosten auf UM A veranschlagt

sind, soll den Lollegien in nächster Zeit vorgelegt werden. Der
Etat der Armenverwaltung wird in der Einnahme auf
10 500 A (gegen 9700 A im laufenden Jahr) und in
der Ausgabe auf 69 300 A. (gegen 60 900 A) fest«
nestelst. Der Zuschuß aus allgemeinen Mitteln ist also
„on 61 200 A auf 48 700 A herabgesetzt worden. Der Etat
der Mittel« und Volksschulen stir 1888/89 sieht an Einnahmen
HO 400 A (gegen 32 400 A im lausenden Jahre) und an Aus«

gaben 155100 A (gegen 145 900 A) vor. Bei den Einnahmen
kommt eine Summe vou 12 000 A in Fortfall. Tiefer staat«
liche Zuschuß wird von jetzt ab bei den Beiträgen zur Alters«

zulagelasse verrechnet. Zum 1. Mai ist in den Etat ein Betrag
von 800 A eingestellt für die Ertheilung hauSwirlhschaftlichen
Unterrichts an Schülerinnen des letzten Jahrgangs. Jir Ans«

sicht ist vorläufig genommen, diesen Unterricht mit der Volksküche
in Verbindung zu bringen. Ferner ist zum 1. Male eine Position
von 600 A eingestellt für Ertheilung von facultativem englischen
Unterricht an Schüler der 1. und 2. Klasse der Knabenvolks-

schulen. Ter Unterricht soll für die Theilnehmer kostenlos lein;
auch sollen die Lehrmittel aus städtischen Mitteln beschafft
werden. Zwei überzählige Lehrerstellen sollen in Lehrerinnen«
stellen umgewandelt und eine dritte Handarbeitslehrerin
neu angestellt werden. -- Die am 10. v. Mtö. beschlossene
Gehaltsordnung für die Lehrer und Lehrerinnen
an den Volks- und Mittelschulen ist, wie bereits früher
an dieser Stelle mitgetheilt wocderi, vou der König!. Negierung
nickt genehmigt worden. Sie sei zwar mit dem Grundgehalte
von 1300 A einverstanden, wenngleich es auch nur in sehr
geringem Maße über die geforderten Leistungen hinausgegangen
sei. dagegen nicht mit der Festsetzung der MiethSentschädigung vou
200 A für Lehrer und Lehrerinnen ohne eigenen .hanshali.
Diese soll auf 250 A hinausgesetzt werden. Ter Mehrbedarf
würde etwa 1500—2000 A betragen. Ter Vorsitzende weist
nach, daß hierzu keine Nothwendigkeit vorliege. Nach längerer
Debatte wird mit großer Majorität folgende Resolution, die an
die Staatsregierung gerichtet werden soll, angenommen: „Die
Collegieu sind der Meinung, daß aus der von ihnen beschlossenen
Gehaltsordnung nichteineeinzelnePosition herausgegriffen werden
könne, da sie ein einheitliches Ganzes darstelle. Tie Coilegien
wollen sich unter keinen Unlständen anders als dem Zwange
fügen, da sie die in der neuen BesoldnngSordnung festgesetzten
MieihSentschädlgllNgeu den hiesigen Verhältnissen als durchaus
angemessen erachten. Die Collegieu nehmen ausdrücklich für
sich daS Recht in Anspruch, falls die Negierung ihre Bedenke»
nicht zurückziehe, die Gehaltsordnung einer ernencten Beschluß-
fassung zu untcrwersen, und erklären aus das bestimmteste, daß
sie das WohnnugSgeld nur unter der Bedingung von 200 auf
250 A. erhöhen würden, daß dementsprechend das Grundgehalt
von 1300 A ans 1260 A herabgesetzt wird. Herr Bnrgerwort-
Halter Jung fügte hinzu, daß er angesichts der Höhe der jetzigen
Lehrergehälter und des den Lehrern von der Regierung stets
bezeugten Wohlwollens den Eltern nur dringend rathen könne,
ihre Söhne den Lehrerberuf erwählen zu lassen. Rach drei-
stündiger Dauer wurden die Verhandlungen auf den 28. d. MtS.
vertagt.

8t. Bergedorf, den 2l. Januar.
Sitzung der städtischeu Collegieu am Freitag, den

LI. Januar, 8'/s Uhr abends, im Schlosse. Vorsitzender: Rath-
mann Soltau. Bevor in die Berathung eingetreten wird,
fragt Polt, ob durch die voraussichtlich zu spät erfolgende
Vorlegung der Stadtkassenrechiinng für das verflossene Jahr
eine vinausschiebung der demnächst erforderlich werdenden 'Neu-
wahlen einiger Bürgervertreter bedingt werde? Bisher seien
erst nach Vorlegung der Rechnung und EntlastnngSertbeilnng
die Mandate erneuert worden. Ter Vorsitzende bemerkt, die
Abrechnung könne die Wahlen nicht berühren, da die Verant-
wortung der Mitglieder auch bei etwa nicht erfolgender Wieder-
wahl bestehen bleibe. Auch in anderen Gemeinden. iuie z. B.
Wandsbek, würden ohne Rücksicht auf die Rechnungslegung
der Stadtkasse die Wahlen vorgenommen. Außerdem sei nicht
unbedingt anzunehmen, daß die Abrechnung für 1897 so lange
auf sich warte» lassen werde als die des Jahres 1896, die
unter Hinzuzichniig von Sachverständigen auf Wunsch der
Vertretung neu geregelt und ausgestellt lei. Poll's Sorge fei
also unnöthig. — Es wird nun in die Fortsetzung der Etats«
derathuttg eingetreten. Ter Aauetat ivird zunächst zurückgestellt,
da ein behindertes Mitglied diesen Wunsch hat äußern lassen. —
Tie Position Abfuhrwesen wird mit 14 200 A angenommen;
ferner werden die Lehrergehalte der Volksschule: Reclvr 3900 A,
1 erster Lehrer 2700 A, 8 Lehrer à 2000 A, 8 Hülsslehrer
mit 1600 A, 1350 A und 900 A für »A Jahre, b) Mädchen«
Abtheilung: erster Lehrer 2400 A, 2 Lehrer à 2000 A, 5
Lehrerinnen à 1350 A, 1 Hülsslehrer 1260 A, und eine
Lehrerin für 8/i Jahre mit 820 A unbeanstandet genehmigt.
Für die Hansaschnle werden bewilligt: Gehalt an den Director
einschließlich 960 A für Dieustwolmung. 5760 A, 3 Oberlehrer
je 4000 A, 5 Oberlehrer je 3200 A, 2 HülsSlehrec à 2400 A,
L à 2000 A, 1 Lehrer 1800 A und sachl. Ausgaben zusammen
4060 A, insgesamt 51 488,40 A.

Bei der Berathung dieses Titels ersucht Jacobi um
Auskunft darüber, ob ein von der Stadtverwaltung gegen einen
Oberlehrer eingeleitetes Discipliuarvcrsahre» beendet sei. Ter
Vorsitzende bemerkt, nachdem die Oberschulbehörde erklärt
habe, gegen den Angestellten nur vorgehen zu köuueu. wenn ein
strafrechtliches Verfahren nicht möglich lei, habe der Magistrat
sich bei der Landherrenschaft Bergedorf um Beschwerdeführiing
an den Senat verwendet; eine Entscheidung des Senats stehe
Noch aus.

Der Titel Armenweseu wird mit 21600 A genehmigt;
Titel 7, Sparkasse, verursacht eine längere Debatte über die
Erhöhung des Gehalts des Kassirerö vou 2000 A auf
3000 A Wenck als Director der Kasse giebt Erklärungen
über den gesteigerten Geschäftsverkehr der Sparkasse.
Tön,lies ersucht, so complicirte Zahleuangabeu in Zukuust
schriftlich einzureichen. Der Vorsitzende tritt für den
MngistratSantrag ein. BaasS wünscht nähere Auskunft über
die Beschäftigung des KassirerS, der nach einer ihn, vorliegenden
Ausstellung täglich nur 4 Stunden Arbeit habe. Nachdem noch die
Herren Wendt, Meynö, Jacobi sowie wiederholt die Herren
Eoltnu, TönnieS und Baass das Wort geuomiuen hatten,
wurde der Antrag mit 6 gegen 6 Stimmen angeuonimen, nach«
dem der Vorsitzende die ihm geschastsorduungsmäßig zustehende
Ausschlagsstimme zu Gunsten des MagistratsaiitrageS abgegeben
hatte.^ BaasS rügt diese Abstimmung des Äorsitzeudeu, mit der
d>e Steuerzahler nicht einverstnudeu sein würden. — Der Titel
ElcktrieitätSwerk wird mit 19 345 A genehmigt. Hierbei
evtlüvte Baass, daß die Einnahme in lOtya Monaten bereits
14 676 A für Licht und Kraft betragen habe gegen 10000 A
des Voranschlages. Die Zahl der Anschlüsse ist von 86 auf
1^0 gestiegen. Für Straßenbeleuchtung werden 17 670A,
Uit Unvorhergesehenes 6üüüA, in den Bauetat 16000A
umgestellt. Abgelehnt wird nur die Chausfiruiig des Kaiser
Wilhelmplatzes, da Kiesaufschüttung für genügend betrachtet
mird. Eingestellt werden für Fußsteigpflasterungeu bei dein
^chulhause Bruttuenstraße bis 400 A und 100 A für Baum«
anpflauzuiigeu auf dem Kamp längs dev EiseubahndanuneS. da
Meyns die Einfahrt tu die Stadt ohne die Baume für unschön
hull, wie ih»l mid) von Fremden bestätigt sei. Nachdem noch
verschiedene Wünsche auf Straßen« und Fußsteigverbesser»,igen
gttuißertsind,Lohse noch die Theilnahme desStadtbanmeisters bei
diesen Berathungen für erwünscht hält, wird in Veranlassung
der Einbringung eines Antrages ans Beivillignng von Siel-
anlagekosten in der Auguststrnße von BaasS und Tvnnics
hiergegen unter Hinweis auf die Geschäftsordnung energisch

Protest erhoben unb nahezu einstimmig dieser Protest aner«
kannt. Nach 11'/* Uhr tritt Vertagung ein.

21- Cuxhaven, den 22. Januar.
Gemeittdcversainmlnnll iu Döse. Gestern Abend fand

in Döse eine Gemeindeversammlung statt. Ans der TogeS«
vrdnnng standen folgeirde Angelegenheiten: I. Ha»«ba!tungS.
plan für 1898, 2. Chausteebau in Duhnen. 9. Gesuch des
Bürgervereins, betr. Postamt in Döse.

«d I. Nach geschehener Vorberathung de» HauehaltnngS«
planes für 1898 wurde er wie folgt festgesetzt: Einnahmen:
Schulgeld 1800 A, Zehnten re. 170 A, Jagd- und Landpacht
393 A, Zuschuß der Kirche zur Baulast 100 A. Zuschuß zur
Pensions äst 30 A. Hundesteuer 340 A, Staatsznschuß
10 000 A. Zuschuß der Kirche zur Chausteelast 200 A, frei«
williger Beitrag zur Chaufseelast von Ad. Cordts 20 A,
Zinsen der Brückeninteressenten 64 A, Kassenbestand vom Bor«
jähre 653 A 11 4< 2»tal 13 469 A 11 4- — Ausgaben:
Schulwesen, Lehrergehälter 7267 A 50-4- stir Heizung.
Reinigung, Utensilien, Baukosten rc. 1942 A 50 Wege«
Verbesserungen 800 A, Verzinsung der Chausseeschuld 1336 A, für
Feuerwaaken und Gräben 60 A, Protokollführer und Vorstand
300 A, Zuschuß für den Amtsthierarit 60 A, für Straßen«
belenchtung 1500 A, für Unvorhergesehenes 213 A 11 4-
Total 13 469 A 11 i

ad 2) Der Vorsitzende verlas ein Schreiben des AmtSver«
waiters, t« dem er die Gemeindevertretung ersucht, für den
Duhner Chausseebau 500 A und für die Gemeindepflege 50 A
zu bewilligen. Betreffs des Zuschusses für den Duhner Chaussee«
bau beschloß die Versammlung, die von der bewilligten Summe
von 500 A von der Gemeinde Stickenbüttel zum Chausteebau nicht
verwendeten 275 A, sowie die der Gemeinde Duhnen (für Ab-
tretung einer Gerechtigkeit im genannten Orte) bereits gegebene
Summe von 200 A zu bewilligen. Die Summe von 50 A
für die Gemkindepflege wird abgelehnt mit der Motivirung, dte
Diakonissin sei von der Behörde in ihrer WohnungSwahl be-
schränkt worden.

ad 3) Der Döser Bürgerverein beabsichtigt, in nächster Zeit
ein Gesuch an die Oberpostdirectioir zu richten, in dem um
Errichtung eines Postamtes in Döse ersucht wiro, um dadurch eine

schnellere Beförderung der Postsachen zu bewirken. Die Ver-
sammlung beschloß, dies GeNich zu befürworten.

3t Lübeck, den 22. Januar.
Kaisers Geburtstag. Ter Senat giebt bekannt, daß

am 27. Januar, 9Vs Uhr vormittag- in der Domkirche und in
der katholischen Kirche ein Militär-FestgotteSdienst und um
10 Uhr in der Marienkirche ein FestgolleSdienst abgehalten
werde. In den Schulen wird der Uulerricht ausgesetzt. —
Wübrend im Vorjahre am Abend vor dem GeburlSlage vom
Reichsverein in Verbindung mit dein Lübecker Beamtenverein
eiic CommerS abgehalten wurde, schließen sich diesmal auch
die Teutsche Coionialgesellschasn, der Teutsche Sprachverein, der
Teutsche Schiilverein und der Alldeutsche Verein au. — Tie
hier bestehende» Kneger- und Kampsgenossenvereiue begehen ihre
Feiern an: 27. und zwar getrennt, da es hier kein genügend
großes Lokal giebt, um die imnier sehr zahlreiche» Theilnehmer
ansnebinkn zu können.

Im Lübecker Lehrerverein wurden gestern Abend
durch de» Vorsitzenden, Hanpllehrer Sartori, zunächst Mit-
theilungen ans dem eingegangenen Jahresbericht der Gesellschaft
der Freunde des Vateriändlschen Schul- und ErziehnngSwesenS
in Hamburg gemacht, worauf die Einladung des engeren Aus-
schusieS der Teutschen Lehrerversammtuug zu der um Psingstcn
in Breslau slatisiudeiideu Versammlung verlesen wurde. Ten
Vortrag des Abends: „Deutsche oder taleinische Schrift?“ hielt
Hauptlehrer Gotlschalk. Rach einer Einleitung über die Geschichte
der Schrift entwickelte der Vortragende die hygienischen, päda-
gogischen und volksivirthschajmchcn Gründe, die zur Abschaffung
der deutschen und zu»! alleinigen Gebrauch der lateinischen
Schrift drängen. J>c der lebhaften Debatte standen die meisten
Redner aus dem Boden des Lorlragenden. Von der sofortigen
Fassung einer Resotutio» wurde abgesehen. — Der Vorsitzende
theilte mit, daß in der nächsten Versammlung Herr Schlechtweg
über die „Physiologie der Sprache" vortragen werde.

'Aus bett Nachbar,zcbietcn.
—i— Finkenwärder, Den 21. Januar. Die Jahres-

versammlung des Bürgervereins „Vorwärts" fand
gestern Abend im Kulper'ichen Lokale statt. Nachdem der Vor-

sitzende allen Ecschienenkn einen herzlichen NenjahrSgrnß und
leu Neuanigeiioiinnene» ein marines Willkommen jugerufen,
gab der Schriftführer einen UeberbUck i.ber die Thäügleit des
Vereins im verflossenen Jahre. Ter Schroerpunkt der Arbeiten
lag in den VorstandSversainmlnugeii, die durchschnittlich von
7 Personen beuicht waren; der Besuch derLereinSversammlungen
hatte leider nickt einen so hohen Procentsatz auszuweisen. Unter
den Themen, über die verhandett wurde, heben wir hervor: Tie
Unfallversicherung für Seefischer, Zolierhöhung aus Salzhering
sowie Zoll auf teichtgesalzene und frische Fische — ersterem Zoll
trat der Verein entgegen, befürwortete dagegen den Zoll auf
leichtgesalzene Heringe unbediligt und den Zoll auf frische Fische

bedingungsweise. Ter füv unsere Insel wichtigste Beraihungs«
gegenständ war die Ent- und Bewässerung unserer
Insel. Im Anschluß an die Fischereiitttrressen fragt
Herr Herrmann an, warum der Hanlburger Fischereiverein nicht
einen Preis für die Segelwettfahrt der Seefischer ailsgesetzt habe,
worauf erwidert wird, baß der Antrag zu spät eingegangen sei,
Herr H. Fock wünscht, daß auch unser Verein einen Preis dafür
aussetzen möge. Inzwischen ging folgender Antrag ein: „Die
Generaiveriammluttg bittet den Vorstand tu einer nächsten
Sitzliiig sich darüber schlüssig zu «lachen, wie er darauf hin«
wirten kaiili, die Thätigkeit des FischereivereinS Hamburg zu
emer fruchtbringenderen für die uothleidenden Seefischer zu ge-
stalten" und wurde einstimmig angenommen.

Ueber die Ent« und Bewässerung unserer Insel
theilte der Vorsitzende mit, daß die Gemeindevertreluiig in
letzter Sitzung den Beschluß über Anlage einer Schleuse int
Brnckdeich bei der Mühle dahiil erweitert habe, daß auch am
unteren Ende der Insel eine Schleuse gebaut und beide durch
einen Kanal verbundeit werden sollen. Herr Gemeindevertreter
H. Schuldt beantragt, daß der Verein den Beschluß der Ge«
meiiideversammlung durch »in Gesuch an die Landherrenschaft
unterstütze, deren Mitwirkung und Beihülfe zu dem Project
zu erbitte». Der zweite Vorsitzende unterstützt diesen Antrag und
fuhrt die Nothwendigkeit und Bedeutung de« Projects etwa wie
folgt aus: Bei der letzte» Eindeichung unserer Insel zu Ansang
de» 17. Jahrhunderts sind wahrscheinlich auch gleich Siel« mit an«
gelegt, in einer Vereinbarung von 1681 werden 11 Siete erwähilt.
Diese habet, offenbar nur den Zweck gehabt, da« durch Regen
und Stau sich ansammelnde Wasser abstiebe» zu lassen, also
das Land zu entwässern; die Unterhaltung hatte,t die 11 Hof«
befitzer, die 1569 di« einzigen Bewohner des hantburgischen
Fittkenwärdera roamt. Seit jener Zeit ist die Zahl der Be«
wohner auf 3600. gestiegen und von de» allermeisten dringen
die Echmutzwässer direct oder indirect in die binnendeichS

liegenden Gräben; daher müsse» jetzt die Siel» noch bei, zweiten
Zweck erfüllen, das Wasser tu den Gräben zu reinigen. Diesem
Zwecke sind sie nicht gewachsen, um so weniger, da die Diele
seit 168l eher kleiner als größer geivordeil find, denn damals
werden mehrere als Schleusei» bezeichnet; dazu ist der „Deich.
fvcDen" bet dem Bau der Häuser vielfach vollständig
zugeschüttet, auch oft verlegt, sodaß «r sich rechtminklich
fortsetzt, also schlecht ziehen ninß. Bei der Erhöhung
des Borlandeö wird di» Entwässerung noch verschlechtert: «nnnge
Siele müssen zugeworfen werden, andere tverden bedeutend

verlängert, wohl gar gebogen, und es ist allgemein bekanitt,
daß ein längeres Siel nie so gut zieht als ein gleich weites
vo,t geringerer Länge. Außerdem wird das Wasferholen ans
der, demnächstigen Kanülen den Anwohnern des Norderdelches
rrschwert, sodaß sie genöthigt sind, viel Grabe,iwasser zu
gebrauchen. Aus all diesen Gründen ist das Kaiialprojeel
freudigst zu begrüßen. Nun komnit hinzu die wtrthschaftliche

Bedeutung, die der Kanal mit befahrbaren Schleusen für die
Zukunft des Landes haben ivird. Er wird schon nach der
Erhöhung des Vorlandes den Bäckern. Kohlenhätidlern n. s. w.
eine becfukme Elnfnhr ihrer Waaren bieten, und zur Ausfuhr
nützt er den Obst-, Meerreltig- und Grünivaarenhändlern.
Dabei ist zu beachten, daß bei beut Rückgang der Segelsischeret
schon mehrere Fischer Schweine, und Geflügetzüchtereien und
kleine laiidwirthschaftlich« Betriebe angelegt haben. Es wird
die Zahl dieser Zwergwirthschaften, die keine Pferde halten
könne» (1—2 da), sicherlich noch steige», zunial da der Boden
sich ausgezeichnet für beit Gartenbau eignet; diese Wirthschaften
aber haben das größte Interesse an einem fahrbaren Kanal
(Sand holen, Dung fahren rc.). Es würde, falls ein Weg am
Kanal angelegt werde, hier jedenfalls eine Straße entstehen,
die der unglücklichen Anlage der Häuser hintereinander mit
schmalen Ztlgäiigen bald ein Ende machen wurde. Die Kosten
würden sich „ach vorläufiger Schätzung folgendermaßen stellen:
Entschädigung an die Grundbesitzer für ca. 12000 qm 7200 A
(6000 A pro ha ist der höchste für Ackerland hier gezahlte
Preis), AuSgrabitng 18 000 obw mit Beförderung 27 000 A,
2 große starke Holzschleußen à 16 000 A, 20 kleine Brücken
für die Wege der Höfner à 300 A — 6000 A, kleine Aus-
gaben 2800 A, Summe 75 000 A — Der Kanal müsse thun»
lichst dicht am Teich, (170—200 m von demselben hinter den
Gärten der kleinen Grundbesitzer entlang gefiihrt werden, und
durch Staudämme müßten kleine Anschlußeirculatiouen herge-
stellt werden, sodaß die Bildung von Cackgräben verhindert
werde; dadurch werde zugleich der Gefahr vorgebeugt, daß
niedriger liegende Grundstücke überschwemmt werden könnten.
Wenn jetzt alles gründlich unb gut gemacht werde, so könne
dadurch ein Werk für Jahrhunderte geschaffen werden; Redner freue
sich deshalb über den Beschluß der Genleindevertretung und
befürwortete den Antrag Schuldt. Allseitige Zustimmung zeigte,
daß die Ansichten der Bersammlnng getreu wiedergegeben waren.
Herr H. Fork faßte seine Zustimmung noch kurz in die Worte
zusammen: der alte Teichsreden ist durchbrochen, rin neuer muß
geschaffen werden, daher ivird die Entfernung von etwa 170 w
auch ungefähr die richtige sein.

Ter Kassenbericht siel wegen Erkrankung des Kassirers aus.
Bei der Bibliothek hat sich leider eine Abnahme der Benutzung
gezeigt, die auf die Einrichtung von Lesezirkeln und einer Leih-
bibliothek des Buchhändlers zurückzuführen ist.

Es wurde die Einrichtung einer Wittwenkosie für Hand«
werker angeregt und dem Vorstande die Angelegenheit zur
Förderung übergeben. Tie^ statutenmäßig aus dem Vorstande
ausscheidenden Herren Steffens, Johns und Kröger wurden
niit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt. Endlich wurde
beschloiien, Herrn Steinhart drrr Tank der Versanunlung für
die Förderling der Segelwett fahrten für Hochseefischer auêzn«
sprechen.

* Plöu, den 22. Januar. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich werden sich zum Geburtslage des Kaisers
nicht nach Berlin begeben, sondern sich an dcn Festlichkeiten im
hiesigell Kadetteuhauje betheitigeii. Die Confirmation der
kaiserlichen Prinzen soll kurz vor Pfingsten stattfinden, worauf
Eeneralluperintendent D. Dryander wieder nach Berlin über«
siedeln wird.

—I— AuS dem östlichen Holstein, den 21. Januar.
Seit 4 Uhr heute Nachmittag steht die zu Sipsdorf gehörige
großherzogliche Hufenstelle „Schanze" in Flammen. Das Feuer
ging ant äußersten Westende des Gehöftes in einem Schuppen
an der Scheune auf unb hatte bei dem starken Westwinde in

kurzer Zeit die ganze Scheune unb bald auch das Wohnhaus
ergriffen. Ter Pächter Frank kant gerade von Lensahn ge«
fahren, als das Feuer ansbrach. Es war noch soviel Zeih da»
sämtliche Vieh und einige Mobiliett aus dem Wohnhaus zu
retten. Vier Stück Jnirgvieh in der Scheune mußten leider in
den Flammen umkomnien. lieber die Entstehung des Schaden«
feuers können bis jetzt nur Dernruthungen gehegt werden.

g. Stiel, den 21. Januar. Tie Stadtverordneten be-

schlossen iu ihrer heutigen Sitzung ans Antrag des Dr. Schulte,
Vorsitzenden des HauSbesitzer-VereinS den Magistrat uni Vor«
tage eines specificirten StenereintheilungSplaiis zwecks Genehm,«
gtuig durch die StadtcoUegien zu ersuchen. Ter Antrag Schult«
bezweckt eine Herabmindernug der Realstener. Ferner tag zur
Berathung eine durch den Vorstaitd des deutsch-socialen Reform«
Vereins übermittelte Resolution, betreffend Einführung einer
progressiven Umsatzltener, vor. Tie Resolution ist begründet
durch die allgemein anerkannte schlechte Lage dcs hiesigen Klein-
Handels gegenüber den großen Waarenhäusem. Auchin der heutigen
Sitzung wurde diese Thatsache von niemand bestritten; doch
stellte Stadtverordneter Riepa in Zweifel, daß die Stadt be«

rcchtigt sei, eine besoildere Gewerbesteuer einzuführen; auch
glaubte derselbe Stadtverordnete, von einer lokalen Lösung der
ciroge keinerlei Erfolg erwarten zu dürfen. Das Collegium
beschloß, beim Magistrat zu beantragen, daß Erhebungen iüw
die wahre Lage des Kleinhandels angestellt werden.

Bereins-Nttgelegenheiten.

k. Bürger-Berein Altstadt-Nordertheil. In der
123. yjtiuuu’ü'iaiumimuiif], d:e unter dem Vorsitz des Herrn

Timin gestern Abend in Eschke's EeseUschaftshanS stattfand,
machte der Vorsitzende zunächst die Mittheitung, daß der Verein
das Ableben von 4 Mitgliedern zlt beklagen habe. Die Ver-
sammlung ehrte daS Andenken der Verstorbenen in der üblichen
Weise. Es erfolgte hierauf die Aufnahme neuer Mitglieder.
Herr Schmidt erstattete den Bericht über die letzte Sitzung de»
Ceiitral-AuSschnsseS Hamburger Bürger-Vereine. Den Kaffen«
bericht legte Herr Behncke vor. Tie Einnahmen betrugen im
verftoffenen Jahre 1281 A, die Ausgaben 1602 A 20 4, da
für wohlthätige Zwecke 540 A verausgabt worden waren.
Die AllSgaben Überstiegen dadurch aber die Einnahmen um
L21 A 20 4. sodaß baö VereüiSvermögen sich zur Zeit nur
auf 138 A 76 4 beziffert. Dem Kassirer wurde einstimmig
Decharge ertheilt. ES erfolgte hierauf die Vornahme von
Wahlen. Zum 1. Vorsitzenden wurde Herr Julius Timm ge«
wählt; ec sprach der Versammlung seinen herzlichsten Dank au»
für das ihm durch die Wiederwahl ausgesprochene Vertranen.
Herr Architekt Heinr. Schmidt wurde zum 2. Vorsitzenden wieder«
gewählt: auch dieser nahm die Wahl dankend au. Zu Vorstands-
tnitgliedern wurden die Herren Maas, Knoop, Behncke,
Schwieger und Tührkoop wiedergewählt. Die Herren BodinuS
und Cardüial wurden als Revisoren, die Herren C. Heitmann,
D. H. Brunswig, A. E. Gimm, I. H. F. Kellner. I. C. F.
Knoop, H. F. W. Lau, C. Ch. W. Preuß, C. A. H. Schneider,
und H. Kieper als Ptitglieder der Aufiiahme-Cornmissio» ge-
wählt. Hierauf erfolgte auf Antrag des Herrn C. F- Nt. Schult
eine Besprechung des Unwesens der Rachteafös ia der
Altstadt. Der Antragsteller wies auf die Gefahren hin, die
speciell in der Nosenstraße die mit den dortigen Rächt«
cafös verbundenen Sitteiilosigkeiten auf die Kinder der in jrner
Gegend vorhandeneil Volköschtile und die erivachsencn Töchter der
Beivohner jener Gegeitd ausüben. Redner empfahl einen An-
trag an die Behörde auf Eiitteiiuing dieser Rachtcasös. Herr
Biesterfeld meinte, daß. falls wirklich lliisittlichkeiten daselbst
vorkämen, schon eine einfache Anzeige bei der Polizeibehörde
unbedingt eine Abstellung dieses Uebelstandes beivirke» würde.
Ptehrere Redner äußerten sich in gleiche», Sinne und wiesen
darauf hin. daß für solchen Fall aber unbedingt BetveiSmaterial
erforderlich sei. Herr Schivieger schilderte als früherer Bewohner
der Nosenstraße vie Seenen, die sich oftmals zur Nachtzeit da-
selbst ereignen. Herr Schmidt rieth der Bersainnilung zur Vor-
sicht im eventuellen Vorgehen nach dieser Richtung Hill und
forderte auf, mit der Behörde zusanttnen ein wachsames
Auge auf diese Zustände zu richten. Hiermit war die

Attgetegenheit erledigt, da kein directer Antrag vorlag.
Es erfolgte hierauf eine Besprechung über die Erhaltung der
Declarations- und Handelöstntistische» Bureaux in der SUtstabt.
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vielen ReichSkanimergerichtSaklen in ähnlicher Weise von
einem Juristen bearbeitet werden möchten wie die
holsteinischen voin OberappetlationSrath N. Ariuckmann. Die
jüngeren Verhältnisse klären vielfach die älteren auf, wenn auch
nicht in der Weise, wie Hübbe annehine. Dann verlas er aus
den Beilagkii sn einem fiskalischen Proceß interessante Zeugen-
aussagen. Ine Jahre 1610 sagten Ottenser Hirten ans, daß
sie. dir bis zur Schlacht von Drakenburg (15-17) zurückdenken
könnten, stets bis an die Thore der Stadt gehütet hätten, d. h.
das damalige Ellernthor und Schaarthor, ja sie hätten hüten
dürfen bis ant den Hopsenmarkt, wenn das Graö wüchse. Und
umgekehrt hätten die Haniburger gehütet bis Ottensen, ja bis
an das Piniieberger Schloß. Dr. Rüdiger machte darauf atlf
merksam, daß danach der westliche Weidebezirk von Hamburg
durchaus nicht jnsammenfalle mit der von Hübbe construirten
Nieustädter Mark, sondern sich in einer viel nordwestlicheren
Richtung und viel weiter erstreckt habe. — Zuletzt wurde noch
die Frage der Verkoppelung oder Separation der Aecker und
das Alter der Düngung discutirt. — Zum Schluß faßte
der Vorsitzende, Herr Dr. Schrader, das Ergebniß der Discussion
kurz znsaiiimeii. — Tie ziemlich zahlreichen Mitglieder verließen
die Versamiillling mit manchen Anregungen nub erörterten die
interessanten auigeloorsenen Fragen noch weiter, besonders den
Punkt, baß in Hamm sich die alten Heiden aus Hamburg ge>
sammelt haben könnten und in der Verborgenheit des Hammer-
molded das Heideiithnin weiter gepflegt haben dürften. Wenic
der Erzbischof Unwan (1013—1038) die heiligen Bäume in der
Umgegend von Hamblirg abhauen und die Opferaltäre zerstören
ließ und hier einen neuen hölzernen Dom erbaute, so spricht
das sicherlich nicht dagegen. Auch drr Hainmerbrook giebt
mancherlei zu denken. — Nächsten Montag wird Herr Senats-
secretär Dr. Hagedorn einen Vortrag halten über „das akademi-
sche Gymnasium und den Plan zur Gründung einer Uiliversität
in Hamburg", Molitag, den 31. Januar, Herr Dr. A. Fcilchen-
selb über „die deutschen Juden in Hamburg vor ihrer osfi-
ciellen Anerkennung" (Zimmer Nr. 31 des Patriotischen
Hauses).

Gerichts-Zeitung.
Schöffengericht H. Amtsrichter Dr. Hipp. Schöffen:

H. A. Kohl und L. P. A. Cords.
Zwei Arbeiter, die in die Wohnung eines ihnen verhaßten

Nachbarn gedrungen sind und den Bewohner gemeiiischastlich
mißhandeit haben, werden wegen des Hausfriedensbruches
jeder zu einer Wvcke Gesängniß und wegen der Mißhandlung
jeder zu 25 M. oder 5 Tagen Gefängniß verurlheilt.

Zwei Arbeiter, die für einen Berein Feftkarten verkauft, den
Erlös aber nicht abgeliefert haben, werden zu 12 M. resp. 6 M.
oder 4 resp. 2 Tagen Gefängniß vrrurtheilt.

Ein Heizer, der sich ein Logis auf Credit erschwindelt hat,
soll eine Woche Gesängniß verbüßen.

Ein Heizer, der von einer Schiffsladung etwas Sohlleder
gestohlen hat, wird zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Schöffengericht IV. Amtsrichter Dr. Seelig.
Schöffen: I. F. Böttger und F. R. Schulze.

Ein Bäckergeselle, der einen Nebengesellen durch Schläge
mit einem Knüppel mißhandelt hat, wird zu 20 >1. oder
4 Tagen Gefängniß verurlheilt.

Ein Händler, der ein Pferd auf Abzahluiig entnommen
und verkauft hat, bevor das Thier fein Eigenthum geworden
war, erhält 6 Wochen Gefängniß.

Ein Arbeiter hat einem Schmiedemeister einige alte Reifen
gestohlen und soll dafür 10 Tage Gefängniß verbüßen.

Ein Schlachtergeselle, der eine sogeilannke Nepperuhr als
eine goldene veckauft hat, wird in Ansehung seiner Vorstrafen
zu 3 Monaten Gefängniß verurlheilt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.

6-. Im Thalia-Theater sprang heute Abend wieder

einmal „Hans Huckebein" über die Bühiie und gab unserelk

vortrefflichen Künstlern Gelegenheit, die Lachmnökeln des Publi-

kums in Bewegung zu setzen. Die Vorstellung hatte dadurch

eine gewisse Bedeutung, daß Herr Emanuel Stockhausen

darin als Boris Mensky sein Gastspiel beendigte. Tie Dar-

stellung des eitlen, harmlosen, täppischen Russen mit den 7

Dörfern, 11 Kirchen und 12 Popen gelang ihm recht nett.

Herr Stockhausen spielte nicht übermäßig fein und machteeinen

allzu reichlichen Gebrauch von seiner Faisettstimme, aber er

war recht flott und amüsant. Das Hineinpiatzeil ins Zimmer

seines verdutzten Freundes Hallerstädt, Klock sechse

in der Früh, ferner die Begegnung mit Tobias

Krack, dem MuSkelinann, und vor allem schließlich das un-

schllldige Geständniß, daß er mit dem imaginären Geschäfts-

freunde aus Cottbus gut befremiöet sei, gelang ihm gar

nicht übel.

Wir haben Herrn Stockhausen leider nicht als jugetidlichen

Helden in einem klassischen Drama gesehen und können daher

nichts Bestimmtes über seine Befähigung für dies Rollenfach

aussprechen. Wenn wir aber aus der kleinen Probe des Peter

in der „Goldeuen Eva" und ferner aus seiner Darstellung des

Nöcknitz Schlüsse zieheii dürfen, so möchten wir zu behaupten

wagen, daß Partien, wie der Carlos, der Ferdinand u. s. w.

sein eigenstes Gebiet sind und ihm hllmoristische und ernste

Charakterrollen ferner liegen. Nun, wer weiß, ob Herr Stock-

hausen nicht bald Gelegenheit hat, unsere Ailsicht zu widerlegen ?

Qui vivru, verra 111

— Thalia-Theater. Das Lustspiel „Im weißen Rößl"
von O. Blnmeittbal und G. Kadelburg geht am Donnerstag,
dem Geburtstage Kaiser Wilhelm's 11., bei festlich erleuchtetem
Hause, von Herrn Director Gelling inscenirt, zum ersten Riale
in Scene. Die Hauptrollen des neuen dreiaktigeil Stückes werden
von den Dameil Hücker, Steimann, Horvath, Witt, Bergöre,
Walde», Gröger und ben Herren Homan», Max, Flashar, Nhil,
Bozeiihard. Brahnl, Zimmermann, Hallenstcin re. geipielt. —
Am Montag erfolgt die 13. Wiederhoiling der „Logen-
bender", und äm Dienstag koinnlt Subermann'S „Glück im
Winket" mit Herrn Nhil als Nöcknitz zum zweiten Male zur
Aufführung.

— Cart nchnltze-Theater. Die am Sonntag statt-
sindende 30. Aufführung der AuöstattimgSposse „Ei du lustiges
Berlin" ist die letzte Soiintagövorstellling, der sich noch fünf
Wiederholungen nilschiießeil, da vonl Souiiabend den 38. ds.
ab die neu einstudirte und gänzlich »eu ausgestattete „Grob-
Herzogin von Gerolstein" gegeben wird. — Fräulein Henny
Wtidner, die Darstellerin der Chansonettenläugerin Oiga
Pereiti hat am Freitag ihren Benefiz- und Chrenabend. an dem
die vorläufig letzte Aufführung von „Ei du lustiges Berlin"
stntlsindet.

Wie bereits angezeigt, wird mit Fran Lucie Berdier in
der Titelrolle und auch sonst in bester Besetzung. Anfang
BV* Uhr „Die schöne Helena" als volksthümiiche Vorstellung
gegeben.

Coneertfchau für die Woche.
Der vierte Kammeritmstk-Abend der Herren Zajic,

Schlonling, Löwenberg und Gowa findet ani Montag,
den 34. Januar unter Mitwirkung des Herrn W. Tieftrunk
statt. Zur Allfführulig gelaiigen zivei Streich-Quartette von
Theodor Kirchner (op. 20) und Dvorak (op. 61), sowie das
Mozart'sche Quartett für Flöte, Violine, Viola und Cello.

Sonntasi, 28. Januar 1898

Das zweite Nbouliemeutö-Coricert dcö Caecilie»,
Vereins am Freitag- feen 28. Januar luiib ein besonders
interessantes dadurch werden, daß zum ersten Male das
Oratorium Herakles ê à> Händel i» der Chrysanber'schen
Acarbeiiiing, die sich nach der specifisch iuusilalischen Seite hin
vollständig aus Oriàinal-Dociimente stützt, zur Anfführiing
kommt. Die Soli liegen in den Händen der Dameii Fräulein
Meta Geyer ans 'Berlin (Jola) Fran Schumann-Heink
(Dejanira) sowie der Herren Dierich aus Berlin (Hyllos) und
Felix Krauß aiiS Wien (Herakles). Herr E. Meder wird
die Orgel, Herr Kleinpanl das Cenibalo spielen. Die
öffentliche Hauptprobe findet am Mittwoch, nachmittags

2Va Uhr statt. i- ______

— Von Hermann Suitenimmt dürfte das Deutsche
Theater in Berlin im nächsten Jahre eine Märchendichtniig in
Verseil „Die drei Re id er federn" bringen.

0. 11. Permanente Ausstellung des Knnstvereins
in der Börse. Die letzte Umhäiignng hat eine Thoma-
Coileciion gebracht. Der Hauptsache »ach setzt dieselbe sich aus
de» gleichen Werken zusammen, welche man in der vor nun-
mehr zwei Jahren ebenfalls in der letzten Hälfte des Januar
veranstalteten Allsstetturlg eitler umfangreichen Sammlung der
Arbeiten des Meisters bei Bock & Sohn sah. Da nun diese
von uns in einem Fcnilletonartikel der Morgenausgabe des
„Hamburgischeil Correspondenten" voin 23 Januar 1886 ein-
gehend gewürdigt wurde, auch eine Charakteristik Thoma's ihrer
Besprechung beigefügt war, so sei uns heute gestattet, die aber-
mals vorgetnhrten schon bekannten Bilder, wie das „Doppcl-
bildnlß des Künstlers und seiner Frail", „Frühiingsreigen",
„Lailtennpieterin", „Christus uub der Versucher", „Abendsriede"
und daS Stillleben „Blumenstranß" übergehen zu dürfen, und
nur solchen Schöpfungen uns zuzuwenden, die jüngeren Datums
sind und hierorts noch nicht gesehen wurden. Im letzten Jahr
entstanden ist die „Frühlingslandschaft vom Gardasee" mit den
aufsteigenden, von blühenden Kirschbäumchen und Oliven be-
standenen, von einem Bächlein durchströmten frisch grünen
Hängen, dem grasenden Ziegenpaar im Vordergrund, dem ein-
samen Gehöft aus der Höhe und dem tiefblauen mit weißen
und violett-grauen Wolken bevölkerten Himmel. Das Bildchen,
in dem etil echt deutsch-poetisches Gemüth die Wonnen des
wiedererwachten Frühlings besungen, ist nach feinem Inhalt
und seiner Abfassung ebenso typisch für den Landschafter
Thon'.a wie seine herrlichen Schwarzwaldlaudschaften, von
denen er uns hier eine Probe in dem im Spätsommer 1886
entstandenen „Oberursel" giebt. Der romantische Zug,
die Stimmung des Idylls mit der des Märchens vereinend,
wird in diesem noch verstärkt durch die Staffage eines
auf einer durch Wolken beschatteten Halde seine Heerde weiden-
den Hirten, der, auf seinen Stab gestützt, sinnendeil Auges
auf die zu seinen Füßen im milden Abeiidsonnenlicht sich
dehnenden Gefilde herniedersieht. Neueren Datums ist auch
das Bild „Adam und Eva mit dem Tod", ein in der Idee wie
der Ausführung auf die Memiing, Eyck rc. zurückgreifendes
Werk. Aber es ist entschieden keine der besseren Leistungen
Thoma's von dieser Art. Zeichnerisch wirkt es nicht schön,
koloristisch sogar unangenehni. Der stumpf roth-gelbe Himmel
Mid die kalte Fläche des Leichentuches, welches der Tod in Be-
griff steht über das unter dem Baum der Erkenntniß stehende
Menschenpaar zu breiten, giebt einen mehr als frostigen Effect.

Den Oelgeinülden ist auch diesmal eine Anzahl von Stein-
druckbildern, Algraphien und Radirungen beigegeben, von denen
gleichfalls der größere Theil bekannt ist. Aber es giebt kein
Blatt unter ihnen, dem man nicht wiederum gern begegnet
wäre. Manche derselben sind übermalt, einige theilweise, einige
vollständig. Da sieht mail eine wundervoll componirte Land-
schaft „Somnterabend an der Nidda", die phantastische vorge-
schichtliche Lalldschaft mit den fliegenden kranichartigen Vögeln,
die wohlbekannte Kreuzigung, das „Waldidyll", die mit den
eiilsachsten Mitteln große Wirkungen erzielenden Blätter:
„Landschaft mit Hahn", „Gardasee", „Schnitter Tod", „Schwarz-
waldhaus", „Der Sämann", „Centaurenscene", „Der junge
Dichter", „Das Meerweib" und die wunderbar farbige Tafel
„Der Schwarzivildgarten", mit der Staffage einer ihr schlafendes
Kindlein im Schooße haltenden Bäuerin.

Das Arrangemeiit der Thoma-Ausstellung ist nnt Geschick
und Geschniack bewerkstelligt. Es ist nur zu loben. Ein „Putto"
von Arthur Volknianu, in der Mitte des Saales aufgestellt,
stimmt so vortrefflich in das Ensemble hinein, daß man
glauben möchte, es wäre eigens für diese Ausstellung ver-
schrieben.

Abermals ausgestellt ist. nachdem das Werk, das durch
die Heizung gelitteii hatte, einer Renovation unterzogen worden
war, die Portraitbüste des Herrn Prof. Arnold Krug, modellirt
von Walther Zehle, einem jungen Hamburger Bildhauer, der
unseren Kunstfreunden von der letzten Frühjahrsausstelluug in
der Kulisthalle, woselbst er durch die große, wirkungsvolle
Gruppe „Der Vertheidiger der Fahne der 61er" vertreten war,
ill bester Erinnerung sein dürste. Der jetzt veröffentlichten Büste
Pros. Krug'S ist sowohl als Bildnißwerk wie als technische
Leistling volle Anerkennung zil spenden. Jiil Allsdruck lebendig,
in der Auffassung echt künstlerisch, läßt sie keine berechtigte
Ansordermig unerfüllt. Die Aehnlichkeit mit bem Original ist
vorzüglich gewahrt, sprechend die Züge im einzelnen, wie in der
Gesamtheit, und was das Arrangement anbetrifft, so zeigt es
bei allem Schwung nichts Gekünsteltes. Die Durchführung ein-
zelner Partien des ausdrucksvollen Kopfes weist Reinheiten auf,
die man respcctirt. In Siliilma: Diese neueste Schöpfung des
Künstlers ist das beste Zeugniß seines ernsten StrebeuS.

Im bunflcu Nebensaal befindet sich eine Serie kleiner
Bilder von Max Fritz, die man trotz der ihnen gewährten Be-
vorzugung mit gutent Gewisseil übergehen darf, ferner ein
Kubierschky, ein Gustav Kampmann, der an der Stelle, die
ihm zugewiesen, absolut nicht gesehen werden kann, dann ein

letztes Bild der Collection Ehr. Rohlfs, die mit den Rafaeili^s
der vorigen Woche merkwürdig gut harmonicte, und schließlich
ein weniger gutes Portrait von Curt Rüger als jenes, das

man ebenfalls in der letzten Ansstellung sah, uub zwei^ amü-
sante Radirungen von Gustav Kampinanu, „Waldwasser" und
„Mondaufgang".

Sport.

Nennen zu Hurst Park. Sonnabend, den 23. Januar.
(Original - Telegramm des „Hamburgischeil Correspondenten .)
New Uear Handicap Hurdle Race Plate 150 £. ,,F"ll
Annans" 1. „Melton Prior" 2. „Von John" 3. 5 Pferde
liefen. Wetten: 7:4. — 'Richmond Handicap Steeple
Chase Plate 100 L „Royston Crow" 1. „Mark Over 3.
„Trencher" 3. 5 Pferde liefen. Wetten: 6:4.-- January
Hurdle Race Plate 100 R. „Winter" 1. „Lord Key 3.
„Lasayette" 3. 8 Pferde liefen. Wetten: 6:1. — Eourt-
lands Steeple Chase Plate 100 £. „Mist Girl 1-
„Bob White" 2. „Maypole" 3. 9 Pferde liefen. Welten:
5:2. — Ferry Selling Hurdle Handicap 100
,,Sturton" 1. 16 Pferde liefen. Wetten: 4:1. — Open
Selling Steeple Chase Plate 100£. „Chip" 1. 8Pserde
liefen. Welten: 10:1.

Vom Radfahren.
Die erste« Nrichöpvst-Dreiräder, und zwar zur Be-

nutzung für die znm Entleere» der Briestaste» bejttmnttcH
Beamten, sind jetzt seit einigen Tage» in Berlin im betriebe.
Zunächst hat das in der Bocckh-Straße 11 gelegene Postamt»»
drei solcher Räder erhalten, doch solleil nach und nach auch mc
sämtlichen anderen Postämter Berlins mit diesem neuen Be-
förderungsmittel versehen werden. Die Wagen gewähren durch

ihr hüblcheS Aussehen einen recht schneidigen Anblick. ,
Der Bund Deutscher Radfahrer Oesterreichs Vt«

schloß in seiner Sitzung ain 13. d. M.. eiti Kunst meiner'

Der Vorsitzende führte aus. daß die betreffenden Bureaux, die
sich feit dem Jahre 1883 in dein Hanpi-ZollamtS-Gebände bei
Et. Annen befinden, nunmehr würden van dort entfernt wer-
den müssen, da aus Anlaß des Anschlusses der WandrahmS-
Halbinsel an das Freihafengebiet das Hauptzollamtögebäude
„Et. Annen" abgebrochen werden muß. Herr Gerard bat, daß
man die Regelung dieser Angelegenheit den direct betheiligten
Behörden überlassen möge. Herr I. P. Schmidt stellte den
Antrag, daß der Verein bei der Behörde dahin vorstellig wer-
den möge, daß bei der Reuerrichtung der in Frage stehenden
Bureaux die Altstadt berücksichtigt werde. Dieser Antrag
gelangte zur Annahme. — Dann fand eine Besprechung über
die etwaige Einführung einer Umsatzsteuer statt. Da
Herr Behmken, der als Detaillist die Befvrechung dieser
Angelegenheit beantragt hatte, keine Rathschläge zur Abhülfe
der Mißstände, die angeblich durch die Konsum-
Vereine u. s. w. verursacht werden, vorzubringen
wußte, so schlug Herr Gerard vor, daß eine Commission
gewählt werden möge, die Mittel zur Abhülfe berathe,
damit erst einmal klar gestellt werde, wodurch und in welcher Weise
den so oft gerügten Uebeiständen abgeholfen werden löiniie, —
Herr Kieper meinte, daß eine Umsatzsteuer gegen dieBerkannsbazare,
Consttm-Bereine u. s. w. ohne Wirkung bleibe» werde. Redner
habe sich aber betreffs des hier am Orte befindlichen großen
BerkaufSbazarS an die Bau-Deputation gewendet und auf die
Gefahr hingewiesen, der bei einer eventuellen FeuerSbrunst
die vielen hundert Personen in diesem Bazar ausgesetzt würden.
Ans Grund des Baupolizei-Gesetzes, so meinte Redner, lasse
sich gegen diese Bazare vorgehen. Ihm sei die Versicherung
gegeben worden, daß ein zweiter solcher Bazar wohl nicht die
Genehmigung der Behörde finden werde. Nach eingehender
Debatte wurde eine sicbengliederige Commission, bestehend aus
den Herren R. H. Behnken, Alb. Maaß, Rob. Oeters, Th.
Menzel, R. W. Jaeger jr., W. Prien und H. Kieper gewählt,
die Erhebungen anstellen soll, in welcher Weise und durch welche
Mittel den durch die Verkaussbazare, Consum-Bereine u. s. w.
dem Mittelstand erwachsenden Gefahren gewehrt werden könne.

a— Der Verein Hamburger Bürger zu St. Georg
hielt gestern Abend nnter Vorsitz des Herrn L. Voss im St.
Eeorger Gesellschastshauê seine diesjährige Versammlung ab.
Der Jahres-und Kassenbericht wurden erstattet. Letzterer zeigte,
daß der Bermögensstand des Vereins 547 A 64/$ betrug.
Hierauf fanden die statutenmäßigen Neuwahlen statt, welche
folgendes Resultat ergaben: 1. Vorsitzender I. F. L. Voss,
II. Vorsitzender Johs. Gittermann, III. Vorsitzender Aug. Holz-
mann. Schriftführer Aug. Altschwager, I. H. C. Soltan und
I. L. Peters, Beisitzrr F. H. G. Beit und Th. Andersen. Für
die Ausschüsse wurden gleichfalls die Wahlen vollzogen; als
Delegirte für den Centralausschuß Hamburger Bürgervereine
wurden erwählt: I. G. E. Jacoben, Th. Wendel, G. Mennicke,
L. Albers, C. H. Colling und Aug. Holzmann. Auf weitere
Gegenstände wurde der vorgerückten Stunde halber nicht ein-
gegangen.

— Der Verein Nord-St. Pauli hielt am Freilag
eine sehr stark besuchte Versammlung in seinem Vereinsiokale
an der Lagerstraße ab. Rach Erledigung verschiedener Eingänge
durch den Vorsitzenden Herrn F. R. Krüger berichtete der Ge-
nannte über das Mißlingen der Bestrebungen zum Schließen

. einer Vereinbarung mit den anderen St. Pauli-Vereinen. Tie
Versammlung beschloß einstimmig, selbständig Candidaten auf-
zustellen. — Der Vorsitzende berichtete sodann über die Arbeiten
der Commission des Vereins Rord-St. Pauli und über die
betreffenden Herren, die als Candidaten in Aussicht genommen sind,
dabei betonend, daß auf keinen der Herren ein Zwang ausgeübt
werden solle, welcher Fraction er sich anzuschließen habe. Er
ging sodann auf die Personalien und auf die Befähigung der
Herren Candidaten des weiteren ein. Nachdem die Betreffenden
den Sitzungssaal verlassen hatten, um ein unbefangenes Be-
sprechen zu ermöglichen, an dem sich die Herren Denzin, Halben,
Scheller, Leg, Stuhl u. a. m. bctheiligten, wurden für den
18. Bezirk der allgemeinen Wahlen Herr Theodor Hintze,
für den 20. Bezirk Pastor Dr. Strasosky, für den 10.Bezirk
der Grundeigenthümerwahlen Herr Jul. Ed. Bartram, für
den 8. Bezirk der Grundeigenthnmerivahlen Herr Hans Dall.
sämtlich einstimmig gewählt. Punkt 5 der Tagesordnung betraf
sodann Besprechung eines Entwurfs zu einem Wahlprogramm
für die Candidaten des Vereins. Bei der vorgerückten Zeit
konnten die gesamten Punkte nicht mehr zu Ende berathen
werden. Von Herrn Denzin als 3. Vorsitzenden des Bürger-
Vereins zu Hamburg wurde noch mitgetheilt, daß Herr Th.
Hintze in der am Mittwoch statlgefundenen Versammlung des
genannten Vereins gleichfalls einstimmig zürn Candidaten für
den 19. Bezirk der allgemeinen Wahlen ernannt sei.

— Im Verein für hamburgtsche Geschichte fand
letzten Montag ein DiScussionsabend statt, der sehr interessant
verlief. An der Discussion betheiligten sich die Herren Dr. Chr.
Watther, Dr. F. Voigt, Dr. Rüdiger, Pastor Lieboldt und
Hinsch. Im Anschluß an das am vorletzten Montag gegebene
Referat über Hübbe's neues Buch: „Beitrüge zur ne'chichte der
Etadt Hamburg und ihrer Umgebung" kritisirte Herr Dr. Walther

i den ersteil Aufsatz desselben: „Hamburgs Gegend zur Zeit seiner
i Gründung 800—1100.“ Vor allem wies er die ganz neue
i Hypothese Hübbe's zurück, daß vor Gründung der Haulmaburg

und Erbauung der ersten Kirche auf dem südwestlichen Ende
des Geestrückens zwischen Alster und Elbe vorher keine feste
Ansiedelung gewesen sei, sondern nur ein Heiligthum und ein
Winterlager für die Stormarn, die bis dahin als reine Rouladen
gelebt hätten. Die alten Sachsen könnten damals nicht auf
so niedriger Euliurstufe gestailden haben, wenn sie schon eine
scharf gegliederte Gesellschaftsordnung in Edelinge. Freie
und Lite» besaßen. Fatsche Etymotogiell hätten Hübbe
häufig zu kühnell Hypothesen vetteitet. so besonders die
von Winterhude als Platz der Wiuterhütung. Das
alte Wort Hude bedeute „Hafen" oder „Fähre", wie
auch in Harvestehude, d. h. dem alten Herwaroeshude an der
Elbe. Hübbe hatte nicht geschiedeil zwischen zwei Wörtern für
„hüten", die im Englischen to hide und to heed noch deutlich
getrennt vorlägen. „Winterhude" sei als „Winterfähre" zu
deuten, oder als die Fähre eines Mannes mit Namen „Winter",
ähnlich sei „Papeiihude" zu erklären. — Wenn Hübbe behauptet,
die neue Ansiedelung von Hamburg habe eigentlich kein Feld
besessen, so sei der Borgesch eben als solches anzusehen, nicht
bloß als „Bttrgerweide", denn „esch" sei dasselbe als das .
gothische „atisk" --- Saatfeld. Der Borgesch sei auch nicht in
der Beschränktheit des späteren Zimmerplntzeö aufzufassen,
sondern er sei wohl auszudehnen über ganz St. Georg. Auch
fei in dem damals noch nicht vorhandenen St. Jacolukirchspiel
in unmittelbarer Nähe der ältesten Stabt Land genug vorhanden

gewesen. — Herr Dr. Voigt ergänzte diese AuSsührungen noch
durch mancherlei, wovon wir besonders das Folgende hervor-
heben. Die vielen Hünengräber bei Hamburg (Raboiîen uub
Stönnhaide) und wohlgefüllte und gereihte Urnenfriedhöfe.
wie der auf dem OhlSdorfer Begräbnißplatz, sprächen
deutlich dafür, daß in unserer Gegend schon in vorgeschichtlicher
Zeit eine seßhafte Bevölkerung gelebt habe. Er erkenne auch
deutlich in der Lage der alten Domemien um den Dom und
die Petrikirche herum eine alte Docfanlage. Bei der fränkischen
Eroberung seien die alten Bewohner ausgetriebeu, weiln vielleicht
auch nicht mit einem Riale, sondern allmählich und tiefer ins
Land zurückgedrängt, die vielleicht weiter etliwärts das Dorf
Hamm (früher Hainma, Hamine genannt nach betn alten
Hammawalde) gegründet hätten. Für das verhältuißmäßig
hohe Alter der Dörfer Hamm und Horn spreche' schon der ein-
fache. nur aus der Wurzel gebildete Raine wie Dr. Walther
schon vorher hervorgehoben hatte. Dr. Rüdiger, der mit den
Ausführungen der Vorredner übereinstimmte, wies cuts neuere,
wenn auch nicht ganz junge Proceßakten hi», die die früheren
Verhältnisse viel klarer beleuchteien als die ältesten Urknuden,
deren Worte meistens sehr gepreßt werdeit milßten.
Dabet sprach er den Wunsch au», daß bald unsere
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schaftsfahren auf betn Niederrade für das Jahr 1896
auszuschreiben. Der Termin sowie der Wtraguiigsort werben
j„ nächster Zeit bekannt gegeben werden. ,Eö ist bereits von
«tneni ungenannt fein wollenden Gönner, , eine große goldene
Wkisterfchaftsmedaille und eine große gosdene Wandermedaille
aestiitet worben. ü ^,

Die Huldigung der Radfahrer. Ans Wren wird
berichtet: Alle Nabfahrvereine der Monarchie wurden eingeladen,

sich Ende Juli an einem großen JubiläumShuIbigungszug iu
Ischl, wo Kaiser Franz Joseph alljährlich zur Sommersrische
iveilt, zu betheiligen. Prinzessin Gisela von Bayern, des Kaisers
Tochter, hat bas Protectorat oeö Festes übernommen, und die
rodelnden Statthalterinnen von Ober- und Niederösterreich,
Baronin Puthon und Gräfin Kielmansegg, werden Ehren»
mäsidentinnen sein.

Las Fahrrad im österreichischen Eisenbahn«
dienst. Bei den österreichischen Staatsbahndirectioncn werden
demnächst Eisenbahnsahrräder zur Einführung gelangen, welche
den Bahn-, Brücken- und Telegrapheu-Aussehcrn zur probe-
Weisen Benutzung bei Ausübung ihres Ttreckendieirstes zuge»
wiesen werden. Diese für nur eine oder höchstens zwei Personen
berechneten Fahrräder haben ein so geritrges Gewicht, daß sie
leicht fortbewegt und ohne besondere Mühe auch rasch vom
Weise entsernt werden können; die nothwendige Stabilität
Wird dadurch erreicht, daß das Fahrrad außer den zwei größeren
Laufrädern, die auf einem Schienen stränge lausen, noch ein
lleinereS Leitrad besitzt, das auf dem zweiten Schienenstrange
rollt. Bon der Verwendung dieser Fahrräder wird erhofft,
daß sie dem betreffenden Personal eine sehr erhebliche Erleichte-
rung iir der Ausübung seines beschwerlichen Dienstes gewähren
«erden.

Sprechfaul.
»ie Redaction stellt die Benutzung des SprechsaaiS, soweit der Raum zu

Narbe» ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
gilteresses gratis zur Verfügung, sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen,
mit dem. Inhalt der Artikel tdentificirt zu werden. Nur solche Einsendungen
wnnnn Aufnahme finden, deren Verfasser sich der Redaction genannt hat

Tuberkulose-Heilstätte für Frauen.
Die verehrliche Redaction möge mir gestatten, folgenden

Auszug aus einem statistischen Berichte über die Stadt Hamburg
«ls Beleg für meine Behauptung einzubringen:

„Abgesehen von den Dienstboten für häusliche Dienste,
die fast ausschließlich — mit 89,88 pCt. — dem weiblichen
Geschlechte aligebören. war das weibliche Geschlecht im vorigen
Jahre in Hamburg mit 20,52 pCt. am Erwerbe betheiligt.
Im Reiche beträgt der Durchschnitt 25,35 pCt."

Wenn es gerechtfertig erscheint, anzunehmen, daß die größte
Zahl der nichterwerbenden Frauen den höheren Ständen ange-
hört, so steigt der Proeentsatz im vierten Stande zunl mindesten
auf das Doppelte.

Ob wohl diese vielen Tausende von Frauen nur für sich
allein arbeiten, oder ob sie wohl auch uuf den Titel „Ernährer
ihrer Familien" einigen Anspruch machen dürfen? Ich glaube,
man darf hier wirklich nicht die Männer allein nennen, auch
die Franeir verdienen als tapfere Arbeiterinnen einen Ehrenplatz
neben ihnen. > LdL'. L.

Die Gehaltserhöhung als Gegenleistung

str Ausgeben der Consumvereiue.
In der Agitation zur bevorstehenden Halbschichtigen Erneue-

rung der Bürgerschaft hat sich ein Factor geltend gemacht, mit
dem man früher (nach meiner persönlichen Anschauung „Gottlob!"
möchte ich einfügen) nicht zu rechnen Halle: die Interessen»
Politik. Die Detaillisten-Partei — so könnte man sie nennen,
jedermann weiß ja, um was es sich handelt — stellt die Forde-
rung: „Staatsbeamte, gebt Eure Consumvereiue auf; nur unter
tiefer Bedingung dürfen die votr uns zu unterstützenden Candi»
baten für die Gehaltserhöhungen stimmen." Andererseits heißt
eS: „Bewilligt uns die durchaus erforderlichen Gehaltserhöhungen,
dann brauchen wir die Consumvereiue gar nicht und können
uns die mit dem Einkauf daselbst verbuudetren Unrstäude er»
sparen."

Eiire dritte, sehr beträchtliche Klaffe der Bevölkerung ist
bei diesem Po m-clcs-Geschäft meines Wissens noch gar nicht
zu Worte gekommen, und das ist das Privatpublikum der
Konsumvereine, die nach vielen Tausenden zahlenden Mitglieder
derjenigen Bereinigungen, die auch Nicht-Beamte ausnehmen.
Auch sie werden betroffen insofern, als der in der Bürgerschaft
gestellte Antrag Raab, für den jetzt mit fieberhaftem Eifer in
Volksversammlungen, Bürgervereinen u. s. iv. Propaganda
gemacht wird, sich gegen alle Consumvereine richtet; sie sämtlich
sollen eine „progressive Unrsatzsteuer zahlen, und zwar soll diese,
laut Veröffentlichung des Central-Ansschusses der Hamb. - Alt.
Detaillisten » Vereine (Vgl. „Hbg. Corr." dir. 33, Seite 11)
«hoben werden ,,in einer Höhe, die dem Mittel-
stand das Koukurriren und somit seine fernere

Existenz ermöglicht"; mit anderen Worten, die Steuer
soll so hoch sein, daß sie den Consumvereinen das
Fortbestehen verleidet und deren Mitglieder zwingt,
wiederum dem Detailhandel ihre Kundschaft zuzuwenden.

Run möchte ich frageil: Aus welchen Bevölkerimgsklassen
setzt sich denn die Mitgliedschaft der Consnmvereine zusammen?

Bekanntermaßen besteht sie fast ausnahmslos^aus sogen,
»kleinen Leuten" und aus dem Mittelstände. Die Fraueil der
von der Hand in den Mund lebenden Gelegenheitsarbeiter
kaufen fast sämtlich beim Krämer in ganz kleinen Quantitäten.
Andererseits die Dameil der destgesteiltett Stände lassen sich ge-
wöhnlich für ihre größeren Hausstände ganze Säcke Kaffee, Reis,
Mehl rc., ganze Broden Zucker, gauze Kisten Apfelsinen u. s. w.
kommen; denen fällt eö nicht ein, ihr Dieilstinädchen mit Korb und
Beutel und Düteu nach Magazin X., A- oder Z. zu schicken, und
das Einkaufen dort wäre ihueu auch nicht „fein" genug. Ihnen
stehen zur Erlangung der Bortheile des Einkaufs im großen
durch ihre Bekanutschast mit Kaufleuten auch daun Mittel und
Wege offen, wenn der Gemahl nicht selbst Kausman» ist.

und diese Leute, unter denen sich zahlreiche Privatbeanite (Buch-
Halter, Commis, Lageristen, Schreiber, Ausseher, Werkführer rc.)
befinden, sollen jetzt gezwungen werde», auf die durch Ver-
enigung beschafften Bortheile deö Großeinkaufs gegen Baar»
lahlniig zu verzichten.

Da sei die Frage gestattet: Wie sieht es denn hier mit der
»GehaltSregulirung" aus? — Ist denn die geringsteAuS»
ficht vorhanden, daß die Herren Principale, Fabrikbesitzer, Di»
verloren, Meister tu s. w. sagen werden: „Ja, liebe Leute, wenn
NN Interesse des Mittelstandes jene gesetzlichen Maßregeln er-

setzen werden, baun fühlen wir unL verpflichtet, Euch auch ent»
wrecheude Zulage zu bewilligen —" ja, glaubt denn irgend
>«»aud daran ?

Was ergäbe sich also für die Nicht-Staatsbeamten, wenn
oas bei der halbschichtigen Erneuerung der Bürgerschaft eilige»
ültete Geschäft perfect wird und wenn der Antrag Raab die
Genehmigung deö Senats mid der Bürgerschaft fciitbe V

Einerseits staatliche Zwangstnaßregelii z» Gunsten deS
Zwischenhandels — andererseiiö etnpsindliche Belastung der
."Einen Leute und des Mittelstandes -- aber ohne die Gegen-
leistung erhöhter Einnahmen!

Recht angenehme Aussichten Vst!

Das neue Project einer Schmalspurbahn

Bolksdors-Meindorj-Oldenselde-Nahlstedt.
Es ist in diesen Tagen ei» Circular verbreitet worden, in

dem die Herstellung einer Spurbahn von Rahlstedt liach Volks»
dorf zur Verbindung Hamburgs mit den Walddörsern enipfohlen
wird. Dies Circular richtet sich direkt gegen dnS von den
Walddörfern unb deren Vertretern bei den Behörden eingereicht«
Project einer eleltrifchen Bah» von Hamburg nach bcn Wald-
dörfern. Es wird behauptet, daß das Gesuch der Walddörfer
abgelehnt sei und daß noch Jahre vergehen könilten, ehe der
Hanlburgische Staat die erbetene Zustimmung ertheile. Aber
zu dieser Annahme fehlt jede Berechtigung; denn noch hat
weder der Senat, noch die Bürgerschaft über das von den
Gemeindeu vertretene Project sich abiehnend geäußert.

Ich will auf alle Einzelheiten des Circulars, die zum
Widerspruch auffordern, nicht eingeheiu Die Unterzeichner haben
ihre Angaben ja auch als „unverbindlich" bezeichnet, und da-
sind sie in der That. Nur zu dem allgemeinen Kostenanschlag
nlnß ich mir ei» Wort gestatten. Es ist jedem Laien klar, daß
ein Betrag von 150 000 M. für die Herstellung einer 6 km
langen Bahn zur Personenbeförderung mit allem Zubehör au
Wagen und dergl. »ichl ausreichen kann. Besonders ausfallen
muß es aber, daß Abschreibuilgen, Ausgaben für die Direction
und Kassenverwaltiiiig tu a. tu. gar nicht berechnet sind und daß
die Zahl der Betriebsbeamte», die ja besoldet werden müssen,
kaum im Verhältniß zu dein Passagier- und Güterverkehr steht,
der der Berechnung zu Grunde gelegt ist.

Was aber die Einnahmen speciell betrifft (nichts tu dem
Circular deutet an, daß sie nicht gesichert, sondern nur imaginär
sind) so basiren sie darauf, daß täglich 200 Personen befördert
und zahlreiche Abonnements genommen würden. Außerdem ist
da als Einnahme ein Beitrag der Anwohner und Gctneinden
von Volksdorf, Meindorf, Ohlstedt mit 6000 M. angeführt, von
dem in Volksdorf wenigstens niemand etwas weiß, daß diese

Gemeinde sich verpflichtet hätte, 4000 â p. a. Beitrag zu dieser
Bahn zu zahlen.

Und nun erst der Fahrplan I Es sei vorausgeschickt, daß
man erst mit der Lübecker Bahn nach Rahlstedt fahren ntuß,
wo man dann den Svurbahnwagen nach VolkZdorf besteigen
kann. Es sollen 13 Züge per Tag von Volksdorf nach Rahl-
stedt expedirt werden. Leider haben 4 davon keinen Anschluß
nach Hamburg, und leider muß man bei 5 anderen in Rahlstedt
13—27 Minuten warten, bei den übrigen 4 Zügen nur 11, 9
und 6 Dünnten. Von den 9 Zügen, die nach Hamburg An-
schluß haben, fahren fünf in 69, 68, 66, 63 Minuten nicht
etwa nach dem Mittelpunkt HanlburgS, sondern nach dem
Lübecker Bahnhof, sodaß eine Reise mit diesen Zügelt
bis zum Rathhausmarkt fast 80 Minuten dauert. Zwei
andere Züge fahren von Volksdorf nach dem
Lübecker Bahnhof in 51 Minuten, was nach dem
Mittelpunkt der Stadt etwa 71 Minuten ausmacht;
ein einziger Zug geht nach dem Lübecker Bahnhof in
45 Minuten.

Und mit solchen Bahnprojecten und mit solcher
Retîtabilitätsaufstellung wagt matt. dem Hamburger Publikum
zu kommen, um es zur Zeichnung von Antheiischeinen zu ver-
anlaffen I Ter Hamburger ist viel zu klug, um aus solchen
Leim zu gehen.

Nach sorgfältiger Ueberlegnng haben die Walddörser sich
für das aus ihr Ersilchen von der Straßenbahngesellschajt ange-
fertigte Project entschieden und sich dafür Unterslützttng und
Betheiligung gesichert. Alle dagegen aufgestellten Luftprojecte
sind nur geeignet, der Sache Abbruch zu thun, denn eine
schönere Verbindung als die von der Straßenbahn in Aussicht
genommene, per etektrische Bahn mit 17 Zügen per Tag und
einer Fahrzeit von 1 Stunde vom Mittelpunkt der Stadt nach
Wolksdors mit gleichzeitiger Verbindung mit Wohldorf-Ohlstedt
kann niemand Ichaffen. Weder die Spurbahn noch die Lübecker
Eisenbahn-Gesellschaft ist auf den Masse,iverkehr eingerichtet,
den Voltsdorf bei angenehmer Verbindung gewiß habeil wird,
noch können sie sich darauf einrichten, während die Bewäl-
tigung eines solchen der Straßrnbahil keine Schwierigkeiten be-
reiten kann l

Gin zahmer Kritiker.

Personal-Notizen.
Der unterm 20. d. Bk. in Genehmigung seines Abschieds-

gefuches mit Pension zur Disposition und gleichzeitig à la suits
des Kadettencorps gestellte General-Jnspecteur des Militär»
Erziehungs- und Biidungsivesens, Gen. d. Inf. v. Kcstler
ist einer der ältesten Generale der Infanterie. Er ist am
26. April 1851 Secolldlieutenant geworden, hat als Major,

zu weicher Charge er am 17. October 1867 aufrückte, den Feld-
zug 1870/71 mitgemacht und sichln demselben das eiserne Kreuz
1. Klasse erworben. Zum Obersten war er am 3. Juli 1875,
zum Generalmajor am 18. October 1881, zum GeneraUieutenarlt
am 18. September 1886 befördert worden, in dieser letzten
Charge hat er die 28. Division in Karlsruhe besehligt. An der
Spitze des Militär- und ErziehuilgsivesenS steht er etwa acht
Jahre; v. Keßler war auch Mitglied der LandeSvertheidigungS-
colnmission. ,

Der bisherige Minister-resident in Port-au- Prince. Heinrich
Graf v. Luxburg, der in den einstweiligen Ruhestand
versetzt worden ist, war seit 1895 bei der Regierung von Haiti
beglailbigt, aber schon seit Mitte vorigen Jahres beurlaubt,
sodaß er auch zur Zeit. als der Lüders'sche Zwischenfall sich er-
eignete, nicht aus seinem Posten war. Er gehört einer bayri-
schen Familie an, ivurde 1855 in München "geboren unb war,
bevor er in den Dienst deS Auswärtigen Amtes trat. Lieutenaltt
im preußischen Ulanen-Regiment Nr. 15. Sein Nachfolger, der
vortragende Rath im Auswärtigen Aiilte, Geh. Rath Micha-
hellis, ist aus der ConsulatScarriöre hervorgegangen. Er mar.
bevor er ins Auswärtige Anil berufen wurde, Generalconsul in

Sansibar und dann i» Triest. „ . _ , .
Der in der letzten Zeit vielgenannte Graf Schwert», der

zur Wahrnehmung der Geschäfte des deutschen Geschäftsträgers
nach Port-au-Prince eutfaubt worden war. als Graf Luxburg
durch längeres Leidett genöthigt wurde, Urlaub zu nehmen,
wird bis zur Ankunft des Dr. Michahelles ttoch auf feinem
Posten in Port au-Prince verbleiben. Ueber seine weitere Ver»
Wendung im diplomatischen Dienste ist noch nichts bekannt.

An Stelle deö abberusenen Wirklichen Geheimen Raths
von Bergen begiebt sich der bisherige kaiserliche Generalconsul
von Voigts-Rhetz als Gesandter nach Guatemala. Von
Hause ans Ofsicier und bereits Hauptmann im 3. Garde-
regiment z. F.. verließ er die militärische Laufbahn, studirte
und trat in den EoiisulatSbieust. Zuerst war er Vicrconsul in

Nizza, drei Jahre später in Valparaiso p tm Januar 1883 über-
nahm er den Posten eines Consuls in Sofia, wo er den Rang
eines Generalkonsuls erhielt.

Literarisches.

„Deutsche Revue". Januar-Hest. Stuttgart, PeutBohs
Verlagsanstalt.

Wie in früheren Jahrgängen dieser Monatsschrift. so
werden auch im neuen hervorragende Memoirenwerke, die die
besondere Specialität der „Deutschen Revue" bitdeu, erscheinen.
Außerdem fiub Beiträge der interessantesten Art aus der Feder
der bedeutendsten Staatsmänner, Gelehrten, Heerführer tt. f. w.
lit Aussicht gestellt. Das vorliegende Januarheft enthält Auf-
sätze von Geh. Rath Dr. Heinrich von Poschinger (über Bismarck
nitd seinen diplomatischen Generalstab), von Geh. Rath Prof,
Dr. Ludwig Aegidi (Erinnerungen voit und att E. Geibel).
Prof. Theodor Mommsen'S Briefwechsel mit Professor Jagic
über den Kampf der Deutsch-Oesterreicher, Prof. Dr. M. Benedikt
(über Gespenster iu Kunst und Literatur). Prof. Frantz Funck-
Brentano (über die Basttkle), Pros. Cesare Lombroso (über die

Epilepsie Napoleon'S 1.), Tr. A. C. Kalischer (eine Reibe tm»
gedruckter, sehr charakteristischer Briefe Beethoven's), Kaiser!.
Gesandten a. D. M. von Brandt (über deutsch« Politik und
englische Diplomatie in China), Luise von Kobell (Gespräch«
mit Pros. Tbiersch'Müitcheit), Geh. Rath Prof. Dr.W. Förster
über zwei astronomische Fragen) u. s. w.

Verlangen Sie

von Ihren Lieferanten

Hannoversche

der Haimovergehen Zündholz Co.. Hannover.

Irnprägnirt, nicht nachglühend und Köpfe nicht abfallend.
Nur wenn Schachteln und Packete unserer Firma mit

unserer Marke Pferd tragen, ist es Prima Zündholz.

Diamantholz (Flachholz) — blaues Pferd auf weissem Papier.
Rothkopf (Viereck) n — schwarzes * » gelbem »
Gelbkopf (Viereck) n — rothes » » gelbem »
Braunkopf (Viereck) n —braunes » » gelbem »

Wenn deutsches Fabrikat mit ausländischem gleich-
wertig ist, sollte der Deutsche ersterem den Vorzug

geben; die ausländische Fabrikation macht im Ausland«
gerade genug zu schaffen und in Zündhölzern sollte gar
kein ausländisches Fabrikat mehr gekauft werden.

Pas billigste Zündholz ist nicht immer das vortheil-

hafteste, Pie Hauptsache ist, dass jedes Holz gut

zündet, sonst verliert man durch Fort-

werfen mehr. als man durch billigen

'*<*//, Preis zu gewinnen oAsSr*

nur an

Per rothe Kopf der Hannoverschen Zündhölzer ist der
beste jetzt existirende Sicherheits-Zünder. Mit hartem
Reiben, welches ganz unnüthig ist, ruinirt man nur die
Reibfläche, ohne zu nützen. Eine leisere Reibung bringt
den gewünschten Erfolg am besten hervor.

Größtes Erstes Hotel Deutschlands.

Ceutral-Hotel, Berlin.

500 Zimmer von 3 Mk.—25 Mk.

Gegenüber Centralbannhof Friedrichstrasse.

A T rB Hü1* MM Lnftpnfferrad übertrifft

DIE BESTE COPIRMASCHINE

Z E I S S

ERMÖGLICHT SO % ERSPAÜNISS

C O P I R

100 COPIEN IN 5 MINUTEN

M

TAUSENDE ZEUGNISSE.

Z E I S S

PROSPECTE GRATIS U. FRANCO.

& C I E .

MASCHINEN AUF PROBE.

BERLIN

LEIPZIGER STR. 120.

(Gesetzlich geschützt)

Diese Maschine hat die veraltete Copir-Fre**« d»
jedem grösseren Bureau verdrängt

Angeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1. Franz Heinrich Julius Laakmsnn

mit Auguste Margaretha Sophie Seemau». — Wilhelm
Carl Friedrich Pansch mit Caroline Elisabeth Marie Bannow.
— Klaus Johann Peters Kohberg mit Katharine Dorothea
Eichenberg. — Wilhelm Carl Julius Schaum mit Emma
Wilhelmine Hermann. — Standesamt Nn. 3. Friedrich
Wilhelm Wolter mit Justine Meschke, geb. Krtstufek, oerw.
Otto. — Peter Wilhelm Reimers mit Wilhelmine Henriette
Katharina Heering (Burmester). — Carl Heinrich KreisS
mit Wilhelmine Ernestine Henriette Heitmann. — Johann
Friedrich Glass mit Maren Duns. — Gustav Heinrich
August Klageö mit Charlotte Ludowica Frieda Richter.
Carl Otto Rudolph Wegener mit Auguste Anna Otttlte
Eisermann. — Standesamt Nr. 8. Franz Gustav Berndt
mit Anna Bielski. — Johanil August Stzristimi Töuer mit
Margarethe Friederike Airguste Heusinger. — Johoun Julius
Curt Berger mit Emma Josephine Friedrite Schleu. —n

Paul Ludwig Rappolt mit Johanna Oppenheim. —
Standesamt Nr. 20. August Friedrich Albert Heiermann
mit Anna Margaretha Helene Puls. — Gustav Andreas
Bubbert mit Johanna Marie Elisabeth Wolf. —- Kan
Heinrich Leopold Freise mit Emma Alimne Eeydel. —-
Johann Heinrich Wilhelm RvmkeS ,uit Albertim Karà
Withetmine Hartmann. — August Mern« mit Latlmnna
Riargaretha Maria Schmidt. - Elans Enrll Tdwdor bet«
Graben mit Caroline Wtlhelmine EUsàth Steffen.
Standesamt Rr. LI. Heinrich Chr'nà

Mit Anna Marie Friedrtke Christiane, 0^-

Albertine Rosaline Meyn. nustao Julius Pà Heydorn
mit Rudolphine Wilhelmtne Anna ntûr»el. -- StaàSamt
Ut. 22. Wilhelm Carl Heinrich Jacob mtt MathUde Sharlotte
Caroline Friederike Schütte. -- Balentiu Gur^ki mit Martha
Vas er. - Standesamt Rr. 28. Ivan Wehl mit Frieda
Caroline Adele Breuer. — Johann Heinrich Friedrich
Ret,recke mit Dorothea Amalte Roiamuud«. geb. Lnutzel,
verw. Schmidt. — Carl Hermann August Stift«»« mit
Anna Agnes Alwine Wolter».
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_ No. A

int Parterre und I. Etage 4 Zimmer undBera^

II. Etage: 3 Zimmer. Badezimmer und
sowie in der

ÜB. Etage: 3 kleinere Zimmer,

Ikde- der bellen Souterrains umfaßt Ache A,.k
majchküche, Nlädchenzimnier. Speisekammer.
feiler. FeueruiiaSrannt und Closet. 'nn-

Im pause Nr. 43 ist ein Hinterzimmer Pà.
durch einen Anbau vergröbert. 1

Beide Häuser sind augenblicklich für je ^ Sà
cïd. Wasser vermielhet, jedoch aus den 1.November».
kündbar und verdient dieses Grundstück besoiid,»«^

Aufmerksamkeit aller Kaufliebhaber, welche durch8!^
wert hu »g deS einen HauieS sich ein billiges
liches Wohnhaus mit nettem Garten mrnchà
wollen. 11 1

Es soll dieses Grundstück außer â 84 iährl mit

•*!«n 1350 zu lösender Rente zu einem werthseià

Preise eingesetzt. nöthigenfallS heruntergesetzt, und il

diesem Termine

Erbtheilungshalber
verkauft werden.

Nähere AnSknuft über die Verkaufsbedingungen er-
theilen alle bekannten sowie die mit diesem Verlaus,
speciell beauftragten Makler '

I. 8. Bölckers & Sohn,
Königstraße 6,

unb

Marti» Paul & Christian Krim,
Neuerwall 27.

Besichtigungszeit für da§ HatlS Nr. 42 Montag,
und Dienstags von 1—4 Uhr, und für das Lau,
Nr. 43 täglich von 1—4 Uhr.

nnundst jickS-Perkiittfe.

Dienstag, den I. Februar 1898,
Nachmittags 27s Uhr,

soll int

Affttnraiij - Saale der Börscnhallc
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden:

Itzoltß. Herrn Hofrath Baruch Bernhard

Pollini
vigoro contractus aorarii Platz sub No. 573, laut
Grundrisses vom 13. October 1683 050,2 qw groß,
mit bavauf stehendem Gebäude, belegen an der

Heimhnderstratze,
zwischen Herrn Tr. Eduard Wilhelm Brackenhoeft
und Hermann Emden Plätzen; Hauptbuch des Bezirkes
St. Michaelis vor dem Dammthor F. F. 52.

Dieses au der

HeimhuderstratzeRr.54
bciegene Grundstück bestehtlaus einem herrschaftlichen
Wohnhause mit Vor- und großem Hintergarten.

Das Haus enthält
im Parterre: 2 Salons, 1 parkettirten Saal und

ein tägliches Eßzimmer nebst Pantry.
An das Eßzimmer stößt ein mit Tuff-
steinen ausgelegter Wintergarten, durch
den Man in den wett nach hinten sich

erstreckenden Garten gelangt.
Auf dent Podest der Treppe zur

1. Etage befindet sich eine Garderobe
und in der

I. Gtage sind 4 Zimmer, Badezimmer und Closet
vorhanden.

Der II. Stock enthält 3 Zimmer und die großen
Bodenräumlichkeiten.

Das Souterrain umfaßt Küche, Aufwaschküche,
V Mädchenzimmer, Dienerzimmer. Speise-

kammer. Weinkeller, diverse BorrathS-
und Feuerungsräume, Heizraum und
ein Billardzimmer.

Dieses vor einigen Jahren in modernem Style
erbaute Haus ist mit all den Einrichtungen versehe»,
welche von einer eleganteren Wohnung verlangt wer-
den. Es hat Central-Heizung, Speise-Aufzug rc. und
befindet sich ersichtlich in gutem baulicheit Zustande.

Frei belegen, gegenüber der zum Nothenbaum
führenden Wiese, wenige Schritte von der Mittelweg-
Linie der elektrischen Bahn entfernt, dürfte dieses
hübsche HatlS mit großem Garten das Interesse vieler
Kaufliebhaber erregen.

Es soll dieses Grundstück zu einem werthsetettden
Preise eingesetzt. nöthigenfallS heruntergesetzt und in
diesem Termine verkauft werden.

Nähere Auskunft über die Verkaufsbedingungen
ertheilen die bekannten, namentlich aber die
mit diesem Verkaufe speciell beauftragten Makler

Dan. Hertz «& May,
Poststratze Nr. 16.

Dienstag, den 1. Februar 1898,
Nachmittags 27s Uhr,

soll im

Assecuranz-Saale der Börscnhalle

öffentlich an den Meistbietenden srethtUtdtg

verkauft werden:
Herrn Friedrich Heinrich Conrad

nôndlbn 1547 lH-Fuß grobes Grundstück,
belegen in St. Georg, am

Steinthorweg Nr. 1
(vom Steinthorplatz links das 1. Haus)

Pag. 4540.
Dasselbe besteht aus einem in bester Beschaffenheit

befindlichen Wohnhause mit Hofplatz und enthält:
im Parterre einen ca. 35 Fuß liefen, mit breiter
Spiegelscheibe ausgestatteten Laden, in dem gewölbten
Souterrain große trockene Lagerräume und
Closet, int 1. und 2. Stock ztis. 4, theils sehr ge-
räumige Zimmer, Küche, Badestube. Closet, im oberen
Stock, welcher mlt gelingen Kosten für weitere Wohin
zwecke eingerichtet werden kann, die über das ganze
HauS sich erstreüendeu Bodeiträume.

Bei dem enormen Verkehr, der sich schon jetzt von
der inneren Stadt nach St. Georg und vies versa
bewegt, und der sich nach Erstehung des in der Nähe
dieses Grundstücks projectirten Central-Bahnhoses in
ungeahnter Weise steigern wird, ist eine fortwährende
Besserung dieser Gegend für Geschäftshäuser unaus-
bleiblich, es darf daher berechtigt erscheinen, allen
Ladeninhabern, besonders Schlachtern, Bäckern,
Kräutern, des HofplayeS und der Kellerränme
wegen aber auch Handwerkern dieses Grundstück
bestens zn empfehlen und deren Aufmerksamkeit auf
diesen Verkauf hinzulenken, namentlich da das Grund-
stück nur wenige Schritte vom Steindamm
entfernt ist und im Verhältniß zu den dort erzielten
Miethen voraussichtlich zu einem sehr mlnimalen
Preise zu erwerben sein wird.

Auskunft über die Verkaufsbedingungen ertheilen
die bekannten HanSmakler und der mit diesem
Verkaufe speciell beaustragte» Makler

naly Kleve,
ABC.Straße 2, 1.

Dienstag, den 8. Februar 1898,

Nachmittags 27* Uhr,

Assecuranz-Saale der Börscnhallc

öffentlich freihändig an den Meistbietenden verkauft
werbet!:

Herrn Georg Gustav n »lg. Contr.

Acr, Platz mit darauf stehendem Gebäude, laut
Grundrisse» vom 1. Mai 1858 groß 11 000 Quadrat-
fuß, belegen am Alster-Glacis, St. Michaelis vor
dem Dammthor Litt. A. A. Fol. 7.

Dieses am

Alster Glaeis Nr. 4

belegene Grundstück besteht aus einem herrschaftlichen
Wohnhause mit Vor- und großem Hintergarteit.

Da« Wohnhaus enthält:

vier Zintmer, Garderobe und

drei Zintmer und divers«

im Erdgeschosse r
große Veranda;

im ersten Stock: Saal.
Wandschränke;

im zweiten Stock: fünf Zimmer, Badesinbe, diverse
Wandschränke und Kloset;

im dritten Stock: ein Zimmer, zwei Kammern
und Bodenraum;

im Keller: Küche, Mädchenzimmer, Weinkeller,
FeuerungSgelaß, die üblichen Aufbewahrung«-
rannte und Kloset.

Dieses in beliebtester Gegend, in unmittelbarer
Nähe der AlsterbassinS gelegene, in gutem baulichem
und decorative,!
welches mit einer 8
und einem Speilrau

Zustande besittdliche Grundstück,
»läge für elektrische Beleuchtung
jug bis zum ersten Stock ver-

sehen ist. erhält noch einen besonderen Reiz durch
den großen hinter dem Hause belegene» gut gepflegten
Garten.

Das Grundstück, welches wegen Domicilveränderung
des BerkäuserS verkaust werden soll, steht sofort nach
dem Verkaufe dem Käufer zur Versügung.

Nähere Auskunft ertheilen die bekannten HauS-
Makler, besonders die mit der Wahrnehmung des
Verkaufs beauftragten Makler

Dr. Wcntzel & Gutkaesc,
Gchleusenbriicke 8.

Dienstag, den 8. Februar 1888,
'Nach,nittags 27« Uhr.

soll int

Assekuranz-Saale der Vörsenhalle
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden:

Deftl. Herrn Joseph Isaac

vig. contr. aerar. Platz sub Nr. 24 JB, laut Grund-
risses vom 7. Augtist 1860 — 4350 LH Fuß groß,
mit daraus stehendem Gebäude, belegen au der

Johns-Allee,

iwischen Herren Professor Gustav Julius Friedrich
Ferdinand Edlefsen und Moritz Warburg Plätzen,
)auptbuch de» Bezirkes St. Michaelis vor dem

Dammthor BEI,
Dieses an der

Johns-Allee Nr. 3
belegene Grundstück besteht aus einem Einzeln-
Wohnhause mit freundlichem Vorgarten und kleinem
Hintergartenplatz.

Das Haus enthält im
Parterre 3 Ziuinier und einet! Saal und ans dem

Podest der Treppe zur 1. Etage ein
Garderobenzimmer.

Im I. Stock befinden sich 5 Zintmer, Badezimmer
und Closet und in der

H. Etage 2 Zimmer, eine Kammer und die Boden
räumlichkeiten.

Das Souterrain umsaßt Küche, Mädchenzimmer,
Speisekammer, Weinkeller, Feuerungsräume
und Closet,

Da» Grundstück, weiches in unmittelbarer Nähe
der Mittelweg-Straßenbahn-Linie liegt, bietet durch
seine praktische Zimmer-Eintheilung eine sehr behag-
liche Wohnung und dürfte dieser Verkauf alle
Reflectanten auf ein mittelgroßes Wohnhaus in dieser
beliebten Gegend vor dent Dammthor sehr inleressiren.

Es soll dieses Grundstück zu einem werthseienden
Preise eingesetzt, nöthigenfallS heruntergesetzt und in
diesem Termine verkauft werden.

Nähere Ansknnst über die Verkaufsbedingungen
ertheilen die bekannten, namentlich aber die mit
diesem Verkaufe speci ll beauftragten Makler

Dan. Hertz «fc May,
Post,Aaste Nr. 16.

Dienstag, d.8. Februarl898,
Nachmittags 27» Uhr,

soll im

Assecuranz-Saale der Bvrsenhallc
öffentlich an oeu Meistbietenden verkauft werden:

August Spannuth Erben
Platz mit Gebäude, laut Grundrisses vom 21. Juni
1880 mit Nr. 571 bezeichnet. 476,6 gm groß, belegen
Harvestehude am Pöseldorferwege, zwischen Johann
Ludwig Hermann Binder und Dr. Heinrich Rudolph
Ferber Plätzen. Klovter png, 4317 cum
Cond.

Dieses Grundstück besteht au» einem am

Pöfeldorferweg Nr. 7
belegenen Einzelwohnhaus mit großem Vor- und
Hintergarten.

Das gut gebaute und in bestem Zustande befind-
liche HauS enthält:
im Parterre: 4 Zimmer und 2 Veranden,
in der 1. Etage: 4 Zimmer und einen Balcon.
darüber noch 2 Zintmer und Bodenraiini.

Im hellen gewölbten Souterrain befinden sich
die mit Marmorfliesen ausgelegte Küche, Aufwasch-
küche, Speisekamtner, Weinkeller, Feuerungöramn, Bade-
zimmer und zwei Closets.

Dieses Grundstück kann alle» Reflectanten auf ein
wohnliches Einzelhaus mit großem Garten mit Recht
empfohlen werden.

Dasselbe verdient aber auch ebenso die vollste Auf-
merksamkeit aller Speculanten und Handwerker, welche
den nach Erwerb des hinter diesem Grundstück be-
legenrn, mit Nr. 7 0 bezeichneten, 360 qm großen
Platzes, welches dem Käufer dieses Grundstücks frei-
gestellt wird, bis an die Magdaleitenstraße sich er-
streckende» Garten sehr vortbeilhaft ausnutzen können.

Es soll dasselbe zn einem werthseienden Preise
eingesetzt, nöthtgenfalts heruntergesetzt, und

in diesen, Termine

Erbregnlirungshalber
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilen alle bekannten Laus-
matter, sowie die mit diesem Verkaufe speciell beaus-
tragt«» Makler

I. 8. BölckcrS & Sohn,
Köuigstraste Nr. 6,

und

Martin Paul & Christian Krüger,
Neuerwall Nr. 27.

Neust»-, Hk» 8. Februar I8!!8,
Nachmittags 27a Uhr,

ioli im

Asseenranz-Saalk der Börscnhallc
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werben:

Herrn Hermann Snlltttfîttiîn
Platz mit Gebäude, aus und nach dem Grundriß des
Ober-Geometer Stück vom 20. Juni 1868 bezeichnet
mit Nr. 7 und 2035 Quadratsuß grob, belegen in
Harvestehude an der

Magdaleuenstraste
am Orde der

Milchstraße
Kloster P«ß, 6817 cum C!ond.

Dieses Grundstück besteht aus einem an der

Magdalenenstraße Nr. 44
Ecke der

Milchstraße
belegenen, sehr comfortable eingerichteten Wohnhause
mit kleinem Garten.

Das äußerst solide erbaute und in bestem decora-
tive» Zustande befindliche Haus enthält:
Parterre: 3 geräumige Zimmer und Veranda,
in der 1. Etage: 3 Zimmer, Badezimmer, Closet

und Balkon,
in der 2. Etage: 3 Zimmer und Bodenraum.
Das helle gewölbte Souterrain umfaßt, außer der

freundlichen Küche, die Auiwaschlüche,
Speisekamtner, Weinkeller, Mädchenzimmer.
FeuernngSraunt und Closet.

TaS Grundstück eignet sich besonders für ein Fa-
milien.Pensiouat, läßt sich aber auch durch Umbau
des Parterres zn Läden vortheilhaft von Geschäft?-
letlte» ausnutzen.

Es soll dasselbe außer Cr.-A 30 jährl. mit Sp.-K 1000
zu lösender Reute, zu einem iverlhseienden, Preise
eingesetzt, nöthigenfallS heruntergesetzt, und

in diesen, Termine
verlaust werden.

Nähere Auskunft ertheilen alle bekannten Hans-
makler, sowie die mit diesem Verkaufe speciell be-
auftragten Makler

I. 8. Bölckers & Sohn,

Königstraste Nr. 6,
und

Martin Paul & Christian Krüger,
Nencrwall Nr. 27.

Sonnabend, den 12. Februar 1898,
Nachmittags, 272 Uhr,

sollen im

Afftturanz-Saalc der Börsenhalle
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden:

Herrn August Erben

Platz auf und nach dem Grundrisse vom 21. Mai
1884 bezeichnet mit Nr. 292 L und 836,8 qm groß,
belegen in Eppendorf, au der Hoheluft-Chaussöe,
zwischen August Spannuth Erben anderem und
Johannes Ernst Hamei Wittwe Platze; Eigenthums-
und Hypothec buch des vortnaligen St. Johannis-
Moster-Gebietö Fug. 12424,

und

Herrn August Erben

Platz auf und nach dent Grundrisse vom 21. Mai
188 t bezeichnet Nr. 292 0 und 1129,0 qm groß, be-
legen in Eppendorf, an der Hoheluft-Chaussee zwischen
August Spannuth Erben anderem und August Otto
Gericke Wittwe Platze. Eigenthums- und Hypotheken-
bnch des vormaligen St. Johannis-Kloster-Ge»
diets, Fux. 12 425.

Diese beiden an der

Hohelnft-ChanMe
belegenen. durch Anschlagbrett kenntlichen Plätze sollen

C0tt$-C)f verkauft werden.

Dieselben besitzen zusammen bei einer Fronte von
24,99 m einen Flächenraum von 1965.8 qm. Die
Tiefe derselben beträgt durchschnittlich ca. 78,50 m.

Diese Plätze sind combinirt sehr vortheilhaft baulich
auszunutzen und verdienen daher die vollste Aufmerk-
samkeit aller Kausiiebhaber.

Es sollen dleselben zusammen zu einem werth-
seienden Preise eingesetzt, nöthigensalls herunterge-
setzt und

i» diesem Termine

erbtheilungshalber
gewiß verkauft werden.

Nähere Auskunft Über die Verkaufsbedingungen
ertheilen alle bekannten, sowie die mit diesem Verkaufe
speciell beauftragten Makler

1.8. Bölckers & Sohn,
Königstraste 6,

und

Marlin Paul & Christian Krüger,
Neuerwall 27.

Sonnabend, den 12. Februar 1898,
Nachntittags 27« Uhr,

soll Im

Assecuranz-Saale der Börscnhallc
öffentlich an den Meistbietenden verkaust werden:

Herr» Angust IMttfj Erben

Platz mit Gebäude. auf und nach dem Grundrisse
de» Geometer Stück vom 21. Niärz 18?? bezeichnet
mit 0 2 und 031,9 qm groß, belegen iir Harveste-
hude au der

Magdalenenftratze
zwischen August Cpanttuth Erben und Hermann
Spannuth Plätzen. Eigenthums- und Hypothekeubuch
des vormaligen St. Johannis Kloster-Gebiets IN»«.
11233 emu Cond.

Dieses Grundstück besteht aus zwei unter einem
Dache erbauten an der

Magdnlenrnstrußc Nr. 42 \i 43
belegenen Etnzelwohnhäusern mit Vor- und Hinter-
garten.

Die Häuser enthalten jedeD:

Donnerstag, den 17. Februar 1898,
Nachmittags 27« Uhr,

soll im

Assecuranz-Saale der BörsenW
ösfentlich an den Meistbietenden verkaust werden:

Herrn August Erben

Platz mit Gebäude, laut Grundrisies vom 21. Juni
1889 mit Nr. 573 bezeichnet und 852,6 qw M
belegen Harvestehude am

Pöseldorferwege
zwischen 4>r. Heinrich Rudolph Ferber und Or. Christi«»
Friedrich Lutteroth Plätzen, und an der

Magdalenenstraße
Eigenthums- und Hypothekenbuch des vormaligen
St. Johannis-Kloster-GebietS Pag. 7733 com
Cond.

Dieses am

Pöfeldorferweg Nr. 3
und an der

Magdaleitenstraße Nr. 41
belegene Grundstück besteht aus dem herrschasW
eingerichteten geräumigen Wohnhause mit grohe«
Vor- und Hintergarten.

Das in bestem baulichen und decorativm Znßä
befindliche Haus zeichnet sich besonders durch M
Zimmer und vortheilhafte Disposition aus:

Dasselbe enthält im: _

Parterre, 3 Salons, den parquettirten JaA
2 Veranden; auf halber Treppenhvhr bn«
sich Garderobe.

Die I. Etage umfaßt 4 geräumige Helle 8»nk
Badezimmer und Closet.

Darüber befinden sich in der
II. Etage noch 4 Zimmer, sowie der große ©own*

return.

Das Souterrain besteht aus der großen hellmnucht.
Waschküche, Speisekammer, Weinkeller, Mädchen-
zimmer, Feuerungsraum und Closet.

Die freie und gesunde Lage dieses GrundstuK
inmitten des großen mit alten Bäumen bestandeneit
Gartens, sowie die bequeme Verbindung mu der

Stadt durch die Alsterdampfschiffe und Mitteuveabah^
verleihen demselben einen besonderen Reiz, sodav dar
selbe mit Recht als ein sehr gesuchtes Kaufobjeet «-
zeichnet werden darf.

Es soll das Grundstück zu einem n>ekths»«n

Preise eingesetzt, nöthigenfallS heruntergesetzt, n

in diesen» Termine

Erbregulirungshalber
verkauft werden. .

Nähere Auskunft ertheilen alle bekannten, n

die mit diesem Verkaufe speciell beauftragten

3.8. Bölckers & Sohn,

Kölligftraße 6,

Martin Paul L Christiai, n
Neuerwall 27.

Das Grundstück ist Mittwoch« und Sonnann

vott 12—8 Uhr zu besehen. .

Dienstag, den 15. Februar 1898,

Nachmittags^ Uhr.

Assecuranz-Saale der Börsenhalle

«tat» freihändig «» »« *•'
bietenden verkaust werden: amfátM
«lelti. ®«tii 3»#«n» «dr""»» «>»-->»

Schmidt Pl-d «U W-dna-bià-«'
unb nach dem Grundrisse des Obergeounttt ^
vom 10. Juni 1870 bezeichnet mit -nr.
000,5 qm grob, belegen in Barntbeck, an v»

Nichardftratze
it * ; I *—- /ïtwrtHnsd# mitt

Richard Al
Hypothekeubuch der Horfschasten

Pag. 5405, »um comiitioue. lieftNtdt
DieieS geräumt per 1. Ntai 1898 !u

Grundstück besteht aus einem an ver^^ ||

Richardstrafte n.r.4»
belegenen Wohnhause mit Vor- und Hìnterg

Das HauS enthält: ,, -
Parterre: 2 große und 3 He*«««[ o>,n" aLjtA



Widerrits.

Der auf Dienstag, den 25. Januar angesetzte
Verkauf von Herrn H. G. N. nchôrnrer Grundstück

Wartenau Nr. 4,

Eilbeck, Has- 6177 findet nicht statt.
M. I. L M. E. Strokarrk,

Rödingsrnarkt 70.

In guter Gegend vor dem Tammlhor ist ein neu
erbautes elegantes Einzelwohnhaus von 19 Zimmern
»nit Garten für M. 36 000.— außer M. 30.— jährt.
Rente zu verkaufen durch

Br. Wentzel & Gutkaese,
Schlenienbrücke 8, I.

Uhlandstrasse No. 40

Wohnhaus mit Vor* u. Ilintergarten,
enthaltend 8 Zimnier, Rad, Garde*
rohe ete. zu verkanten. Besichtigung**
check* sind erhältlich hei

Cour. Jobs. Benjamin, Neuerwall 31,
«and Wentzel & Hirsekorn, Plan 6.

An der Blunienstrafte neben Nr. 40 ist eine
neu erbaute, mit jeglichem Luxus der Neuzeit aus-
gestattete, besonders ansprechende Villa von
10 Ziminern zu verkaufen durch

M. J. & M. E. Strokarck,
NödingSmarkt 70.

CSartenhaiis#

In nächster Nahe des Schlump be*
legen haben wir ein modernes Hau*
von 7 Zimmern, Bad u. Zubehör für
M. 25,000,— ausser A30.— jährl. Rente
zu verkaufen.

Georg Kehrhahn & Sohn,
Knochenhauerstrasse 8.

Zu verkaufen und am 1. Mai 1898 zu
beziehen:

UhneiihoH, Ahlphßlüße 18, tuf“"’
Ein modernes, herrschaitliches Wohnhaus, enth

9 Zimmer (einschließlich Saal) sowie Badezimmer,
Garderobe, Paritry rc.

Zu ersrageil bei den bekannten Hausmaklern, dem
Eigenthümer, Adolphstraße 37 uild bei dem jetzigen
Bewohner. Besichtigungszeit: Montags, Millwochs
und Freitags zw. 10—1 Uhr.

Herrschafrl. Gartenhaus
(Straßenbahn- n. Danipferverbindnug),

10Z., Bad rc., Vor-u. großer Hintergarte»»,
Verändert «. Balcons. Urnst. halber

sehr preiLwerth zu »ersaufen
oder per 1. Mai zn vermiethen.

Näheres durch die Makler

JL. &uck â €. Möller,
Hermaunstraße 47.

Edgrurrdstiid,
enth. 26 Zim. u. Nebenränme, pass, für ilorel nar»î,
Damenpensionat rc. Näh. bei Herrn Tickelanann,
Cimsbüttler-Chanfsee 33.

Blankenese.
Zn verkaufen eine vor ea. 2 Jahren

erbaute Villa nebst Garter», mit hervorragend
schöner Clbauösicht. Das Grundstiiek ist von
der Bahn in 10 Minrnter» bequem zr» er-
reicheu und enthält das mit allem Comfort
ausgestattete Haus außer den nöthigen
Wirthschaftsrättmen 10 besonders geränmige
Zimmer incl. Saal.

Näheres bei den beeidigten Maklern
G. â O. ESÖnig, Llltona, Königstr. 98.

Ahrensburg.
Billig zu verk. ea. 800 000 OJyfjf zus oder

getheilt. Villen-Terrarn bei ea. 500 Meter
Front an der Allee, große Teiche bereits
geschmackvoll angelegt. Adr. u. K. 313 a.
d. Exped. d. Blattes.

ictl, »,rei,,e ».

Annonce« »inter dieser Nubrik die Zeile 20 ^.

1 Alterwatt 20. I

8 Erste Etage I
8 Eontor oder Mnsterlager >
Z zu vermiethen. fl

Lu verm. gf. 22
die zweite Etage passend für Couiptoire, Mnsterlager
sowie als Wohnung.

11. Lorenz.

Grällkr 10 Couiptoire ii. Lagcr
im Parterre, 1. n. 2. Etage, auch Lagerkeller.
Alles hell, billigst. Näheres 2. Etage.

Zu verm. Rödingsmarkt41.
1 großer heller Keller mit große,» Parterre-Comptoir.

1 erste Elage. ca. 160 Hj-Vteler groß, 1 zweite Etage,
ca. 160 iH-Meter groß.
Alle Localitnten für Conrptoir und Lager passend

find hell, haben helle Treppen, helle Closets und
die Anlage für electrisches Licht.

a... r ^ 1 .
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Morgen-NuSgabe Vamvnrgifcher Correspondent. Sonntag, 28. Januar 1898 Eeîtr Ä

î n. Ltock: kin Fremdenzimmer und Boden
n riillnilicljkcine» ; n,

Ärt,nni’t*v<iin: Gliche, Waschküche, Speisekammer,
** Miokeller, Mädchenzimmer, Feuern,igkänme

mit) Kloset.
geschlossene Veranda stthrt von dem Wvdm

®.r in den Vorgarten, mährend eine offene
m. »da die Verbindung mit dem Hinlergarten bildet.

i%Us praktisch und elegant eiiigerichtelc Wohn-
. m Msleciante» ouf’3 Besse zu empfehlen,
fl, n nn elt Theilen Hamburgs und Altonas führe»

î »WÜtelbarer Nähe die Straßenbahnen. .
1 «eit Auskunft über die Verkanisbedingungen

, LL die bekannten Hansmakler, insbesondere die
' ifhiffem Verkaufe speciell beauftragten Makler

?.L. BölckersäSohn,

^ Köiiigstraßc 0, Erke gr. Bleichen.
.ê,aûS jsl jeden Alittwoch und Donnerstag

m l bis-4 Uhr zu besehen.

Wierstiilt, dri, 24. Februar 18118,
Nachmittags 2Va Uhr,

soll im

raiiz-Saale der Bbrsenhallt

n freihändig «, d-u L>>-ls»

ì hnlnnden verkauft werden:
yeM. Herrn Christian Peter Friedrich

Hoch
z mit Wohngebäude, auf und nach dem Grund-

des Geometer Nagel vom 18. September I860

chiiet mit Nr. 87 A und 309/ie Quadrat-Ruthen
mi belegen in Harvestehude an der

Mtgerstraße,
. am Orde der Magdalenenstraße,

j Wiithums- und Hypotheken buch des vormaligen
& Johanms-KIoster-Gebiets. Pag.
3885 c. court.
Wes an der

«agdaleueustraße Nr. 6,
an btr tiefe der Böttgerstraße belegene Grundstück
W ans einem herrschaftlichen Wohnhause und
mmchasselbe umgebenden Garten.

Das Haus enthält im

P-chrrc außer einer Garderobe, 2 Salons, großes
Herrenzimmer und einen parqnettirten, mit
Gascamin versehenen Speisesaal nebst
großer Pantry, welche durch directe Treppe
mit der Küche verbunden ist.

Vor dem einen Salon liegt eine ge-

^-schlossene Veranda, während hinter dem
5 Herrenzimmer sich eine breite Terrasse be-

findet, die in den Garten führt.
Eine elegante Treppe führt in den

I. Stock, der 4 Zimmer, mit Kacheln ausgelegtes
Badezimmer. Closet und einen großen

r , Balcon enthält. Der
II. Stock umfaßt 3 Zimmer, 2 Kammern und

Closet, darüber erstreckt sich ein Spitzboden.
, Im

SMm'ajä befinden sich die schöne, mit Kacheln
ausgelegte Küche nebst Topfkam,ner,

' Mädchenzimmer, Speisekammer. Weinkeller,
große Waschküche mit Gaskochofen und
Gasplättofen, Putzraum, Raum für die
Heizung und Privateingang für die

_ Lieferanten.
W vor einigen Jahren von einem bekannten

"Wüster völlig umgebaute und renovirte Haus
MP sich durch seine hellen, überaus klar dis-
Mià Raume aus und ist mit all den modernen
MMtungey des Luxus, wie Central-Heizung,
àMnsserleinung, electrische Lichtanlage in allen
MMkm. Aufzug rc. versehen,

ràige, Schritte von der Mittelweg-Linie der
Mtnscheu Bahn entfernt belegen, kann dieses hübsche

ms^llen Nkflectanten, besonders solchen mit nicht
JH mlreicher Familie, auf das Angelegentlichste
Mvfvhleu werden,

nS soll dieses Grundstück, welches wegen des

, Anfeuthaltwechsels
Ms Eiguerin cut den Markt gebracht wird,

m diesen» Termirre

'bmluell mit den darin befindlichen Mobilien

în werden.
Were Auskunft über die Nerkanfsbedingnngen

i.' v11.5” alle bekannten, sowie die mit diesem Ver»

m]! nntnl! beanstragten Makler

mn Paul & Christian Krüger,
Nenerwall 27.

Jeden geeignet erscheinen, wo immer er seine Ge-
ichäslsränme haben »nag.

Das Grundstück, das sich sowohl baulich als
dekorativ in sehr guten. Zustande befindet, ist daher
überall wärmste,,S zu empfehlen, zumal dasselbe
äußerst preiswürdig verkauft werde» soll.

Die Lieferung wird spätestens am 1. Mai d. I.
erfolgen.

Die Besichtigung kann täglich von 1 bi« 4 Uhr
vorgenoinmeil werden »egen Vorzeigung von Be>
sichiignngsscheineii der bekannten Hansmakler.

Näbere Auskunft über die Verkanfsbedingungen
eriheilcn die bekannten HanStnakler. besonders die mit
der Wahrnehnliing des Verkaufs beaiütraaten Makler

Or. WenheläGntkaese,

hid, 26. Februar 1898,

Nachmittags 2 Vs Uhr,
soll im

iraiiz-Saalc der Börse,,belle

totbeii- nneihändig an den Meistbietenden verkauft

»'«««»>, Wilhelm Jsermann

dàà ^r. Aer. Platz mit darauf siebendem Ge-
inlàilL?'»»ni »roß, belegen an der Schröderstift'

».nàeliS vor dem Dammthore C. C. 229).
„Grundstück besteht ans einem an der

Moderstiftstraß mit Nr. 29

ÄSà' »»» viai-e-atteu.

m^osse: Borhalle. Garderobe. Kloset.
Uche mit Speisekaininer und Anfwaschranm,

muerungsraum, Weinkeller und Niäbchen-
»»inner,

Wtgcschosse: 8 Salons mit 8 Ka»,i„en.
n>n"'Verrenzi,inner, (die beiden letzten mit

cc^ode»), vordere geschlossene und
litt Veranda.

, und oi^acfchvsse: 4 Zimmer, Badestube
litt im "koset,

Obergeschosse: dieselben Ränin«,

Lvn, »roßen Bodenraum und Dachziminer.

«in SptifcrtyfjnJ0^ utulj be,u bauptgeschosse führt

I45.8 î>at einen Flächeninhalt von

«f» anbetts,,* lax} große» Hintergarten, der wieder
«Ile Ba,,«, 1 ,, krte,l umgeben ist, befinden sich große
. Die H* t b «« masslves HühnerhanS.
htteminLJierUU ?,l .(I)C ^ge des Grundstücks, die
Mlen di? ."""ibahnverbittdlmgen „ach allen Stadt-

LrÄ Nähe des Sternichanzen-
^ lasse» das Grundstück zum Wohnen für

• 3« bermiethe» per 1. Mai

Heeinamtstratze Ne. 15/17«
Ein LI00 iH-Fuß grober Laden nebst eben solchem Souterrain. ; >
Eine 3. elegante Etage mit extra ComptoirÄu«ga„g.
Eine 4. do.

Comptoir 1. Etage bestehend aus L Zimmern.
Näheres b. v. bek. Hausmaklern nnd beim Eigner Iss. 8am*on, Paukstraße Nr. 87, U. jwifch«

11 und 1 Uhr.
— —-—— — - — — - - - — j

Zn vernilethen pur 1. Mal 1898 evMitl per Nosort

Mlopstockstra^e 23
die In allen Theilen neu decoriric

1» Klage«
enthaltend 2 Salon*, « Zimmer, Killurdsaal, 2 Domestikenaslmmer, Bad,
Küche etr*., *n M. 5000.— p. A.

Nähere* hei «len bekannten Bansmaklern sowie bei dem speciell beMUt
tragten Makler

Jürgen Adolph Saks,
Ruthhaus*trasse 8.

Wer Wohmsaig, tde*chät't*ioeal, dimmer etc. miethen will, verlange
;>er*önl»ch. "<*** l*<mtUnrte. o«ler rlV!ephon : timt B. t»M8. rtm

A

Hxped.: AKOStr. 57,1Hia»-l<A|te(i. Altooa: ilatbhau*marJkt 1. Oas ßiatt euth.
stets die grösste Auswahl zu venniethender Wohn- u. Geschäftsräume in allen Gegenden und
Preislagen und wird .Ipdern regeer gratis mul franco ins Hans angestellt.

tßtr Zn vceittiethen "WS
in dein eleganten Neubau Hopfcnmarkt 13/14

II. Etage f. Compt. M, 2400 p. A.
gr. Lagcrkeller „ 2000 „ „

Innere Eintheilg. nach Wunsch der Miether.
Ueberlieferung sofort.

J. L. Völcker« & Sohn,

Königftr. 6.

In dem bislang Herrn F, LSGÌSZ

inständigen Hanse

Aeueburg* Sso. 14
sind im Parterre, 1. und 2. Stock
grosse Comptoir- n. Imgerlokalitäten
per 1. Mai 1898 zu vermiethen.

Näheres bei
Perd. M ilgeluiHirn, Neueburg 13,
]>aii. Hertz & May, Poststr. 15,
Wentzel & Hirsekorn, Plan 6

nnd den bekannten Hansmaklern.
«e.«a»rai n i I imui 111 III

Zu vermiethen im

««WllhelmshoP*

Große Neichenstraste No. 23

Gr. Lader» u. Hinterzimmer,!

Comptoire u. Mnsterlager,

nr. helle heizb. Luzerloealitiitcu.!
Näh. b. d. bek. Herren Hansmaklern u.

d. Eigner W. ifierkowskl, daselbst ÏÏ.

23,

•— r ' ^ r

abgeschlossene Eonlptoir-Etage. 4 helle Zinlmer,
nUioi oder früher. Schlüssel Vice Bellmann, 4. Etage.

ler^'stimssse
Erste Etage

3 Contorzimuter ms«! Akten raum j
zu vermiethen.

Für 'Eontore"». Läger
zusanimenhängende und einzelne Räume mit Heizung
und elektr. Licht zu verm/ Stadthausbrürke 11,
Hocherdg.

Im Centrum der Stadt habe

für jeden Betrieb geeignete Faörik-

^ und Werkstellenlocalitäten
preiSwerth zu vermiethen.

John Heiihut jnnr.,

Nruerwall 103 I.

Bathhausstrsässe 6

ist die neu decorirte helle u. freundl. 3. Etage, enth.
5 Z., div. Cab. rc. pec 1. Mai 1898 eventl. per fof.
zu verm. à 1400 it. p. a.

Näh. bei dem Makler
Jürgen Adolph 8uhr, Rathhausstraste 8.

Jimgferiistieg 11. 3. Etage,
zu verrnielhe» Pr. 1. Mai 1898, ev. früher.

Näheres daselbst in» Laden.
Zu vermiethen per 1. Mai:

Im Hauie Colonnade» No. 18 die große helle
freundliche III. Etage, enth. 6 Zimnler, Saal, Bade-
zimnier rc. Näheres bei den bekannten Herren Hours-
Maklern oder bei den Eignern

J. Albers & Roekstrohen,
Poststraße 18.

St. Georg, Langereihe,

Ecke Grosser Kirchenweg 3,
2. Etage, 8 Zim., Badez., Raleon etc.
enth., p. Mal 98 zn verm. Lu besehen
Moutags, Mittw. u. Freit. 10—1 IJJhr.

Georg Kehrhahn L Sohn,
Knochenhauerstr. 8.

Kirchenallee 25
Unterhaus mit Garten, 7 Zimmer, Veranda rc.
neu dekorirt. Näheres Heinrhuderstratze 28.

Zn vecittielhen
Aller Iililgsernstieg Nr. 14

1 zweite Etage ganz oder getheilt, wovon eilt
Theil sofort lieferbar und eine halbe dritte Etage.

StühereS bei den bekannten Herren HauSmaklern
und bei dem Cigeiithüiner. BörsenhänS.1.

Mr. Bleichen 5

ist zum 1. Mai die II. Etage ganz
oder getheilt zu vermiethen.

Näheres durch
€. A. Je I. I, von der Mieden,
Artus lief, Gr. Bleichen 53.

täl* 11 fl ^àll l' '-cleg- Neub.Kais.Will,.Ecke
UH* iU «WUhII ©vedfti. pr. Mai 98, liefert).

ntjiij|iie®o[j».Se bSmil *“ *u

ItOJCII Ï. 4-5 ZillUII.natlÄ^EàSxà

U.«chz.«.3iil!ch?nnn°..là'ânchill. z. verm. Näh. das.

8r. hellt Llljlkkkkllerm.
s. i. Neubau Kais. With.
Ecke Speckstr. pr.N!ai98,

kt t i>. gteiitfSSTOir

8r. Keilt.«. 8esnftS-àì,"'""""°" iMUSÜ-

lofalitütcH s. hell

Speckstr-1. u. 9. Ct.
pr. Mai 98, lnbr.An.Apr.
bill. z. verm. Näh. das.

St>aldi,»gstr.41/47,LL»LL
fölitrtim mit und ohne Coulptoir, 8 —ö helle
^4" Ulli Zimmer, Bad. Keller, Bode»» re.

Lausseile mit Wohnung, großenKeller-
A-Rl»4ii, rättmlichkeiten. volkreiche Gegend, für

Schlachter-, lebende Fische-, Steiugut-,
ntilch- und Kurzwaaren-Geschäste rc.

dell und trocken, mit Waster-
ysnntlIvUC19 und Sielanlage, à 200 - 500JL

Pulverteich 25
sind eleg. decorirte Etagen, à 8 Zimmer, mit Saal.
Badez. ,c. ,. Preis» v. M. 1800-1800 zu vermieth.

Näheres daselbst.

Zu vermiethen per sofort

Kirchknltt 43

die hochelegante völlig neu decorirte

zweite Etage mit 7 gr. Zimmern incl.

Saal, Mädchenzimmer, Bad rc. Zwei

Nèinnten zur Straßenbahn, in nächster

Nähe der Stadt. Â. L 300. Sehr

geeignet für einen Arzt.

Näheres daselbst und beim Eigner

B. Walter,

Bergstraße 3.

St. Georg, Langereihe 100/104,

Ecke Bleicherstrasse,
die eleg. zweite Ecketage, 6 Zimmer,
Badez. etc. enthalt., per 1. Mai 1898
zu verniietlieu. Zu besehen Montags
und lHenstags 10—1 Uhr.

Näheres durch die Makler

Gettru Kehrhuhn L Sohnf
Knochenhauerstr. 8.

St. Georg, Langereihe 111
zu verm. pr. sof. bezw. l. Mai eine eleg. 8. >». 8. Etage
je enth. 6 Zi»»., Badez., Niäddienz. re.. 2 Balcon»,
pr. Mai eine 8. Etage, 5 Zim. u. s. w.

3!äßeres daselbst im Stemzengladen.

St. Georg, Langereihe 113
zu veriniethen per sof. 8. Elage, 5 helle Zinnner,
2. Bale., Ncbenränme, mit all. Comfort anSgest.;
per Mni 9 Parterres mit Garten. Telephon im Haufe.

Au der Alfter, schönste Lage,
Eing. vohmühlenstr.1,leerstehend, heerschnftl.
11. Eek.Etage, 0 gr.Z., «aleon re., m. Pracht»
voller Auss. 1800 ja. Alles hell

Cimsbüttelerstratze

ein Parterre, enll,. 5 Zimnier, Mädchen- u. Badestubt^
(Küche im Parterre), zu besehe» von 11 bis 1 Uhr.

Näheres beim Blee Steh rüder, Nr. 59a.

IMiirserbaiiiiii 13 lÄT
Herrsch 1 Etg., « Z., Aeranda, Balcon rc. Mi. 1800

Hocheleg. Parterre
an bester Lage auf Hohenfelde, vie-ä-vi« den Anlage«,
eutb. 8 theils sehr gr. Zimn»er. Bade, und Nlädcheuz.,
3 Balcon«, Waschküche rc., alles hell und sehr hübsch
becoiivt zu verm. Daselbst Etage 5 Zimmer, sonst
wie Part. Nähere» daselbst Hohenselder Neuste. 10 Ì
bet W. Arndt.
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Miihlcndaniin 41

Int die I. Etage vom Ti-eppeniuis*.
link« billig ln Aftermletlie zu pbeii
«lurch

Wcntzel & Hirsekorn, Plan fl.

,L.LMüntherstratze80
1 Parterre, 6 Zimmer, Bor« niiö Hiistergarten,

Neu decorirt zu lieseru JH. 1100 p. ». Zu besehe«

Dienstags, Donnerstags 1l—2. ____ _____
Ikomicilvoriinderunji wegen noli die

noit langen Jahren von einem prakti-
schen Amt bewohnte ernte Etage
Uibeckcrstrasftc 35, 7 Zimmer incl.
baut enthaltend, l'iir Jil. 1800 p. a. in
Astermiethe begeben u. event, nofort
überliefert werden, Aäh Ankunft
erth. der Makler Jacob Alexander,

Henberg 5/7.

Eilenou 9

eine L Etage, enthaltend 6 Ziiunier, Mädchen- mtd
Badestube. für M. 2000, zu besehen von 12-—2 Uhr.

MttweiiieHrllße 18

Ecke Rotherbaum - Ehausse,
unmittelbar v. d. Dammthor,

ist ein Parterre mit Garten
und zwei III. Etagen

von 8—9 Zimmern rc., mit allem Comfort hoch-
elegant ausgestattet, sofort zu vermiethen.

Näheres die bek. Hausmakler u. A. Düring,
Dragoncrstall 5/6, Tel. Amt 1 395.

Zu vermiethen per 1. Mai 1888
An der Verbindungsbahn Ar. 10

Parterre, bestehend aus Saal, 7 Zimmern, Bade-
zimmer und Souterrain.

Näheres bei den bekannten Hausmaklern und dem
mit dieser Bermiethung speciell beauftragten Herrn

Emil Dauer,
Graste Bleiche» 34.

Itumlesstraase 22

,ju vermieth. eine 1. freundl. Etag., 6 ger. helle Z.,
Mädchz., Badz., 2 Balcons rc. od. Unterh. mit Gart.,
'7 Zimmer mit Zubehör auf sogl. od. pr. Mai. Näh.

daselbst Parterre. .

Grindelhof 38
2. u. 3 Etage zu verm. 4 schöne Zimmer,

Mädchz., Badez. re. Alles hell.

Grindelhof 60
helles freundl. Parterre mit kl. Garten. 4
Zim. <3 Borderz.), Mädchz., Badez. re. Küche
im Part.

II. Durchschnitt 13
ist eine L. Etage, enth. 5 Z., Badez. rc. per Mai ev.
per sof. zu verm. à M. 950 p. a.

Näh. bei dem Makler Jürgen Adolph Suhr,
Rathhausstr. 8. .

Grindelallee 88

Unterhaus mit Bor« u. Hintergarten,
6 Zimmer, Badezimmer, 3 Be«
randen re. Neu deeorirt A1600,

3.Etage, 5 Z.» Badez rc. neu decorirt „ 1000.
Nähere» daselbst 1. Etage, rechts od. b. d. Eigenth.

Heimhnderftraste 38.

Per 1. Mai zu verm.

elegantes Hochparterre

in freier schöner Gegend, Schlump 86, von

der Grindelallee links, im herrschaftl. Haufe

ein elegant deeorirtes, mit allem Comfort

versetz, großes Hochparterre. M. 1450.—

Näh, b. Hausmeister.

Bornstraße 18
zu vermiethen pr. 1. Mai 1898 ev. p. sof. Parterre
mit Garten, 6 Zimmer, Bad, Souterrain zu
At. 1350.— p. a.

Näh. das. bei Bice Bartel» oder bei dem Makler
Jürgen Adolph Subr, Rattztzausstraste 8.

Pöseldorf.
Etage

10 Zimmer
Bei et. Johanni« 10

gegenüber der Harvestehuder Kirche.

Eichenallee 37.

Zu vermiethen pr. I. Mai oder sofort die
nen dccorirte 1. Etage, 8 Zimmer mit Zu-
behör und Garten. Näheres bei den be-
kannten Hausmaklern und daselbst.

Griudclberg 5 und 7
Zum 1. Mai zu vermielhe» :

1 Parterre von 8 Zimmern, Badez., Küche u. s. w.,
2. Etage von 4 Zimmern, Badez., Küche, u. s. w.,
alle» hell und freundlich. Näheres bei dem Bice,
Hinterhaus l, part, rechns.

Heimhttderstratze 11.
1. ntag., 6 Z., Balcon, Badez. re. ueudeeor.

Nähere» Heimhuderstr. 98.

Heimhuäerstrassv 84

zu verm.: per Mai rin Parterre mit Tarten und
Beranden und eine 6. Etage mit 2 Balcons.

Schlüterstratze 4.
In diesem, unmittelbar vor d. Dammthor

belegenen Hochherrschaft, modernen Etagen-
haufe sind per 1. Mai zu vermiethen:
die Ri. Etage à A 4300 p.
die III. Etage à M. 3300 p a.

!e je

je 8 Zimmer
m.Znb.enth.,

jetzt durch eineentweder einzeln, oder w
bequeme Treppe zu einer 18 gr. Helle Zimmer
enth. Wohnung verbünde«. Näh. bei den
bekannten Maklern u. b. Eigner, Achitekteu
J. 6. Rambatas, Graskrllcr 6 IE

Hocheleg ®taKe’7 Zürnn., Bad, 2 üloa., Balkons.

Zu vermiethen per sofort event,
1. Alai 1898

in dem
hochherrschaftlichen Neubau

llannantrasse
Ecke Eichenallee

Parterre und mehrere Etagen von
9 bezw. 8 und 7 Zimmern mit Zu-
behör zuui Preise von M. 3400.— bis

Jä. 3700.- p. a.
Näheres beim Kastellan im Keller oder

M. J. Jk M. E. Strokarck,

_____ Ködingsmarkt 70.

Zll vermiethen auf sogleich oder 1. Mai,
eine 3. und 3. Etage, beide neu decorirt. Eichen-
allee 14.

Näheres daselbst varterre links. ___

Eichenallee No. 38
per sofort od. später herrschaftl. Parterre mit Bor-
und Hintergarten. 7 Zimmer incl. Saal, Badez..
Souterr. preiswürdig zu verm. Näh. bei den Maklern

Eipschütz Jk Schütt,

, Königstrabe 5.

Klosterallee 45, 3. Etage,
5 Zimmer, Badez, Mädchens, etc., Alles hell,
sehr preiswürdig zu verm. ...

Harvestehude

Eppend. Chaussee 60 u. 61
zu v. per sofort oder 1. Mai

1 Unterh. 7 Z. Vorder- n. Hint.-Gart. rc. M. 1850.
2 II. u. 1 111. Etg. 5 Z. rc. Jk 1150 ». 1050.

Eppeildorfertlieg No. 57.
Herrschaftliches Unterhaus m. Garten, enth.
6 Zimmer, 3 Beranden, Badez., Schrankz.,
Souterrain re. per 1. Mai a. c. pretswiirdig
zu verm. Näh. bei Ph. W. Kürschner,
Hohe Weide 7, part, oder bei den Maklern

Lipschütz & Schütt
Königftraße 5 1.

Familien-Penfionat
Kicke], Mittelweg 169 «.170, Harvestehude.
Für In- und Ausländer I. Range». Einige Zim. frei.

Heinrichstraße 42, Altona.
Zu verm. sofort oder 1. Mai I. und II. Etage, je
7 Zinim., Balk. it. Zubehör à 1000 Jil Deögl. ein
Parterre mit Veranda u. Garten 1100 Al.

Näh. b. Hrn. Tiekelmaun, EimSbütteler»

Chaufsèe 33.

Herrschaftl. Landsitz zu veriniethcii:

In Lokstedt: Billa, 10 Zimm, Park, gr.
Gemüsegarten, nkntscher« und Gärtner-Haus,
Stallgebände. A.Huperti, Schanenbnrgerstr. 27.

An- u. Verkauf V*

Vorschuss auf Effecten

Staatspapieren.

iii. — Geldwechsel,

Auszahlung aller Coupons kostenfrei.

E CnllYiaYin Hamburg, Neuerwall 105,
1 ^ Altona, Reiohenstr. 35, Schulterblatt 6.

1 j * ;f V'

Unlauterer Wettbewerb

lautete die Anzeige der vereinigten Concurrent, da ich im Einkauf nur die QnalltUt,

nioht den Ursprung, der Kohlen berücksichtige und bei gleicher Preisforderuug als
Hausbrandkohle die von den schottischen Häfen verladene bevorzuge. — Diese
Kohlen haben sich infolge verschiedener Eingeueehafteu für Hausbraudzwooke den

hiesigen Markt zum grössten Theil erobert.
Klar ersichtlich hat die C-oncurren* andere Beweggründe, die Bezeichnung

„schottisch“ für schlechtere Kohlen zu gebrauchen, nämlich meine billige
Prcisfordcrunjc damit zu begründen. Das Privat-Publicum kauft die von Gross-
britauuien kommenden Kohlen als englische, der Händler und für Fnbrikzweoke unter
Benennung des Zochenursprungs etc.

Her (»esamnitliuport an lIuuNstiuidskohle kommt zum

ca. */j Theil au» schottischen Hilfen,

wo bleiben dieselbenî

N C M Monriol Herrengraben 37/39.I Ul ITIl IVICIIUUll Telephon Amt I, 1811.

Krüge unveräußerlich

i& a* is 1n -Hie s*.

Der Bierkrug (u. r,p. mit luftdichtem Verschluss

ist die neueste Erfindung, um Bier im Hausgebrauch

kühl und frisch bis zum letzten Tropfen zu erhalten.

Ich liefere frei Haus, ohne Pfand, in Krügen mit Patent Korkversel»!»,«
nachstehend verzeichnete Piere: v *

Waldbrliu - Lagerbier a. d. Waldbrauerei, 6. m. b. H.

Börnsen-Bergedorf per Litor-Krug 30 Pf,
do.

do.
ft

n 35

1»

Märzenbier

IMlsnerbier „ „ > „

B Culmbaeher Bier aus der Ersten Culmbaclier Actien-

0 Export-Bierbrauerei, Culmbach

M Original Pilsner Bier aus der Ersten Pilsner Actlen-

î Brauerei, Pilsen „

Ä Mllncliener Spatenhräu von Gabriel Sedlmayr,

Brauerei „Zum Spaten“, München „ „ 55
Niederlage« in den meisten DelicatesNen-WescliiUteii. ”

Ausserdem liefere ich obige Horten nach wie vor in Fluschen, Siphons und Gebinden.

F. A. ZieNeniss.

11

Hamburg 7, Noiminsirasse Hr. 20/22.
Fernsprecher Amt 5 Nr. 173.

Krüge unveräusserlich

Bill-BrI ci A.-G.

empfiehlt ihre aus bestem Hopsen und Malz gebratiten

hager-, Pilsener- und Bayrischen Biere

in ganzen und halben Flaschen, sowie in Fässern frei in's Hans. Gefl. BestelluiW
werden direct an die Brauerei, Bulleuhuserdamm, an die Bierführer oder pn
Telephon Amt V. yio. 292, soivie per Briefkasten in der Börse No. 4? ernà

Unsern vorzüglich gerathenen

Pf II i I i - IS o ® k -M>
halten bestens empfohlen.

Obige Biere sind i» Automaten (nyphou^ » 5 U. 10 n-.

zu haben bei: Herrn Chr. JP. Brichsen, Biekverlag, Mühlendamm 80,
Telephon No. 31, Nint III.

Kannen - Hier

ist das beste Hier im Hause.

Hem Fassbier in Kescimiack, Geruch und Bekömmlichkeit voll-
kommen gleichwerthig.

Wir liefern frei ins Haus in Kästen zu 10 Kannen: 1

Engerbier nach Mihicliencr Art.... pr.*/rh,tr.Kanns36^
goldfarbiges Tafelhier
Tafelbier nach PiSsenea* Art
Müncbener Zacherlbrliu

Erlanger llen^ingerbrüu
Knlmbacber Kizziln’äia
Pilsener Hier (Bürgerl. Brauhaus Pilsen)

30 »
30 »
öS »
55 »
55 »
60 »

Kannenbier-Versand-Gesellschaft,
Hickardstrasse 56. Teleph Amt Ill No. 1117 u. 1941.

Briefkasten in der Börse: A. 19.

mit uem I' aonkateuipul; liruuso&Uo., Iserlohn.
Unübertroffen, den besten englischen ebenbürtig.

Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen.

C. JE. Züniinerinann*

Kiuderwagerr. * Puppenwagen.
Gröstteö Special-Geschäft am Platze. "Wsti

wmmmm Unerreicht in Answastl und billigen Preise», «nm _
Puppen-Möbel, Ilolz-Putent-Kiuderstiihle u. -Tische, Amer.
JScbankelstüblc/rriumphMtiihle.Tarngei’ätlie, Sportkarre««

Neiisi. giiljlciitniiftc 30, Whc ht gtaMIjaustituiff.
Bitte genau auf Nr. 30 und J'irma zu achte».

Filiale: Englische Planke 3, Fernsprecher 8785. Anst I.

Unentbehrlich für Exporteure!
\

andel und

Illustrirtes _

Export-Handbuch der Börsen-Halle 1897/99.

Mit dem grossen FarbeudruokBildo Hamburg-Altoim und Hingebung, sowie vielen Illustration
Pläne» und Furhcntafoln.

130 Degen gr. öctav. ^ .a

Elegant gebunden In 1 Band M. 7.50, in 2 Blinden J\k 9.-» I« 4 Bänden M

Zu haben in allen Bnohliandlungeu sowie beimen sowie beim ,, m»

Verlag ier „Börscu-Hallc“, HaiuDunt, Alter» »•
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Hnnilnirgischc Angclcgeiil,eiten.

— TagcSordnttttft der 4. Eipung der Bürger-

schaft lim Mittwoch, den 26. Januar, abends 7 Uhr.
I) Wahl eines »ichtrechtsgelchrten 'Mitgliedes der Vormund-
schastS-Behörde. 2) Antrag von I. H. Prahl, bclrefseiid Ab-
anbei int» der Anlage C des Wahlgesetzes vom 1!». Januar
IB80. 3) Erwiderung deS Senats, betreffend die Vorarbeiten
i„r Anlegung voit Grundbüchern. 4) Antrag dcS Senats,
betreftend Abänderung der Verordnung über die Beförderung
getährlicher Güter tu Kauffahrteischiffen vom 3». November l8W.
kl Antrag von Rnd. H. Möring. betreffend den 8 i i be« Be-
bauungSplaiigesebcS vom 30. December 1892. «») Neunter Bericht
dl? Ausschusses zur Prüfung des sechsten Berichts der Senats-
und Bürgerschasts-Commtsfioii. betreffend Regulirung der Be-
aintengehnlte. (Fortsetzung der Berathung.) 7) Bericht des
Ausschusses zur Prüfung des Antrages des Senats, betreffend
Errichtung eine« StraßeiibnhnpavillonS ans dem Stephansplatz.

Vierter Bericht des BndgctaiiSfchusscS über die Ermideritng
des Senats, betreffend das Staatsbudget für 1807. !)) Dritter
Bericht des Abrechnungs-Ausschusses für das Jahr 1804 und
Bericht der AuSschuß-Minorität über die Erwiderung de»
EenatS, betreffend die Staatshaushalts-Abrechnung für da»

Jahr 1804. 10) Antrag von A. G. AhrcnS und Genossen, be-
treffend Straßeiilinie für die nördliche Seite der Baiiksstraße.
II) Antrag von I. Naab, betreffend progressive Umsatzsteuer
für Großgeschäfte, die ihre Waaren in-.mittelbar an die Ner-
braucher absetzen. 12] Antrag von Ernst Mütter und Genosse»,
betreffend Einrichtung voll Grün- und Spielplätzen int Bill-

warder Ausschlag. >3) Antrag von h. Klimosch auf Verweisung
der Erwiderung des Senats, benreffcnd Badeanstalt im Hammer-
brook, an einen Ausschuß von 0 Personen. 14) Antrag von
Dr. TeSdorpf. betreffend AllSkliiistersucheil über daö Silb-
missionsverfahren. Ferner tt VerhandlnilgSgegenstünde für

spätere Eitznngen.

Erlast einer Mcdietnal-Ordnung und einer

Hebammcn-Ordnnng u. w. d. a.

Der betr. sehr umfangreichen SenatSvorlage entnehmen
A»ir folgendes:

Nachdem eine Revision der gesamten hamburgischen Medicinal-
gesetzgebling für wünschenswerth erachtet worden, ist zunächst
am LI. December 1804 eine Aerzte-Ordnung erlassen An diese
schließen sich nunmehr zwei weitere Gesetzentwürfe — die einer
neuen Medicinal-Ordnung und einer Hebammen > Ordnung -
welche der Senat der Bürgerschaft zur Mitgenehinigung vor-
legt. Von einer Neuregelung des ApothekenivesenS ist Abstand
genonlmen, da eine solche voraussichtlich demnächst durch die
Reichsgesetzgebung erfolgen wird. Abgesehen jedoch von einer
Reihe auf die Apothekeil bezüglicher Paragraphen der Medicinal-
Ordnung voit 1818, die demnach noch aufreckt zu erhalten stab.sollen
mitdcmJnkrafttreten der jetzt vorgelegtenGesetzentwürfe allezurZeil
noch gültigen Bestimmungen der Medicinal-Ordnung von 1818
und des Gesetzes, betreffend Reorganisation des Gesundheits-
rathes. vom 26. October 1870 aufgehoben werden. Die jetzige
Vorlage ist daher nicht nur als eine Fortführung,
soiideril als der Abschluß der in Aussicht genommenen
Revision der hamburgischen Medicittalgesetzgebung
anzusehen.

In Zusammenhang mit dem vorgelegten Entwurf einer
neuen Medicinal-Ordnung steht noch eine Reihe gleichzeitig ge-
stellter Anträge, betreffend die Anstellung von Stadtärzten, eine
Erweiterung des Bureau» de» Medlciiial-Collegiums. eiue Nen-
regelung der AnsteUuugS- und Gehaltsverhältnisse des Affeffor»
für Pharmacie unb eine Unterstellung des Ammenarztes sowie
de» VeterinärwesenS unter die Polizei-Behörde.

Zur Erläuterung dieser letzterwähnte u Anträge ist zunächst
das Folgende zu benlerken.

l) In deni Antrage des Senat» vom 6. December 1892,
betreffend Reorganisation des Riedicinalwefens, wurde ausge-
Art. daß der Medicinalrath lei der bisherigen Organisation
der Behörde nicht ausreichen) Zeit für die Behandlung
der Fragen der öffentlichen KesuiidheitSpflege gehabt habe.
Ec muffe Zeit gewinnen. persönlich die gesundheitlichen
Zustände der Stadt und des Lmdgebiets zu überwachen. Zu
dieiem Zwecke gehöre er für eiten guten Theil feiner Zeit auf
die Straße, in die Höfe und Gange, in die öftren, in die
Wohnungen und Arbeitsstellei der Menschen und in die ver»

schieveneil Anstalten, die b.t öffentlichen Gesundheitspflege
dienen, wie Jmpfanstalt, hygienisches Institut. Schlachthof,
Desinfektionsanstalt, Krankemnftalten, Asyle u. f. w. Ferner
muffe er sich in ständiger Flhlung mit der Polizei, mit den
Fabnkinspectorm, mit der Baubehörde halten und da. wo
faktische Maßnahmen der Gesundheitspflege zu treffen feien,
selbst die Anordnung und Zeitung itbernehmen.

Hm die hierzu erfoderliche Entlastung de» Medicinal-
raths herbeizuführen wtrdef. im Jahre 1893 eilt Theil
der ihm bisher obliegerden Geschäfte dem Inhaber der
neugeschaffenen Stelle des BerwaltungSphysikus über-
nagen und ferner die Gelle des Proto kollisten des Medicinal-
Kollegiums zu der eiles ärztlichen AsiefforS ausgebildet.
Außerdem wurde, gleichülls int Jahre 1893, in dent Hafen-
arzt ein „euer ärztlichr GefuudheitSbeamter für den Hafen
angestellt und mit dem erforderlichen HülfSperfonal versehen.
-Lrotzdem hat sich schon sehr bald und von Jahr zu Jahr
mehr eine weitere Eitlastung des mit Amtsgefchäften der
»rrschiedensten Art übrhäustelt Medicinalrath» als nothwendig
erwiesen, — eine Eitlastung, die nach Ansicht des Medicinal-
EaUegiums und des Medicinalraths selbst nur in der Weile

Awnkt werden kann daß deiil Hafenarzt zwei als ärztliche
Miundheitsbeamte tir das Stadtgebiet fungirende Stadtärzte
an dw Seite gestellt werden-

Diesen Stadtänten werden für den ihnen vom Medicinal-

^oUegllnn anzuiveiituden Amtsbezirk zu übertragen fein- die
«cgntachtnng von verdorbenen oder verfälschten Nahrungs- und
nUtzinittetn in sjezug auf GesilndheilSschävtichkeit, die Äegut-
aevkung vvil Anltgen zu geiverblichen Zwecken, die Bearbeitung
» vorioiitmendel Fragen der Fabrik- und Schulhygiene, die
Begutachtung vol Wohnungen, Betrieben, Briltiiieii in Bezug
n st'iunbbeitlirì* Mißslnude. die Ausführung von Aiabregeln
iur Selichenbekänpfung u. f. ,v. — alles Aufgaben, die schon

nna w n"r ihre Zeit vorzüglicheil IMedicinal-Ordnung von
nachdem Gesetz, betreffend Reorganisation des Ge-

nu" ê"n;atheS. von 1870 dem Ntedicinal-Eolleginm bezw. dem
à. .^nalrath vbliegcn. denen dieser aber bisher nur zum Theil

.Berdel , konnte und die dessenungeachtet mit ihren
m lt>Di«nls die Zeit des leitenden Ätedtcinalbeaniten toett

Mn Gebühr i» Anspruch genommen haben.

uîe uel«üah»ie dieser Functionen durch einen oder mehrere
0 '!,£? . vorhandene» ärztlichen Beantten erachtet das

àd>c na .l0lleg,n,„ für ausgeschlossen.

Sbim-tu. !? ^mnach behufs Wahrnehmung der vorerwähnten
hslii/r ,,le& ilüei n,eue stellen geschaffen werden — deren In-

Laieno, «« Frankfurt« und nach Analogie des
was R f«! zu beze>ch,ien feilt werden -. (o ist,
)u iiSÄ nehalt dieser Stadtärzte betrifft, in Betracht

îìnterà bei iljvcr Tstcitgkeit oft um recht gewichtige
bie w.idrhcH eL ^".'"lnen und um entscheidende Gutachten für
re>s^/Ro„ '^>rd und daß daher für die Stellen nur
ffiveio der ,üt 1,16 ">kbr und mehr zu einem iebstätidtgrn

2.« ) 7 'nlwlck,»- ibrn- Sebeiiömtlgnbe
leblos!» r llf "scheinen könne». Es wird daher vorgi.

KS !""" Ä« »«* d-m MlSlell v-»ch>
si( h4te oLTÄ"'” 1 '*0» ^1' die Regulirung der Beamten-
Vlt TatLî,st ' 1Ö9J fiic die Physic, in Aussicht genonunene

f 6UU V j1 ',"’ uämlich 5900—7000 Ä (3 Alter-zulagen
uocl) i« * Jahren), mit der Bestimmung daß dt,

Zeit nach dem Bestehen de« PhysikatSexamen» dessen Ab-
legung auch voll dcir Stadtärzten verloiigt iverden soll — für
die Berechnung der AlterSznlagen zilr Hülste in Aiuechnnng zil
bringen ist, sowie unter Verstattung freier Privatpra^iS.

In Erwägung war allerdings zu ziehen, ob es sich nicht
rmpsehle, die Stadtärzte ivie den cine analoge Thätigkeit ciilS-
übenden Hasennrzt mit einem höhereil Gehalt unter Beschränkilng
aus eine nur consnUative PraHö anzustellen. Das Medicinal-
Eolleginin aber und der Medicinalrath haben hiervon sehr ent-
schieden abgerathen. fDic SenatSvorlage geht näher hierauf ein.)

?luch tollen, entsprechend einem Vorschlage des Medicinal-
Collegiums, ani den dieses besonderes Gewicht gelegt hat, so-
wohl die Stadtärzte wie der Hasenarzt airch ossiciell zil den
Phi-sicis gerechnet werden. Da andererseits beantragt wird,
daß der stNcdicinalrath in Anbetracht seiner leitenden Stellung
nls erster ärztlicher Niedicinalbeainler ans der Zahl der Physici,
zii denen er bisher »och gerechnet wurde, ansscheidel, so wird
es nach den Anlrägen des Senats in Ziiknnft sieben Physici
geben, von denen einer als Berwaltilngsphysilus. drei als Ge-
uchtSärzle, einer als Hafenarzt »lud zwei als Stadtärzte fun-
giren. Jeder dieser sieben Beaillteil ivird zunächst vom Senat
zniil Physiknö erivählt tmd sodailn vom Medicinal-Eollegium
»lit seinen besollderen Functionen als Gerichtsarzt, Stadtarzt
u. I. w. betraut werden, wobei auch ein etwaiger späterer Wechsel
in der Art dieser Beschäftigung llicht ausgeschlossen sein soll.
Nur der Lter-ivaltungsphyiikilS soll in Ziilnnst vom Senat aus
der Zahl der Physici geivählt iverden, eine Bestimmung, die sich
dadurch rechtsectigt, daß der VerivaltungSphysikuS vielfach als
stellvertretender Medicinalrath zu fnngircn hat.

2) Durch die Thätigkeit der neu anzustellenden Stadtärzte
werden auch die Ansgaben des NiedicinalbureauS nicht uner-
heblicl) wachsen. Um die dadurch entsteirende Mehrarbeit zu
beivättlgeu, ist cs nach der Erklärnng deS Niedicinal.EollegiumS
nothwendig, das Bureau entsprechend zu vergrößern.

3. Die Stellung des Assessors für Pharmacie war bisher
im wesentlichen eine ehrenamtliche; das ihm gewährte Gehalt
von 1500 M. konnte nur als eine billige Entschädigung für
die nothwendig iverdende Stellvertretung im eigenen Geschäfte
angesehen werden. Nach Dem Berichte des Medicinal-
Colleguiiiis hat es sich jedoch nunntehr als iiothlvendig erwiesen,
de» Affeffor z» entern wirklichen Beamten mit entsvrechendem
Gehall Zit machen, unb zwar einmal mit Rücksicht auf die
beträchtliche Zunahme der Geschäfte, die die Zeit des AffefforS
jetzt irr sehr erheblicheilt Maße in Anspruch nehmen, sodann
aber auch, um dem Betresfeaden nach außen hin eine bessere
und völlig iinabhäiigige Stellung zu geben. Das Riedicinal-
Eolleginm hat daher vorgeschlagen, dein Assessor für Pharmacie
ein Gehalt voil 5000 M. zu gewähren, denselben jedoch nicht
wie bisher auf Lebenszeit, sondern auf sechs Jahre, der Wieder-
wähl iliibeschadct, anzustellen. Wird Diesem Vorschlage, den der
Senat fitr gerechtlertigt erachten muß. entsprochen, so würde
das Gehalt Deß Assessors, das bisher eilt peilsioiissähigeS war,
dirs tit Zukllnst nicht mehr sein.

WaS endlich den Kreis der Personen betrifft, aus dem der
Assessor für Pharmacie vom Senate zu wählen ist, so soll
derselbe dahin erweitert weroen. daß nicht nur, wie bisher, die
gegenwärtigen, sondern neben diesen auch die früheren
Apothekeiibesitzer wählbar sind. Diese Erweiterung erscheint
nothwendig, iveil zur Zeit der Affeffor sein Amt niederlegen
muß. wenn er seine Apotheke verkauft, obgleich er gerade dann
wahrscheinlich größere Atuße zur Wahrnehmung seines Amtes
gewiiliit. Auch ist es laut Mittheilnng des Medlcinal-
EollegiumS vorgekomnlen, daß eine besonders greigiiele
Persönlichkeit nicht zum Vlfseffov gewählt werden konnte, iveil
sic nicht mehr Apothekeiibesitzer mar.

4) ES wird weiter beantragt, das Leterinärwesen ganz vom
Mediciiialwesen zu trennen, wie das auch in Preußen geschehe»,
wo das Mediciiialwesen dem CnltuSminilterium, das Veterinär-
wesen dem laiidwirthschastUchen Piiiiisterium untersteht. Für
diesen Antrag und den .auf Unterstellung dcS Beteriiiärwesens
unter die Polizei-Behörde sind die solgenden Erwägungen maß-
gebend gewesen. Der StaatSthierarzt führt — wie das Dtedicinat-
Collegittiit dem Senate berichtet hat — schon jetzt seine Ge-
schäfte ganz selbständig mit dem Präses des Collcginins, der
zugleich Ehes der städtischen Polizei-Behörde ist, und zwar, ab-
gesehen von bem hainbnrgischen Ftcffchschcmgesetz, fast aus-
schlleßilch ans Grund reichsgesetzlicher Beiiimmunge», in Denen
die LandeSpolizei-Behörde als das ausführende Organ bezeichnet
ist. Die betreffende Gesetzgebnng ist sehr umfangreich und nur
von dem zu übersehen, der beständig mit ihr arbeitet. Diese
Uebung fehlt den Niitgliedern Deß Medicinal-CollegiumS; auch
sind diese nicht die richtige Instanz, um die vielen in Betracht
kommenden wirthschafttichenFragen zli würdigen. Allerdings hat die
Medicinal-Behörde manche Beziehungen zum Beteriiiärwesen, z. B.
in Bezug aus HundSivuth, Rotz. Milzbrand, Tuberkulose, Atitch-
coiitrole, Fleischschau. Diele Beziehungen werden aber auch nach der
Trennung leicht aufrecht zu erhalten fein. Untersteht doch auch
jetzt schon die Fleischschau und die NahrungSmittelcontrole, ein-
schließlich der Milchüberivachung, der Polizei-Behörde. So gut
wie das TeSiiifectiollSivesen, das KrankentraiiSportweseii, die
Wasserversorgung, die Beseitigung der Abfälle durch Siele,
Abfuhr, Verbrennung u. s. w. anderen Behörden als der
Aiedicinal-Behörde unterstehen, ebenso können die für die
nlenschtiche Gesundheit in Betracht kommenden Fragen des
Aeterinärwenens von einer anderen Behörde als dem Medicinal-
Eollegium ecledigt iverden, ohne darunter zu leiden.

Aiich bezüglich des Aulineiiarztes, der bisher dent Medicinal-
Collegium unterstand, ist von diesenl hervorgehoben, daß seilte
Amtsthätigkeit viel nähere praktische Beziehungen zur städtischen
Polizei-Bchörde als zum Rtedicinal-CoUegiuni habe. Es ivird
daher die lluterstellung dieses Beamten unter die städtische
Polizei-Behörde beantragt.

Die Gesetzentwürfe begleitet der Senat noch mit einer
Reihe von Erläuterungen zu den einzelnen Paragraphen

Schließlich beantragt der Senat:
I. die Bürgerschaft wolle de» Entwürfen einer Medicinal-

Ordnlliig und einer Hebammen - Ordnung ihre Mit-
genehnlignng ertheilen,

11. die Bürgerschaft wolle eS mitgenehmigen:
1) daß behufs 'Wahrnehmung der Functionen von Stadt-

ärzten zwei weitere Physici angestellt iverden mit einem
Gehalt von 5200—7000 M (3 AlterSznlagen von 6o0ä
nach je 4 Jahren), unter Hinznfügung der Bestimmung,

daß die Zeit nach dem Bestehen des PhysikatSe^amen«
für die Berechnung der AlterSznlagen zur Hälfte in An-
rechnnng zu bringen ist. sowie unter Verstattung freier
Privatpraxis;

3) daß beim Niediciital-Colleglnm ein Bnreauasffstent erster
Klasse fGehaltSklasse 9; 3400—3000 M) und ein
Schreiber (Gehaltsklaffe 4: 1000—1900 â) neu ange-
stellt werden;

3) daß dem Assessor für Phartuacie ein Gehalt von 5000 M,.
zu gewähren und daß derselbe in Zukunft ans der Zahl
der gegenivärtige» und früheren Apolhekenbesitzec aus
6 Jahre vom Senat zu wählen sei;

4) daß das Beteriiiärwesen den zuständigen Polizei-Behörven
und der An'mennrzt der städtischen Poltzei-Behörde zu
unterstellen sei:

5) daß til das Budget de» Medicinal-Collegium» für 1898
etnzllstellen seien n

ft) zwei Stadtärzte M. 10 400

b) Assessor für Pharmacie (statt â 1500) „ 5 O00
o) ein Buremiaffistent erster Klasse lGehalt»-

flstfie 0) L 400
ein Schreiber (Gehaltsklaffe 4) „ l ooo

d) für Fnhrkostenentfchädfgungen. Druck-
sachen und Heine Auslagen 1 000

Entwurf zu einer Medieittal-Ordnunn.
l. Das Medtctnal-Collegtum.

8 1. Das Niedicinalwefkli des liambnrgffchen Staate»
wird geleitet von dem Mcdicinal.Collcginm. Dasselbe besteht
aus folgenden fünfzehn Piitglieder» : 1. zwei Mitgliederir de»
Senats, 3. zwei Milgliedern, ivelche gemäß 8 0 des Revidirten
Gesetzes über die Organffatioil der Verwnltiiiig vom 3. November
1898 voll der Bürgerschaft ans 8 Jahre gewählt werden, 3. dem
Medicinalrath, 4. Dem VerivallimgSphysitus, 5. drei Physici»,
welche vom Senat ans der Zahl der Physici ans tt Jahre ge-
wählt iverden, 6. zwei der ärztlichen Tirectoren der siaallichen
Kraiiken- und Jrieiianstallen. welche vom Senate ans 8 Jahr«
gewählt werden, 7. drei praktischen Aerzten, ivelche nach Maß-
gabe der 88 11 mid 34 der Acrztc-Ordimiig vom 31. December
1894 von der ^teiztekanuner aus der Zahl ihrer Mitglieder
auf 6 Jahre gemahlt ivcrdcn, 6. Dem Affeffor für Pharmacie,
welcher' ans dec sjalil der gegeinvörtigen nnd früheren Be-
sitzer hamburgischer Apotheken vom Senat ans 6 Jahre ge-
wählt wird.

Tie Geschäftsstelle des INedicinal-CollegitimS, welche dem
Medicinalranh miterstelit, führt Den Namen „Mediciiialburcan".

8 3. Das Medicinal-CoUegiuiit ist die begutachteilde Be-
hörde des hamburgischen Staates in allen Fragen der öffent-
lichen Gesundheits- und der öffentlichen Krankenpflege.

Tie Behörden iverden in der Oicgel das Gutachten des
Mediciiial-EollegiumS einholen, ehe sie in diesen Fragen Ent-
schließiiiigeii fassen.

8 3. Dciir Medicinal-Colleginm liegt es ob, alle Ein-
richiungen und Zustände, ivelche für die öffentliche Gesund-
heitSpslege von Aedeutniig sind, zu überwachen, bei drohenden
oder eingetretenen Gefahren für die öffentliche Gesundheit, in-
sonderheit beim Drohen »nd beim AuSbrnch von Seuchen die
nöthigen Ermittetungeil onzustelien, die erforderlichen vor-
lansigen Aiiordniliigen zu treffen und das lveiter iliothwendige
bei den zuständigen Verwaltungsbehörden zu beantragen.

Zwecks Ausübung der in diesem Paragraphen genannten
Ueberwachungeil und Erliiittclniigen ist dem Medicinalrath und
den van ihm besonders beauftragten Beamten des Medicinal-
Collcglumö wahrend der Tagesstunden von 8 Uhr inorgen»
bis 9 Uhr abends der Zutritt zu allen öfsentlichen und privaten
Grundstücken, Gebäuden, Wohiuingen und Schiffen zu gewähren;
auch ist ihnen alls Befragen Auskunft zu ertheilen, soweit e»
zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten nöthig ist.

§ 4. Ter Leitung des Medicinal-EollegiurnS untersteht
daS Meldewesen der Geburten durch Aerzte und Hebammen,
die ärztliche Leichenschau mid das Meldewesen über ansteckende
Krankheiten.

a) Ueber jede Geburt muß eine Geburtsbescheinigung nach den
Vorschriften der Aerzte-Ordnung oder der Hebammen-
Ordimng und de» dazil erlassenen Ausführungs-Verord-
nungen von deut Arzt oder der Hebamme, welche die Ge-
burt geleitet hat, ausgestellt werbe». Ist bei der Geburt
ein Arzt ober eine Hebamme nicht zugegen gewesen, so ncuß
die Bescheinigung von dem znständigeir beamteten Arzte
ausgestellt werden.

Die Geburtsbescheiniglliigen sind von dem Aussteller
wöchentlich an die Allfsichtsbehörde für die Standesämter
einzusenden. Die Standesbeamten dürfen die Geburt erst
dann in die Geburtsregister eintragen, wenn ihnen die
ordnllngsnläßig ausgestellte Geburtsbescheiiiignng einge-
händigt worden ist.

b) Ueber jeden Todesfall muß voii dem behandelnden Arzte
eine ärztliche Todesbescheinigung nach den Vorschriften der
Aerzte-Ordmmg allsgestellt iverden. War der Verstorbene
nicht in ärztlicher Behandlung, oder fairden sich bei dem
Verstorbenen während der Krankheit oder nach dem Tode
Spuren einer nicht natürlichen Veranlassiing des Todes,
von denen der ziiständige» Polizei-Behörde noch nicht An-
zeige gemacht worden, oder handelt es sich um ein totgeborenes
Kind, bei Dessen Geburt ein Arzt nickt zugegen gewesen,
so muß die Todesbescheinigniig von dem zuständigen be-
amteleten Arzte ansgestellt werden. Dieser hat die Be-
scheinigiing der zuständigen Polizeibehörde zuzustellen, welche
nach vorgenoinmencr Uiiterslichnng auf der Rückseite der-
selben bescheinigt, daß gegei: die Beerdigllng nichts einzu-
wenden ist, nnd die Bescheinigllng Dann den Angehörigen
aushändigt.

Tie TodeSbcscheinigungcn sind von Den nach dem
Reichsgesetz vonr 8. Februar 3875 zur Anzeige der Todes-
sälle verpflichteten Personen oder Behörden auf den Standes-
ämtern abzugeben. Die Eintragnng eine« Todesfalles in
die Sterberegister und die Ansfertignng des BeerdignngS-
scheines darf erst dann erfolgen, wenn deut Standesbeamten
die ordnungsmäßig ausgestellte ärztliche Todesbescheinignng
eingehändigt worden ist. Die Todesbescheinignng muß bei
nicht natürlichen Todesfällen von der zustäiidigeil Behörde
mit dein Vermerk versehen sein, daß gegcil die Beerdigung
nichts einzuwenden ist.

o) Alle Geburts- und TodeSbescheinigungen sind von den
StandeSäiiitern dem Medicinalbnreau zuzustellen, welche»
dieselben anfznbeivahreii hat.

6) Alle den Aerzten vorkomnienden Fälle von ansteckenden
Krankheiten müssen von ihnen dem Medicilialbiirean ge-
meldet werden nach Den Vorschriften der Aerzte-Ordnung
und der zu derselben erlassenen AnssühruiigSoerordiiniig.

In Epidnniezeitkn kann durch SeiiatSvcrordnuiig die
Meldepflicht an bas Ncedicinalbinean allen Einwohnern
auferlegt werden.
8 5. Als höhere Verwaltungsbehörde gemäß 88 30 und

S3 der ReichS-Geiverbeordiiting ertheilt und entzieht da»
Medicinal-Colleginm die Concession für die Privat-Kranken-,
Privat-Enthlndungs- und Privat-Jrrenanstalten.

Die vorgenannten Privatanstalicn, wie auch die staatlichen
Kränkelt-, Entbindnngö- nnd Irrenanstalten und die der Kranken-
fürsorge dienenden WohIthätigkeitSanstatten sind in regelmäßigen
Zmischenrülunrn dluch Beauftragte Deß Medicinal-CollegiumS
}u besichtigen.

8 8. Die öfsentlichen Anstalten für Geisteskranke, Idioten
und Epileptische werden mindestens einmal, die private» min-
destens zweimal im Jahre von einer ständigen Commission de»
Mkdicinal-EolleginmS besichtigt, die über daS Ergebniß ihrer
Besichllgnngen dem Eolleginm zu berichteil hat.

Alle Insassen der privaten Anstalten haben das Recht, an
diese Eonnnffsion Beschwerdcil zu richten, die von der Anstalt»-
leitnng zu befördern sind. Jeder Beschwerde ist von dem
tirztlichen Leiter der Allstalt ein Bericht über die Umstände de»
Falles nnd der Beschwerde beizufügeil. Belchiveldeil von In-
sassen der öffentlichen Allstalten sind bei der vorgesetzten Ver-
waltungsbehörde einztlieiche,,, die in wichtigeren Fällen da»
Medicinal-Collegium um ein Gutachten ersuchen wird.

Die Leiter der privateil wie der öffentlichen Anstalten sind
verpflichtet, von jeder Aufnahme eines Kranken innerhalb 34
Stunden der zuständigen Polizei-Behörde Anzeige zu machen.
Die Polizei-Behörde hat demnächst die Uutersnchuiig des Kranken
durch einen Physikns herbeizuführen, welcher darüber zu berichten

hat, ob der Kranke sich zur Behandlung in , der betreffenden
Anstalt eignet oder nicht.

In. eine auswärtige Irrenanstalt bliesen aus dem Ham-
burgtfchen Staatsgebiet Geisteskranke nur dann gebracht werden,
welln der zuständige» Polizei-Behörde Anzeige gemacht und
drrselben ein ärztliches Attest sowie die Bescheinigllng eine»
hanlburgischen Pbysikii» vorgelegt wird, laut deren sich der
Kranke zur Behandlung in einer Irrenanstalt eignet.

Tie zu Diesem Paragraphen erforderlichen Ausführung»,
beslimmtliigen erläßt der Senat Im Berordnungswegk.

§ 7 Die Anmeldung oder die Zulassnttg der Aerzte und
Zahnärzte, der Apotheker, ApothekergehtUfell und -Lehrlinge, der
Vebammeil ilud der geprüften Heildieuer erfolgt bei bem
Mediciital-CoUegium, bezw. durch dasselbe nach den darüber
erlassenen Borschrfften.
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Ueber alle vorgenannten Personen sind aus dem Medicinal,
bureau gesonderte Listen (Matrikeln) zu führen.

Bei Zurücknahme voll Approbationen, Prüfungszeugnissen,
Genelnuigllugcu für Aerzte, Wundärzte, Zahnärzte, .Hebammen
und geprüfte heildicuer, gemäß bezw. analog 8 63 der Reichs-
Keiverbe-Ordnulig. ist das Niedicinal-Collegtum die zuständige
Verwaltungsbehörde.

8 8. Das Medicinal-Collegium überwacht, gemeinsam mit
der zuständigen Polizei-Behöcde, die Ausübung der Heilkunde
durch nicht approbirte Personen sowie die Herstellung und den
Vertrieb von Giften, Arzneien und Geheimmttteln auch außer-
halb der Apotheke». Der Senat erlabt nach Anhörung des
Medicinal-ColleginniS und der PolizetBehörde die Anordnungen,
welche zur Regelung «dieser Gewerbe- und Geschäftsbetriebe und
zur Verhütung von Schädigungen des Publikums durch die-
selben erforderlich smb.

8 9. Das Medicinal-Collegium leitet:
1- die Verivaltullg des Hygienischen Instituts,
2. den hasenärztlichen Dienst,
3. den stadtärztlichen Dienst,
4. den ärztlichen Dienst in der Anatomie.
6. den ärztlichen Dienst in dem Beobachtungshause,
6. die Verwaltung der Staats-Impfanstalt,
7. das Apothekenivesen, einschließlich der pharmceutischen

Lehranstalt,
8. das Hebammenwesen.

8 10. Das Medicinal-Collegium ernennt die Commissionen
für die Prüfung der Hebammen und Heildiener und erläßt im
Derordnungswege die erforderlicheil Instructionen für deil Ge»
schäftsbetrieb dieser Personen.

8 11. Ueber die Angemessenheit der Rechnungen von
Aerzten, Zahnärzten, Wundärzten, Apothekern ltnd Hebammen
giebt das Medicmal-CoUegium in streitigen Fällen aus Ler-
langen der Gerichte sein Gutachten ab.

8 12. Das Medicinal-Collegium erläßt die allgemeinen
Vorschriften über die Ausübung der gerichtlichen Medicin durch
die Physiei. Die (gerichtlich-medicimschen) Gutachten werden
von den Physicis selbständig erstattet. Die Obergutachten
werden namens des Medicinal-CoUegiums abgegeben durch eine
Commission von fünf Aerzten, die voir dem Präses des
Collegiums für jeden einzelnen Fall aus der Zahl der ärztlichen
Mitglieder und der ärztlichen Beamten des Medicinal-CollegiumS.
der Direktoren und Oberärzte der staatlichen Kranken- und
Irrenanstalten und anderer geeigneter Aerzte ernannt werden.
Der Commission müssen mindestens drei ärztliche Mitglieder
des Mediciual-CollegiumS und unter diesen ein Physikus ange-
hören; kein Mitglied darf bei dem ersten Gutachten betheiligt
gewesen sein.

Du Commission ist verpflichtet, bei pharmaceutischen Fragen
den Assessor für Pharmacie, sofern dieser nicht schon bei dem
ersten Gutachten betheiligl war, sonst einen oder zwei der
Pharmaceutischen Assistenten an ihren Berathungen theilnehmen
zu lassen; auch ist sie befugt, geeignete anderweitige Sachver-
ßiändige zuzuziehen.

11. Der Medicinalrath und die Physici.

8 13. Zum Medicinalrath (8 14) und zum Physikus
(8 15—17) kann nur ein Arzt gewählt werden, welcher das
Physikatsexamen bestanden hat.

1. Der Medicinalrath.

8 14. Ter Medicinalrath ist der erste Beamte des
Medicinal-CoUegiums; er vertheilt die Geschäfte unter die Be-
amten nach Maßgabe der Beschlüsse des Medicinal-CoUegiums
und überwacht deren Ausführung. Er hat aus Jnnehaltung
der Mediciualgesetze zu achten.

Ihm liegt die Verpflichtung ob, der Entwickelung der öffent-
lichen Gesundheitspflege irr Deutschland und anderen Ländern
seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen und thrurlichst dahin
zu wirken, daß dir aus diesem Gebiete gewonnenen Erfahrungen
auch für die hainburgischeu Verhältnisse nutzbar gemacht werden.

Er ist der ausführende Beamte für die dem Medicinal-
Collegium nach 8 3 obliegenden Aufgaben. Er ist der nächste
Nathgeber des Chefs der Polizei-Behörde und der Landherreu
in allen Fragen der Medicinalverwaltung und der öffentlichen
Gesundheitspflege.

Dem Medicinalrath sind unterstellt:
das Hygienische Institut,
der haseuärztliche Dienst,
der stadtärzlliche Dienst,
der ärztliche Dienst im Beobachtungshause,
das Impfwesen, einschließlich der Staatsimpfanstalt.

Ihm sind ferner der AuitSphysikus in Ritzebüttel, die
Districts-, Polizei-, Auswanderer-, Gefängniß- und Prostitutions»
ärzte soivie der Ammenarzt insoweit unterstellt, als sie die in
ihren Geschäftsbereich fallenden, im Interesse der öffentlichen
Gesundheitspflege oder der Medicinatverwaltung erforderlichen
Untersuchungen nrid Maßnahmen rrach seinen Anweisungen
auszuführen und ihm darüber, aufgefordert wie unaufgefordert,
zu berichten haben.

Der Medicinalrath kann jeden Arzt vorladen und von ihm
die zu seiner Geschäftsführung ersorderliche Allskunst verlangen.
LAerzte-Ordniliig 8 3.)

2. Der Verwaltiiilgsphysikus.

8 15. Der Verwalt»,igsvhysiknS wird vom Senat auf
Vorschlag des Medicinal-Colleginnis ans der Reihe der Physici
ans sechs Jahre gewählt. Er vertritt den Medicinalrath und
hat die Geschälte des ApothekenwesenS, des Arzneiverkehrs, des
Hebammenwesens und des Krankenanstaltswesens sowie andere
ihn! von dem Medicinalrath zur Bearbeitung überwiesene An-
gelegen!,eiten selbständig zu erledigen; doch ist er verpflichtet,
den Medicinalrath ständig über seine Amtsthätigkeit in Kennt-
niß zn erhalten und sich über principielle Fragen mit ihm zn
verständigen.

3. Die als Gerichtsärzte thätigen Physici.

8 16. Tie Gerichtsärzte sind die amtlichen ärztlichen Sach-
verständigen der Gerichte in allen Fragen, die sich auf die
körperliche oder geistige Gesundheit oder ans die Geburt oder
den Tod von Personen beziehen. Die gerichtlichen Leichen-
ösfnllngen »nd die über diese zu ertheilenden Gutachten erfolgen
entweder durch zwei Gerichtsärzte oder dllrch einen Gerichtsarzt
und einen anderen Arzt, der ständig oder für den einzelnen
Fall dainit beauftragt und entsprechend beeidigt wird. Alle
anderen Glltachten werden von nur einem Gerichtsarzt alleiil
abgegeben.

Auch für die Verwaltungsbehörden sind die Gerichtsärzte
die ärztlichen Sachverständige» bei allen Fragen über de» körper-
lichen oder geistigen Zustand von Personen, sofern nicht einzelne
Behörden für solchen Zweck eigene Aerzte angestellt haben.

Ferner haben die GerichtSÜrzte die in 8 0 vorgeschriebenen
Utttersnchlliigen von Personen, die in eine hambnrgische Irren-
anstalt anfgenomnieil sind oder die ans dem Hamburgischen
Staatsgebiet in eine auswärtige Irreiianstalt gebracht werden
sollen, vorzunehulktl und über ihre« Befund der Polizei-Behörde
zu berichten.

Ein Gerichtsarzt leitet den ürztlicherl Dienst in der Anatomie.

4. Die als Hafenarzt und Stndtarzte thätigen
Physici.

8 17. Der Hafenarzt und die Stadtärzte sind die anttlichen
ärztlichen Sachverständigen der Gerichte in den Fragen der
vffeiltticheil GesilndheitSpflege.

Als Geslrndheitsdeamte haben sie in ihrem 'Bezirk die ihnen
zuertheilten Geschäfte der öffentlichen Gesundheitspflege nach
Anweisung des Medicinalraths auszuführen.

Der Abgrenzung der Bezirke ivird vom Medicinal-Collegium
sestgesetzt.

Der Hasenarzt leitet auch die gesundheitSpolizeilichc Controle
der Seeschisse in Cuxhaven uub den ärztlichen Dienst beim
Au«wandererwesen und im Seemannskiankenhause.

111. Der Director des Hygienischen Institutes.
8 13. Der Director des Hygienischen Instituts leitet dieses

Instiiilt und die lliitersnchungsstatio» für NahrnngS» und
Geiinßmittel.

IV. Der Oberimpfarzt.
8 10. Der Oberimpfarzt leitet die StaatSimpfanstalt und

den gesamten staatlichen Impsbetrieb, mit Ausschluß der der
Polizei-Behördc niitersiellten Lisiensührimg.

V. Die ärztlicheil Hülfsnrbeiter.
8 20. Das Medicinal-Collegillm wählt sich ans der Zahl

der hambnrgischen Aerzte einen ersten HülfSarbeilcr auf sechs
Jahre »nd drei weitere HülfSarbeiter auf je drei Jahre.

Der erste HülfSarbeiter hat das Prolokoli in den Sitzungen
des Medicinal-Collegiuins zu führen und die Beschlüsse des
Collegiums auszufertigen.

VI. Der Assessor für Pharmacie.
8 2l. Der Assessor für Pharmacie ist der Sachverständige

für alle Apothekeuangelegenheiten und als solcher dem Ver-
waltungsphysikiis beigeordnet. Er muß bei jeder sein Fach
berührenden- Frage gehört werden. Er verwaltet die pharma-
ceutische Lehranstalt und hat mit dem VerivaltilttgSphysiknS und
den pharmaceiltifchen Assistenten die Besichtigungen der Apotheken
vorzunehmen. Alle pharmaceutischen Untersuchungen und
Begutachtllirgen auf Antrag der Gerichte uitb Behörden hat er
auszuführen.

VII. Die pharmaceutischen Assistenten.
8 22. Die vier pharmaceutischen Assistenten werden vom

Senate ans der Mitte und auf den Vorschlag der hiesigen
Apothekenbesitzer, einschließlich der Oberapotheker der Kranken-
häuser und der selbständigen Apothekenverwalter, auf sechs Jahre
ernannt. Alle drei Jahre treten zwei von ihnen ans.

Die Vorschlagsberechtigten treten auf Berufung durch den
pharmaceutischen Assessor bcS Medicinal-CollegiumS zur An-
fertigung eines Wahlaussatzes voir zwei Personen für jede der
zu besetzenden Stellen zusammen. Ans den Aussatz werden die-
jenigen gebracht, die die meisten und mindestens ein Drittheil
der Stimmen der Anwesenden erhalten haben. Kommt ans
diese Weise der Aufsatz weder im ersten noch in einem
zweiter! Wahlgong zu Stande, so werden diejenigen vier
Personen, die die meisten Stimmen erhalten haben, dem Senate
vorgeschlagen. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos.

Die pharmaceutischen Assistenten haben in regelmäßigem
Wechsel an den Besichtigungen der Apotheken und an den
Obergutachten in pharmaceutischen Fragen theilzunehinen. Sie
sind verpflichtet, im Auftrag des Medicinal-ColleginmS sich über
Fragen des Apothekenwesens gutachtlich zu äußern. Auch sind
sie befugt, Vorstellungen und Anträge in Angelegenheiten ihres
Berufes und Gewerbes an dasselbe zu richten.

VIII. Gebühren.
8 23. Für die ans Erfordern der Gerichte erstatteten Gut-

achten des Medicinal-CollegiumS und seiner Beamten werden
Gebühren erhoben gemäß dem Regulativ vom 21. October
1881, betreffend die Gebühren der Medicinalpersonen als Sach-
verständige.

IX. Strafbestimmung.
8 24. Zuwiderhandlungen gegen den 8 3, Absatz 2 dieses

Gesetzes werden mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft
bestraft/

Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund dieses Gesetzes
erlassenen Verordnungen des Senats werden, sofern nicht riach
den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 S. oder mit Haft, und
wenn die Zuwiderhandlung eine vorsätzliche war, mit Geldstrafe
bis zu 1600 jt. oder rnit Gefängniß bis zu 3 Monaten geahndet.

X. Schlußbestimntungen.
8 25. 1. Die Bestimmnngen des 8 1 unter 5 und 6 über

die Wahl zum Mitgliede des Medicinal-CollegiumS finden auf
diejenigen Physici und ans den KrankenhaliSdirector, welche zur
Zeit des Erlasses dieses Gesetzes schon 'Mitglieder des Medicinal-
Collegiums sind, keine Anwendung. 2. Die Bestimmung des
8 17 Absatz l, nach welcher der Hafenarzt den ärztlichen Dienst
beim AuSwandererwesen zn übernehrneu hat, teilt erst bei ein-
treteirder Vacanz oder und) entsprechender Aenderung der Gesetz-
gebiliig in Kraft. 3. Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
werden aufgehoben: Tie 88 1 —11, 13, 14, 16—24, 58—60,
62-64, 65 Satz 1 ttttd 2. 68—82 88-96, 98—100, 113-121,
122, Abs. 4, 123 mit Ausschluß des ersteir Satzes und 124—127
der Mediciiial-Ordiutttg vom 19. Februar 1818. Das Gesetz,
betreffend Reorganisation des GesniidheitSrathes, vom 26. October
1870. Tie Bekanntmachung vom 27. October 1871, wegen Ab-
änderung des 8 16 des Gesetzes betr. Reorganisation des
Gesundheitsrathes. Die Bekanntmachung vom i 1. November
1878, betreffend den Titel des als Medicinal-Inspector sungircn-
den Physikus. Tie Beknniltniachung vom 18. October 1880
über Zusätze zum Gesetz, betreffend Reorganisation des Gesund-
heitSrathö. Die 88 17, 37 und 42 des Gesetzes, betreffend
CivltstandSreglster rnid Eheschließtliigen vom 17. 'November 1865.

8 26. Dieses Gesetz tritt an einem vom Senat zn be-
stimmenden Tage tu Kraft.

Vorarbeiten gnr Anlegung von Grundbüchern.
Der Senat erklärt sich in Erwiderung ans die Mittheilung

der Bürgerschaft vom 2a. December v. I. mit den belreffenden
Beschlüssen einverstanden. Er ersucht nunmehr die Bürgerschaft,
sich daulit cinverstnlldeit zn erklären,

daß 25 000 .4L. aiS besondere Rubrik: „persönliche Aus-
gaben für die Vorarbeiten zur Anlegung von Grund-
büchern" in Art. 100 des Budgets für 1898 eingestellt
werden.

Wahlaufsatz.
Der Aussatz für die Wahl eines nicht rechtsgelehrten Mit-

gliedes der Aorniundschasts-Behörde an Stelle des verstorbenen
Herrn Friedrich Jacob Moider Lappenberg lautet:

Johann Carl August Jauch,
Oscar Philipp Repsokv,
Adolph Christoph Schümann.
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Jnteresien des Remisports. (716. Carstens, Berlin). Nr. 8.

Handelstheil*

Wochenbericht

über die

Situation des Hamburger EMnnurktes.

Hamburff, den 22. Januar.

Wieder liegt eine im ganzen recht unfruchtbare Woche

hinter uns. Gegen die anhaltende Geschäftsstiile kämpfen
alle Anregungen vergebens, denn an den Börsen herrscht

Ermüdung und Apathie, theils künstlich hervorgerufen,
meist aber schon in ihrem Entstehen totgeborene
Anläufe, denen der Küekidl gewöhnlich auf dem Fusse

folgt. Das Kursniveau ln,It. sich dabei im allgemeinen
ziemlich gut, hier und da gib es sogar neue Steigerungen,
wie z. B. in argentinisch en und chinesisches
Anleihen und speciell it n 0 r d a m e r i-k a n i s c h e n

Bahnpapieren; allein iei näherer Betrachtung voll-
ziehen sich derartige Kunbefestigungen innerhalb so
kleiner Kreise, dass das algemeine Börseagetriebe da-
durch fast gar nicht beeinflußt wird, zumal schon ohnehin
keine Einheitlichkeit mehr air den verschiedenen Verkehrs-

gebieten bestellt. Es hatte zntweilig den Anschein, als ob
die günstigen Berichte über die a g e i n d e n 1 n d u s trie-
bezirken sowie die inzwischen durch eine Baten-

Erniedrigung bestätigte E r i ei c h t e r u n g auf den
Geldmärkten eine zuversichtlichere Haltung hervor-
rufen und kräftigere Käufer leranziehen würden. Die

Unsicherheit der inneren Lage 0 Frankreich, welche da-
selbst eine Krisis befürchten lie.,, brachte jedoch diese
speculative» Bestrebungen vielfaq ins Wanken, und neuer
dings zeigte sich dadurch wieer deutlich, an welcher
Kurzatmigkeit selbst die zugkräftigsten Motive in der
jetzigen geschäftslosen Zeit zn leiden haben. Wir
haben kürzlich dargelegt, das durch die beab-
sichtigte Einwirkung Englands auf das chinesische
Reich der Abschluss einer Anleihe evorstände, inzwischen
scheint sich aber ein liüokzugsgedafee in dieser Angelegen-
heit geltend gemacht zu haben, den Bussland liess Ver-

wahrung gegen die geforderte Beengung einlegen, dass
Talienwau als offener llal'on erklärt -erde, und wenngleich
auch keine directe Befürchtungen bestanden, dass diese
Angelegenheit dadurch auf rein politiches Gebiet gelenkt

wird, so trägt dieser Zwischenfall loch jedenfalls dazu
bei, die Speculation in eine abwartendiHaltung zu bringen.
Ob die inzwischen bekannt geworden Mission eines Ge-
schäftsinhabers der Disuontogesellsclmi nach St. Peters-

burg mit einer chinesischen Anleihe Angelegenheit in
Verbindung zu bringen ist, entzieht sch jedenfalls noch
der Beurtheilung der Börse. Vershiedene Impuls«
für eine llöherbewerthuug des allgtaoiuen Niveaus
lagen jedenfalls für die Speculation vor, ie Ohnmacht der
Interessenten liess dieselben indessen icht auf früher

gewohnte Weise zur Geltung kommen. Abgesehen von
der bereits erwähnten Erleichterung der Cs 1 d Verhält-
nisse war auch mit mehreren F i n 11 n z c> 0 r a t i 0 u e a
zu rechnen, welche theils zur Perfection gelugten und theils
in Aussicht stehen. 80 besteht bekanntst, die Absicht,

eine Kapitalserhöhung bei der N a t io n ii b a n k lür
Deutschland vorzunehmen, ferner Kursen andauernd
G erüchte von einer Conversion der r u 1 ä n i s 0 h e n

Beuten, alsdann ist die S a n c t i 0 n i r u g s eit o u 8
der türkischen Begierung für ein Anleihe
erfolgt, und schliesslich hiess es, dass die maischen
Bodeucredit-Pfandbriefe convertirt w«dou sollen.

Wenn die heimischen B u » k p a p i e r i daraufhin
auch zeitweilig ein recht gut behauptetes undtlieilweise
sogar ein etwas höheres Kursniveau aufzuwoisi Latten.,
so musste man sich eben schon wogen der gongen Ge-
Bohüftsbetheiligung damit begnügen. Selbst iuöster-
r e i c hi s c h e Creditaktien fehlte es nie! an Au-
regnngen, indoiii man in hervorragender Weise nit der
Lösung der lnvestitions - A n 1 e i h e 11 - V. u g e1-
1 e g e u h e i t beschäftigt ist und im Zusammenbau, damit
den Umtausch sämtlicher 5 % i g 0 r No r d w es t a 1» u *
Prioritäten plant. Einer Steigerung diese, sonst

leitend gewesenen Effects stand gleichfalls die j ntlisgkeit
der Wiener Bpoculationskreiso und zwar in Hnisic aut
die Wiener politische Luge, namentlich wogen dosier
verschärfenden Gegensätze in Böhmen, im »'ege.

Was nun die anderen Geschäftsgebiete anbelange so
haben wirzuullciist der iSchwücbe dor ös terr et 0 ü 1 * ® * o

Trans portpapiere zu orwühuou, welche
Wiener Beulisirungen entstanden sind. Neben Dtaa -
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}>ah unk t ion haben auch Lorn bar don cine recht
trlbrc Haltung zu verzeichnen gehabt, wenngleich die Con-
vereionmdocn der 5%igen Prioritäten bestehen bleiben.

h'lir d e u t sehe Bahnen war nur zeitweilig etwas

Interesse vorhanden, namentlich zeigten sich östlich a
Getreide b a h n o n an Hinglich auf die ormässigten
Loknltarife befestigt, allein itn späteren Goschäftsverlaufo
ging die Steigerung verloren, und die Aktion blieben

gleich den stärker an den Markt gekommenen Lübeckern
schwach. ,, ,

Am günstigsten unter den Gebieten lagen

von a in n i' ikauÌBchon Bahnen zunächst
C a n a d a und Northern Pacific p i e f. 8 h a r e s,
welche bekanntlich schon seit längerer Zeit das
Interesse des Berliner Platzes auf sich concentrirten.
Wenngleich die hiesige Speculation sich auch
bislang nur wenig dadurch beeinflussen liess, so ist
hierin allerdings in später »Stunde eine Wendung herbei-

geführt worden, indem die bedeutenden Mehreinnahmen
dieser Bahnen, die mit den Goldfunden in Britisch Columbien
in Verbindung stehen, noch post f es tum bei unserer

Speculation Beachtung fanden. Dass immerhin schon
wegen der bestehenden Hausse-Engagements eine besonders
grosse Vorsicht beim Handel in diesen Werthen obzu-
walten bat, bedarf nicht erst der Erwähnung, zumal man

gerade jetzt an der NewYorkcr Boise zu realisiren scheint.
Der Montan m a r k t zeichnete sich in dieser

Berichtsperiode durch eine überaus schwankende Haltung
ans, was in der Hauptsache wiederum als eine Folge des
neuen Börsengesetzes anzusehen ist, denn das Geschäft
hierin ist durch den beschränkten Verkehr in Formen ge-
drängt, die die früheren zuverlässlicheren Grundlagen
völlig vernichteten. Die unbedeutendsten Vorgänge ver-
mögen bekanntlich jetzt schon nennenswerthe Einflüsse
auf das Kursniveau auszuüben und fieberhafte Fluctuationen
hervorzurufen, die eine irgendwie richtige Beurtheilung
der Markthaltung nicht mehr zulassen. Anfänglich stimu-
lirten die guten Beriche von der Essener Börse über die
Geschäftslage im allgemeinen, alsdann übten die beschlossene
Product ions -Einschränkung des westfäli-
schen Cokessyndikats sowie die höchst be-
friedigende Monatseinnahme des Gelsenkirchener
Werkes einen günstigen Einfluss auf die Tendenz aus;
auch neue oberschlesische »Stimmungsberichte blieben ein-
drucksvoll; allein die Speculation schenkte diesen Motiven
auffallenderweise weniger Beachtung als dem wieder
eingetretenen Temperaturwechsel und glaubt, dass die
wärmere Witterung zu einem Drucke auf die Kohlen-
aktien berechtigt. Die vorgenommenen Realisirungen ver-
anlassten denn auch wieder, allerdings bei Schwankungen,
grössere Kursabschläge auf diesem Gebiete,

Der lokale Industrie markt zeigte vielfach
Bealisirungen in Schiffahrts-undStrassenbahn-Aktien, welche
deren Kursstand ungünstig beeinflussten. Für Trust Shares
bestand bis zum letzten Geschäftstage, wo Angebot für diese
hervortrat, auf hohe Berliner Dividendentaxen und bessere
Glasgower Notirungen gute Kauflust, für Guano-Aktien
herrschte, trotz der sicheren Annahme, dass dieselben auch
m dem letzten Geschäftsjahre kein Dividenden Erträgniss
bringen werden, zu erhöhten Preisen Aufnahme. Eine er-
hebliche Preissteigerung erfuhren Südamerikanische Dampf-
schiffahrt-Aktien.

Der in ternationaleRenten markt hat sich für

argentinische Werthe und auch für chinesische Anleihen trotz
Schwankungen recht fest gezeigt. Die ungünstige Haltung
des Pariser Marktes, welche speciell Italiener und Türken
im Verlaufe des Geschäfte auf ungünstige Weise beein-
flusste, verhinderte im allgemeinen eine anhaltende Auf-
rechterhaltung der höchstbezahlten Preise. Oesterreichisehe
Renten, Brasilianer und Mexikaner lagen ruhig. »Spanische
Werthe, anfangs schwach tendirend, zeigten auf günstige
Berichte aus Cuba eine Aufbesserung. Auf deutsche
Anleihen blieben die leichteren Geldverhältnisse im allge
meinen eindruckslos.

An nennenswerthen Kursschwankungen verzeichneten:
Credit 301a300V2a301 3/,a300VLa30lVta300a3VVVsa300a300Vt
Bweonto 202l/sa2023/4a202a2023/4a201 3/4a202.
Deutsche Bank 209 !/ya 2Ü97/sa209'/za210a209.
Dresdner Bank 163 3/4al63V&al63S/4al62f>/8.
Nationalbank 154al543/4al54 s/8al56al55al66al55 3/4.
Berliner Handelsantheile 1748/sal743/4al74 1Aal75al731/4.
Com merzbank-Aktien 143 V4 al43 7/sa 143a143 V2.
Wechslerbank-Aktien 1345/sal35al34al34V2al333/4.
Lombarden 171al70al71V2al693/4al71alG9Vmil71al69.
Staatebali a-Aktien 740a741V2a735V*a737a735V2a738a736.
Lübecker Eisenbahn-Aktien 17L3/sa 173V«a 17O>/2.
Marienburger Eisenhalm-Aktien 87a87 8/sa86a863/s.
Ostpreuss. »Südbahn-Aktien 96V4a953/4»96V«a95a95Vs.
Packetfahrt-Aktien llßS/salieVaaUeysallöVsalHtysallSVi.
Lloyd-A k tien 111 i/aal 11V4 a 111 »/4 al 11 «A.
Strassenbahn-Aktien 218V*a216^/8a2173/8a217.
Trust Shares 166V2al69al673/s.
Italien. Rente 945/8a94*/4a94V4a94V2.

Per Cassa:

Laura - Aktien 182al 823/sal84 V2al82V2al823/4al82al83Va.
Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 993/8n997/8a97V‘-a98.
Bochuxner Aktien 200a 199 l,U a202»/4 a2Ü 1 '/2 a202 >/4.

Harpener Aktien 184V2al83V2al853/8al82 7/8al833/8al82 l/4a

„ 182 3/4.
«iberuia Aktien 196V8al95V2al983/8al9t*V8al96i/3.

• Hypotheken - Hank in lluiiibnrg. Der
Aufaichtamh beschloss in heutiger Sitzung, in der auf
den 19. Februar anberaumten Generalversammlung die
Vertheilung einer Dividende von 8 % vorzuschlagen. Aus
dem Bericht der Directoreu theilen wir zunächst folgende
Bilanzziffern mit:

. , A
Aktienkapital 21 000 000
Reserve-Conto I 6 000 000
Reserve-Conto 11 rund 852 000

Ams- und Provisionsvorträge rund 1 620 000
Hypothekenbestand rund 346 000 000
Pfandbriefumlauf rund 324 800 000
Gewinn, und Verlustconto rund 2 227 000

Die Bewegung im llypothekeubestand und Pfandbrief-
Utolauf war die folgende:

Lüde 1896 Hypothekenbestand 344 348 000
1897 Zugang . A 9 084 000

* zurückgezahlt wurden » 7 326 000

Zunahme per Saldo ... 1 758 000

ergiebt gegenwärtigen Hypothekenstand
wie oben von ... 346 106 000

« Pfandbriefumlauf. A

vonto der 3Vs %igen Pfandbriefe Ende. 1896 157 237 000
* » » . » 1897 208 603 000

p mithin Zunahme 51366 000
Conto der 4%igen Pfandbriefe Ende 1896 .. 162 205 000

' . . 1897 . . 116 185 OOP

mithin Abnahme

» Bank war betheiligt bei <14 (gegen 73 im Vorjahr)

^"^Versteigerungen, die in 22 Fällen (gegen 26 im Vor-
der 1{V0,|1 ^ür beantragt waren. Die Forderungen

, wui'deu jedoch sämtlich ausgeboten, sodass ein
wmudstttek m keinem Fall zu Übernehmen war.

Kitten. Der Hoheisenmarkt in Glasgow eröffnete stetig
und schloss stramm bei gutem Geschäft. Die Schluss-
preise stellen eich für Käufer auf 46» 4V«</ per Cassa und
46» l\d per ein Monat Ziel; Verkäufer 46» 5d per Cassa und
46» 8d per ein Monat Ziel. Cleveland schloss für Käufer
41» 3d per Cassa und 41* 6</ per ein Monat Ziel; Ver-
käufer 41» Id per Cassa und 41* Id per ein Monab
Ziel, liernatifc schloss für Käufer 49« 4d per Cassa und
49* Id per ein Monat Ziel; Verkäufer 49* 5/ per
Cassa und 49* 8d per ein Monat Ziel, Middlesbrough
schloss für Käufer 50* 6<7 per Cassa und 50* 9,/ per
ein Monat Ziel; Verkäufer 60* Vnd per Cassa und 60* lOVad
per ein Monat Ziel.

Buchungen der Waaren-Liqiiidations-Casse.
Caffee Rubenrohzucker. Baumwolle

»Sack Sack Ballen

Vom 8.—22. Januar . 175 000 599 000 400

Heutige Buchung.,.. 15 500 54 000 —
Heutige Andienung... — 1 000 —
Andienungen U Jan, 7 600 35 600 100

9.85—lO.lOA

7.30— 7.80»
Flau.

Zncker.

Magdeburg, den 22 Januar.
Preise für greifbare Rohzucker.

A. Ausschliesslich Verbrauchssteuer.
21. Januar. 22. Januar.

Kornz. 1. Produkt, 88%,
ohne Sack 10.00—10.25A

Nachproduct 76%, ohne
Sack 7.50-7.95»

Tendern am 22. Januar, vormittags II Uhr:
Preise für greifbare Waare.

B. Einschliesslich Verbrauchssteuer.
21. Januar. 22. Januar.

Würfel-Zucker 11 24.50 A 24.50 A
Gern. Raffinade 23.25-28.75A* 23.25—23.75A*
Gemahlener Melis 1 22.75 A 22.75 A

Tendenz am 22. Jan., vorm. 11 Uhr: Matt,
* Forderung der Raffinerien.

11. Börsen Terminpreise, abzüglich Steuervergütung.
Rohzucker 1. Product, Basis 83 %.

a. frei auf Speicher Magdeburg. Notizlos.
b. frei an Bord Hamburg.

Bezahlt Brief Geld
Januar .... — 9.15 910
Februar... 9.121/* 9.15 9.12 Vs
März — 9.22V2 9.I71/2
April...... — 9.30 9.25
Mai — 9.371/2 9.321/s
Juni — 9.45 9.40
Juli — 9.50 9.471/a
August.... — 9 55 9.521/a
Oet.-Decbr. — 9.45 9.371/2

Tendenz: Ruhig.
Die Aeltesten der Kaufmannschaft.

Liquidationspreise am 22. Jan., vormittags lD/s Uhr.
Rohzucker frei an Bord Hamburg.

Januar 9.10 A
Februar......... 9.12V2»
März 9.171/2»
April 9.25 »
Mai 9.321/ä»
Juni 9.40 »

Zucker-Liquidationskasse in Magdeburg.

Juli 9.471/2 A
August 9.52Vs»
October 9.371/2»
November 9.37Vs »
December 9.37 Vs »

Telegr. Schiffs-Meldungen etc.
M IIit»11 l»nrar. 23 Januar.

Hamburg-Amerika-Idole.
Gothia (P.-D.), Prehn. (Westindisch Mexican. Lind«),

von Mexico und Westindien kommend, ist am 21. cUk,
10 Uhr Vorrn., wohlbehalten in Havre angekommen.

Markomannia(P.-D.), Jansen (Wesbind.-Mexican. Linie),
ist am 21. ds. wohlbehalten in Colon eingetroffen.

Sicilia (P.-D.), Kühlewein (Stettin-Newyorker Linie),
von Now York nach Stettin, ist am 21. ds., 2 Uhr Morgens,
von Kopenhagen abgegangen.

Aragonia (P.-D.), Schmidt, (Stettin-Newyorker Linie),
ist am 21. ds., 4 Uhr Nachm, von Newyork via Christian»
und Kopenhagen wohlbehalten in Stettin angekommen.
(Statt wie gemeldet.)
flaitib.- Nfidnnierlk. Dampflchlflfthrti* Ge«,

Corrientes (P.-D.), Meyer, ist am 22 ds., 9 Uhr
Morgens, von Bahia nach Europa abgegangen.

Dentsclie 0«t-Afrlka-Lliilc.

Admiral (R.-P. D.), West, ist auf der Heimreise mm
22. ds. in Lissabon eingetroffen.
l>eiit*ch>Ameiik. Petrolenm>Ge«eIliehafiU

Paula (D,), nach Rotterdam bestimmt, ist am 82. 4,
2 Uhr Nachm., St. Catherines Point passirt.

Vocemann-Linle.
Westmeath (D.), von New York nach Hamburg, ist am

22. ds., 10 Uhr Vorm., Dungeness passirt.
Foreland (D.), ist am 21. ds., 5 Uhr Morgens, TOB

New-York nach Hamburg abgegangen.
Catttle Mail Steam Packet Komp. film.).

(Donald Currie & Co. London, Hugo & v. Emmerik Hamburg.)
Köslin Castle (P.-D.), ist am 20. ds. von London

in Durban (Natal) angekommen.
Arundel Castle (P.-D.), ist am 21. ds. von London

in Durban (Natal) angekommen.

Tintagel Castle (P.-D., von Capstadt nach London,
ist am 21. ds. die Canarischen Inseln passirt.

Göteborg (schwed. D ), Clase (hies. Vertreter August
Bolten, Wm. Miller’s Nachf.), ist am 22. ds., Nachmittage
4 Uhr, von Gothenburg nach Hamburg abgegangen.

** Hamburg, 23. Januar. Der Dampfer Aral,
Nicholas, von New York, langte gestern Nachmittag na
3V« Uhr hier an der Stadt an.

Der Dampfer Nehlenfels, Groot, von Calcutta, ging
gestern Nachmittag 2 3/* Uhr von hier ab.

Fluthhöhe gestern Abend um 5 Uhr 45 Min, bei
Hochwasser 9' 7" resp. 5,61 m über Null.

Telegraphische Schiffsmeldungen des

Norddeutschen Lloyd.

3p: JRremen, den 22. Januar. (Origmal-TelegranimJ
Bremen ist gestern von Colombo abgegangen. —-

Sachsen ist gestern in Aden angekommen. — Mainz ist

gestern von Lissabon abgegangen. — Prinzvegevt LvitpM
ist gestern Gibraltar passirt. — Crefeld ist heute in Sing»,
pore angekommen. — München ist heute in Bremerhaven
angekommen. — Dresden ist heute Lizard paasirt.

Wetterkarte vom 22. Januar 1898.

Mittheilungen der Deutschen Seewarte. Morgens 8 Uhr.

23. Januar. Sounen-Aufg. 8 U. 21 Min.. Um,erg, 4 U. 43 Miu
23. Januar. Mond-Aufg. 8 U. 45 Min., U nt erg. 6 Uhr 39 öl

Erstes Viertel: 29. Januar 4 Uhr abend».

Allgemeiner Wettercharakter
während des 21. Januar

Sehr mildes trübes Wetter mit etwas Regen und
leichten bis massigen, am Nachmittag zeitweise frischen

bis starken westlichen Winden. _

Eintritt der FluLli und Ebbe am 23. Januar in Hamburg:
morgens, Flutb 1 U. 23 Min., Ebbe 5 U. 56 Min., abends,
Flutn 1 U. 19 Min., Ebbe 6 U. 2O »Min., in KtntJiaveii:
morgens, Fluth 8 U. 38 Min., Ebbe 1 U. 40 M., abends

Flu th 9 U. 2 Min. Ebbe 2 U. 4 Min.

Mllitttroiii-Heobachtuiigeii zu Hamburg..
81. Januar. Wasserstand. Wind:

Eintritt der Neuer Pegel:
Ebbe 4 U, 44 öl. nachm. 5,100m. W
Fluth 11 U. 63 öl. nachm. 3 93O>».

82. Januar
Ebbe 4 U. 63 VI. vorm. 6,380m.

W a#Mertttau«l der Saale und II»i»trut.

Stassfurt 121. Jan. 4 1.2Om> 122. Jan. -n 1.13m.
Trotha | » + 1.60» j » + 1.80»

Halbe, Jberpegel
» Unterpegel

«
« Î

1.50»
0.68»

»
»

4- 1.52s
4- 0,60s

Wasfteratand der Mulde.

Dessau,Muldebr. | 21. Jan. -f 0.80m. | 22. Jan. 4- 0.87m.

WuNMortttand der Moldau und Mibe.

Budweis
Prag
Pardubitz
Melnik
Leitmeritz

Aussig
Dresden

Torgau
Wittenberg ....
Rosslau
Barby
Magdeburg ....
Tätigerm (lüde ..
Wittenberge ...
Brod.-Dümitz...
Lttuonburg ....

20. Jan.
»
»
»
»

31. »
»
»
»
»
»
»
»
n
»
»

20.
21.

— in
— »
— »
— »
— »

— 0.07»
— 1.38»

n O 66»
4- 1.64»
4- 0.87»

33»
,98»

1.93»
4- 1.69»
f 1.22»
h 1.37 »

• »>>

t 11
+ H

21. Jan.
»
»
»

— s

22.

21.
22.

»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

Aussig: Eisfrei, Nordwind, 7 Grad Wärme.
Eisfrei, 5 Grad Wärme.

— 0.18»
— 1.34»
4- 0.56»

4- 1.86 s
4- 0.80»
+ 1.98>»
4- 1.80s
4- 1.82*
4- 1.8»»
4- 1.18»
4- 1.82 »

Dresden 1
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Preise noch Ms ans feileres frei ins Hans

Harnten nnd Vororte, Altona, Ottensen, Waiiästek

Per

Doppel-
Hectol.

Per

100 kgr.

Per
cbm.

Kleisse Nusskohlen
Beste Yorkshire Zins«, gesiebt.
Beste Teephope » »
Steinkoli lengruss
Grobe Cinder
Gemalt Sene Cinder

Hendreforgaii Anthracit

Jh.
2.20
2.70
2.70
2.10
2.20
2.60
5.40

M.
1.60
2. —
2. —
1.40
3.15
3.25
3.50

M.
12.60
15.40
15.40
12. —
12.60
14.80
30.80

Mi liefere Ms ans Weiteres frei ins Haas

ii, Harnten, ä. Vororten, Altona u. Ottensen

Pr. Doppel-

Hectoliter

Per

100 kgr.

Per

100 kgr.
Bei Abnahme
3000 kcr.

Per
Cubicmeter
V. mindestens
4 Cubicmeter

Kleine IVusskolclen it. 2.30
» 2.40
> 2.50
' 2.70
. 2.10

I - 2.20
1 > 2.50

M. 1.70
' 1.80
' 1.90
» 2. —
' 1.40
» 2.95
> 3.15

Jlt. 1.65
» 1.75
» 1.85
. 1.95
» 1.35
> 2.90
. 3 10

JL 13. —
. 13.50
»14-
» 15-
» 12 -
» 12 50
> 14. -

Prima Nusskohlen

«io. do. gesiebt
Beste Yorkshire Nuss, gesiebt
Steinkohlengrns
Grobe Cinder
Kleine Cinder

***** “5r l,ackctcn,Rcisccircctcn,Koniiii#(Icii,S(ii(iksiitern etc.Abholung- «ml Beförderung

»ÄXÌhÄÏÄÄ'liIftiiiibiirs, allen Vororten, Altona mul Waudsbcck,
35ftn nach und von den Bahnhöfen und Quais, sowie Im Hafen Hegendem Schiffen.

nach allen Orton dos In- und Atmlnnrie« I annrnnn^Onllfnlti'iunrh Inoaoon Warthciliinn von Waffen ImlmiRcn, Probn- und
Sp6dlf(0n üTcl^Aufd'orUffiuiff afl* /nrforrterL I*n[IS ore! L3QGfU11 f-|• RûllfUlïïWfisRi SnCBSSQiVfirtllßilUlif] Muetoi-pondunpron, KntnloKon ötr

spr. 1,5580. Anlieferung an uns. Expedition od. die iTbei
vjivHiiivii Jncl. Auafeniffutiff aller ertorueri. l’aniore. k

Abholtingn-Anft rüge erbittenpr.rostkarto od.Fernspr. überall hefimll. Annahmestcllen.r'^Ps»

nnn

oiN'kU’

LMìnÄ'n

Ctaiìiîzer Werkzeupasclìinsn-Falirik

YOrm. Joh* Finninermann jn Clicmnitx MHRMWW^Hn

empfiehlt sich zur Lieferung von

MM KOèiscy Rinder-« Tandem, Coinpound" und Triplc«Expansionsiniwi* 8a i sini
i" «Hon Grössen nach dein bewährten

nn

welCllCS (ills der Industrie- und Gewerbe-Ausstellung in Leipzig (ICH
'*»mU ,Än"

Dampfmaschioensystem Wheelock
HH-

[»r|H höchsten Preis, die Königlich Sächsische Staatsmedaille

UUM 4
WM M

/nvher din auf den Ausstellungen zu lloston, Cinrinnnti, ^'ew-Vork,
eEiihulelphia und Paris erhielt.

Lààn

LZ Voi-t.àr in Hamburg: Herr Civil-Ingcniour Gustav Benjamin,
Mchaucnburgcrstrasse 48, Telephon Xo. 5732

Kasorflon und vorwnrten

H. & W. Pataky

HAMBURG, Gr. Bursiah 13Ï
Telephon Amt I, 5385.

Berlin, Köln a.Rh., Frankfurta.M.
Breslau, Hannover, Prag, Buda-
pest, Leipzig, Warschau,N.York,
Eintragung von Marken, Gabrauobt*
und Qesohmaoka-Mustern, FUhrung v»!

Patentstreitigkeiten,
ca. 100 Angestellte, Uber

fl©.®®© PatcntangologenheltOf*.
borolfs boarboitot, während fur Uber
»,©©©.««©.00 Mk. Verwort-'
angaverträgonbgosohlo38onwurden.*
Erste Roferonzen.^ Prospekte gratle.n

Abonncmcntoallsven„^aiub.(5orre,poudcntej?
nimmt it. S.H. ritUira. A. Schcurmann, SH. Bäckersir. 71

@98!MMMNNNSNNNNMfMM

I .1. Rm« & Co.

I Englische u. westfälische Steinkohlen etc.
Alleinige Importeure der Prinia-Qnalität Teepliope Nusskohle,

n JLinby Camfnkohle und ISeiidreforgaii Aiithracitkohle.

n Altenwallbrücke 2/4. Grünerdeich 86/92.

n Fernsprecher Amt I, 1569,

©

®

n

G

«

n

W

G

G

G

Zs

Grobe Nuss, Caminkohlen, Coke fur Centralhelzungen,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien.

Preise netto gegen Haarzahlung. Bei grösseren Bezügen ab Bord per Schute oder
Fuhrwerk von ca. 200 B -11 Preisormassigung.

«GTnnnnTGnGVMTnSnGnT»S»n«GT

Waareii - Credit -Anstalt in Hamburg.

SeclisuudsGwaiizigst© ordentliche Generalversanimlmsg

der Actionaire

am Mittwoch, den 9. Februar 1898,
21/s Chr, Im Saale Kr. 13 der Börsenhalle.

Tagesordnung;:

1) Erstattung des Geschäftsberichts und Vorlage der Bilanz für das Jahr 1897 nebst Rechnungs-
abschluss zur Genehmigung.

2) Wahl zweier Mitglieder des Aufsichtsrathes an Stelle des verstorbenen Herrn Julias
Ilorwitx und des im regelmässigen Turnus ausscheidenden Herrn J. W. Böbbers.

Die Actionaire, welche in dieser Versammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, erhalten am
5., 7, u. 8. Februar d. J. Vormittags von 9—1 Uhr bei den Notaren Bros. Bartels, Des
Arts, von J8jdow & Keine, gr. Bäckerstrasee Nr. 13, gegen Vorzeigung ihrer Actien
Eintrittskarten nebst Stimmzettel.

Der Bericht uebst Abrechnung ist ab 24. d. M. an unserem Bureau, Plan Nr. 5, entgegen
zu nehmen,

IMe Direction.

Unsere

Depositen- Kassen

in Hanilmrg-Ilolieidelde, Crüiitherstnisse lOO,

„ Hamimrg-Nt. Pauli, Altoimerstrasse 1,

Hamburg-B&armbcck, Ilaiiiburgerstrasse 155,

„ Ber^edors. Slolsteiistnissc 4,
befassen sieh mit der Führung von Giro-Rechnungen, der Annahme von

Deposltcn-Gcldcrn, dem An- und Verkauf von Werthpapieren, der Ein-
lösung von Zinsscheiiien und mit sonstigen, ln das Bank fach schlagen-
den Geschäften

Die näheren Bestimmungen sind an den Schaltern der Depositen*
Massen zu erfahren.

Die Depositen-li assen in Hamburg sind geöffnet von 9 bis 2 Uhr und
von 3 hi» 6 Uhr, die Depositen-Kasse in Bergedorf von 8 bis 2 Uhr und
von 5 bis 6 Uhr.

Hamburger Filiale der Deutschen Bank.

rm'ii * ( St. Panli, Wilhelminenstr. 18, Fernsprecher Amt VI 473.
«VtliDlCIIS Hamm, Landwehr 8, Fernsprecher Amt V 298.
lvm ' 1 Eimsbüttel, BiSmardstr. 19, Fernspr. Amt VI 811.

Lager «ssastssoua» u°b°rfiu,r».,g

SbciilDtbciitt

in«

)In- «. Ausland

nach

A «rr n joWÌt&tÄpottje'h

N!eta«.E,nsnn,e"MMMLàMàU«MLnnn u*elt

,nmet.VcrschluS n n Bcstumimuge».

Aschennrnen in diversen Metalle», «erpentinstein, Terra Eotta re.

S Uestattungm im Schl d« früheren iHeitcnbteuer, loroie auch einfachst« iBmolflUtigeit zu solid«»n. Lrnerb«stattuna«n nach Larlst-Aorichrlstri».

von

Holz-».Metall-

Särgen.

Die Maschinen- u. Damplkessehabrik v. Ühristiansen & Meyer

bei Mambnrg
empfiehlt hiermit ihre Specialitäten, als:

Dampfkessel

jeder Art,
insbesondere CornwallkeRsel mit

Quersiedern,
verticals OnersiederkesNcl,
doppelwandige Kochkessel,
Reservoire für Oel, Wasser etc.,

D ampfmaschinen mit und ohne Kondensation, sowie Compound maschinell,
liegender als auch stehender Anordnung, in vorzüglichster Ausführung

Ueber 1200 Dampfkessel geliefert

H. W. ffieidmann

^teiiikolilen,

-

Hafenstrasse 97,

Fernsprecher Amt 1 101.

Winterhuderweg 23,

Fernsprecher Amt 111 237.

Manilakohlen, grobe Nuss, gebrochene Coke für Central heizungeu,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien.

sämmtliche Preise verstehen sich Netto gegen Bnarzahlung.

Speersort 261.
Telephon: 4541, Amt I

Ohlineyer.
Heegeftr. 14/17.

081, Amt Vll.
Sonltittftr. 15/18.

129, Amt V.
Frei ins HanS.

Netto genen Baarzalilnng
per D.-H. per Ebm.

Kleine Yorkshire Nußkohlen H. 2.-10 M. 13 20
Prima do. do „ 2.60
Beste HemSworth do „ 2.80
Heiuöworth Kami »kohlen „ 3 —
Steinkohle na i"s „ 2.20 „

„ 11 30
,. 18 40
„ 16.80

12.10

Grobe ciistlifdic Einder ,, 2.20 ff 12 10

Gemahlene do. do ' „ 2.60 „ M
Wales Anthraeitkohle» „ 1 80 per Centner.

do. do. für Ead6-Oefen „ 1.50 „ „
Eoke für Eentrallieiznnst „ 260 — „ 10 0(10 kg.

Alle anderen TsellernitaSmaterialiett znm biNinften Marktpreis.

Eeufcer’s Finanz-Chronik

Wochenschrift für finanzielle und wirtliNchai’tlicho Interessen»

herausgegebeu von Reuter’s Telegram Company, Ltd., Londoo E. 0.,

erscheint in deutscher Spracho in London an jedem Sonnabend, und enthält in jeder ^uin ^
ausser einer grossen Zahl dio finanziellen und kommerziellen MroigiitHse behandelndes

Eliiuiizhcriclite von allen WoUpiütxeiii
. ausserdem Waaren berichte, Miueuberidttu usw.

Unnn' 15c«tii»sormlrtos liOntloiicr Fliimiizblatt. 'W

áS wirksames Insertiousorgan.

Aullrllge auf Abonnements und Anzeigen nimmt entgegen ^

Reuter's Telegram Company« JLttL, Linidtm
sowie der llamluirgor Vertreter:

II. 11 u 1 d o r m a u II, Kedacteur d» llumb. Börsen Hallo, Alterwall 75, H- ———-

HohkiiseldeJyiiv Ellheik tt. Holieufelde
nimmt Abonnemenlsbesiellnnsien «nF den

Hamb. Correspondkuteu
(täglich 2malige pünktliche Besorgnngl

n. A. entgegen das BeitltngSgeschaft von

C. J. Wacker,
Ellbeck. Wandöbelker Chaussee Nr. ISS.

Für ^t. ntlN-g und ^ .
nimmt AbonnementSbestellllttgell au> l ^

„Hamlmrgischen ^orrespondei, »
(täglich 2»mlige pünktliche Besorgung) e»»"

daü ZeitniigSgeschäst von ^

»'!». Krönest.

et. «lern,, «»»»»rftrOe os*
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